
Spelstzlnmer 
beateheod aua BOlett, 
Kredenz, Auislebtlsch, 
4 PoUteritOhle, Elche, 
gut erbaltan (Ur 220.- 
abzugeben durcb 
A. Schmidt, Möbaltadlg. 

Schatgasae 7 

Leimringe 
jetzt anlegen I 

Raupenleim 

Fix-Fertig-Packg. 

Papier 

bietet an 

Samen-Jung 
BahnatraQe 17 

Für die zablrelcben Aufmerkaamkelten 
und Oeacbenke anUBllcb unserer Ver- 
lobung danken wir Allen recbt berzllch 

Anneliese Diehl 
Alois Janovsky 

Langen, Mittelweg 3 
Urberach, Dieburger Straße 4 

Jahrgang 1933/34 
Zu einer Besprechung 
zwecka Todesfall trefl. 
wir uns alle am Mon- 
tag, den 3. Nov. B2 um 
10.30 Uhr 1. Frankfurter 
Hof. Der Flnberufer 

VoHudior >Utderkrflni« 
1838 Longm 

Heute Fredtag, 31.10. 
pünktlich 20 Uhr 

Obongsatiinde 
Im Verelnal. Weingold 
Es lat Pflicht eines 1 eden 
Sangers die Stunden 
vor dem Konzert zu 
besuchen.  

V^J^i8a2 (•. •.) 
Hsndballabtellnng 
Heute abend 21 Uhr 
Bpleler-Versamminng 
bei Rettig. 
Sonntas. 2. November 
VerbnndsBplele gegen 
TV. Goldbach 
Anwurf: Reserve 1818 
1. Mannschaft l4.S0tJhr 
Anschließend Gemüt- 
liches Beisammensein 
mit den GBsten Im 
»Haferkastenc. 
Jn^end 
Heute Abend 20.30 Uhr 
Im Cafe Treusch 

Versammlung 
Spiele am Sonntag 
10 Uhr I. Jugend gegen 
SSG Langen I. Jugend 
10 Uhr II Jugend geg. 
EgelBbwch dort.  

Als Verlobte grüßen 

Anni Beil 
Oswald Linke 

Wenig gebrauchte 
Doppelcouch 

billig abzugeben. 
A. Schmidt, Möbelhdlg. 

Schafgaaae 7 

Langen, Oktober 1992 
Schnalngartenatr. 1 Gartenatr. 32 

Für die zahlreichen Aufmerkaamkelten 
anläßlich unserer Verlobung danken 
herzlichst. Guterh. Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Edelmann, Schafg. 8 

Statt Karten! 
Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermahlung danken recht herzlich 

Ernst Bartl und Frau 
Hildegard geb. Panbans 

Langen, Schafgasse 23, Oktober 1992 

Mittleren 
gewerblichen Raum 
sof. zu mieten gesucht. 
Offerten mit Mietpreis 
unt. Nr. 030 a. d. Gesch. 

Rolf Stolz 
Langen 

Außerhalb 47 

Ein Helfmann 
Egelsbach 

Ernst-Ludwlg-Str. 
Ofen 

JOH. SCHNEIDER II. 
Anna£traße 19 

Fast neuer 
Korb-Puppenwagen 
zu verkaufen. 

Wolfsgartenstr 19 

Ein noch guterhaltenea 
welBes Kinderbett 

mit Matratze (79-1,40) 
zu verkaufen. 

Leukertsweg 16 

t Metall-Bettstelle 
gut erhalten zu verk. 
 Rheinstraße 321 

Schmalfllmkino 8 mm 
Aufnahme u Vorfübr- 
gerBt, Filmwand, Spu- 
len, uiw. preisgünstig 
zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 932 
an die Geschäftsstelle 

Größeren trockenen 
Keller 

sof. zu mieten gesucht. 
Offerten unter Nr. 933 
an die Geschäftsstelle 
Einfach möbl. Zimmer 
(heizbar) ab sofort zu 
vermieten. 
Offerten unter Nr. 929 
an die Geschäftsstelle 
Junges Ehepaar sucht 

Zimmer 
mit Kochgelegenheit 
Offerten unter Nr. 928 
an die Geschäftsatelle 

Ich Buche per aofort oder später 
lüchtige Stenotypisiin 
sowie elne(D) 
Korrespondent(in) 
für die Erledigung des leichteren 
Schriftwechsels und Termin- 
bearbeitung, in gut bezahlter 
Dauerstellung. 

Ing. Max Schnurptell 
Py/ometerbau, Langen, Darmstadt. Str.41 

HlmbeerpTlanzen 
;Preußen)Stckl6Pf. 

Schielerkraut 
Staude 70 PL 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
GeschenkeaniaDUchunsererVermählung 
danken recht herzlich 

Willi Bärmann und Frau 
Ilse geb. Werner 

Langen, Solienslraüe 8 
GÄRTNEREI HEIM 
Nördl. Ringstraße 

LUDWIG-ERK-SCHULE LANGEN 

1 möbliertes Zimmer 
bis zum 1. oder 19. Nov. 
in Götzenhain zu ver- 
mieten. 
Offerten unter Nr 921 
an die Geschäftsstelle 

Montag, den 3. November 1992 
20.00 Uhr, Lindenfels-Lichtspiele 

WIEDERHOLUNG 
Sciiirm-Lisico 

Damen-Herren-und 
Kinder-Schirme be- 

sonders 
Taschen-Schirme 

in reicher Auswahl 
Damen-Schirme 
schon ab DM 6.50 

Reparaturen 
fachgemäß. 

Fr.Usko. Neckorstr.3 

Spiele am 2. Nov. 1992 
1. u. II Mannschaft in 
Langen gegen 
Eppertshausen. Beginn 
14 30 bezw 12.49 Uhr. 

TeHmfibllertes oder 
' Leerzimmer 

(eventl. BKZ.) von l)e- 
rufatätiger Dame ges. 
Offerten unter Nr. 927 
an die Geschäftsstelle 

Karten bei den Kindern, Vor- 
verkaufsstellen Küchler, Hinkel- 
mann, Politzeru.a.d. Abendkasse 

§ Sport- and 
Sfliigtrgmtlii- 
whoftlMSt.V. 
Langen i 

Abt. Fußball 
Heute um 20.30 Uhr 
Bpleler-Versamminng 
Spiele am Sonntag: 
I. u. II. Mannschaft in 
Bickenbach. Abfahrt 
II.19 Uhr ab Cafe Lie- 
derbach I 
Junioren Sonntag 101 
Uhr gegen Arheilgen I 
hier. Schüler Samstag 
In Dietzenbach, Abt. I 
14 Uhr Cafe Krone. 
Ski Gilde 

Christel Cranz 
in Neu-Isenburg 

Dazu treffen wir uns 
beute Freitag, 19.14 Uhr 
an der Bushaltestelle. 
TV. Die Naturfreunde! 

Langen 
Mltgliederversammlg. 
Samstag, 1- Nov. 1892, 
20.30 Uhr Im Schützen- 
hof. Um zahlreiches 
Erschein wird gebeten 

Der Vorstand 

TeilmSbliertes oder 
Leerzimmer 

baldigst bei guter Miet- 
zahlung von Berufstttt. 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 922 
an die Geachäftsatelle 

Alleinsteh. Frau 
Anfang 90, sucht tags- 
über Beschäftigung In 
Haushalt, Kochen und 
leicht. Hauaarbett auch 
OeacbäftahauBhalt 
Offerten unter Nr. 924 
an die GeachBttastelle 

CnCL TANZSCHULE L. BECKER voim. N. SCHLERF 

XZanGsiee 
I Sonntag, 2. 11 92,16-18 Uhr 

1. Saalbau »Zum Lämmchenc 
W I Ehemalige Schüler sowie 

II Gäste sind höfl. eingeladen. 
L. BECKER, Tanzlehrer 

Prl vatstunden für Ehepaare, Einzel- 
personen, sowie Fortgeschrittene jeder- 
zeit. Gelehrt werden außer den Geaell- 
achaitatänzen sämtl Modetänze, aowie 
daa ALLERNEUESTE; ^ 
BOOGIE, BLUES BOOGIE und BAIAO 

Damen-Mantel i 
(Hänger) neu 

Lampe, schmiedeeisern , 
zu verkaufen. 

Lutherplatz 4 

1 bL Wintermantel 
1 braunes Samtkleid 
für 9-10 Jahren, 1 Paar 
Lackspangenschuhe 
Gr. 39 billig zu verk. 

Darnutädter Str. 481. 

2 D.-Wintermflntel 
achw. u. blau (Gr. 44/46) 
4 Paar Kinderschuhe 
(Gr. 30) zu verkaufen. 
 Sehretstraße 11. 

H.-Wintermantel 
gut erhalten, modern 
für 60.- DM zu verk. 
Offerten unter Nr. 934 
an die Geschäftsstelle 
Trix-Express 00-Spur 
mit Zubehör. Elegante 

welBe Atlaspumps 
(BaUy Gr. 35/36) 

1 kl.gebr.Kuchenheri 
preiswert zu verkauf. 

Hahn, Tel. 893, 
Mierendorfstr. äO 

Saul>ere ehrliche 
Putzfrau 

für montags gesucht. 
Offerten unter Nr. 929 
an die Geschäftsatelle 

GROSSE 

Rasse-Geflügelschau 
"JxeundlLche Slnladutuf. 
zur 

^eoftfl^oi^lf^-Aussteilung 
Korb-Kinderwagen 

sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Ziem, 
Wassergasse 8 

am Sonntag, den 2. November 1952 
von 14 bis ,19 Uhr im Gasthaus 
»Westendhalle« (H. Herrmann) 
Eintritt frei 

Jhma ^xkhM6t&cUxfi 
Spez. Geschäft für Wolle u. Handarbeiten 

Langen, Dieburger Straße 19 

Korb-Kinderwagen 
und Zimmerwagen 

zu verkaufen. 
Taunusstraße 19 

Kinder-StQhlchen 
gut erhalten f. 10.-DM 
zu verkaufen. 

Darmstädter Str. 16 
OWKOrtsgr. Langen 

Jugendgruppe 
Samstag, 1. Nov., 17 Uhr 

Zusammenkunft 
Realgymnasium. Das 
Erschein aller Jugdl. 
ist dringend erfordert. 

Frisch auf! 

Quitten 
zu verkaufen. 1 Holz-Bettstelle 

mit Kastenmatratze 
1 Eisen-Bettstelle 

mit Matratzen z. verk. 
Taunusstraße 24 

Sofienstraße 8 

Maurer 
stellt sofort ein 

CHRISTIAN SCHÄFER 5. 
Bauneschäft - Wolfsgartenstraße 11 

Herren-Wintermantel 
Gr. 48-90 gut erhalten 
zu verkaufen. 

WassergaBse 20 I 
Eiserne Geldkossette 
verschließbar zu verk. 
Offerten unter Nr. 923 
an die Geschäftsstelle 

XANGEK 

Tischtennis-Club 1950 
Langen 

Das Training findet ab 
aofort im Gymnastik- 
saal der Ludwig-Erk- 
Scbule (Dachgeschoß) 
wie folgt statt; 
Jugend: Dl u. Do 18-20 
Uhr. Aktive: Dl u. Do 
20-22 Uhr. Am gleichen 
Ort werden in Zukunft 
auch d. Verbandsspiele 
ausgetragen.  

Tüchtige (35-49 Jahre) gesunde 
Hausangestellte 

(obneAnhang) zur selbständigen Führung 
eines gepflegten Haushaltes i.Verlrauens- 
stellung bei gutem Gehalt gesucht. Gute 
Kochkenntnisse erforderlich. Bewer- 
bungen mit Lichtbild, handgeschriebenen 
Lebenslauf und Zeugnissen bzw. Refe- 
renzen unt. Offerte Nr. 926 a, d. Gesch. 

Rolisport-Ciub 
Langen 

Daa Winter - Training 
findet ab Montag, den 
3. November 52 In der 
Turnhalle des Real- 
gymnasiums statt. 
Kunatlauf Schüler und 
Jugend 18-20 Uhr, Ak- 
tive und Rollbokey 20- 
22 Uhr. 

GELBFLEISCHIGE 

Einlcellerungslcartoffeln 
(Norddeutsche) können noch 
bestellt werden bei 

PHILIPP KEIM 2. 
Langen, Fahrgasse S, Telefon 448 

Kommen Sie zu 

'Wa.llenfels 

DEM FACHOESCHÄFT DER GROSSEN AUSWAHL 
Langen Bahnstraße, Ecke Karl-Marx-Straße 

Anträge stellt man an 
die Ceschäftsttelle der 
Waren-Kredit-Genossen- 
schaft (WKG) bei der 
Volksbank in Langen 
am Lutherplatz 

zur Beschaffung eines not- 
wencJIgen Gegenstandes 
kann erfüllt werden 

durch einen 

(H, f f:l! 

, A' 

£äntfmcr2atuncf5 
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Nr. 86 Dienstag, den 4. November 1952 Jahrgang 4/53 

Heute Wahltag 
Heute tritt das amerikanische Volk an die 

Wahlurne, um für die nächsten vier Jahre 
seinen Präsidenten zu bestimmen. Das Ver- 
fahren dabei weicht infiofem von dem deut- 
schen ab, als in jedem Staat für sich durch 
die Mehrheit der Wähler sogenannte Wahl- 
männer gewählt werden, die dann geschlos- 
sen ihre Stimmen im Sinne dieser Mehrheit 
abgeben müssen. Daraus ist das uns fast 
maOlose Bemühen um jede Einzelstimme zu 
verstehen, da ja eine einzige Stimme mehr 
oder weniger für einen ganzen Bimdesstaat 
entscheidend sein kann. 

Zur Sensation entwickelten sich die Parolen 
des Bewerbers Eisenhower, daß der derzeitige 
Oberbefehlshaber der in Korea kämpfenden 
amerikanischen Streitkräfte nach seiner 
Erklärung, die Amerikaner könnten den 
Kampf den Südkoreanern allein überlassen, 
von seinem Posten abgerufen worden sei. Die 
Regierungsvertreter und damit die Hinter- 
männer seines Wahlgegners Stevenson 
aementierten zwar sofort diese Nachrichten, 
es ist aber durchaus möglich, daß sich Eisen- 
hower diurch dieses Manöver noch manche 
Stimme der „Unentschiedenen" sicherte. 

Steven.«on hinwieder konnte durch ein 
schneidiges imd pflichtbewußtes persön- 
liches Eingreifen in seiner Heimatstadt Illi- 
nois viel Sympathien erwerben. Dort war im 
Staatigefängnis von Closter eine Revolte 
der Gefangenen ausgebrochen, in deren Ver- 
lauf das Leben von einigen Beamten der 
Anstalt, die von den Gefängnisinsassen als 
Geiseln festgehalten wurden, bedroht war. 
Dem Eingreifen Stevensons gelang es, die 
Geiseln zu befreien und wieder Ruhe und 
Ortung herzustellen. 

Damit sich jeder Leser während der Ent- 
scheidung noch einmal ein Bild über die bei- 
den Rivalen machen kann, seien im folgen- 
den einige besonders markante Sätze ihrer 
zuletzt in New York gehaltenen Wahlreden 
wiedergegeben: 

Eisenhower: Der Isolationis- 
mug ist tot. (Isolationismus ist gleich Fern- 
haltung Amerikas von auswärtigen, weltpoli- 
tischen Kämpfen.) 

. . Unser höchstes Streben gilt dem Ziel, 
jedes uns zur Verfügung stehende HUfsmittel 
auszunutzen, um einen echten imd dauer- 
haften Frieden in der Welt zu schaffen. Um 
diese große Aufgabe erfüllen zu können, 
brauchen wir Verbündete. Wir dürfen nicht 
allein stehen. Das amerikanische Volk weiß, 
daß der Isolationismus tot ist. Es hat er- 
kannt, daß der Frieden die gemeinsamen An- 
strengungen, den gemeinsamen Willen und 
das gemeinsame Streben aller freien Nationen 
erfordert. 

Und das amerikanische Volk weiß, daß den 
Vereinigten Staaten die schwere Verantwor- 
tung zugefallen ist, hierbei die Führung zu 
übernehmen. Wir wollen die Verantwor- 
tung, die diese führende Stellung mit sich 
bringt, anerkennen und den Verpflichtungen, 
die sie uns auferlegt, nachkommen . 

Wir können den Frieden nur auf der 
soliden Basis eines starken omd produktiven 
Amerikas aufbauen, das bedeutet Arbeitsmög- 
lichkeiten — gute Arbeitsplätze für die werk- 
tätigen Männer und Brauen der USA. Das 
bedeutet sichere Arbeitsplätze ohne Furcht 
einer Depression. Das heißt nichts anderes, 
als die Heranziehung aller Hilfsnüttel der 
privaten Industrie und die Mobilisierung 
aller Hilfsquellen der Regierung, um die 
Wirtschaft stabil zu erhalten. Es bedeutet 
femer, daß die dunklen Tage der Massen- 
arbeitslosigkeit nie wieder zurückkehren 
dürfen. 

Dieses Ziel zu erreichen, ist das Verspre- 
chen. das ich in diesem Wahlfeldzug gebe. 
Ich möchte hier, an dieser Stelle weiterhin 
sagen, wie ich es überall in den USA betont 
habe, daß wir in den Vereinigten Staaten 
auch nicht im Ansatz dulden dürfen, daß 
jemand zu einem Bürger zweiter Klasse ge- 
stempelt wird. Bürger zweiter Klasse sind 
das Spiegelbild eines Amerikanismus zweiter 
Klasse". 

Stevenson: Zukunft hoffnungs- 
voll. „Ich bin nicht der Ansacht, diaß die Z\i- 
konft düster ist. Ich glaube vielmehr, daß sie 
hoffnungsvoll ist, weil ich bestimmt weiß, daß 
die Vereinigten Staaten im Kampf um den 
Frieden bestehen werden. Der Friede kann 
nicht wie ein Krieg in einem gewaltigen An- 
sturm auf einmal gewonnen werden. Frie- 
den, wie auch jede gute Regierung, ist etwas, 
um das wir Tag für Tag kämpfen müssen. 
Wir müssen mit den übrigen freien Völkern 
zusammenarbeiten, um das Leben auf der 
Erde lebenswerter zu machen. Frieden ist 
Zusammenarbeit anstelle von Streitigkeiten." 

„Die Vereinigten Staaten haben bei dem 
Aufbau der internationalen Zusammenarbeit 
die Führung übernommen, wir sind auf dem 
Wege zum Frieden bereits ein großes Stück 
weitergekommen. Wir brauchen nur die star- 
ken Vereinten Nationen von heute mit dem 

die sie vor 7 Jahren darstellten, um feststel- 
len zu können, wie weit wir auf diesem Weg 
voran gekommen sind. Wenn wir in kluger 
Weise fortfahren, unser eigenes Land und die 
freie Welt zu stärken, und werm wir unsere 
Freunde im Ausland weiter dabei unterstüt- 
zen, sich selbst in ihrem Kampf gegen die 
Armut zu helfen, so können wir mit Ver- 
trauen und Hoffnung in die Zukunft blicken." 

Wir mögen daraus entnehmen, daß die An- 
sichten beider über die großen Weltprobleme 

nicht wesentlich von einander abweichen. 
Beide werden die entscheidende Kraft der 
Vereinten Nationen als Fühnmgsmacht der 
Weltpolitik einsetzen wollen und müssen. 
Auch zu Europa und damit zu Westdeutsch- 
land werden sie eine ähnliche Stellung ein- 
nehmen. Doch oft entscheidet das Wie der 
Durchführung — und darum sehen die Völ- 
ker der gesamten Welt der heutigen Ent- 
wicklung in den Vereinigten Staaten mit so 
großer Spannung entgegen. 

Wer bekommt die neuen Wohnungen? 
Ein Problem, das den Langener Wohnungssuchenden inieresslert 

Zahlreiche Bewohner unserer Stadt und unter ihnen wieder eine stattUche Anzahl 
schon lange ortsansässiger Bürger warten sehnsüchtig von Tag zu Tag auf die Zu- 
teilung einer entsprechenden Wohnung. Wenn man ihrem versorgten Blick begeg- 
net und ihre Klagen anhört, so wird einem immer wieder klar, daß die Beschaffung 
von Wohnraum noch inrmier die Frage Nummer eins ist. Wohl können auch wir 
ihnen keine festen Zukunftsversicherungen geben, doch wir wollen in folgendem 
das Problem von etwas höherer Warte, als nur dem persönlichen Standpunkt aus, 

betrachten. 

Die Uebersicht 

Warum Kommen Fremde 
in die Stadt? 

Das Nachkriegsstadtbild Langens wird ohne 
Zweifel durch eine intensive Bautätigkeit 
ausgezeichnet, wobei größere Wohnbauten 
einen hervorragenden Platz einnehmen. In 
der Langestraße, Westendstraße, Annastraße, 
Bürgerstraße. Friedensstraße, Friedr. - Ebert- 
Straße und am Birkenwäldchen sind solche 
größeren Bauten entstanden, die heute 
Schmuckstücke der Stadt darstellen und 
nicht mehr wegzudenken sind. Die Stadt 
wandelt ihr Gesicht, sagt man allgemein. 
Hunderte von Wohnungen wurden auf diese 
Weise geschaffen und von Menschen be- 
zogen. Allerdings waren es in vielen Fällen 
keine Einheimischen, die ihren Einzug hiel- 
ten, und diese Tatsache gab schon oftmals 
Anlaß zu Meinungsverschiedenhelten und 
zur heftigen Kritik. Mit einer verständlichen 
Bitternis vernahm mancher der Wohnungs- 
suchenden, der sich schon jahrelang ver- 
trösten lassen mußte, vom Zuzug Fremder 
und glaubte von seinem Gesichtspunkt aus, 
daß hier ein großes Unrecht geschehe. Es 
mangelte auch nicht an diesbezüglichen Vor- 
würfen und Unterstellungen, und man kann 
liieraus ersehen, daß wohl viele Bürger gar 
keine Vorstellung davon haben, was es 
eigentlich nut diesen größeren Wohnbauten 
auf sich hat. EHe Frage, wie es überhaupt 
möglich ist, daß Auswärtige nach Langen 
kommen und sofort eine moderne Wohnixng 
beziehen, ist deshalb allgemein interessie- 
rend. weshalb sie hier eingehend erörtert 
werden soll. 

Wer gibt das Geld? 
Bauen kann man in dei' Regel nur, wenn 

die Finanzierung hierfür gesichert ist. In 
früheren Jahren war es nicht allzu schwer, 
die erforderlichen Hypotheken zu beschaffen, 
aber heute ist das schon ein Kunststück 
Größere Wohnblocks haben zudem noch 
einen Kapitalaufwand, der in die Hundert- 
tausende geht, und es finden sich eben nur 
selten Kreditinstitute, die auf längere Frist 
größere Kapitalien zu erträglichen Zinsen 
ausleihen. Allgemein hat das zur Folge, dlaß 
in privater Hand kaum größere Wohnbauten 
errichtet werden können, von einer er- 
schwinglichen Miete ganz zu schweigen. Da 
aber andererseits der Krieg und seine Fol- 
gen viele Menschen um Hab und Gut, viel 
fach noch um die angest?jnmte Heimat sowie 
um die Arbeitsmöglichkeiten gebracht hat, 
sah sich der Staat verpflichtet, in wohnungs- 
mäßiger Hinsicht für diese Bevölkei-ungs- 
kreise etwas zu tun. Der Staat ist somit ein 
wesentlicher Gddgeber. 

Da gibt es einmal die Bundesumsiedler, 

Menschen, die aus ihrer Heimat vertrieben 
und in einem Lande untergebracht wurden, 
das mit solchen Personengruppen weit über- 
belegt ist. Diese Menschen werden syste- 
matisch auf die anderen linder der Bundes- 
republik verteilt, also umgesiedelt, weshalb 
der Staat innerhalb des sozialen Wohnungs- 
baues bei der Erstellung von Wohnungen 
mithilft. Das Land Hessen hat einen „Hessen- 
plan" und ein industrielles Schwerpunkt- 
programm aufgestellt, in dessen Verwirk- 
lichung innerhalb des Hessenlandes Flücht- 
linge und Sachgeschädigte an solche Orte 
umgesetzt werden, wo zugleich auch die 
Möglichkeit eines Erwerbs besteht. Langen 
ist ein industrieller Schwerpunkt, und was 
liegt deshalb näher, als hier Menschen unter- 
zubringen, die anderwärts als Facharbeiter 
ohne Erwerb sind, dagegen hier am Platze 
dringend benötigt werden. Wenn also in Lan- 
gen durch größere Wohnungsbauuntemehmen 
wie die Gewobag, die Nassauische Heim- 
stätte oder die Baug;;nossenschaft große 
Wohnblocks erstellt werden, dann haben die 
in der Regel mit dem öffentlichen Wohnungs- 
markt nichts zu tun, sondern sind meist Bau- 
vorhaben, die einem Personenkreis zuge- 
dacht sind, den der Staat bei der Bewilligung 
der in die Hunderttausende gehenden Mitte! 
genau vorschreibt. Der Staat wacht auch 
schärftens darüber, daß die vorbehaltenen 
Personengruppen auch tatsächlich in die 
neuen Wohnungen einziehen. Es liegt des- 
halb In der Natur der Sache, daß überwie- 
gend Auswärtige in die großen Wohnblocks 
ihren Einzug halten, weil sie ja dafür gebaut 
wurden. 

Hat die Stadt Einfluß? 
Die Stadt selbst hat hierauf nicht den ge- 

ringsten Einfluß; sie blieb allerdings bisher 
bemüht, gleichgestellte, bereits in Langen 
ansässig gewesene Personengruppen in diese 
Wohnungen umzusetzen und dadurch einen 
bescheidenen Teil des Wohnraumes dem 
öffentlichen Wohnungsmarkt zuzuführen, was 
auch vielfach gelungen ist. Insofern gab es 
auch unter den örtlichen Wohnungssuchen- 
den manche Auflockerung. 

Wenn auch vielfach die Meinungen dahin- 
gehen, daß diese Wohnbauten für Langen 
keinen Vorteil brächten, dann hat dde Praxis 
diese Auffassung widerlegt. Selbst wenn 
keine wohnungsmäßige Auflockerung zu ver- 
zeichnen wäre \md es allein um die Frage 
ginge, bauen oder nicht bauen, dann wird 
sich doch jeder verantwortungsbewußte 
Mensch für das Bauen entscheiden, denn es 
hilft nicht nur Menschen, die der Krieg ge- 
zeichnet hat, sondern fördert die Weiterent 
Wicklung unserer Stadt in nicht geringem 
Maße. —1 

Neue Partei. Der frühere Bundesinnen- 
minister Dr, Heinemann, die Zentrumsabge- 
ordnete Helene Wessel und der CSU-Bundes- 
tagsabgeordnete Bodensteiner haben eine 
neue Partei gegründet, die entweder „Deut- 
sche Nolgemeinschaft" oder „Unabhängige 
Freiheitspartei" heißen soll. Das Parteipro- 
gramm fordert die Neutralisierung Deutsch- 
lands zwischen den beiden Machtblöcken 
Ost und West und einen völlig neuen An- 
fang in der deutschen Politik, 

Verstaatlichung aufgehoben. Die kurz vor 
dem Rücktritt der englischen Labour-Regie- 
rung von dieser vorgenommenen Verstaat- 
lichung der britischen Stahlindustrie wurde 
nach einer Regierungsvorlage des konserva- 
tiven Kabinetts Churchill mit 303 zu 269 
Stimmen im Unterhaus wieder aufgehoben. 
Die gesamte Stahlindustrie wird danach wie- 
der in Privathand zurückgeführt. 

Volkskammer dränftt auf Deutschlandge- 
spräch. In den Ostberliner Zeitungen wurde 
der Inhalt des Schreibens der Volkskammer 
an Dr. Ehlers veröffentlicht, in dem der 
Bundestag aufgefordert wirdi, bis aum 13. 
November eine Abordnung nach Ostberlin 
zu entsenden, um dort vor der Volkskammer 
den Standpunkt des Bundestages in der 
Frage der deutschen Wiedei-vereinigung „frei 
und ungehindert" vorzutragen. 

Dlbelius bei Adenauer. In Erfüllimg eines 
Auftrages der Synode der Evangelischen 
Kirche, die vor kurzem in Elbingerroie 
tagte, besuchte in der vergangenen Woche 
der Vorsitzende des Rates der Evangelischen 
Kirche, Bischof Dlbelius. den Bundeskanzler 
und stellte sich in Köln der Presse zu einer 
ausführlichen Konferenz. Er gab dabei eine 
Schilderung der Verhältnisse in der Evange- 
lischen Kirche der Ostzone. Nach einer Aus- 
sprache mit Ministerpräsident Grotewohl 
wolle er am 22, Novernber für eine Woche 
in die Sowjetunion reisen, um sich dort wie 
kürzlich Kirchenpräsident Niemöller für die 
deutschen Kriegsgefangenen und die zurück- 
gehaltenen Gefangenen einzusetzen. Desglei- 
chen wolle er durch Besuch der orthodoxen 
Kirche und ihrer Einrichtungen versuchen, 
die Brücken zwischen den christlichen Brü- 
dern in Ost und West zu erhalten. 

bunte 

Die fingierte Entführung I Arbeitshilfe als 
Strafe. Ein ISjähriges Mädchen, das aus der 
Ostzone nach Darmstadt gekommen war, 
hatte sich oft nachts draußen herumgetrie: 
ben. Aus Angst vor dem väterlichen Straf- 
gericht hatte es erzählt, es sei von einem Un- 
bekannten entführt und zu vergewaltigen 
versucht worden. Schließlich stellte sich 
heraus, daß alles vom Anfang bis zum Schluß 
geschwindelt war. Der Jugendrichter in 
Darmstadt verurteilte das Mädchen dazu, 
achtmal im Monat einer gelähmten Frau bei 
der Hausarbeit zu helfen. 

Reh lief ins Motorrad, Einem Motorr-adfah- 
rer lief bei Heubach i; O, ein Reh ins Rad. 
Es verschw-'^nd offenbar unverletzt im 
Walde. Dagegen mußte die BYau des Motor- 

    - radfahrers mit einem schweren Schädelbruch 
kleinen, schwächlichen Gebilde zu vergleichen, ins Krankenhaus gebracht werden. 

Gegen einen Baum gerast / Ein Toter, Um 
Mitternacht raste bei Lampertheim auf dem 
Wege nach Mannheim ein Fahrzeug, das mit 
drei amerikanischen Soldaten besetzt war, mit 
großer Geschwindigkeit wider einen Baum 
Ein Soldat wurde auf der Stelle getötet, wäh 
rend die beiden anderen Soldaten schwere 
Verletzungen erlitten. Der Personenwagen 
ging vollständig zu Bruch. 

Mainz wieder Großstadt. In Mainz wehen 
die Fahnen, Durch die Geburt eines Jungen 
ist Mauiz auf 100 000 Einwohner gestiegen 
Die Großstadtgrenze -wurde wieder eneicht, 
obwohl die rechtsrheinischen Vororte noch 
abgetrennt sind. 

Die nächste Zuchteberversteigerung in 
Darmstadt findet am Donnersta,?, den 6, Nov, 
statt. Man rechnet mit einem .\uftrieb von 
60 Zuchteberr,, 

9UGEND 

Landesjugendausschuss 

HESSEN , 

Worte zur „Woche des Berufs" 
Jedem jungen Menschen müsse beschieden 

sein, den Beruf zu erwählen, in dem er sich 
selbst finden, alle Kräfte entfalten und etwas 
Tüchtiges leisten könne, 

Kultusminister Metzger. 
Die „Woche des Berufes" soll dazu beitra- 

gen. die menschlichen Beziehungen im Ar- 
beit»- u, Wirtschaftsleben zu verbessern und 
den jungen Menschen die Wege zur Berufs- 
findung und Berufsbildung zu weisen. 

Schwick, Referent für Berufs- 
ausbildung a.d.IHK Darmstadt. 

Triestfrage vor Haager Gerichtshof, Italien 
beabsichtigt nach Rücksprache mit Jugo- 
slawien, die Streitfragen über jugoslawische 
Maßnahmen in der Zone B des Freistaates 
Triest dem Haager Gerichtshof zur Ent- 
scheidung voi-zulegen. 

Schwierige Zuckerrübenkanwagne, Die 
Zuckerrübenfabriken Offstein und Worms 
mußten vor acht Tagen die Verarbeitung 
einstellen, da wegen dies Regenwetters imd 
der unpasierbaren Feldwege die Ernte an 
Zuckerrüben nicht eingebracht werden 
konnte xmd die Anfuhr nachhinke. In Off- 
stein ist bisher nur ein Viertel der sonst üb- 
lichen Rübenmenge angeliefert worden. 

V 
l- 

f: 
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Langen, den 4. November 1952 

Was ist es, was du willst? 
In allen Ecken, oben und unten, hier und 

dort sitzt es und ruft: „Wollen!" Ja. wir 
virollen , . . Halt ein und sag', was willst 
du überhaupt?! Setz dich hin, nimm einen 
Stift und schi'eib' es auf. Ist's das, was du 
begehrst? Bedenke lieber, was du hast und 
hüte es vor denen, die es wollen. Viele 
Menschen Iieutzutage wollen und suchen nach 
denen, die es sollen. 

Das Wollen aber verlangt den Willen 
— und' die eigene Kraft, die einem Mühlrad 
gleich beständig im klai-en Fluß des Guten 
schöpfen soll. Nur das Gute hat Bestand und 
bringt uns, was wir möchten. 

Die Ernte ist nicht größer als die Saat , . . 
und das Feld will wohlbestellt sein. Es ist 
ein Unglück unserer Zeit, daß viele Men- 
schen keine Säer'mehr sein wollen, sondern 
nur Schnitter und auf fremden Feldern 
ernten. Tue es ihnen nicht nach, sondern 
bleib an deinem Tisch und freue dich des- 
sen, was du hast und den Deinen geben 
kannst. Was du willst, soll das Gute sein 
und dafür ist dir der Lohn gewiß. * 

* Wir gratulieren. In seltener geistiger und 
körperlicher Frische feiert heute, am 4. Nov., 
Frau Dorothea Klenk Wwe., Gartenstr. 65, 
ihren 75. Geburtsrtag. 

* Silberne Hochzeiten. Morgen feiern die 
Eheleute Georg Heinrich Herth II. und 
Christine, geb. Weber, Sehi-etstraße 7, sowie 
Georg Schmidt VI. und Susanne Margarete, 
geb, Brehm, Außerhalb 56 (Steinkautenweg), 
das Fest der silbernen Hochzeit. Wir gratu- 
lieren den beiden Jubelpaaren auf das herz- 
lichste und wünschen ihnen ein freudvolles 
Zusammenleben für die nächsten 25 Jahre. 

* Sitzung der Stadtverordneten. Am kom- 
menden Donnerstagabend, 20,15 Uhr, findet 
im Rathaussaal eine öffentliche Sitzung der 
Stadtverordneten statt. Die Tagesordnung 
sieht u. a. vor: Herstellung verschiedener 
Straßen und Umgestaltung des Lutheiplatzes, 
Finanzierung des Bauvorhabens am Leukerts- 
weg, Verpachtung der Feld- und Waldjagd, 
Sicherheitsverhältnisse Im Stadtgebiet, Bau 
von 12 Wohnungen durch die Nassauische 
Heimstätte in der Westendstraße usw. 

* Kindemiärclienstunde. Am vergangenen 
Samstag veranstaltete die Volkshochschule 
die erste Kindermärchenstunde. Frl. Lehrerin 
Keil las in der Ludwig-Erk-Schule den zahl- 
reich erschienenen Kleinen vor und fand all- 
gemein sehr aufmerksame Zuhörer. Die Teil- 
nahmegebühr betrug nur 20 Pfennige. Die 
nächste Märchenstunde ist .am Samstag, dcrr. 
6. Dezember um 14.30 Uhr. 

* Kunst- u. Kulturgemeinde e. V. Im Monat 
November werden den Musikfreunden zwei 
Veranstaltungen geboten: am Samstag, den 
8. November. 20 Uhr, im Realgymnasium ein 
Klavierabend der Pianistin Margot Machemer 
und am Samstag, den 22. November, 20 Uhr, 
im Saal „Zur Traube" ein lieder-Abend mit 
Louise Meyer-Braun, Sopran und Otto Braun 
am Flügel. Margot Machemer, jetzt in Lan- 
gen ansässig, ist eine junge Künstlerin aus 
der Schule I^polder, Hochschule für Musik 
in Frankfurt a. M. Schon ihre ersten Kon- 
zerte ließen aufhorchen. Die Frankfurter 
Musik-Kritik besprach ihr kürzliches Spiel 
in der Frankfurter Kunstgemeinde mit war- 
mer Anerkennung und der Erwartung einer 
erfolgreichen Entwicklung. Die junge Nach- 
wuchs-Künstlerin darf besonderes Interesse 
beanspruchen. 

* Motorrad fuhr auf Personenauto. Ein 
Mann aus Dreieichenhain fuhr mit seinem 
Motorrad am Freitagvormittag beim Einfah- 
ren in die Dieburger Straße auf einen Per- 
sonenwagen aus Langen. Es entstand dabei 
leichter Sachschaden. 

Gawerbeverein Langen an der Arbeit 
Aui'h in Langen kauft man gut — Lichtweih nacht und guter Kundendienst 

Im Saale des Hotels „Weingold" hielt der 
Gewerbcverein 1877 am Samstagabend seine 
erste Mitgliederversammlung, die außer- 
ordentlich gut besucht war. Herr Optiker- 
meister Alfred Oeder, der die Versammlung 
leitete, begrüßte ganz besonders die Senioren 
des Langener Handwerks, den 85jährigen 
Schuhmachermeister Heinrich Schickedanz 
und Wagnermeister Martin Sehring, Wies- 
gäßchen. Er wünschte, daß sie noch lange in 
guter Gesundheit dem Gewerbeverein Lan- 
gen mit ihrer reichen Erfahrung zur Seite 
stehen mögen. Auch Gewei-beoberlehrer 
Hamm, der eifrige Förderer des Gewerbe- 
vereins. war anwesend. In seinem Referat 
unterstrich Herr Oeder, daß man in Langen 
stets gut kaufe. Der Gewerbeverein werde in 
Zusammenarbeit mit dem Verkehiis- u. Ver- 
schönerungsverein die Maßnahmen treffen, 
die geeignet sind. Langen als den geschäft- 
lichen Mittelpunkt der Dreieich herauszu- 
stellen. Herr Oeder berichtete weiter über 
die geplanten WeAemaßnahmen in Frank- 
furt, das eine „Lichtweihnacht" durchführen 
wolle, um Käufer aus der Umgebung anzu- 
locken. Schon in den letzten beiden Jahr- 
zehnten habe Langen« Geschäftswelt in stets 
steigendem Maße alles aufgeboten, um durch 
Preiswürdigkeit, Qualität und einen hervor- 

ragenden Kundendienst gerade in dem Kauf- 
monat Dezember die Käufer aufs besrte zu 
bedienen. Durch die freundliche Unterstüt- 
zung der Stadtverwaltung werden in diesem 
Jahr in Langen eine Lichtweihnacht und an- 
dere Veranstaltungen besonderer Art die 
Aufmerksamkeit der Stadt u. der Umgebung 
auf sich lenken. Herr Oeder wies darauf liin, 
daß eine Weihnachtslotterie in diesem Jahr 
nicht stattfinden könne, da die staatliche Ge- 
nehmigung hierzu nicht erteilt werde. Im 
weiteren Verlauf der Versammlung wurde 
ein bc.'onderer Weihnachtswerbeausschuß ge- 
bildet der bereits in den nächsten Tagen zu- 
sammentritt. Nach der sich anschließenden 
Aussprache, in der Wünsche und Beschwer- 
den ihre Klärung fanden, wurde die Vor- 
standswahl durchgeführt. Die Herren Alfred 
Oeder und Johann Konrad Bach erklärten 
,^ich bereit, bis zum 31. März kommenden 
Jahres die Geschäfte des Vorstandes zu über- 
nehmen. 1. Schriftführer wurde E. Wallen- 
fels, 2, Schriftführer Josef Esselborn, Kas- 
sierer und dessen Stellvertreter sind Karl 
Fürstenberger und Adam Schmidt. Beisitzer 
wurden Friedrich Köbler, Albert Lev, Georg 
Wemer, Philipp Werner und Hans Zimmer. 
Die sehr anregende Vei-sammlung endete 
gegen 0.30 Uhr. 

' Norbert Matzka spielt am 5. November. 
Der Klavierabend, den Herr Norbert Matzka 
zum Besten des Aufbaufonds der Schule 
gibt, findet nunmehr endgültig am Mitt- 
woch, dem 5. November, um 20 Uhr, im Sing- 
saal des Realgymnasiums statt. Er spielt 
Werke von Schumann, Chopin, Smetana und 
Liszt. Die Eltern der Schüler sowie Freunde 
guter Musik sind zu dieser Veranstaltung 
herzlich eingeladen. 

* Ablehnung der Forderungen des V1>K- 
Deutschlands. Bekanntlich wurden in einer 
überfüllten Mitgliedei-versammlung am 14. 
Oktober im Frankfurter Hof vom Kreisvor- 
sitzenden W .Höhner eingehend die Forde- 
rungen der Kriegsopfer behandelt. Die Spit- 
zenfunktionäre des VDK, unter Führung des 
Präsidenten Nitsche erklärten nun den Ver- 
tretern der Regierung, daß der VDK nicht 
länger gewillt ist, trotz der Anerkennung der 
materiellen Not der Kriegsopfer, ihre offen- 
bare Zurücksetzung länger hinzunehmen. 
U. a. erklärte dabei der Geschäftsführer Max 
Wuttke bei diesen Verhandlungen, daß die 
1950 bewilligten 3,25 Milliarden für die 
Kriegsopfer nie in dieser Höhe ausgegeben 
wurden und die Kaufkraft seit dieser Zeit 
wesentlich gesunken Ist. Statt Teuerungs- 
zulagen seien Leistungskürzungen bei der 
Ausgleichsrente zu verzeichnen. Angesichts 
dieser Situation hat der VDK-Deutschland 
beschlossen, sein sozialpolitisches Sofortpro- 
gramm mit allen demokratischen Mitteln 
durchzusetzen. Gewiß die Krie^opfer könn- 
ten nach Bonn marschieren um ihren berech- 
tigten Forderungen Nachdruck zu verleihen u. 
dem Herr Finanzminister erklären: „Erst 
die Versorgung der Kriegsopfer." In einer 
der nächsten Versammlungen" wird auch die 
Ortsgruppe Langen zu allen diesen Fragen 
Stellung nehmen müssen. 

* Verfolgungsjagd in Frankfurt. In der 
Nacht zum Samstag fuhr ein Personenauto 
gegen 1 Uhr in gefährlichem Zickzackkurs 
durch verschiedene Straßen der Stadt Frank- 
furt imd geriet schließlich an der Friedens- 
brücke auf den Bürgersteig. Ein in der Nähe 
befindlicher Funkstreifenwagen der Polizei 
nahfki hierauf die Verfolgung des Wagens auf 
und als dessen Fahrer das nr>erkte, jagte er 
im 100 - Stundenkilometertempo in Richtung 
Gehspitz davon. Entgegenkommenden Fahr- 
zeuge konnten nur mit größter M<ihe einem 
Unfall entgehen. Hier an der Gehspitze ver- 
sperrte ein Lastzug plötzlich die Straße, so 
daß die Polizei des Fahrers, der stark unter 
Alkohol stand, habhaft werden konnte. Er 
gab sich zunächst als Amerikaner aus und 
versuchte wieder zu flüchten. Auf der näch- 
sten Polizeldienststelle stellte es sich aber 
heraus, daß es sich um einen 20-Jährigen 

aus Langen handelte, der erst vor wenigen 
Tagen wegen Autodiebstahls zu einer Ge- 
fängnisstrafe von 7 Monaten verurteilt wor- 
den war. 

' Radfahrer angefahren — Vorfahrt nicht 
beachtet. Ein Radfahrer aus Sprendlingen, 
Qc" ?.!• Aiontagvormittag die Vorfahrt auf 
der i./armstädter Straße (Bundesstraße 3) 
nicht beachtete, wurde von einem Personen- 
auto aus Pfungstadt erfaßt und zu Bodten 
geschleudert. Glücklicherweise kam er ohne 
Verletzungen davon, sein Rad wurde aller- 
dings beschädigt. Warum sind an Dieburger- 
bzw. Rheinstraße „Halt"-Schilder angebracht? 
Nun. damit jedes Fahrzeug anhält und sich 
davon überzeugt, daß die Straße mit dem 
Vorfahrtsrecht, nämlich die Bundesstraße 3, 
auch tatsächlich frei ist. Wer das nicht tut, 
macht sich strafbar und hat den Schaden 
obendrein. 

* Zwei Motorräder stießen zusanunen. In 
der hinteren Flachsbachstraße gab es am 
Samstagvormittag einen Zu.sammenstoß von 
zwei Motorrädern. Ein in der Wolfsgarten- 
straße wohnhafter Mann wollte mit seinem 
Motorrad aus der Wolfsgartenstraße kom- 
mend in die Flachsbachstraße einbiegen, als 
im gleichen Augenblick ein Leichtmotorrad 
entgegenkam, so daß es einen Zusammenstoß 
gab. Dieser wäre evtl. zu vermeiden gewesen, 
wenn nicht der eine Fahrer auf der Straße 
spielenden Kindern hätte ausweichen müs- 
sen. Beide Fahrzeuge wurden erheblich be- 
schädigt. Der Fahrer der einen Maschine trug 
durch den Sturz außerdem noch Verletzun- 
gen davon. 

' Sie liehen ein Auto und brachten es nicht 
zurück. Zwei junge Männer aus Langen 
liehen dieser Tage in Frankfurt einen Per- 
sonenwagen für eine bestimmte Zeit und 
brachten ihn anschließend nicht zurück. 
Schließlich mußte die Polizei eingreifen und 
den Wagen sicherstellen. 

Gegen den „Welhnachtsrummel". Kirch- 
liche Kreise wenden sich gegen den „Weih- 
nach^.srunimel", wie er in den letzten Jahren 
immer mehr in Erscheinung getreten ist. 
Auch wendet man sich dagegen, daß aus ge- 
schäftlichen Gründen die Adventszeit z\i 
weihnachtlich aufgemacht wird. Die Advents- 
zeit soll eine stille, erwartungsvolle Zeit sein, 
die tief in die Herzen der Menschen greifen 
soll. Auch sei es nicht angebracht, Weih- 
nachtsfeiern schon von Anfang Dezember ab 
Woche für Woche in den Vereinen und in 
den Betrieben zu begehen. Weihnachtsfeiern 
sollen an Weihnachten oder kurz vor Weih- 
nachten, unter Umständen auch noch zwi- 
schen den Jahren abgehalten werden. 

Prima Bettfedernreinigung 

Sie brauchen sich dabei nicht mit 
fettensack oder „Wfigelche" l)ei Regen 
und Sturm durch uosern Großstadt- 
verkehr zu quBlen. Das macht mein 
Lieferwagen! 
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vom Lager. Ich spare lUr Sie. daher 
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Fordern Sie kostenlos Prospekt. 
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* Autnbusvcrbindung Langen — iMetzen- 
bach. Ein langgehegter Wunsch ist endlich 
Wirklichkeit geworden. Die Eisenbahnlinie 
Offenbach—Dietzenbach erhielt einen direk- ' 
ten Anschluß nach Darmstadt. Allerdings 
wird er nicht auf dem Schienenwege vorge- 
nommen, sondern die Autobusfirma Kipfel 
in Oberroden eröffnete den Betrieb einer 
Autobuslinie zwischen Dietzenbach und Lan- 
gen, Auf diese Weise können die Bewohner 
von Dietzenbach, Heusenstamm usw. ohne 
die zeitraubenden bisherigen Umwege schnell 
nach Darmstadt gelangen. Außerdem werden 
sicher viele Bürger bangens diese Neuerung 
begrüßen, können sie doch auf diese Weise 
schon in 20 Minuten in das bisher für sie 
abseits gelegene Dietzenbach kommen. Nicht 
zuletzt können aber die Ortschaften Götzen- 
hain und Dreieichenhain und nach Fertig- 
stellung der Straße vielleicht auch noch 
Offenthal, durch welche der Autobus fährt, 
direkt an Langen angeschlossen werden, was 
.sicher freudig von der hiesigen Geschäfte- 
welt aufgenommen wird. Daß darüber hinaus 
noch Schülern und Arbeitern, besonders 
während der Wintermonate, ein großer Vor- 
teil envächst, versteht sich am Rande. Wir 
entnehmen dem Fahrplan des Linienbetrie- 
bes folgende Abfahrtzeiten: Ab Langen 8.00, 
13.00, 17.45. ab Dietzenbach 6.25, 9,20, 16.20. 
Die Fahrt geht über Dreieichenhain. Götzen- 
hain, Dietzenbach, Offenthal und weiter nach 
Urberach, Oberroden. 

Leonhardstag 
Am 6. November hat der Schutzpatron der 

Pferde, der heilige Leonhard, seinen Ehren- 
tag. Die Leonardl-Fahrten in Altbayern waren 
für Menschen und Tiere jahrhundertelang 
ein Festtag. Die Verehrung des heiligen 
Leonhard geht bis in das 12. Jahrhundert zu- 
rück. Besonders berühmt war die Leonhardi- 
Fahrt von Tölz im Isarwinkel. Noch heute 
ist St. Leonhard in Bayern der Schutzpatron 
dies Viehs. Die ihm geweihten kleinen Kir- 
chen liegen meist abseits der großen Straßen 
und sind voll behangen mit Hufeisen, Ketten, 
Zangen und sonstigem Zubehör der Vieh- 
haltung und des Ackerbaues. Als Abschluß 
der fröhlichen Leonhardi-Fahrten veranstal- 
ten die jungen Burschen noch heute gern 
einen Wettkampf im Peitschenknallen, eine 
Kunst, die noch immer in großer Achtung 
steht und! die eben auch gekonnt sedn will. 

Balthasar Neumann, der große deutsche 
Baumelster des 18. Jahrhunderts. Dr. Hrfmut 
Wiedenbrüg beginnt seine Wintertätigkeit mit 
einem sehr schönen Einzelvortrag mit Licht- 
bildern am kommenden Mittwoch, dem 5. 11. 
um 20 Uhr im Realgymnasium. Der Vortrag 
beschäftigt sich mit dem großen Baumeister 
Baltbasar Neumann, dessen Werke von allen 
Kunstfreunden schon mehrfach an verschie- 
denen Orten unseres Vaterlandes besichtigt 
und bewundert wurden. 

Das Betriebsverfassungsgesetz. Uber das 
neue Betriebsverfassungsgesetz spricht Herr 
Kllnkenberg vom Deutschen Gewerkschafts- 
bund in drei aufeinanderfolgenden Abenden 
im Realgymnasium. Der erste Vortrag findet 
am kommenden Donnerstag, dem 6. Novem- 
ber um 20 Uhr statt. Die Teilnahme ist un- 
entgeltlich. 

j Amtliche Bekanntmachungen j 

Quälen Sie sich 
mit Kreislaufstörungen oder 
nervösen Herzbeschwerden, 
dann ist HERZGEIST eine 
natürliche Hilfe. Jetzt auch 
i. Drageeform. Pckg. 2,95 DM 
in Apoth. u. Drog. Bestimmt 
bei: Drogerie Hochheimer, 
Bahnstr. 34, Drogerie Enste, 
Lutherplatz / Bahnstraße 113. 

OEBRMXRKUNAClIIla.aaPPINaEN'WTrBa. 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfleher-ABiiKbe: 

Morgen Mlttwochnachm. 2.30—4.30 Uhi 

Personen (Umsiedler) aus den Abgabe- 
gebieten Schleswig - Holstein, Bayern und 
Niedersachsen, die in Langen wohnhaft, aber 
wohnungstnäßig ungenügend untergebracht 
sind, wollen sich innerhalb einer Woche auf 
dem Rathaus, Zimmer 5, melden. 

Mittwoch, 5. 11. 52, 14 Uhr, im Kinder- 
garten SäugiingsberatungsstuiKle. 

Lungenberatungsstunde Freitag, 7. 11. 83, 
14 Uhr im Kreiskrankenhaus Langen. 
Langen, den 4. November 1952 

Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister. 

Am Donnei-stag, dem 6. November 1952 um 
20.15 Uhr Ist die 8. öffentliche Sitz<ing der 
Stadtverordnetenversammlung im Sitzungs- 
saale des Rathauses mit folgender Tagesord- 
nung: . . 

1. Bauvorhaben der Nass. Helm Siedlungs- 
bau GmbH. Frankfurt a. M., in Langen. 
Karl - Marx - Straße (Arbelterwohnhelm); 
hier: Erteilung der Belastungsgenehmi- 
giins- 

2. Ankauf eines gebrauchten PKW durch 
die Freiw, Feuerwehr Langen, 

3. Bau von 12 Wohnungen durch Nass, 
Heim Siedlungsbau GmbH. Frankfurt-M.. 
in der Westendstraße; hier: Gewährung 
eines Darlehens von 24 000,— DM. 
Vorschlag des Bauausschusses wegen: 

4. Herstellung der Lutherstraße. 
Vorschlag des Bauausschusses wegen; 

5. Herstellung der Gabelsbergerstraße. 
Vorschlag des Bauausschusses wegen: 

6. Herstellung der Gartenstraße. 
Vorschlag des Bauausschusses wegen: 

7. Herstellung des Bürgersteiges in der 
Wallstraße. 
Vorschlag des Bauausschusses wegen: 

8. Umgestaltung des Lutherplatzes 
(Kreisverkehr). 

9. Bau der 3 Mehrfamilienhäuser am 
Leukertsweg; hier: Genehmigung einer 
Schuldübemahme von 100 000,— DM zur 
Sicherung des Landesbaudarlehens. 

10. Verpachtung der Feld- und Waldjagd. 
11. Antrag der Fraktion der FDP betr. die 

Sicherheitsverhältnisse Im Stadtgebiet. 
12. Antrag der Fraktion der SPD betr. Auf- 

hebung des Beschlusses der Stadtverord- 
netenversammlung vom Z 10. 1952 wegen 
Überlassung des Gynmastiksaales in der 
Ludwig-Erk-Schuie an den Tischtennis- 
Club 1950 Langen 

Langen, den 3. November 1952. 
Der Stadtverordnetenvorsteher: 

gez. Dr. M e h n e. 
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Raischläge für Hauseigentümer 
(Fortsetzung 

Srhornsteme und Lüftungsrohre 
Öfen und Herde ziehen m manchen Hau- 

sern schlecht und rauchen. Es ist oft schwer, 
die Ursache festzustellen. Aus meinen Unter- 
suchungen möchte ich einige Ergebnisse an- 
führen: Das Ofenrohr oder das Rohrfutter 
warV.u weit in den Schornstein gesteckt und 
dessen Querschnitt dadurch ganz erheblich 
verringert. An anderer Stelle kam noch hin- 
zu, daß das in den Schornstein hineinragende 
Rohrfutter durch das Schornsteinreinigungs- 
gerät allmählich zusammengedrückt war und 
bei Rußansatz kaum noch Abgase (Rauch) 
hindurchziehen ließ. In einem weiteren Ge- 
bäude waren drei nebeneinander liegende 
Schornsteinrohre unten zusammengeführt 
und. aus falscher Sparsamkeit, mit nur einem 
einzigen Reinigungstürchen versehen. Jeder 
Schornstein hatte also „falsche Luft" und zog 
deshalb nicht. Im Dachgeschoß eines neuen 
Hauses hatte man zwei Schornsteine und ein 
Lüftungsrohr (Dunst-, Wrasen-) kurzerhand 
zu einem Abzxig zusammengefügt und so 
über Dach geführt. Auch hier die unaus- 
bleibliche Rauchplage, weil in allen drei 
Abzugsrohren nur falsche Luftströmungen 
auftraten. Bei Wohnungsänderungen kommt 
es vor, daß Öfen von Schornsteinen wegge- 
nommen werden, ohne daß die freigeworde- 
nen .Ofenlöcher (feuersicher!) geschlossen 
werde'n. Falsche Luft und verminderter Zug 
in anderen angeschlossenen Räumen bringen 
die dortigen Öfen zum Rauchen. So gehts 
auch, wenn die Feuertür eines kaltstehenden 
Waschkessels nicht geschlossen ist. 

Ein Küchenherd qualmte und verpestete 
dauernd die Luft. Bei einer bestimmten 
Windrichtung schoß geradezu eine Rauch- 
garbe aus der Feuerstätte, wenn man das 
Küchenfenster zum Lüften öffnete. Man 
mußte deshalb Abstand davon nehmen. Folge: 
ers"heinungen: Schwaden, der die ganze 
Wohnung durchzog, erkrankte Bewohner, 
blindgewordene Möbel, durchfeuchtete Bet- 
ten, versporte Kleider und Wäsche in den 
Schränken. Die Tapeten der Zimmer waren 
an den Wänden nicht losgeweicht, dagegen 
buchstäblich verfault. Dde Untersuchung för- 
derte nachstehendes zutage: Neben dem be- 
nutzten Schornstein befand sich eine zweiter, 
der aber nicht gebraucht wurde. In der Mit 
telwand oder Zunge zwischen beiden Schorn- 
steinröhren war eine Ausbröckelung entstan- 
den. Beide Schlote standen dadurch in Ver- 
bindung (Kommunikation), Falsche Luftströ- 
mungen waren die Folge. Dazu kam die stö- 
rende Windwirkung. Es verketteten sich hier 
also mehrere unglückliche Umstände, die, 
zusammengenommen, verheerende Folgen zei- 
tigten und ein menschenwürdiges Wohnen 
in den befallenen Räumen unmöglich mach- 
ten. Nach Instandsetzen der Schornsteine 
war die Rauchplage verschwunden, die 
Küche konnte wieder entlüftet werden und 
die Wohnung mit ihrer Ausstattung wurd» 
trocken. Dauerschäden, die hinterher noch 
durch kostspielige Instandsetzungen beseitigt 
werden muIJten, kündeten jedoch die ernste 
Mahnung, entstandene bauliche Mängel, wie 
die hier angegebenen, schon beim ersten Er- 
kennen festzustellen und unverzüglich auszu- 
räumen. 

Aber auch andere Ursachen können vor- 
liegen, wenn Feuerungsanlagen besonders bei 
einer bestimmten Windrichtung ihre Aufgabe 
nicht erfüllen. In diesen Fällen hängt der 
mangelhafte oder gar versagende Ofenzug 
von äußeren Einflüssen ab, z, B. ungünstige 
Dachform, höhere Nachbargebäude, nahe- 
gelegener Hochwald, Berge oder sonstige her- 
vortretende oder überragende Gebilde. Man 
kann hier die Zugwirkur^ durch Schornstein- 
aufsätze verbessern. Eine ebenfalls nicht 
durch bauliche Mängel hervorgerufene Rauch- 
plage tritt auch leicht auf, wenn der Wind 
z. B. ein freistehendes Haus umspült und man 

und Schluß) 
dabei ein Fenster der dem Winde abgekehr- 
ten Seite (Leeselte, Windschatten) öffnet. Die 
auf dieser Seite des Hauses vorhandene Saug- 
wlrkung (Sog, Vakuum) zieht den Rauch aus 
der Feuerstätte in Zimmer oder Küche. Der 
gleichzeitig in die Schornsteinmündung ein- 
fallende Wind vervollständigt diese Wirkung. 
Man läßt zur Abhilfe den Wind durch Zim- 
mertüren und durch Fenster der entgegen- 
gesetzten Gebäudeseite (Luvseite) kurz hin- 
durch und den Rauch hinaus blasen und 
schließt dann das Fenster der Leeseite. Der 
Wind drückt jetzt noch In die Wohnung und 
damit ebenso in die Feuerung hinein, so daß 
die Abgase ihren Weg in den Schornstein 
nehmen müssen. Das Rauchen des Ofens oder 
Herdes hört nun auf. Die Fenster der Luv- 
.seite können wieder geschlossen werden. Man 
bleibe aber unbedingt bei der angegebenen 
Reihenfolge des Fensterschließens, weil es 
sonst doch wieder raucht. 

In Waschküchen, Schlachträumen u. dergl. 
zieht vielfach der Wasserdampf (Schwaden) 
nicht ab, weil ein vorhandenes Lüftungsrohr 
zu kalt ist. Die Luftsäule muß deshalb etwas 
angewärmt werden. Man kann sich hier mit 
einem Gasflämmchen, einer kleinen Petro- 
leum- oder Öllampe, sogar schon mit einer 
Kerze helfen. Selbstverständlich muß so ein 
Feuerchen in der Einmündung des Lüftungs- 
rohres brennen, damit sich der nötige Auf- 
trieb entwickelt und der Küchendunst nach- 
ziehen kann, der auffallend schnell ver- 
schwindet. 

Die von mir wahllos herausgegriffenen 
Ausführungen sollen Anregungen bieten zur 
Nutzanwendung in einschlägigen Fällen. An- 
spruch auf Vollständigkeit können Einzelauf- 
zählungen jedoch -niemals erheben. Es er- 
geben sich vielmehr in der Praxis immer 
wieder neue Probleme, die ein Nachdenken 
und eine Lösung erheischen. Je weiter die 
Technik fortschreitet, werden sich auch 
folgerichtig die Ansprüche an den gestalten 
den Geist des Menschen immer mehr stei- 
gern. Kenntnisse und Erfahrungen müssen 
unaufhaltsam weiterentwickelt werden. 

Mögen auch meine bescheidenen Hinwelse 
auf fruchtbaren Boden fallen und dazu bei- 
tragen, mancher auftretenden Widerwärtig- 
keit erfolgreich zu begegnen. 

Friedrich Dammer 

Zunahme der Todesfälle in Hessen 
Typische Abnutzungserscheinungen • Vnfälle 

häufiger als Krankhelten 
In Hessen starben im Jahre 1951 46 574 

Menschen. Das sind rechnerisch 10,7 auf tau- 
send Personen. Die Sterblichkeit, die im 
Jahre 1948 auf 10,5 je 1000 gesunken war und 
sich in den Jahren 1949 und 1950 auf 10,6 
hielt, stieg wieder etwas an. Dieses Ansteigen 
ist ausschließlich auf eine höhere Alterssterb- 
lichkeit zurückzuführen. 

Die Sterbefälle an Herz- und Kreislauf- 
krankheiten. Schlaganfall und Krebs, die als 
typische Abnutzungserscheinungen im höhe- 
ren Alter auftreten, sind im Zunehmen, wäh- 
rend die Sterblichkeit an akuten Erkrankun- 
gen und Infektionskrankhelten in den jünge- 
ren und mittleren Altersjahren abnimmt. 

Bei Betrachtung der Sterbefälle im Kindes- 
alter fällt deutlich auf, daß die Zahl der 
Unfälle Immer mehr zunimmt. Der Unfalltod 
steht bei den Kindern zwischen einem Jahr 
und 15 Jahren jetzt an erster Stelle der Reihe 
der Todesursachen. Erst in weiterem Abstand 
folgen ^e ansteckenden Krankhelten. Die 
Entwicklung ging riesig schnell. 1938 starben 
in Hessen noch dreimal so viel Kinder an 
ansteckenden Krankhelten als an Unglücks- 
fällen. Auch das Ist eine Folge der Motori- 
sierung, da es sich größtenteils um Verkehrs- 
unfälle handelte, bei denen Kinder unbewußt 
in die Gefahr hineinliefen.  

Rückschau auf die erste Kulturwoche Langens 
Die 1. Kulturwoche der Stadt Langen, die 

sich vom 5. bis 11. Oktober laufenden Jahres 
ereignet hat, war ein Versuch, die Zusammen- 
fassung mehrerer verschiedener Kunstzweige 
zu bringen, ein kulturelles Unternehmen, das 
wohl als durchaus gelungen angesehen wer- 
den kann. Eine noch größere Anzahl von 
Darbietungen, wie sie in einer Großstadt, wo- 
möglich an einem jeden Tage der Woche, 
vorgeführt werden kann, ist freilich in einer 
Kleinstadt nicht möglich. Man mußte sich 
daher fürs erste auf vier Veranstaltungen be- 
schränken. Man hatte damit zu rechnen, daß 
sie alle im wesentlichen von dem gleichen 
Publikum besucht werden würden, und die- 
ses durfte man nicht überbelasten. Umso mehr 
bestand die Aufgabe, eine erstklassige Aus- 
wahl zu treffen, um jedes im Laufe der 
Woche vertretene Kunstgebiet zu würdiger 
Repräsentation gelangen zu lassen. 

Die Anordnung der Darbietungen verfolgte 
eine graduelle Stelgerung der künstlerischen 
Werte bis hin zu dem ganz besonders ein- 
drucksreichen Abend des Aßmann-Quartetts 
Frankfurt a. M. Ausgehend von dieser hoff- 
nungsvollen Einleitung der diesjährigen Ar- 
beit darf man die Erwartung hegen, daß auch 
die kommenden Veranstaltungen der beiden 
Gremien der Volkshochschule und der Kunst, 
und Kulturgemeinde einen wachsenden Zu- 
spruch erfahren werden, nimmt man hinzu, 
daß auch die Veranstaltungen des vergange- 
nen Jahres durchweg sehr gute Künstler nach 
Langen gebracht hat und mit ihnen Auffüh- 
rungen, die in dieser Art auch In Großstädten 
nicht anders geboten werden können. 

Auf wirklich erschwinglicher Basis wird 
auch in Zukunft eine Fülle von Anregungen 

geboten werden, die jedem etwas zu geoen 
vermögen. Die Volkshochschule fuhrt ein in 
die Gebiete allgemeiner Orientierung des 
Lebens, ist besorgt um eine beträchtliche 
Erweiterung des Gesichtskreises jedes einzel- 
nen durch Vermittlung der Kenntnis fremder 
Länder und Verhältnisse .sowie des Einblicks 
in spezielle Gebiete geistiger, kultureller und 
wissenschaftlicher Arbeit in Voi-t ragen und 
Kursen. Die Kunst- und Kulturgemeinde ver- 
mittelt die Bekanntschaft mit den Werken 
der Musik in Konzerten, mit den Werken der 
Literatur in Rezitationen u. Dichterlesungen. 

Gegen Leistung des Jahresbeitrags in der 
Kunst- und Kulturgemeinde besteht dort 
freier Eintritt für alle Veran.staltungen, viel- 
leicht mit Ausnahme einiger weniger Abende, 
die zufolge der Prominenz der Künstler be- 
sondere finanzielle Aufwendungen notwendig 
machen. Außerdem sei darauf aufmerksam 
gemacht, daß mit der Mitgliedschaft in der 
Kunst- und Kulturgemeinde keinerlei son- 
stige Bindungen, seien sie gesellschaftlicher, 
seien sie sonstiger Art, eingegangen werden. 
Die Kunst- und Kulturgemeinde hat sich viel- 
mehr lediglich die Aufgabe gestellt, hoch- 
wertige künstlerische Veranstaltungen allen 
Kreisen der Bevölkenjng zueänglich zu 
machen. Ebenso wie das bereits herausge- 
gebene Programm der Volkshochschule schon 
sehr interessante Vorträge und andere Ver- 
anstaltungen aufweist, wird auch die Kunst- 
und Kulturgemeinde im kommenden Winter 
einige besondere Höhepunkte in ihrem Pro- 
gramm bieten. So ist es gewiß zu wünschep, 
daß diese Einrichtung immer mehr Zuspruch 
aus den Kreisen der Bevölkerung findet. 

Dr. Schilling-Trygophorus 

400 DM Belohnung für Wohiiungssparen 
Das Wohnungsbau-Prämiengesetz vom 24. 

Januar 1952 sorgt in doppelter Hinsicht für 
eine wirkliche Belohnung der Spartätigkeit. 
Einmal dadurch, daß bis zu 400 DM Jahres- 
prämie gewährt werden; zum andern, daß 
nun auch die kleinen Sparer einen finanziel- 
len Gewinn haben. Gerade ihnen war es bis- 
her kaum möglich, die Steuervergünstigun- 
gen für das Bausparen wirksam auszunützen. 
Die Prämie aber kann jeder Bausparer voll 
in Anspruch nehmen. Der Staat läßt dem 
einzelnen die Wahl, sich entweder für die 
Steuervergünstigung oder für die Prämie zu 
entscheiden. Die Erfolgsberichte der Bauspar- 
kassen über Spar- und Tilgungsaufkommen 
und Zuteilungen zeugen von Sparwilligkeit 
So hat z. B. die Leonberger Bausparkasse im 
neuen Jahr bereits wieder rund 26,5 Millio- 
nen DM Baugeld bereitgestellt. Es besteht 
berechtigte Hoffnung, daß die Sparfreudig- 
keit durch das Prämiengesetz verstärkt wird 
und damit dem Wohnungsbau auf dem be- 
währten Weg über die Bausparkassen ab so- 
fort erhebliche Mittel zugefülirt werden. — 

Wieder „Glück aus dem Äther" 
Die Hessische Funklotterie „Glück aus dem 

Äther" meldet sich nach längerer Pause wie- 
der am Freitag, dem 14. November. Beginn 
der Sendung 20 Uhr. Wer an diesem Abend 
keine Zeit hat, hat Gelegenheit, die Wieder- 
holungen am Samstag, dem 15. November um 
18 Uhr (UKW) oder am Montag, dem 17. No- 
vember um 21 Uhr auf Mittelwelle zu hören. 

Nur Deutsche Einheitskurzschrift. Die Stän- 
dige Konferenz der Kultusminister nahm auf 
ihrer letzten Plenarsitzung zu den eingegan- 
genen Anträgen zur Kurzschriftpflege Stel- 
lung. Die Kultusminister der Länder stellten 
fest, daß im Unterricht der öffentlichen 
Schulen nur ein Kurzschriftsystem gelehrt 
werden kann. Da sich die Deutsche Einheits- 
kurzschrift in Unterricht und Praxis bewährt 
habe,- bestehe kein Grund, im Schulunter- 

richt und bei Prüfungen von der Deutschen 
Einheitskurzschrift abzugehen. Ebenso be- 
stehe kein Anlaß zur Änderung dieses Kurz- 
schriftsystems. 

Rechtliches Allerlei 
„Mußt nicht gleich beim Rich- 

ter klagen, sondern erst den 
Schuldner fragen." Wer eine Klage 
erhebt, ohne vorher den Schuldner gemahnt 
zu haben, läuft Gefahr, daß ihm die Kosten 
des Rechtsstreits auferlegt werden, wenn 
der Beklagte den Anspruch sofort anerkennt. 
In diesem Falle wird das Gericht besonders 
prüfen, ob und inwieweit der Beklagte zur 
Erhebung der Klage Veranlassung gegeben 
hat. 

Durch Verschließen der Woh- 
nung läßt sich eine drohende Zwangsvoll- 
streckung nicht abwenden. Der Gerichtsvoll- 
zieher ist befugt, die verschlossenen Türen 
und Behältnisse, nötigenfalls durch einen 
Schlosser, öffnen zu lassen. Wird weder der 
Schuldner, noch eine zur Familie gehörige 
erwachsene Person getroffen, so sind zwei 
erwachsene Personen oder ein Polizeibeamter 
zuzuziehen. 

Ungeschoren ließ man bei den Germa- 
nen einen Angeklagten, dessen Unschuld sich 
erwiesen hatte. Das Abschneiden des lang 
herabwallenden Haupthaares war eine ent- 
ehrende Strafe und der größte Schimpf, der 
dem freien Mann angetan werden konnte. 

Verlobungsringe kann der Gerichts- 
vollzieher pfänden. Hingegen sind Trauringe 
unpfändbar, auch dann, wenn sie nicht ge- 
tragen werden oder die Ehe des Schuldners 
nicht mehr besteht. 

Vorstellung 
Zwei Herren stellten sich gegenseitig vor. 

„Meine Name ist Kurz." 
Darauf der andere: „Mein Name ist auch 

nicht lang. Ich heiße Bee."  

VON HARALD BAW^^eARTEN s 
Copyright by Carl Punker-Verlag 
durch Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden 

(14. Fortsetzung) 
Die großen Hände Jonnys verkrampften 

eich. „Du weißt nicht, was das für einer ist, 
dieser Fredong. Erst hat er mit der Elisabeth 
Hegel was gehabt, und jetzt sieht er sich wohl 
nach was Jüngerem um." 

„Ocäi, der hat genug, der braucht nicht zu 
sudien, wenn er was haben will," erwiderte 
sie und vermied seinen Blick, „dem laufen 
alle nach." 

„Du aber nicht, Juscha. Du bist zu schade 
für solch einen Fatzken!" 

Juscha Uiclite ein wenig üt)er sein zorniges 
Gesicht, aber sie spürte, daß er es ernst 
meinte. Ganz nahe trat sie an ihn heran und 
flüsterte: „Du bist ein Dummkopt Idi bin gar 
nicht zu Ihm hingegangen, als er vorgestern 
in Karlshorst war." 

Verwirrt und stark begann sein Herz zu 
klopfen, als er ihr reizvolles Gesicht so nah 
vor dem seinen sah. Er liebte sie, aber er war 
zu schüchtern, um es ihr zu sagen Sie kannten 
sich schon viele Jahre, und ein Ausdrudt der 
vertrauensvollen Freundschaft, die sie ver- 
band, lag auch jetzt in ihren Augen. 

Unvermittelt stieß er hervor: „Es hat einer 
meinen Dietricli gefunden, einer von der 
Polizei." 

Erschrocken starrte sie ihn an. „Den Diet- 
rich? Hast du was verraten?" 

„Aber nein. Ach, alles kommt nur von dem 
elenden Theater. Gestern in der Garderobe 
bekam die Hegel nach dem ersten Akt einen 
Nervenzusammenbruch. Ich mußte den Arzt 
holen. Und da kam ein Fremder mit, icäi weiß 
nicht wieso. In der Garderobe sagte Dr. Hell- 
brunn zu mir, idi solle midi um den Herrn 
kümmern, es sei der Kriminalkommissar Dr. 

Garrian. Idi laufe auf die Bühne und da steht 
er und hat meinen Dietrich in der Hand." 

Tonlos setzte er nadi einer Pause hinzu; 
„Wenn das nun rauskäme. JuFcha. Wenn dein 
Vater es erführe ..." 

Impulsiv sdiiang sie beide Arme um seinen 
Hals. „Ich lasse dich nidit im Stieb, Jonny. 
Und du mußt auch n'cht glauben, well der 
Fredong hinter mir her ist, daß ich dich ver- 
gesse." 

Ais käme eine rosenrote Wolke des Glücks 
auf Ihn zu, lächelte er sie an, „Wenn du zu 
mir hältst, Jusdia, wird bestimmt noch alles 
gut. Weißt du, noch neulidi in der Nadit, als 
idi Madagaskar r^tt?" 

„Still," stieß sie hervor, ging ein psiar 
Sdiritte von ihm fort und lausdite. Von 
draußen wai ein Ruf gekommen, dem ein 
schriller Pfiff folgte 

„Juscha'" sdirie eine heisere Stimme. Und 
nun eine andere, fröhlich und übermütig: 
„Fräulein Jusdia — wo steckt denn unsere 
Reiterin?" 

„Da Ist Kornay schon," zisdite Kandelmann 
und wich bis zur Futterkiste zurück, auf deren 
geschlossenen Deckel er sich setzte, „Der 
hätte selljst Sdiauspielei werden sollen, der — 
mit seinem verlogenen Gesidit" 

„Emill" befahl draußen van der Loer, 
„Emil — madi Madagaskar fertig. Führ den 
Hengst dem Patron vor! Dalli, dalli!" 

Verlangend zuckte es in den Händen Jomiys, 
Zu gern hätte er dem Hengst den Sattel auf- 
gelegt und ihn aufgezäumt. Al>er sogleidi 
schlössen sich die begierigen Hände. „Nidit 
einmal vorführen darf ich Ihn," sagte er 
traurig. 

Die Sdiultern etwas nadi vorn geneigt, als 
säße sie auf dem RUdten eines Pferdes, sdilen- 
derte Juscha hinaus 

Kandeltnann hörte wieder die Stimme Kor- 
nays. „Ah — unser weiblldier Champion . . ." 

Inuner vergnüg, dadite Jonny verbittert, 
und wenn alles sdiief geht, er la<^t und reißt 
Witze. Der Teufel soll ihn holen. 

Eilig erhob er sidi und äugte nach der Stall- 
tür. 

.Sind Sie das, Kandelmann? Man kaim Sie 

gar nidit erkennen, wenn man aus d«n 
Sonnenlidit kommt," die dunkle Stinune 
Midiaelas war voller Mitgefühl. 

„Idi habe dem Madagaskar ein wenig Ge- 
sellschaft geleistet, Fräulein Birk." 

Michaela, in einem hellen Regenmantel, kam 
auf ihn zu. „Das ist also der berüchtigte Ma- 
dagaskar! Van der Loer hat Ihn eben sehr 
schlecht gemacht. Er soll keine guten Eigen- 
schaften haben. Aber ich finde, er ist ein 
schönes Pferd." Sie kannte den heimlidien 
Kummer des Requisiteurs. In den langen 
Pausen zwischen ihren Auftritten hatte sie 
manchmal hinter den Kulissen mit ihm ge- 
sprochen, und sie verstand seine Sehnsucht 
nach Erfolg, der ihm durdi seinen Sturz mit 
Madagaskar für immer versagt bleiben mußte. 

Jonny spürte ihr Mitgefühl und taute auf, 
„Van der Loer kennt den Hengst nicht rich- 
tig", Er gab Madagaskar einen leichten Schlag 
auf die Hinterhand und trat wieder in die 
Box, „es gibt Pferde, die müssen mit Liebe, 
und solche, die müssen mit del: Peitsche be- 
handelt werden." 

„Ja, so ist das wohl — bei den Menschen 
ist das nicht viel anders." 

„Nur daß bei den Menschen diejenigen das 
meiste Zuckerbrot bekommen, die es am 
wenigsten verdienen," 

„Wen meinen Sie damit, Jonny?" 
„Sie wissen schon, auf wen Ich anspiele, 

Fräulein Birk." Er hielt dem Pferd die offene 
Hand hin. „Komm, Madagaskar, schau das 
Fräulein an". 

Furchtlos trat Michaela näher. Sie fuhr dem 
Hengst über das nachtschwarze, seidene Fell. 
„Was für kleine, lebhafte Ohren er hat. Die 
bedeuten Klugheit, wie?" 

Jonny antwortete nicht. Er drehte sich um 
und beobachtete neidvoll, wie der rotbackige, 
kleine Lehrling Emil Zaumzeug und Sattel 
von der Wand nahm, 

„Ick soll ihn rausbringen, auf die Bahn", 
berlinerte er mit seiner hellen Knabenstimme. 

„Kommen Sie mit, Jonny. wir wollen uns 
ansehen, wie er läuft," 

Kandelmann nickte und folgte Michaela in 
einem Abstand vop zwei Schritten. Die Wol- 

ken hatten sich wieder verdichtet. Als 
Michaela über den Grasplatz ging, kam 
Komay auf sie zu. „Haben Sie Kandel- 
mann hier aufgestöbert, Michaela? Er sollte 
sich lieber um seine Requisiten kümmern." 

Jonny überhörte die Worte. Er schlenderte, 
die Hände In den Hosentaschen, bis an die 
Barriere, die die Probebahn umgab. 

Der Trainer van der Loer sprach auf 
Michaela ein. „Madagaskar ist das bockigste 
Luder, das ich je in meinem Lot gehabt habe. 
Wenn er die Peitsche bekommt, geht er hoch, 
statt voran. Reden Sie bloß dem Patron ab, 
daß er das Pferd im Ausgleich I startet." 

„Fräulein Birk wird entscheiden", lachte 
Komay Er sah sehr elegant aus in seinem 
weiten Raglan, seine dunkjen Augen funkel- 
ten Michaela an. 

Sie gab sein Lächeln zurück, aber sein 
Wesen war ihr fremder als sonst. „Sie sind 
gut aufgelegt, Nik. Wie kommt das eigent- 
lich?" 

„Geheimnisse, Michaela", Er umgriff ihre 
Amie und zog sie ganz nahe an sich heran. 
Sie spürte einen Hauch von Lavendel und 
starken Zigaretten. „Ein Theatermann muß 
immer Geheimnisse in der Tasche haben, 
genau wie ein Diplomat. Plötzlich kommt er 
damit heraus." 

Sie löste sich mit einem Unbehagen von 
ihm. Irgend etwas Neues war in Nik, da sie 
noch nicht kannte. Sie hatte ihn doch immer 
gern gehabt. Kam es vielleicht daher, daß sie 
gestern abend Stefan Garrian wiedergesehen 
hatte? 

Van der Loer hielt ein Notizbuch in der 
Hand und gab Kornay, der gelangweilt zu- 
hörte, die Zeiten von Madagaskar an. Der 
Geruch von Wald und Gras lag in der Luft. 
Es liegann wieder zu regnen. Von weither 
hörte man einen Eisenbahnpfiff. 

Michaela steckte die Hände in die Mantel- 
taschen und ging zu Jonny Kandelmann an 
die Barriere. Ausgebreitet, in leicht welligen 
Flächen streckte sich der grüne Rasen. 

(Fortsetzung folgt) 
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et/e i><,s „d^auefnrecLs 
Applikationen in vielerlei Formen 

M 'fr pchcfj, f« F/i«5fcfif auf den Rodt gesdicn, einer besonders 
rt'i2i»öi/cn Mode cnfpe^e«. die icdcr Fröu Freude machen muß. 
r.s besteht a/so aiidi für Sie, Ücbe Leserin, fcein Grund zur 
Aufregung mehr, falls Sie zu denen gehören, die sich nldit so 
recfit mit der Linie des /wniperfe/eides. das die Taille verufischt 

und die gerade Linie bevorzugt, 
befreunden können. Sie dürfen 
plüdiiich sein über den hübschen 
Modevorsdilag der weiten Röcke, 
der ihre schmale Taille äußetst 
rcizifoll zur Geffunp bringen wird. 
Diese so (^irl^ungspolle Linie des 
„Bauernrockes" zeigt sic#i uns in 
dt*n i-vrscfiiedensfcn Variationen. 

Da gibt es neben dem in der 
Tüfiie sfflrli eingeferauslen Rodt 
mlf reidier Sfoffüüe ondere Röcfee, 
die in Bahnen geschnitten sind 
und in viele kleine Falten gelegt 
werden. 

Eine ganz besondere Linie, die 
oft bis ins Detail geht, hat man 
für diesen weiten Rock uer- 
»sendet. Einige Anregungen seien 
Ihnen hierzu gegeben So rate ich ihnen zu einem FilzroA, der 
Kfaftiert und gesteppt ist. Ein solcher Rodt ist nicht nur sehr 
u^arm, sondern wirkt durch seine schwingende Weite äußerst 
iugendlidt. 

Die Grundform entspricht einer großen runden Dedte, in die 
man in der Mitte ein taütenu'eites Loch schneidet. Nadtdem Sie die richtige Lange umgelegt 
haben, beginnen Sie z. D. in gewünschter Breite Streifen um den Saum zu steppen, die sich 
nach oben im Abstand penüngen. Auch Karomuster sind nach vorheriger exakter Aufmalung 

Rock ist mit Kordel, Soutache 
und Grelots besetzt. Woll'Seiden- 
oder Strohfransen lassen sich 
quer über einen ganzen Bauern- 
rock setzen, der hierfür aber ge- 
rade geschnitten und in der Taille 
in Falten gelegt oder angekraust 
werden muß. 

Also, liebe Leserin, wählen Sie 
unter diesen verschiedenen Vor- 
schlägen das für Sie richtig Er- 
scheinende, wählen Sie zwischen 
Stepperei und Besatzrödtchen und 
lassen Sie Ihrer Fantasie zwischen 
Elefanten. Katzen. Hunden, Püpp- 
chen und Bällen freien Lauf, und 
zeigen auch Sie sldi im reizvollen 
Schwung der koketten Rödie. 

Hier wird ganz Ihrem Ge- 
schmadi Redinung getragen, denn 
diese Muster unterUegen keinerlei 
„Modenorm"; es kommt dabei 
lediglich auf Ihren reizvollen Ein- 

daß Sie individuell und überaus modisdi gekleidet sind. 
Schlidite Pullis. Nikis und modisch einfädle Blusen sind die Ideale Ergänzung, die Sie zu 

ledcr Zeit richtig und geschmackvoll kleiden. 

(mit Sdinelder/treide) mit .Watte- 
line und Futterstoifunterlegung 
leicht abzusteppen. 

Cine andere MögÜchfccit sind 
Appiifeotionßn ms Filz, Kordel, 
Soutache utid Stidterei. wie es 
unser zwcttes Alodeli auf schwar- 
zem Grund mit den großen gelben 
Punkten zeigt. Diese großen 
Punkte werden mit Knopflodi- 
stichen aufgesetzt und erhalten 
z H schi.arie chinesische ßucli- 
staben. die man mit Seide auf- 
Ktickt oder mit Kordel benäht. 
Andere hübsche Applikationen 
smd Dlunien. Bläftcr. /ierzen -^der 
Alotii'e aus der Tierivelt. So kajM 
mon z. ß fluo'i Kordel oder 
Wolle deraff aufnähen daß ein 
Pudelhund mit schwarzgelocktent 
Fell entsteht, der ein rotes Hals' 
band und Leine aus aufgenähtem 
Fih erhält. 

Fin loeiterer sehr reizvoller 
fa'.l an. und Sie können sicher sein 
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Wenn die Kinder das Haus verlassen 
Ein allgemainM F(anill«i4}ioblMB 

gewöhnen, was In dicrcm Falle gleidlb'e^lÄü- „Nun sind wir beide wieder allein", hatte 
ihr Mann gesagt, als sie vom Bahnhof zurüdc- 
kamen. Sie hatte nur stumm genidit und sich 
Irgendeine belanglose Arbeit gesucht, bei der 
sie an ihren Sohn denken konnte, der jetzt 
in eine entfernte Stadt gefahren war, um 
eine neue Stelle anzutreten. Vor einigen 
Monaten hatte ihre Tochter geheiratet; nun 
verließ auch der Sohn das Haus. 

Es kam ihr vor, als hätte das I.eben sie 
frühzeitig pensioniert: denn sie war noch 
nicht einmal fünfzig Jahre alt Die Stille und 
Ruhe, die sie nun umgeben würden und die 
sie sich früher manchesmal gewünscht hatte, 
erschienen ihr jetzt unnatürlich und be- 
drückend. Mit der Zeit, die sie nun für sich 
hatte, wußte sie nicht viel anzufangen; im 
Gegenteil, wenn ihre Arbeit im Hause been- 
det war, geriet sie oft ins Grübeln. Die sonst 
immer heitere Frau schien ihren Frohsinn zu 
verlieren, sie wurde unzufrieden mit sich und 
der Welt, weil die Tage sie nicht genügend 
ausfüllten; es fehlte ihr etwas, was sie nicht 
ersetzen konnten. 

Mit geringen Ausnahmen stehen alle Mütter 
eines Tages vor der Tatsache daß nun auch 
das letzte Kind ihr Heim verläßt, um sich 
eine eigene Existenz oder einen eigenen Haus- 
stand aufzubauen. Die Männer und Väter 
empfinden diesen Verlust nicht so stark, weil 
sie nach wie vor ihrer Arbeit nachgehen und 
ihr Alltag sich darum kaum verändert. Aber 
für diejenigen Frauen und Mütter, die sich in 
den langen Jahren ihrer Ehe ausschließiith 
Ihrer Familie gewidmet haben, ist es doch 
recht schwer, wenn alle Kinder in der Fremde 
leben. Ihr ganzes Denken wird dadurch be- 
einflußt, und manche Frauen, die sidi damit 
nicht abfinden können, werden nicht nur un- 
zufrieden. sondern audi krank. 

Es ist darum auch falsch, ihnen mit den 
Worten: „Du wirst dich schon daran gewöh- 
nen", helfen zu wollen; denn sich an etwas 

tend mit verzichten ist, heißt resignieren. Da- 
mit ist aber weder den Frauen noch ihren 
Männern gedient. Nein, was die Frauen 
braudien, die — wenn ihre Kinder das Eltern- 
haus verlassen —, meistens nodi im Höhe- 
punkt Ihres Lebens stehen, das ist der Mut 
zu neuem Anfang. Das beginnt mit der Ehe, 
in der sie nun wieder zu zweit sind, und das 
setzt sich in der ganzen Lebensgestaltunf 
fort. 

In der Ehe können sich die Frauen wi«d«c 
ganz ihren Männern widmen, die Gemein- 
sdiaft ist wieder enger geworden, nadi dem 
„Wir" steht wieder das „Du" und „Ich" im 
Vordergrund. 

Auch nach dem 25. oder 30. Hodueitstag 
kann die Ehe dann noch ein Abenteuer sein, 
wenn man das unbelcannte Seelenland des 
anderen wieder zu erfoisclien beginnt; denn 
auch den liebsten Menschen lernen wir nte 
ganz kennen. 

Aber nicht nur die Ehe, auch dM Leben 
kann wieder neu werden, indem man sidi 
neue Aufgaben sucht. Darunter ist au ver- 
stehen: die Wiederaufnahme einer vergessenen 
Lieblingsbeschäftigung wie Malen, Musizieren, 
Handarbeiten oder aktive Tätigkeit in einer 
karitativen Organisation; Wiederaufnahme 
eines erlernten Berufes oder einer anderen 
Tätigkeit, die man auszufüllen imstande ist. 
Dabei kommt es weniger auf den Verdienst 
als auf die Freude an, die eine soldie Arbeit 
bereitet. Und nicht zu vergessen ist die 
ermeßiiche Fülle der Literatur, der man «kii 
jetzt wieder in aller Ruhe widmen kann. 

Außerdem sollte sidi die Frau mehr als ea 
bisher möglich war, um ihre äußere Ersdiei- 
nung, um ihr Aussehen und um ihre Kleidung 
kümmern. Das Leben hört für sie ja nidit 
auf, im Gegenteil: fängt es jetzt, da die haus- 
fraulidien Pflichten zurücktreten, nicht erst 
an interessant und vielgestaltig zu werden? 

Teekessel sollen gerade Schnauzen haben 
Kleine Ratschläge nach Li-Li-wong 

Ein Europäer kann den Tee weder .so 
bereiten noch trinken wie der kultivierte 
Sohn Asiens Wir können auch keine „Tee- 
meister" werden, wie sie etwa im Reich der 
Mitte auch heute noch vorkommen. „Man 
sollte eigentlidi den Tee auch dort trinken, 
wo er wädist", lesen wir im Luise Dumont- 
Lindemann's philosophisdier Küchen- 
praxis „Für zwei in einem Topf", die der 
rheinische Dichter Otto Brües »innvoll 
erweitert und eingeleitet hat (Droste-Verlag, 
Düsseldorf) Das Alter der chinesischen Welt, 
die jetzt erst in Gefahr steht, ganz von ihren 
Wurzeln abgedrängt zu werden, bezeugt sich 
nach Brües in den drei Formen der Tee- 
bereitung: „Sie gehen", wie Brües betont, 

JtiU an ^ (BLi... 
Sind rote Backen stets ein Zeicfaea von Gesundheit? 

So falsch es ist, den Dicken • seines guten, 
kräftigen Aussehens wegen zu preisen, so 
wenig ist es angebi acht, vor Neid zu erblassen, 
wenn man auf der Straße oder in Gesellschaft 
Menschen begegnet, die mit ihren roten Wan- 
gen förmlich Gesundheit auszustrahlen schei- 
nen Seufzend vergleicht manche Mutter auf 
dem Spielplatz ihr Jüngstes mit anderen 
pausbäckigen Kindern, nicht nur, weil sie 
pralle rote Wangen haben, sondern weil sie 
in einer rosigen Fleischfülle zu stecken scheinen. 

Der Arzt kann aber im Handumdrehen 
unzählige Krankheiten nennen, bei denen 
geradezu gerötete Wangen typisdi sind Aber 
es bedarf nicht einmal medizinischer Fach- 
kenntnisse um dies zu erkennen; jede Mutter 
weiß von Fiebertagen ihrer Kinder her, daß 
gerade die roten Bäckchen es überhaupt erst 
waren, welche sie auf die Fiebererscheinun- 
gen aufmerksam werden ließen. 

Was sind denn überhaupt rote Backen? 
Woher kommt denn die rote Farbe? Wieso 
erröten denn manche Mensdien so leicht? 

Eine rote Hautsteile am Körper besagt zu- 
nächst einmal nichts weiter, als daß sehr 
oberflächlich Blutgefäße in der Hautdedte 
selbst liegen, so daß sie ihre Umgebung röt- 
lich färben Nun haben unsere Blutgefäße die 
Eigenschaft, sidi schnell in ganz gewaltiger 
Masse erweitern zu können Man braudit 
nur an eine Kntzündung zu denken, die als 
flnmmepd rote Ersdieinung auf der sonst 

weißen Haut plötzlich zutage tritt, ohne daß 
wir vorher die Anwesenheit von Blutgefäßen 
überhaupt bemerkt hatten. Eben solche feinste 
Blutgefäße liegen, zahlreich verzweigt, in der 
Haut der Wangen eingebettet, und je nadi 
dem, ob sie bei einem Menschen mehr an 
der Oberfläche oder bei einem anderen weni- 
ger tief gelagert sind, hat der Betreffende ein 
frischrotes Aussehen. Nodi etwas anderes 
kommt hinzu. Die Erweiterung und Veren- 
gung des Gefäßsystems wird durch Ner\'en 
verursadit, und von ihrer Einstellung hängt 
es ab, ob wir rote Backen haben oder nidit. 

Besitzt nun ein Mensdi ein besonders leidit 
empflndlidies, schnell erregbares Nerven- 
system. wie etwa ein zartes, junges Mädchen, 
dann wechselt dieses Spiel der Nerven unge- 
mein rasch mit der Stimmung. Und daher 
erröten insbe.«iondere Frauen so leicht bei An- 
lässen der Freude, der Verlegenheit und 
Ueberraschung. Umgekehrt verengen sich im 
Nu dieselben Gefäße etwa bei Schreck oder 
Furcht. 

Außer diesem, wenn audi unbewußt will- 
kürlidiem Erröten gibt es noch ein unwill- 
kürliches, mit dem sidi der Körper selbst ein 
Ventil sdiafft. Viele Menschen brauchen nur 
eine Tasse heißen Kaffee zu trinken, und 
sdion bekommen sie einen hochroten Kopf. 
Allerdings wirkt hier audi das Koffein des 
Kaffees ein wenig mit. Im Uebrigen erweitert 
aber der Organismus schnell seine Blutgefäße 

der Haut, um die so unerwünsdit zugeführte 
Wärme wieder abzugeben. 

Und nun wissen wir auch, weshalb ein aus- 
gesdilafenes Kinddien fast stets so schöne 
rote Wangen hat. Der Körper gibt nämlich 
im Schlaf Wärme ab. Da infolge des Zucrek- 
kens dem Rumpf die Fähigkeit. Wärme aus- 
zustrahlen, genommen wurde, so spielt sidi 
dieser Prozeß in den Wangen ab. 

Ganz entgegen der Gesichtsfarbe des Ge- 
suncfen treten rote Backen bei sehr vielen 
Krankheiten auf, ja, sie sind geradezu das 
Merkmal bestimmter Erkrankungen. So häu- 
fig sprechen wir von den hektisch geröteten 
Wangen, die für Schwindsucht verdächtig 
sind. Hinter der roten Gesichtsfarbe eines 
älteren Menschen versteckt sich nicht selten 
ein krankhaft e'-höhter Blutdrude, der die 
Gefahr eines Schlaganfalls in sidi birgt. Man- 
dier Mensch, den wir um sein gesundheit- 
strotzendes Gesicht beneiden, hat in Wirk- 
lichkeit eine kran'?hafte Ueberfülle von roten 
Blutkörperchen, die ihm viel zu sdiaffen 
madit. 

„nicht nebeneinander her, wie beim Kaffee, 
der gefiltertt aufgebrüht oder türkisch ge- 
kocht wird, sondern sie folgen einander als 
geschichtliche Perioden, die der Tang-, der 
Sung- und der Ming-Dynastie entsprechen. 
Im Teekuchen, der gekodit, im Pulvertee, der 
geschlagen und im Blättcrtee, der gebrüht 
wurde, sieht Okakura Kakuzo (der Verfasser 
eines berühmten Buches vom Tee), so etwas 
wie Kunststile . . . 

Das klassische Teegerät der Chinesen um- 
faßt 24 Einzeiteile. Alle Teekessel sollen — 
nach Li-Li-wong — eine gerade Schnauze 
haben. Hat die Schnauze eine Krümmung, 
kann man den Kessel schließlich noch be- 
nutzen, aber einen Kessel, wo die Schnauze 
zwei Biegungen hat, kann man nidit mehr 
verwenden Wenn die kleinen Blätlchen ins 
Wasser kommen, werden sie groß, und wenn 
beim Ausschenken ein kleines Blältchen in 
die Schnauze kommt, ist sie verstopft und 
gießt nicht mehr. Es gibt — nac:h Ansicht von 
Li-Li-wong — kein bc?.=eres Gefäß als Sand- 
kessel. Und die besten Sandkessel stammen 
aus Yang-Sien " 

Was über die Teebüchsen gefügt wird, ist 
noch umfänglicher. Sie dürfen Icein Aroma 
entströmen lassen, und Li-Li-wong ver- 
breitete sich darüber in vielen Einzelheiten. 

Otto Brües zieht aus allem, was sich von 
dem fast religiösem Zeremoniell Asiens auf 
unsere Verhältnisse noch übertragen läßt 

_ für uns Europäer das Resum6e, „daß man 
im Laden den Tee nacn dem eigenen Ge- 
schmack wählt, daß man ihn sorgfältig auf- 
bewahrt, daß man Kannen und Kessel heiß 
macht, bevor mit dem Aufbrühen begonnen 
wird; man mag dann einen Ansatz machen 
und ihn mit kochendem Wasser verdünnen, 
mag ein Tee-Ei — möglichst aus Porzellan — 
benutzen und es herausheber;, wenn der 
Trank den gewünschten Grad von Dichtigkeit 
hat oder ihn dicker und dicker werden lassen, 
bis der Tee kaffeebraun ist; das fällt ins 
Gebiet des Individualismus und ist s(. schließ- 
lich dennoch im europäischen Räume ein Er- 
gebnis des Tao und des Zen ..." 

Kleine Sellerie-Pikanterien 
Oebadcen. gefüllt und ola PUtee 

Man denke jefzi schon an die Hyazinthen I 
Das Frühlingswundei neben uns 

Was soll man mit Hyazinthenzwiebeln, 
wenn draußen noch Rosen und Dahlien 
blühen und die Geranien leuchtende Bänder 
um Balkon und Loggia ziehen? 

Aber die Rosen sind eines Tages abgeblüht 
und mit des Sommers Glanz ist es schon bald 
vorbei. Einen Augenblidc lang möchte man 
beinahe sdiwermütig werden; aber auch nur 
einen Augenblidt, dann flammt heimliche 
Freude im Herzen auf: „Das eine blüht, wenn 
das andere dorrt", heißt es in einem alten 
Liede. Wo sind die Hyazinthenzwiebeln? Aus 
der vergessenen Ecke holt man sie hervor und 
kauft ein paar neue dazu. Jetzt kommt Ihre 
Zeit. 

Was für ein unsdieinbares Ding Ist sie dodi, 
diese Blumenzwlebell Rein nadi gar nidits 
sieht sie aus, schrumplig, welk, mit blättern- 
den Sdialen liegt sie da, und es stedct 
doch ein Wunder In ihr, adi, was für ein blü- 
hendes Wunderl Beinahe andächtig setzt man 
sie wieder in den Topf oder in das hohe Glas. 
Wenn sie auch jetzt nodi unter sdiattenden 
Tüten sich bergen müssen, wenn sie auch wie- 
der sidi verstedcen müssen in dunkler Edce, 
man weiß doch: Bald, bald werden sidi grüne 
Spitzdien aus dem Sdiaian^schrumpel heben. 

leine weiße Finger werden hinunterlangen In 
den Wassergrund. Man wird mitunter hin- 
gehen und heimlich nachsehen: Wie weit sind 
sie schon? 

Man wird sie eines Tages an das Lidit 
steilen können. Spähen und spüren wird man 
wieder und immer wieder, was dann nun 
kommt! Adi, welche Freude, wenn sich zwi- 
schen den grünen Blättdien die ersten didcen 
Knospen runden wollen. 

Und wenn dann die Blüte sidi erschließt 
auf sdilankem Stengel, wenn die Hyazinthe 
dasteht. In leuditender, duftender Pracht. 

Vorläufig ist es freilich nodi lange nicht so 
weit, vor uns liegt der Herbst, liegen kalte 
Wintertage, und unsere Hyazinthen bergen 
sich in dunkler Ecke. 

Aber wir wissen dodi. daß sie da sind, daß 
ein Stück vom Frühling in ihnen lebendig ist; 
mögen draußen die Stürme toben, mögen die 
Nä^tä immer länger und länger werden, das 
Wimder birgt sidi In unserem Hause imd 
sdiafft und webt und wirkt dicht neben uns. 
Was bedeutet Winterkälte und Winterdunkel, 
sie werden dennodi wadisen und Blüten trei- 
ben und eines Tages hodi und leuditend 
stehen, tuiMr« bunten Hyazinthen. 

Sellerie ist eine so köstliche, aromatisdie 
Wurzel, daß es schade ist, sie so wenig ab- 
wechslungsreich zuzubereiten, wie dies meist 
der Fall ist. Gewöhnlich finden wir Sellerie 
nur als Salat angemacht, hödistens nodi zur 
Suppe; aber damit ist unsere Kunst aber 
meistens schon am Ende. Dabei gibt es herr- 
lidie Rezepte für dieses feine Gemüse, das 
uns besonders in dieser Jahreszeit willkom- 
men sein sollte. Außerdem ist Sellerie heilsam 
gegen Gidit und Rheuma. 

Gebackene S e 11 e r i e s c h n i 11 e n 
Der Sellerie wird weidigekodit, dann in 

Sdieiben geschnitten und in einem Ausbadc- 
teig aus 200 g Mehl, etwas Zucker, Salz, 
einem t,öffe1 Salatöl, einem Löffel Bier und 
dem Sdmee von einem Ei gewalzt. Hierauf 
werden die Schnitten In heißem Fett goldgelb 
gebadien. Sie sdimedcen zu kräftigen Fleisdi- 
gerlditen sehr gut. 

Sellerieauflauf 
Welchgekodite Sellerieknollen und gekochte 

Kartoffeln werden in Sdieiben gesdinitten, 
dann zusammen mit einer bellen Einbrenne 
aus Fett, Mehl, Salz, Zwiebeln und Mlldi ab- 
wedislungswelse in eine feuerfeste Form ge- 
schichtet. Man streut obenauf Semmelbrösel 
mit etwas Hartkäse und reicht den Auflauf zu 
Fleisdigeriditen oder als vegetarisdies Gerldit 
zu Salaten. 

Gefüllte Sellerie 
Etliche gleich große, sdiöne Sellerieknollen 

werden halb weichgekocht, geschält imd ver- 

sichtig ausgehöhlt. Dann mischt man 250 g 
Hackfleisch mit eingeweichten Semmeln Zwie- 
bel, Ei, Salz, ' Pfeffer und zwei Sardellen, 
füllt diese Masse in die Knollen, legt den 
Dedcel wieder auf und schmort sie mit etwas 
Fieisdibrühe gar. Audi mit Pilzen oder kalt 
— mit buntem, gemischten Salat gefüllt — 
schmecken solche Selierieicnollen vorzüglich. I 

Selleriepüree 1 
Etliche Sellerieknollen werden weidige- 

kodit, geschält, durchgetrieben und In einem 
di^en Anlauf von etwas Fett, Mehl und 
Mildi durchgekocht; dann sdimeckt man d^ 
Püree mit etwas Salz, Muskat und Zucker ab. 

Sellerie mit Mayonnaise 
Ein Selleriekopf wird gesdiält, in fein« 

Stiftchen gesdinitten oder grobgerieben und 
mit etwas kodiend heißem Essigwasser kurz 
überbrüht. Nun stampft man ihn vorsichtig 
mit einem Holzstößer und misdit eine wür- 
zige Mayonnaise darunter. Man hat dann eine 
vorzügliche Beilage zu belegten Brötchen oder 
kalten Platten. 

Ein zäher Braten gelangt nicht mehr auf 
den Tlsdi, wenn man das rohe Fleisch tüchtig 
mit Zitrone abreibt und dem Fleisch etwa 
zehn Minuten vor dem Braten eine leidite 
Zugabe von reinem Olivenöl gibt. So beh*o~ 
delt, ergibt audi das zähsste Fleisdi einen 
saftigen, frischen Braten. Auch bei Geflügel 
kann man diese« Verfahren mit E^sig Mt- 
wenden. , 
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NACHRICHTEN 

Von den heimischen Fußballfeldern 
In Giiippe 2 der II. Fußball-Amaleurliga 

hat sich nach dem letzten Spielsonntag in 
der Spitzengruppe wie auch am Tabellen- 
ende wenig geänder'. Die beiden Urberacher 
Vereine konnten ihre Position behaupten, 
allerdings mußte der KSV einen Punkt in 
Nieder-Roden lassen. Da auch Langen über 
ein Unentschieden nicht hinauskam. Höchst 
7A1 Hause gegen Ober-Ramstadt verlor und 
Mörfelden den Erbachern einen Punkt über- 
lassen mußte (Erbach bekam seirien Torwart 
wegen Foulspiels herausgestellt), änderte sieh 
auch wenig am Tabelienende. Egelsbach stieß 
durch seinen Sieg über TSG Darmstadt auf 
den 6. Tabellenplatz vor. Die Spielergebnisse: 
Nieder-Hoden — KSV Urberach 2:2 (0*0) 
Michelstadt — Dieburg j:0 (0:0) 
Viktoria Urberach — Wixhausen 4:1 (1:0) 
Langen — Eppertshausen 1:1 (0:1) 
Höchst — Ober-Ramstadt 1:2 (1:U) 
Egelfbach — TSG Darmstadt 4:2 (3:0) 
Mörfelden — Erbach 1:1 (O-D 

Der Tabe'.lenstand 
KSV Urberach 10 24:14 
Michelstadt H 22:26 
Viktoria Urberach 8 28:13 
Ober-Ramstadt 9 1!):23 
Nieder-Roden 10 16:13 
Egelsbach H 26:26 
Erbach 10 27:20 
Wixhausen 10 23:21 
Eppertshausen 10 22:27 
Dieburg 8 22:13 
Messel 10 24:19 
TSG Darmstadt 10 26:28 
Mörfelden 9 16:21 
Langen '0 14:24 
Höchst If 12:33 

16:4 
14:8 
12:4 
11:7 
11:9 
11:11 
10:10 
10:10 
10:10 
9:7 
9:11 
9:11 
8:10 
5:15 
1:19 

Am kommenden Sonntag spielen: Wixhau- 
sen — Dieburg, TSG Darmstadt — Michel- 
stadt, KSV Urberach — Viktoria Urberach, 
Erbach — Nieder-Roden, Eppertshausen — 
Mörfelden, Ober-Ramstadt — 1. FC Langen, 
Messel — Höchst, Egelsbach — SV 98 Res. 

Auch im Heimspiel gelang dem Club kein Sieg 
1. FC Langen - Eppertshausen 1:1 (0:1) 1. FC Langen II - Eppertshausen II 2:2 

Nach den zahlreichen Auswärtsspielen er- 
hoffte man vom Club in seinem Heimspiel 
gegen Eppertshausen einen überzeugenden 
Erfolg. Nun, es reichte auch dieses Mal nicht 
zu einem Sieg. Man darf gespannt sein, ob 
es der Mannschaft bis zur Beendi^ng der 
Vorrunde noch zum Ansclüuß an die Mittel- 
gruppe (wobei noch Spiele in Ober-Ramstadt, 
Höchst und Mörfelden auf dessen Plätzen, 
und gegen Messel in Langen vorgeschrieben 
sind) gelingt. Es müssen allerdings andere 
Leistungen gezeigt werden. Im Spiel gegen 
Eppertshausen war wohl Langen im Feldspiel 
überlegen, erzielte 10:3 Ecken, doch der Sturm 
kam zu keinem Siegestreffer. Die über- 
ragende Langener Hintermannschaft schaffte 
und rackerte sich ab, aber die unvernünftige 
Stürmerreihe, die noch nicht einmal den 
Ball halten konnte, konnte keine der zahl- 
rrichen totsicheren Torchancen verwerten. 
Werner Willy kommt überhaupt nicht mehr 
zum Zuge, vermasselt im Angriff mehr als 
er Goites tut. Werner Jakob zeigt wenig von 
seinen Gewaltschüssen (die gegen Epperts- 
hausen gut zum Siege gereicht hätten), Böhm 
ist noch zu jung, und Kiefl lag mehr in der 
Abwehr und fehlte sehr oft im Sturm. Der 
Beste dürfte noch Hauptmannls sein, der 
aber von seinen Mitspielern zu wenig einge- 

setzt wird und dadurch das Selbstvertrauen 
zu sich selber verliert. Vielleicht ist es Im 
nächsten Spiel besser! Hoffen müssen wir, 
daß sich der Club in der Bezirksklas.w hält, 
und wir glauben auch daran! 

Zum Spiel selbst: Erst als in der zweiten 
Halbzeit Prosch und Weger I. im Sturm auf- 
tauchten, gab es Bessei-ung. Hier gelang auch 
das Remis. Schroth hatte nach 18. Minuten 
überraschend die 1:0-Führung für seinen 
Verein erzielt, und Langen rackerte sich 
dann bis zur 81. Minute ab, um endlich auf 
vorzügliche Flanke von Hauptmannls durch 
Weger I. zum verdienten Ausgleich zu kom- 
men. Das Spiel war an und für sich eine 
Angelegenheit von Langen. Eppertshausen 
wirkte nur wiederholt durch seine gefähr- 
lichen Durchbrüche imponierend. Schieds- 
richter Kilian aus Lampertheim war sehr 
gut. Die Langener Mannschaft: Dietz; Prosch, 
Weger II.; Springer, Bliemeister, Weger I.; 
Böhm. Werner. W.- Hauptmannls. Kiefl, 
Werner, Jakob. 

Vorher spielten die II. Mannschaften 2:2, 
wobei Lehrnickel und Brandt in der ersten 
und 2. Halbzeit verletzt vom Platze mußten. 
Mit 9 Mann hat sich diese Elf gegen die ge- 
schlossen angreifenden Gäste mit diesem Un- 
entschieden gut aus der Affäre gezogen. 

Fußball-A-Klasse Darmstadt 
Hähnlein — Gräfenhausen 0:1, Bickenbach 
gegen SSG Langen 6:0, Union Bessungen — 
Seeheim 1:1, SC Griesheim — Alsbach 5:2, 
Roßdorf — Weiterstadt 3:1. Erzhausen gegen 
Nieder-Ramstadt 2:1. 

Der Tabellen.'^tand 
Gräfenh. 31 :t) 16:2 Seeheim 16:22 6:8 
Bickenb. 21:10 13:3 Erzhausen 15:17 6:10 
Weiterst. 19:23 12:8 Bessungen 12:25 6:12 
Roßdorf 20:13 10:6 Hähnlein 19:15 5:9 
Langen 18;22 10:8 Alsbach 13:22 4;8 
Griesheim 22:15 7:9 N.-Ramst. 11:23 3:15 

SSG blieb auch gegen Bickenbach 
ohne Punkte 

Gegen Bickenbach, die einzige noch unge- 
schlagene Mannschaft des Kreises Darm- 
stadt, mußte die SSG eine empfindhche Nie- 
derlage einstecken. Der Spielverlauf ent- 
spricht allerdings keineswegs der Höhe des 
Ergebnisses von 6:0. Langen war im Feld 
über weite Strecken des Spiela dem CJegner 
gleichwertig, verstand aber nicht, auch nur 
eine der zahlreichen Torchancen auszunutzen. 
Das Stürmerspiel des Gegners war zügiger 
und nicht so durchsichtig wie das des Lange- 
ner Angriffs, so daß auch die Deckung der 
Gastgeber bei weitem ein leichteres Spiel 
hatte als die der Blauschwarzen. Bei Halb- 
zeit stand es bereits 3:0 imd von den sechs 
Toren des Endstandes hätte die Langener 
Hintermannschaft bei aufmerksamerem Spiel 
mindestens drei vermeiden können. Das 
jederzeit fair dnjrchgeführte Spiel hatte in 
Schiedsrichter Freitag (FC Bensheim) einen 
guten Leiter. — Auch die iReeeve mußte 
sich eine 2:1-Niederlage gefallen lassen. 

Fußball-A-Klasse Dieburg 
Lengfeld — SV Münster 1:8. Groß-Bieberau 
  Retnheim 1:0, Mosbach — Offenthal 2:4, 
Kleestadt — Groß-Umstadt 0:2, Klein- Zim- 
mern — Groß-Zimmern 1:4. Schaafheim — 
Götzenhain 0:2, Uberau — Dreieichenhain 2:1. 

Gr.-Umst. 
SVMünst. 
Gr.-Zimm. 
Überau 
Offenthal 
Mosbach 
Gr.-Bieb. 
Dreieich. 

Der Tabellenstand 
14:5 15:3 Schaafh. 
34:11 14:6 
13:9 14:6 
21:13 12:6 
31:22 11:9 
20:15 10:6 
17:14 10:6 
21:15 8:10 

Lengfeld 
Reinheim 
Götzenh. 

19:18 8:10 
14:19 8:10 
11:12 7:11 
10:25 6:14 

FSVMünst. 13:25 5:13 
Kl.-Zimm. 7:21 4:12 
Kleestadt 10:31 4:14 

SG Egelsbach - TSG Darmsladt 4:2 (3:0) 
Mit obigem Resultat konnten die Egels- 

barher am ersten Novembersonntag ihren 
Gegner aus Darmstadt besiegen und sich so- 
mit einen guten Mittelplatz sichern. EKe Ein- 
heimischen unterstrichen ihre Feldüberlegen- 
heit besonders in der ersten Halbzeit, wo 
HaUer, wieder Mittelstürmer spielend, be- 
reits in der 8. Minute an dem herausstürzen- 
den Darmstädter Schlußmann vorbei zum 
1:0 einschoß. I>urch diesen Torrückstand lie- 
ßen sich die Gäste keineswegs entmutigen 
imd schufen auch im Egelsbacher Strafraum 
gefahrvolle Momente. Der nasse, schlüpfrige 
Boden stellte an die 22 Akteure große .^- 
forderungen imd hemmte mitunter das zügige 
Kombinationsspiel. Doch als in dler 22. Mi- 
nute der diesmal Rechtsaußen spielende Ph. 
Anthes einer Steilvorlage nachsetzt, steht die 
Partie 2:0. EHe Gästeabwehr wurde in dieser 
Drangperiode der Egelsbacher schwer unter 
Druck gesetzt. Als Halblinker Rückert in 
Tomähe hart gelegt wird, setzt Anthes den 
Elfmeter unhaltbar zum 3:0 in die Maschen. 
Trotz energischer Gegenangriffe der Darm- 
städter ändert sich bis zur Halbzeit nichts 
mehr an diesem Ergebnis. 

Die üT'Aredte Spielhälfte begann mit rollen- 
den Angriffen der Darmstädter. Sie gaben 
sich noch nicht geschlagen. Wiederholt ent- 
stehen im Egelsbacher Strafraum bange 
Minuten. In dieser Zeit fiel für Darmstadt 
der erste Gegentreffer. Die Gäste setzten in 
dieser Spielphase alles auf eine Karte und 
belagerten gefährlich den Egelsbacher Straf- 
raum. Hier ist es vor allem der Gästemittel- 
stürmer, der durch seine geschickte Ballbe- 
handlung seine Nebeiispieler glänzend ein- 
setzt. Nur die Querlatte war einmal bei einem 
Kopfstoß Retter in höchster Not. Wenige 
Minuten später war es dann Verteidiger Ger- 
nandt, der durch Kopfball den Gästeerfolg 
verhinderte. Doch im Gegenangriff erzielte 
Linksaußen Wannemacher durch letzten 
spielerischen Einsatz den vierten Treffer. Bei 
weiterem stürmischem Drang der Gäste auf 
das Egelsbacher Tor gelang ihnen, auf 4:2 
zu verkürzen und dabei blieb es bis zum 
Schlußpfiff des korrekt leitenden Schieds- 
richters Weißbach (Hofheim i. R.). — Die 
Reservemannschaften beider Vereine trenn- 
ten sich nut einem 2:2 unentschieden. 

Auch die A-Jugend erzielte gegen die 
gleiche von Offenthal nur ein mageres 3:3. 

Offcnthal siegt auf dem gefürchteten Platz 
in Mosbach 4:2 

Fast jeden Sonntag wartet Offenthals Fuß- 
ballmannschaft mit einer besonderen Über- 
raschung auf. Einmal wird sie als hoher 
Favorit von einem „Schlußlicht" geschlagen, 
und eine Woche später besiegt sie einen 
Spitzenverein sogar auf eigenem Platze. Am 
Sonntag mußte sie nun in Mosbach auf einem 
aufgeweichten Platz antreten. Doch von An- 
fang an fand sich Offenthals junger Sturm 
besser mit den Bodenverhältnissen ab als die 
Einheimischen. So kam es, daß Offenthal 
drängte, und als Mosbachs Toi*wart den vom 
Halbrechten getretenen Ball fallen lies, schoß 
Mittelstürmer Philipp Rath zum 1:0 für 
Offenthal ein. Alle Versuche Mosbachs, den 
Ausgleichstreffer zu erzielen, blieben erfolg- 
los. Im (jegenteil stoppte Ph. Haller vor dem 
gegnerischen Tor einen Ball von halblinks 
und schickte das Leder zum zweiten Male 
ins Netz. Diese 2:0-Fühnmg der Gäste bedeu- 
tete natürlich für Mosbach Alarm, und die 
Zuschauer atmeten erst etwas auf, als dem 
trickreichen Mittelstürmer kurz vor der 
Pause das erste Tor für Mosbach gelang. — 
Offenthal hatte sich abei- in der ersten Halb- 
zeit noch nicht verausgabt, sondern gab 
weiter den Ton an. Als ein Ball vom Pfosten 
abprallt und Mosbachs Torwart zu weit her- 
ausläuft, erzielt der Linksaußen Hans Hain 
mit einem weiten Schuß die 3:1-Führung für 
Offenthal. Kurz darauf kommt allerdings 
Mosbach auf 2:3 heran, und erst zwei Minu- 
ten vor Schluß stellt Kurt Rath, der auf 
Rechtsaußen rochiert war, nach einem schö- 
nen Alleingang mit dem 4:2-Endergebnis den 
alten Vorsprung wieder her. 

Handball-Bezirksklasse Odenwald 
Spielergebnisse vom Sonntag: 

Fränk.-Crumbach — Eppertshausen 6:3 (3;1) 
BSC Urberach — TG Ober-Roden 3:12(1:5) 
Damm — Obernbuig 2:4 (1:2) 
TV Langen — Goldbach 4:9 (2:3) 
Kirch-Qrombach — SG N.-Roden 10:4 (3:2) 

Der Tabellenstand 
Fränkisch-Crumbach II 84:60 19:3 
Goldbach 11 101 ;.W 17:5 
Obernburg 10 7i:b7 14:6 
TG Ober-Roden 11 61:45 11:11 
BSC Urberach 10 69:71 10:10 
SG Nieder-Roden 9 61:60 9:9 
Eppertshausen 11 72:75 8:14 
TV Langen 11 68:84 8:14 
Kirch-Brombach 10 64:91 6:14 
Damm 10 42:93 2:18 

Nieder-Modau — Egelsbach 6:5 (4:1) 
Unsere Mannschaft traf einen sehr nassen 

und kleinen Platz an. der sich auch zum 
Nachteil der Egelsbacher auswirkte. Nieder- 
Modau, das seinen Platzvorteil ausnutzte, 
konnte von Anfang an in Führung gehen 
und diese bis zur Pause sogar auf 4:1 envei- 
tern. In der zweiten SpieihäUte kamen die 
Egelsbacher, die sich nun mit den Platzver- 
hältnissen vertraut gemacht hatten, besser 
zum Zuge. Zwei schöne Feldtore von Vogt 
und Hicklcr geschossen, verkürzten den Ab- 
stand auf 4:3. Nieder-Modau konnte dann 
nochmals erfolgreich sein. Ein gegen Nieder- 
Modau verhängter 13-m-Bnll konnte Hickler 
zum 5:4 verwandeln. Bei diesem Torstand 
begann ein rasantes und spannendes Spiel 
in den letzten zehn Minuten. Hickler konnte 
den Ausgleich erzielen. Doch ein Gegen- 
angriff der Gastgeber führte in der letzten 
Minute nochmals zum Erfolg und somit zum 
Sieg für die Platzherren. Beide Mannschaf- 
ten zeigten sehr schöne Leistungen. 

EHe Egeisbacher Reserve, gut von ihrem 
Mittel.stürmer Vogt eingesetzt und geführt, 
konnte verdient mit 8:4 Toren gewinnen. 

Götzenhain spielt In Offenbach 6:6 
Im Handballspiel BSC 99 Offenbach gegen 

SG Götzenhain trafen am Sonntag zwei 
Spitzenmannschaften der vorjährigen B- 
Klasse auf dem kurzen Platz in Offenbach 
aufeinander. Fast jeder Spieler kannte sei- 
nen Gegenüber aus den vorangegangenen 
Kämpfen und konnte sich gut auf ihn ein- 
stellen. Götzenhain ging zunächst 2:0 in Füh- 
rung und zog nach einem Gegentor des BSC 
auf 5:1 davon. Noch vor der Pause schoß 
Offenbach jedoch noch sein zweites Tor. — 
Nach dem Wechsel mußte sich CJötzenhains 
Torwart, der während des gesamten Spieles 
sehr gute Leistungen zeigte, zum dritten Mal 
geschlagen geben. Bei diesem 5:3-Ergebnis 
für Götzenhain blieb es längere Zeit. Dann 
gelang es dem Offenbacher Sturm durch viel 
Eifer, zehn Minuten vor Schluß mit 5:5 aus- 
zugleichen. Götzenhain ging zwar nochmals 
in Führung, aber kurz vor dem Abpfiff ret- 
tete ein Strafwurf einen Punkt für Offen- 
bach. — Im Vorspiel siegte Götzenhains Re- 
serve mit 10 Mann 10:6. Bereits nach den 
ersten 30 Minuten hatten sich, die Gäste 
eine überlegene 8:3-Führung erkämpft. 

TISCHTENNIS 
TSV Wolfskehlen — TTC Langen 8:8 
SV Eberstadt — TTC Heppenheim 9:5 
TV Bensheim II — TSG- Wixhausen 9:3 

Der Tabellenletzte TTC Stockheim hat 
seine Mannschaft zurückgezogen, so daß sich 
nach Abzug der von Stockheim vergebenen 
Punkte (u. a. für TTCL) folgender Tabellen- 
stand ergibt: 
SG Arheilgen 5 44:15 9:1 
TV Bensheim II 6 43:40 8:4 
SV Eberstadt 7 46:44 8:6 
TV Jugenheim 5 42:31 7:3 
SG Wixhausen 6 39:48 6:6 
TTC Langen 6 39:42 5:7 
TTC Heppenheim 6 37:45 5:7 
TSV Wolfskehlen 5 28:43 2:8 
Olympia Lorsch 6 38:48 2:10 

Von diesen neun Mannschaften wird also 
nur noch eine absteigen.   

.0fFcntbal 
o 25 Jahre Kaufhaus Hain. Man glaubt es 

fast nicht, daß es schon 25 Jahre her sein 
könnten, .seit es der „Bahn-Anna" ihr 
schönes Ladengeschäft gibt. Und doch war in 
der Kerbwoche der Jubelabschnitt erfüllt. 
1921 schon war das junge Paar Johannes 
und Anna Hain von Urberach Mch Offen- 
thal gekommen. Im ersten Weltkrieg war der 
Ehemann Johannes Hain schwer verwundet 
worden und er erhielt darum die Stelle d^ 
Bahnagenten in Offenthal. War somit für 
Brot gesorgt, so war aber die Wohnungsfrage 
nur schwer zu lösen. Der Wartesaal 
der Haltestelle mußte sogar als Wohnung 
dienen. Darin wurden auch die ersten beiden 
Söhne geboren. Erst 1927 besserte sich die 
Lage. Da entschlossen sich die beiden tat- 
kräftigen Eheleute, am Ende der Bahnhof- 
straße ein schönes, stattliches Haus zu bauen. 
Darin wurde ein Laden eingerichtet, der auf 
den Namen der Ehefrau als „Kaufhaus Hain" 
noch im gleichen Jahre eröffnet wurdie. Das 
Geschäft entwickelte sich sehr rasch, weil in 
Offenthal ein Mangel an einem voll ausge- 
bauten Manufakturwarenhaus bestand. Heute 
ist darin alles zu haben, was nur ein Kauf- 
haus führt. 1639 mußte der Laden bereits er- 

weitert werden. Ijeider kann der Ehemann 
Joharmes Hain das Jubiläum nicht mitfeiern, 
weil ihn eine heimtückische Krankheit vor 
zwei Jahren in die Ewigkeit abrief. Dafiir 
brachten aber die beiden ältesten Söhne in 
ihren Eliefrauen tatkräftige Unterstützung. 
Der dritte Sohn schließlich, der Mittelstürmer 
der Fuliballmannschaft des Ortes — arbeitet 
sich zur Zeit nach erfolgreichem Besuch der 
Handelsschule als Junior - Chef ein. Wir 
wünschen der Jubilarin des Kaufhauses, 
sowie ihrer gesamten Familie persönliches 
Wohlergehen und eine weitere gute Entwick- 
lung des Geschäftes. 

(ßö^cnbain 

^dsbadjcr ^ Hadjci'djten 

g Tagung für Heimatkunde. Morgen nach- 
mittag 14.30 Uhr wird unter Leitung des 
Kreisdenkmalpflegers und tatkräftigen Hei- 
matfor.'schers, Karl Nahrgang, eine Besach- 
tigung der evangelischen und katholischen 
Kirche unseres Ortes stattfinden. Dairut gibt 
die Arbeitsgemeinschaft für Heimatkunde 
innerhalb der Gewerkschaft Erziehung und 
Wissenschaft des Ortsverbandes Langen ihren 
Mitgliedern eine neue Mögliclikeit der Hei- 
matforschung. Doch auch an alle Lehrer und 
Heimatfreunde ergeht herzliche Einladung 
zu der Zusammenkunft. 

„Für eine Frau" 
sind Hautschäden an den Füßen besonders unange-, 
nehm. Seit Jahren litt ich daran. Da griff ich „als 
letzte Hilfe'' zu Klosterfrau Aktiv-Puder: wohlge- 
merkt, vor 10 Tagen! Jetzt bin ich von meinem 
lästigen Übel vollkommen befreit! In meinem Falle 
kann ich nur von einem Wunder sprechen;" So 
schreibt Frl. Putti Schnier-Koepke, Berlin SW 61, 
Baerwaldstraße 63a. „Wunderwirken" kann Aktiv- 
Puder nicht. Aber man sagt mit Reclit: Aktiv-Puder 

Ist der große Fortschritt zur Pflege der gesunden und Kraken Haut! 
Er sollte für Groß und Klein in jedem Hause stets griffbereit sein. 
Aktiv-Puder, Streudosen ab 75 Pfg. in allen Apothken u. Drogerien. 
Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist bei Beschwerden von 
Kopf, Herz, Magen, Nerven! 

Wintermantel 
für Jüngling von 14-15 
Jahren, gut erhalten, 
zu verkaufen. 
Erelsbsch, Woogstr. 11 

Standesamtliche Nachrichten von Egelsbach 
für die Monate September und Oktober 

Geburten: 
14. 9. Erika Schneider, Arheilger Straße 2 
28. 9. Heinz Adam Schroth, Wiesentraße 3 
30. 9. Karlheinz Heck, Langener Straße 7 
2.10. Ingrid Noll, Rheinstraße 10 

14.10. Walter Gehr, Schulstraße 16 
23.10. Lorenz Jak. Wannemacher. Woog6tr.21 
24. 10. Michael Luley, Rheinstraße 73 
26. 10. Gabriele Elfriede Freud, Heinestr. 2 
27. 10. Renate Fink, Weedstraße 3 
30. 10. Franz Peter Geiß, Mäinzer Str. 40 
Nachtrag vom August: 
31. 8. Hannelore Senft, Bahnstraße 9 

Eheschließungen: 
11. 10. Johann Becker mit Elfriede Sulzmann, 

Ostendstraße 11 
11.10. Walter Gernandt mit Mariechen 

Schaubach, Emst-Ludwig-Str. 58 
18. 10. Helmut Deißler mit Else Betz, 

Mainzer Straße 37 
25. 10. Kurt Richaixi Wilhelm mit Margarete 

Bahnstraße 56 
Sterbefälle: 

25. 10. Elisabeth Werner, geb. Gaußmann. 
Niddastraße 31 

25. 10. Michael Luley, Rheinstraße 73 

(Erzbaufen 

IPiefe nOüMUdnt. 
werden rasch er- 
üllt durch eine 

kleine Anzeige in der 
JjojnqoMK SjeUunq, 

e Berichtigung! In dem Artikel „Richtfest 
bei einem großen Egelsbacher Gewerbe- 
betrieb" in unserer letzten Freitags-Ausgabe 
ist unserem Berichterstatter bei der Firmen- 
Nennung ein Fehler unterlaufen. Wir stellen 
hiermit richtig: es muß heißer: Rolladen- 
Schneider OHG, Egelsbach, Egelsbacher 
Rolladen werk. 

ez Elternabend des 6. Schuljahres. Die 
Buben und Mädels des 6. Schuljahres hatten 
ihre Eltern und Bekannten am vergangenen 
Sonntag in die „Krone" eingeladen, um ein- 
mal zu zeigen, was sie außer den Schul- 
fächem, bei Wanderungen, Spielnachmit- 
tagen und ganz besonders im Zeltlager ge- 
lernt hatten. Und es waren sehr viele er- 
schienen, die den Saal fast bis auf das letzte 
Plätzchen füllten, darunter auch unser schul- 
freudiger Bürgermeister Lötz. Zwei Zelte 
rechts und links der Bühne zeigten schon, 
daß es um frohes und lustiges Lagerleben 
ging, und nachdem der Klassenlehrer des 
6. Schuljahres Lehrer Steinbrech in humor- 
vollen Versen die so zahlreich Erschienenen 
begrüßt hatte, war die lustige &har kaum 
noch zu halten. Heiner und Philipp sagten 
ihre witzigen Dialoge in Mundart die vielen 
Programmnummem des Lagerlebens an — 
und gar viel gab's zu sehen; FYohe Lieder. 
Solovorträge, lustige Szenen aus dem Lager- 
zirkus, Volkstänze und bald sang der ganze 
Saal, sangen die Eltern mit ihren Kindern 
die frohen Lieder mit. So wurden die Kleinen 
auf der Bühne im 2. Teil des Abends immer 
lustiger und die Großen im Saal erlebten 
einen schönen Abend, der ihnen von ihren 
Kindern in freudigster Spiellaune bereitet 
wurde. Der Reinerlös des Abends, der sich 
aus einem kleinen Eintrittsgeld und fi-eiwil- 
ligen Spenden zusammensetzt, wird mithel- 
fen, nächstes Jahr im Schwarzwald schöne 
Freizeit verbingen zu können. Mit dem ge- 
meinsamen Lied: Kein schöner Land . . . 
schloß der so gemütliche und lustige Sonn- 
tagabend, der der 6. Klasse mit ihrem Lehrer 
bewundernde Anerkennung und den Gästen 
zwei frohe Stunden der Erholung brachte. 

• ^ 



Volksdior ■LI«>irkronz< 
1838 Langtn 

Die letzte UebungB' 
itunde vor dem Chor- 
Konzert findet Freitag, 
7. Nov. pünktlich 20 Uhr 
im Verelnalokal Wein- 
gold statt. Es Ist Ehren' 
Pflicht, daß alle SBnger 
restlos anwesend sind. 
FrelwIlligeFeuerwehr 

Langen 
Mittwoch, den B. Nov., 
20.80Uhr Versammlung 
Im Gasthaus zur Alten 
Schfinke Ersch 1. dring. 

Das Kommando 
Sport- ind 
SBngergtintlii- 
schoftf945e.V. 

'Longen 
Abt. FaBbal) 
Morg. Mltiwocb,pQnkt1. 
20 Uhr TRAINING 
Jugend und Junioren 
Realschule, Aktive im 
Schwimmstadion 

TRAINING 
Mittwoch, 18-10 Uhr 
Schfller, 10-20 Uhr Jgd 
Donnerstag, 20-22 Uhr 
fflr alle Aktiven in der 
Turnhalled.Realschule 
Donnerstag, 20.30 Uhr I 

Vorstand' Sitzung 
Im „Frankfurter Hot' 

Dienstag und Mittwoch 
(2 Tage) täglich 20.30 Uhr 

j6JÜunjcUjqA Stadt 
Das Farblusttplel der tautend Lacherl 
Auf den Kopf gestellt von dem welt- 
bekannten Komiker DANNY KAYEund 
demErzkomödianten WALTER SLEZAK 
Ein Farbfilm voll überraschender Gagt, 

eine Attacke auf das Zwerchfell! 
— Jupendiiche zugelassen — 

Nur Donnerstag 
20.30 Uhr 

(ein Tag) 

£in Ku I tu r/i 1 m - A b en d 
Ein Film der Tibet-Expedition E. Schäfer 

Lhasa Lo 
Ein deutscher Expeditionsfilm, der die 
Besucher auf dem Parkettsessel auf eine 
abenteuerliche Wei<e in ein Land mit- 
nimmt, das bisher noch keinen gewöhn- 
lichen Sterblichen in seinen Grenzen 
geduldet hat. Hier wird ilberdeutlich, 
was das sein kann - ein Film/ Oer 
Schlösset, der das Tor zur Welt öffnet. 

TalaTon 112 
Nur Dienstag und Mittuoch 

auf vielfachen Wunsch 

David und Bathseba 

verlängert! 

Ab Donnerstag 
Das große deutsche Lustspiel 

Wochenend im Paradies 

Laufmaschen 

Stopfen 

Ansohlen 
Dringende Repara- 
turen werden sofort 

ausgeführt. 

Strampf-Inatandsetzung 
und Strickerei 

Langen, MOhlstr.22 
Aonahmeitellen: 
A. Darmsiädter, 

Dieburger Strasse 19 
B. Dörtel, Rheinstr. 30 
H. Heinig^ Wasserg. 1 
yElki" BahoBtra88ell2 
Wallenfels, K.-Marz8tr. 

Väitg£ie^ &dhJieüie)L 
der auch Hofarbelten mit erledigt, 
zum sofortigen Eintritt gesucht. 

MÖBEL-MÜLLER 
Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 80 

Aufruf 
des VDK Deutschlands an die deutschen 
Kriegsopfer und die Krlegsopferverbflnde 

Angesichts der Notlage, in der sich weite 
Kreise der Kriegsbeschädigten und Kriegs- 
tiinterbliebenen befinden, und erschüttert 
durch die itaite Abweisung ihrer den Bundes- 
ministern Storch und Schäfter vorgetragenen 
dringenden Forderungen zur Sicherung ihres 
Lebensunterhaltes, ruft das Präsidium des 
VDK-Deutschlands alle Kriegsopfer auf, sich 
unverzüglich den anerkannten Verbänden 
anzuschließen, um den jetzt unmittelbar ein- 
setzenden neuen und verstärkten Kampf um 
die Durclisetzung ihrer Rechte wirksam zu 
unterstützen. 

Darüber hinaus ruft das Präsidium des 
VDK-Deutschiajids hiermit die Kriegsopfer- 
Verbände zu einer sozialpolitischen Arbeits- 
gemeinschaft auf, um mit vereinter Kraft 
den Kampf für die deutschen Kriegsopfer 
gemeinsam zu führen. 
Berlin, den 10. Oktober 1952. 

gez. N i t s c h e, Präsident. 

Des großen Erfolges wegen 
verlängern wir 

bis einschließlich Mittwoch 

Heimweil nacii Dir 
Der große deutsche Musikfilm und das 
RIAS-Tanzorchester so<rie die Polydor- 
Starparade: Margort Hielscher, Peter 
Pasetti, Bully Buhlan, Liselotte Mal- 
kowsky, Peter Mosbacher, Wolfgang 
Lukschy. — Wochent. täglich 20.30 Uhr 

Ab Donnerstag 
EINMAL AM RHEIN 

Die vielen Glückwünsche, Geschenke 
und Aufmerksamkelten, welche uns an- 
lABlich unserer Eheschließung zugingen, 
haben uns sehr große Freude bereitet. 
Auf diesem Wege bedanken wir uns auf 
das Herzlichste. 

Fritz Ruet^ und Frau 
Edelgard geb. Schoman 

Buchichlag, im Oktober 1052 
Bahnhofstraße 21b 

Suche sofort heizbares 

möbliertes Zimmer 
für Betriebsangehörigen 

PHILIPP HCH. KEIM, Klischee-Anstalt 
Langen bei Frankfurt am Main 

Nur noch 2 Tagel 
Die groBe Möbel-Ausstellung 

Nur noch 2 Tagel 

in Langen im Saale des „Franl<furter Hof". Geöffnet von 10 bis 19 Uhr 

Versäumen Sie nicht, sich von der reichen Auswahl, der Qualität und den 
a u 1^ e r g e w öhnlicli niedrigen Preisen zu Uberzeugenl 

Möbel- u. Elnrichtungshous FRIEDRICH JÜNGWEBER, Frankfurt a. M., Mainzer Landstr. 225-233 

MSbllertes Zimmer 
von berufstätig. Herrn 
sofort gesucht. 

Smers, 
Egelsbacher Str. S1 

M6biiertes Zimmer 
(helzb.) im ober. Stadt- 
teil sofort gesucht. 
Offerten unter Nr. 041 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
f. 3-4 Wochen v. junger 
Frau gesucht. 
Offerten unter Nr. 036 
an die Gescbfiftsstelle 

Trockener 
Untersteil-Roum 

f. Schreinermaschinen 
für 1-2 Mon. gesucht. 
Offerten unter Nr. 040 
an die Geschäftsstelle 

KOchenscIiranic 
evtl. m. Tisch u. Stühle 
Igebr. guterhaltener 

Bflro-Schreibtisch 
billig zu verkaufen. 
  Turmgasse 3 

Zwei guterhaltene 
KQchenschrfinke 

(Elfenbein Schleiflack) 
zu verkauten. 

Fabrlkstr. B 
Sch&ne Coach 

günstig zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 9Se 
an die Geschäftsstelle 

Korb-Kinderwagen 
gut erhalten, zu verk. 

Wolfsgartenstr. 86 
Schneider- 

Nflhmasdiine, 
Zuschneidetisch und 

Selcretflr 
zu verkaufen. 
  Borngasse 17 

1 Herren-Stutzer 
für 14-16 jahrigen, für 
20.- zu verkaufen. 

Wiesgfißchen 10 

(^£6jckä4t6eftäffKUftg>( 

Den geehrten Einwohnern von Langen zur Kenntnis, daß ich 
FRANKFURTER STRASSE 3 mit dem Verkauf von Leder- 

waren begonnen habe. 
Beste Lederqualität! Aparte Modelle! Niedrige Preiset 

Bitte besichtigen Sie meine Auslage. 

LEDER-FRICKE 
Annahme von Lederwaren-Reparaturen 

Meine Preise 

werben 

für mich! 

'«•''WSHAfir 
TE)ifTll-SCHAM BACH 

VE RAN STALTU N G 
DES REALGYMNASIUMS LANGEN 

T^Lavierahend 

Norbetf Nafilca 
Mittwoch, S. November 1952. 
20 Uhr, Im Singsaal des Real- 
gymnasiums 
Werke von Schumann. Chopin, 
Smetana und LIszt 
Elnzelkarten 1.- DM 
Doppelkarte 1,50 DM 

Danksagung 

Für die Anteilnahme, die mir beim Tode 
meines ältesten Sohnes 

Adolf Krafl 

zuteil wurde, danke ich auf diesem Wege 
herzlich. 

Frau Emmy Thles 
geb. Simon 

Langen, im November 1002 

Bestellungen für 
WeiBIcraut 

Futter-ROben, Aepfel 
und Kartoffein 

werden entgegen ge- 
nommen. 

Frank, Obergasse 27 

wie wär's, wenn Sie damit ein 
Aditellos der Süddeutschen 

Klassenloiterie nehmen? Gewinn- 
möglichkeil bis zu DM 50000.-. Bei 
Beteiligung an der Zwischenklasse 
zahlen Sie DM 1.- mehr. Prosp. u.Lose 
In ieder StaatL Lotterie-Einnahme. 

i.o«e erhältlich in Langen: Friseur Christ, Frankf.-Str. u. 
Friseur Sotaftfer, Bahnatr., MittelBt.d.StI.Lott.-Einn.Dr.Henche 
Lose erhaltlich in Egelsbaob: Friseur Herfurtb, Emst 

Ludwigatr, Mittelstelle d. Staatl. Lott -Kinnahme Dr. Henche. 

loft.-Einn. BERNHARD 
1/8 d.— Prompter Vcrtand noch ouiwArH 1/4 6«-« 

BÖHME OFFENBACH A. M., Frankhuter StrasK 44 
Foatach. Ffm. 735u9 

WlLLiENBÜCHER Darmstadt, Ernst Lndwigstr. 21 

Zuverifissige Frau 
für BUrorelnlgung ges. 

Bauunternehmung 
LUDWIG WERNER 

Marienstraße 17 
Ecke Nördl. Rlngstr. 

Weiche EBbimen 
Pfund 10, 12 u. 15 Pfg. 
verkauft 
Peter M. Helfmann, 

Darmstfidter Str. 30 
(Blndlngsweg) 

SciiSne Quitten 
und gute 

EB- u. Einmachbirnen 
preiswert zu verkauf. 

Lerchgasse 9 

Kräftiges 
schönes Kfitzchen 

9 Wochen alt, In gute 
Hfinde abzugeben. 

Gutenbergstr. 2 I. 

Schwarzer O.-Muntel 
(43) für 10 - DM 

grauer Pelzmantel 
(42) für 30.- DM 

1 Paar H.-Skl-Stiefel 
(41) für2o.- DM zu ver- 
kaufen. 

BahnstraQe 77 
Günst. zu verkauten 
Saba-LuxusgerOt 

10 Röhren, Modell 81 
Grundig-Radio 

5 Röhren 
Herren-Fahrrad 

2Elktr.-Kochplatten 
2 Wecker 

4 Röhren-Radio 
u. viele Radio- Einzel- 

teile incl. Röhren 
Frledr.-Ebert-Str. 68 
(Linden) 

Herren-Fahrrad 
zu verkaufen od. geg. 
Anzug (46) z. tauschen, 
 WlesgfiBchen 83 

Billige Darwintulpenzwiebel 

Herrliche Blumen für Garten u. Heim, 
frosthart in feinster Farbenmischung. 
Jetzt beste Pflanzzeit: 25 Stück DM 1.95, 
SO Stück DM 3,50, 100 Stück DM 6,50 
frei Haus bei Vorkasse, Nachnahme 
50 Pf. mehr. KISTNER, Pflanzenzucht, 
DORTMUND, Neuer Graben 80. 

durch Bbct-ZHrM-ScUMUMMir 
jin 30Tg, 8 Pfd. u.mehr obzurHili« 
man. Ktin« Hungtrdiät. Fragen! 
Si« Ihren Apoth. od. Drogisten. 
«DanrtrSjlitIf; H$<»»Ptr>ia—> 

Facbdrog.M. ENSTE 
Lutherplatz und 

Bahnstraße 111 

Gute Hiichziege 
zu verkaufen. 

Leukertsweg 28 

Anläßlich der Ausstellung vom Geflügel- 
zuchtverein 1898 Langen wurden folgende 

Eintrittskarten ausgelost: 
Nr. 1453 1 Rheinländerhenne 

1 Rhodeländerhahn 
1 Minorkahahn 
5 Eier 
5 
5 

1182 
1055 
1101 
1318 
1221 
1338 
1393 
1118 
1563 
1275 
1301 
1468 

Diese Gewinne sind unter Vorlage obiger 
Eintrittskarte ab sofort bis spätestens 
Sanistag, den 8. Nov. 52 bei Althaus, 
Schnaingartenstraße 8, in Empfang zu 
nehmen. Die Ausstellungsleitung. 

Danksagung 
Beim Tode unserer lieben Entscfilafenen 

Frau Maria Loy 

haben wir von allen Seiten eine Überaus herzliche Teil- 
nahme erfahren. 
Wir danken allen von Herzen für die vielen Beweise lieben 
und ehrenden Gedenkens und denen, die der Verstorbenen 
das letzte Geleit gaben oder in Briefen und mit Blumen- 
6i>enden ihrer gedachten. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen: 
Käthe Bninner, geb. Loy 
Johanna Bein, geb. Loy 

Langen, den 31. Oktober 1952 

Danksagung 
Fiii- die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blxunenspenden bei dem Hlnsdieiden 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Katharina Helfmann 
geb. Sehring 

danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Lauber für die Trostesworte am Grabe und den 
Schulkameradinnen und -kameraden, Jahrgang 1878, für die 
Niederlegung des Kranzes. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
August Helfmann 
August Helfmann und Familie 
Franz Helfmann und Familie 
Lisa Freud, geb. Helfmann u. Kinder 

Langen, im November 19S2 
Lutherstraße 2 

tt-T -'T" ••T 
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Seit Wochen lag die weltpolitische Entwick- 
lung im Schatten der amerikanischen Präsi- 
dentschaftswahlen und viele Entscheidungen 
wurden in Anbetracht dieser Wahlen vor- 
läufig zurückgestellt. Am vergangenen Diens- 
tag hat nun das amerikanische Volk seinen 
neuen Präsidenten gewählt. Damit hat sich 
eine Spannung gelöst und überall wird Zu- 
rückgestelltes mit neuer Tatkraft in Angriff 
genommen werden können. Der 34. Präsident 
der amerikanischen Geschichte, General 
Dwight Eisenhower, wurde unter der Devise 
gewählt: „Es muß anders werden!" 

Er hat damit einen überwältigenden Wahl- 
sieg errungen. B^el ihm doch von 48 Bundes- 
ländern in 39 die Mehrheit zu. Dies ist die 
größte Mehrheit, die jemals ein republika- 
nischer Präsident erreichen konnte. Auch 
rein stimmenmäßig ist sein Sieg beachtlich. 
31,5 Miil. Wähler gaben ihm ihre Stimme, 
während nur 25,4 Mill. Menschen seinen 
Gegner Stevenson wählten. Was den Aus- 
schlag gab, ist schwer zu sagen. Gewiß wie- 
gen Gefühismomente sehr stark mit; denn 
der neue Präsident ist eine starke Persön- 
lichkeit, die viele in seinen Bann zwingt und 
wenn er auch sehr zivil wirkt, so ist er doch 
der soldatische Typ des Chefs, dem viele in 
unsicheren Zeiten gern folgen wollen. 

Daß er weiter gegen die in 20 Jahren lest 
und gut ausgebaute Parteimaschine der 
Demokratie siegte, gibt sicher manchem 
Nur-Parteimann zu denlien. Stevenson hatte 
die Gewerkschaften und den „kleinen Mann" 
für sich, von denen man behauptet, sie schau- 
ten sich nicht mehr ihren Kandidaten an, 
sondern befolgten nur die Parteidirektiven 
oder entschieden nach herkömmlicher Stan- 
desunterscheidung. Doch Eisenhower gewann 
gerade auch in den großen Industriegebieten. 
Das „Volk" kann also auch durchaus noch 
seinem eigenen Instinkt folgten. 

Somit wird Eisenhower von einem breiten 
Vertrauen seines Volkes getragen. Er wird es 
allerdings auch brauchen können; denn er 
wird eine schwere Bürde auf seine Schultern 
zu nehmen haben und mit ihm die neuen 
Kongreßmitglieder. Die Völker der Welt 
sehnen sich nach Frieden und hoffen, daß der 
neue Präsident der USA nach seinem Amts- 
antritt — der übrigens erst am 20. Januar 
1953 erfolgen wird — alles in seiner Macht 
Stehende tut. um den Weltfrieden zu erhalten 
und zu stärken. Wahrlich, angesichts der 
v.'eltpolltischen Vei-worrenheit, eine schwere 
und für die Zukunft der ganzen Menschheit 
entscheidende Aufgabe. 

Unterstützt wird er ohne Zweifel dabei 
außer von seinen jetzigen Wählern auch von 
einem großen Teil der Gegner der soeben be- 
endeten Wahlschlacht werden. Wenn man 
deren erste Stimmen hört, insbesondere die 
Worte von Truman und Stevenson, aber auch 
die ersten Äußenmgen Eisenhowers selbst, so 
ist etwas ganz Erfreuliches festzustellen, was 
wir in Deutschland leider heute so selten fin- 
den: Die politischen Gegner strecken sich 
nach dem Kampfe die Hand zur Versöhnung 
und zur fruchtbaren Zusammenarbeit ent- 
gegen. 

Wie sich nun die Beziehungen der USA zu 
Europa entwickeln werden, wird sich erst 
allmählich herausstellen. Während des Wahl- 
karnpfes konnte es mitunter den Anschein 
erwecken, als ließe sich Eisenhower zu sehr 
von der allgemeinen Richtung seiner Partei 
bestimmen und die sei nicht besonders 
europafreundlich. Doch auf der anderen Seite 

■ gab es seit langer Zeit keinen amerikanischen 
Präsidenten, der so mit den europäischen 
Verhältnissen, Wünschen und Notwendigkei- 
ten vertraut war, wie es Eisenhower ist; und 
es Ist durchaus wahrscheinlich, daß er dem 
großen Gedanken der atlantischen Vertei- 
digungsgemeinschaft — eigentlich seinem 
geistigen Kinde — treu bleibt. 

Auch das Verhältnis zur Bundesrepublik im 
besonderen dürfte sich kaum ändern. Bun- 
deskanzler Adenauer machte schon vor dem 
Weggang Eisenhowers aus Europa keinen 
Hehl aus seiner Sympathie liir ihn und be- 
grüßt, wie erwartet, nun auch den Wahlsieg. 
Ohne Zweifel wird der Bundeskanzler erhof- 
fen. daß ihm in Eisenhower eine starke 
Stütze bei den Auseinandei-setzungen im Bun- 
destag über die Ratifizierung des EVG-Ver- 
trages werden wird. Eter Kanzler ist mehr als 
je entschlossen, trotz seiner großen außen- 
politischen Schlappe in der Saarfrage, den 
Vertrag noch im jetzigen Parlament durchzu- 
bringen nnd damit die endgültige Bindung 
der Bundesrepublik an den Westen zu voll- 
ziehen. 

Zu diesem Vorhaben nahmen in der ver- 
gangenen Woche hohe und höchste auslän- 
dische Stimmen Stellung, was für viele 
Deutsche von größtem Interesse sein dürfte. 
So schwenkte der ehemalige französische 
Ministerpräsident Boncour in das gegnerische 
Lager elii und schlug ein neutralisiertes, un- 

bewaffnetes — aber vereintes — Deutschland 
vor. Sein Schutz solle darin bestehen, daß 
der Einmarsch einer der beiden heutigen 
Weltblöcke von dem anderen al.s Friedens- 
bruch behandelt werden müßte. 

Auch der jugoslawische Staatschef Tito 
kam auf dem Parteikongreß der jugoslawi- 
schen kommunistischen Partei zu einem ähn- 
lichen Ergebnis. Man stelle nicht Block gegen 
Block, schlug er vor. Laßt das deutsche Volk 
über sein ^hicksal selbst bestimmen und 
gebt die Möglichkeit, daß die Entscheidungen 
über die Gebiete ostwärts der Oder und 
Neiße von den Deutschen und Polen in ge- 
meinsamer Übereinkunft revidiert werden 
können. 

Zuletzt ging ebenfalls an dem bedeutsamen 
Dienstag die junge Königin Elizabeth II. in 
ihrer Thronreiäe vor dem britischen Ober- 
haus auf die deutsche Frage ein und ver- 

sicherte, nach einem Bekenntnis zur UN und 
zum Atlantikpakt, „Großbritannien werde 
sich für eine gereclite Regelung des Problems 
der deutschen Einheit einsetzen". 

Bei so viel Interesse für die deutschen Ver- 
hältnisse in den verschiedenen Ländern, ist 
die Hoffnung berechtigt, daß den deutschen 
Bestrebungen nach eigener politischer Ver- 
antwortung und Entscheidung mehr und 
mehr Rechnung getragen wird. Die amerika- 
nische Wahl könnte ein Anfang dazu sein. 
Und selbst, wenn das große Ziel der Wieder- 
vereinigung zur Zeit noch in der Feme 
bliebe, es sind ja auch so brennende Nah- 
ziele füi- die kleine Bundesrepublik zu er- 
reichen: Die Regelung der Saarfrage, Wie- 
derherstellung eines gutnachbarlichen Ver- 
hältnisses zu Frankreich, Erhaltung des ara- 
bischen Wirtschaftsmarktes und innenpoli- 
tisch, der soziale Frieden. 

Der politische Kurs der siegreichen Repubiiicaner 

Seit 20 Jahren wird nach der erfolgten 
Wahl General Eisenhowers zum ersten Male 
wieder ein Republikaner den Präsidenten- 
stuhl in Washington einnehmen. Sowohl in 
den Vereinigten Staaten als auch in Europa 
kündigt man darum einen politischen „Erd- 
rutsch" an. I.'it dem wirklidi so? Im Wahl- 
kampf wird bekanntlich viel gesprochen, was 
nicht voll gewogen werden darf. Etwas siche- 
rer gehen wir in der Beurteilung der Zu- 
kunft, wenn wir das Programm der Republi- 
kanischen Partei studieren, das auf dem 
Nationalkonvent in Chicago angenommen 
wurde. Es legt in großen Zügen den Kurs 
fest, den die Regierung des zukünftigen Prä- 
sidenten Dwight D. Eisenhower in den näch- 
sten vier Jahren verfolgen wird. Im Grunde 
genommen weiden die Repubiikfner Jie 
gleichen Ziele anstreben, wie die abgetrelTlie 
demokratische Regierung. Sie legten fest, daß 
die Erhaltung des Friedens für das amerika- 
nische Volk gegenwärtig das wichtigste 
Problem sei Mit diesem Ziel- vor Augen 
werden die Republikaner in den kommenden 
Jahren arbeiten, ebenso wie es die Demokra- 
ten bei einem Siege Stevensons getan hät- 
ten. Der Unterschied zwischen den Aufgaben 
der demokratischen Regierung und denen der 
kommenden republikanischen Regierung ist 
also lediglich ein Unterschied in den Metho- 
den, nicht in den . grundlegenden Prinzipien 
oder im Endziel. 

Zu den einzelnen Aspekten der amerikani- 
schen Außen- und Innenpolitik haben die 
Republikaner in ihrem Wahlprogramm u. a. 
folgendes erklärt: „Die Erfolge unserer 
Außenpolitik sind mit Hilfe der Republikaner 
ernxngen worden, wie beispielsweise die Bil- 
dung der Vereinten Nationen, die Verwirk- 
lichung des Prinzips der Treuhänderschaft 

j für abhängige Völker, die vertraglichen Ver- 

einbarungen mit Japan und Deutschland so- 
wie die Schaffung größerer Sicherheit in 
Europa. Es wird das oberste Ziel unserer 
Außenpolitik sein, einen ehrenvollen und ge- 
rechten Frieden zu erreichen. Wir verpflich- 
ten uns, um den Frieden zu kämpfen und 
ihn zu gewinnen.' 

In Westeuropa werden wir unseren Einfluß 
in freundschaftlichem Geist und ohne jede 
Einmischung oder imperialistische Absichten 
mit dem Ziele geltend machen, die politische 
und wirtschaftliche Zersplitterung zu be- 
enden, die allein jenes entscheidend wichtige 
Gebiet daran hindert, aus eigener Kraft 
stark zu sein. Wir werden die Bildung von 
kollektiven Sicherheitsstreitkräften in die- 
sem Gebiet und anderswo ermutigen und 
unterstützen. Die Regierung der Vereinigten 
Staaten wird keinerlei Verpflichtungen an- 
erkennen, die in Geheimabmachungen wie 
dem Jalta-Abkommen enthalten und der 
kommunistischen Politik der Versklavung 
förderlich sind. Wir werden die Freiheit wie- 
der ztnn Leuchtfeuer der Hoffnung machen, 
das die Finsternis durchdringt. Dieses Pro- 
gramm wird der Stimme Amerikas eine wirk- 
liche Aufgabe geben. 

Wir sollten so rasch wie möglich eine 
stehende Streitmacht aufbauen, die so stark 
ist, daß sie einen plötzlichen Angriff verhin- 
dern oder ihn sofort entscheidend abschlagen 
kann. Die Verteidigung gegen einen plötz- 
lichen Angriff erfordert den schnellstmög- 
lichen Aufbau einer angemessenen und völlig 
ausreichenden Luftmanht, und gleichzeitig 
die Bereitschaft aller Luft-, See- und Land- 
streitkräfte, einschließlich aller erforderlichen 
Installationen, Stützpunkte, des Nachschubs 
und der Munition unter Einschluß von Atom- 
waffen in völlig ausreichender Zahl," 

WIRTSCHAFTLICHE y8?undschau 

Allgemeine Lage: Die günstige wirt- 
schaftliche Entv/icklung der letzten Zelt — 
ausgelöst durch die wachsende Industrie- 
Produktion infolge steigender Nachfrage, 
durch vermehrte Beschäftigungsmöglichkei- 
ten und durch die Ausdehnung des Außen- 
handels — scheint allen Anzeichen nach auch 
in der nächsten Zukunft anzuhalten und 
durch das bevorstehende Weihnachtsgeschäft, 
an das die Wirtschaft große Hoffnungen 
knüpft, voraussichtlich sogar noch eine wei- 
tere Belebung zu erfahren. 

Arbeitsmarkt: Die Belebung des 
Arbeitsmarktes, die saisonbedingt allmählich 
ihren Höhepunkt erreicht haben dürfte, war 
in den vergangenen Wochen vor allem auf 
die wachsende Nachfrage nach Veibrauchs- 
gütern zurückzuführen. 

Bauwirtschaft: Die Bautätigkeit er 
reichte in der jüngsten' Zeit ih? en Höchst- 
stand und die Arlieltsloslgkeit der Bauarbei- 
ter den niedrigsten Stand seit der Wäh- 
rungsreform. 

Bergbau: Die durchschnittliche Tages- 
fördei-ung des westdeutschen Steinkohlen- 
bergbaus, die in der letzten Zeit ständig 
leicht gestiegen ist. Hegt zur Zeit etwa bei 
413 000 Tonnen. 

Energiewirtschaft: In diesem Jahr 
werden in der Stromversorgung kaum mehr 
Schwierigkeiten auftreten, da die west- 
deutschen Elektrizitätswerke ausreichende 
Kohlenvorräte zur Verfügung haben. 

Finanzwirtschaft: Neuerdings haben 
Vertreter der Regierungskoalition einen Ge- 
setzentwurf über steuerliche Erleichterun- 
gen ausgearbeitet, der zum 1. Januar 1953 
Gesetz werden und vor allem die Interessen 
der Wirtschaft stärker berücksichtigen soll. 

Textilwir tschaft: Das herbstlich 
kühle Wetter hat die Umsätze der Textil- 
wirtschaft günstig beeinflußt. 

Ausland: Der größte Lieferant der 
Schweiz war in diesem Jahr bisher West- 
deutschland, während an zweiter Stelle die 
USA liegen. 

^et buniQ 

Am Grabe des Mannes gestorben. Eine 
58 Jahre alte Witwe aus Wörth a. M., die 

I zum Todestag ihres Mannes das Grab 
I schmücken wollte, erlitt einen Herzschlag 
I und sank tot vor dem Gedenkstein um. 
I Unfall im 'Depot. Im amerikanischen Depot 

Gießen erfaßte eine Rangierlokomotive einen 
1 Kraftwagen mit fünf Insassen. Ein Insasse, 
' ein Soldat, wurde getötet. 

Gewissensbisse eines Fahrgastes. Der 
■ Direktion der „Heag" in Darmstadt ging ein 
I Schreiben zu, In dem sich drei Mark In 
: Briefmarken befanden. Der Absender, der 
' seinen Namen nicht nannte, erklärte, er 

wolle damit die „Schuld abbüßen", daß er 
mehrmals seine Fahrscheine über die Tarif- 
grenzen hinaus benutzt und dadurch die 
Straßenbahn geschädigt habe. So etwas gibt 
PS also auch noch! 

Der Erpresser am Postschalter. Auf dem 
Mainzer Hauptpostamt wurde ein Handwer- 
ker aus Bad Kreuznach festgenommen, der 
an einen Bauunternehmer geschrieben und 
1500 DM verlangt hatte. Als er am Schalter 
das Geld abheben wollte, legte sich die Hand 
eines Polizisten auf ihn. Durch Schriftproben 
war er schnell überführt. 

Herzschlag beim Sport. Ein 64-Jähriger, der 
an einem Geherwettbewerb über zehn Kilo- 
meter telLiahm, erlitt unterwegs einen Herz- 
schlag, dem er erlag. 

Nächtliche Kontrolle. Bei einer nächtlichen 
Kontrolle verschiedener Lokale in Darmstadt 
nahm die Polize; 30 Frauen und Mädchen in 
Gewahrsam, die dT Gesundheitsbehörde 
vorgeführt wurden. Die Hälfte von ihnen 
wurde als krank befunden. 

Nur drei Saarparteien, die CDU, SP-Saar 
und KP-Saar, können vorläufig ihre Listen 
für die geplante Landtagswahl einreichen. 
Alle- der Bundesrepublik gut gesinnten und 
damit für den ehemaligen Zustand eintreten- 
den Parteien wurden bisher nicht zugelassen. 

Für billige Eier setzte sich der erste Vor- 
sitzende des deutschen Gewerkschaftsbundes 
ein. Er forderte den Bundeswirtschaftsmini- 
ster auf, den Preis für Kühleier nach dem 
jeweiligen Einkaufspreis und nicht nach dem 
für Frischeier bestehenden festzusetzen. 

Rückgabe von Schiften. Die Vereinigten 
Staaten forderten die Sowjetunion erneut 
auf, die 186 Schiffe, die wahrend des Krie- 
ges aufgrund des Paclit- und Leihabkommens 
geliefert wurden, zurückzugeben. Die Sowjet- 
union hatte bisher frühere Aufforderungen 
hierzu nicht beantwortet. 

Herbstverkehr auf vollen Touren. Die 
Deutsche Bundesbahn hat rechtzeitig alle 
Maßnahmen getroffen, um den Herbstver- 
kehr möglichst relbung.slos abwickeln zu kön- 
nen. Neben einer beschleunigten Ausbesse- 
rung von schadhaften Wagen sind Anord- 
nungen getroffen worden, die gute Erfolge 
zeigen. „Alle Anordnungen", erklärt die 
Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn, 
..bringen jedoch nur dann einen vollep Er- 
folg, wenn auch die Verfrachter mithelfen, 
daß die Wagen noch schneller als bisher ent- 
laden werden, um so den Wagenraum in kür- 
zester Zeit wieder für andere Beladungen 
zur Verfügung zu haben." 

Um die Lehrergehälter. Hamburg war 
schon immer als ein Staat bekannt, der für 
die Volkserziehung etwas übrig .hatte und ge- 
währte darum seinen Lehrern eine angemes- 
sene Besoldung. Nach 1933 wurde jedoch die 
Einstufung im ganzen Reich vereinheitlicht. 
Nun ging der Hamburger Senat daran, das 
der Lehrerschaft von den Nationalsozialisten 
zugefügte Unrecht wiedergutzumachen und 
zahlte die alten Gehälter. Gegen diese „Ge- 
haltserhöhung" läuft der Bundesfinanzmini- 
ster Sturm und kündigte eine Verfassungs- 
klage in Karlsruhe an, wenn die Erhöhung 
nicht zurückgenommen werde; denn das be- 
stehende Bundes - Besoldungsgesetz schreibe 
vor, daß die Landesbeamten keine höheren 
Bezüge als die entsprechenden Bundesbeam- 
ten beziehen dürften. 

Eine Senkung der Kaffeesteuer um die 
Hälfte, d. h. von 10 DM auf 5 DM je Kilo 
soll nach Mitteilung des Bundesfinanzmini- 
sters vorgenommen werden. Zugleich soll die 
Teesteuer von 15 DM auf 5 DM je Kilo ge- 
senkt werden. 

Wahrung des Büß- und Bettages. Nach dem 
ersten Ausführungserlaß zum Gesetz über 
die Sonn- und Feiertage sind am Büß- und 
Bettag (Mittwoch, den 19 November) öffent- 
liche Veranstaltungen. Aufzüge und Umzüge 
aller Art, sportliche Veranstaltungen und 
Veranstaltungen, die dem Vergnügen oder 
der Unterhaltung dienen, verboten, wenn sie 
nicht den diesem Tag entsprechenden ern- 
sten Charakter tragen. 

Am Büß- und Bettag (19. November) hält 
Kirchenpräsidient Martin Niemöll^r in der 
ev. Morgenfeier des Hessischen Rundfunks 
die Ansprache. Die Feier wird um 8 30 Uhr 
übertragen. Um 9.30 Uhr folgt eine Über- 
tragung der Salzburger Dom-Einweihungs- 
messe durch den Salzburger Domchor. Dazu 
kommen die Wiener Symphoniker und vier 
Solisi enquartette. 

Berufstätige Frauen. Von 7 Millionen Ehe- 
frauen im Bundesgebiet seien heute 3 Mil- 
lionen noch berufstätig, gab Kultusminister 
Metzger in Darmstadt bei der Eröffnung der 
„Woche des Berufes" bekannt. 31% aller 
Werktätigen seien Frauen, die, meist allein- 
stehend, ihren Lebensunterhalt durch Arbeit 
verdienen müßten. Infolgedessn müsse heute 
mehr denn je auf die Berufsausbildung der 
Frauen größter Wert gelegt werden. 

Anschluß an die Autobahn. Die mit einem 
Kostenaufwand von nahezu 300 000 DM er- 
richtete Autobahnauffahrt Butzbach, mit der 
Butzbach und Wetzlar an die Autobahn 
Frankfurt—Kassel angeschlossen sind, ist 
dem Verkehr übergeben worden. 

Eisenhower besucht Korea. Der neuge- 
wählte amerikanische Präsident versicherte 
kurz nach seiner Wahl, daß er sein Ver- 
sprechen einlösen und noch vor Übernahme 
seines Amtes im Januar des kommenden 
Jahres, der kämpfenden Truppe in Korea 
einen Besuch abstatten werde, 

Eisenhower soll an Kabinettsitzungen und 
wichtigeu Kuuferenzen teilnehmen. Präsident 
Truman hat, wie das Weiße Haus am Mitt- 
wochmorgen • bekaimtgab, den zukünftigen 
Prä.sidenten iäsenhower aufgefordert, ab so- 
fort bis ziun Januar, wenn der Präsident 
offiziell in sein Amt eingeführt wird, an 
allen Konferenzen auf höchster Ebene und 
an den Kabinettsitzungen teilzunehmen. 
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Asche! 
Hinweg damit! Asche! Ein Material, das 

nur Arger und Verdruß bringt und zu nichts 
mehr nütze ist. Wieviele Hausfrauen ärgern 
sich in diesen Tagen über die Asche, wenn 
sie morgens die Öfen ausputzen müssen! 
Asche hat die unangenehme Gewohnheit, daß 
sie staubt. Es wurden schon hundert Rat- 
schläge erteilt, wie man Asche aua dem Ofen 
nehmen soll d-mit kein Staub aufkomme, 
jeder Ratschlag war zwar gut gemeint, aber 
Staub gab es trotzdem. Da ist nun mal nichts 
zu machen. Die Asche wird mit mißmutigem 
Gesicht hinunter in den Hof getragen und in 
Mülltonnen geschüttet. Die Mülltonnen wer- 
den bis oben hin voll mit Asche geschüttet, 
planlos wird auch anderes Zeug in die Tonne 
geschüttet, alte Flaschen, Steine, die man 
aus dem Garten aufgelesen hat. Papier und 
sonstigen Abfall. Die Mülltonnen haben 
Deckel, aber diese Deckel schließen nicht 
immer, weil die Asche auf den vollen Müll- 
tonnen zu einem schönen spitzen Berg aufge- 
türmt wird. 

Nun, die Mülltonnen müssen geleert wer- 
den. Jede Woche kommen die Männer der 
Müllbeseitigung und müssen die Tonnen lee- 
ren und hin und wieder auch einen zusätz- 
lichen Behälter, weil sich manchmal mehr 
Aeche angesammelt hat. als die Tonne faßt. 
Und wieder wird über die Asche ge- 
.ichimpft und auf die Männer, die nicht sehr 
höflich ihnen ..nicht zumutbare" und viel- 
leicht infolge der besonderen Technik der 
Müllwagen auch gar nicht mögliche zusätz- 
liche Entleerungen ablehnen. Sie sind auch 
recht hurtig im Weiterfahren, falls jem&nd 
nicht rasch mit seinen Tonnen zur Stelle ist, 
was ja immer wieder mal vorkommen kann. 
Diese Art des Kundendienstes ist nicht be- 
liebt und es wird, wie gesagt, geschimpft. 
Es hat noch niemand darüber geschrieben 
und noch keiner öffentlich davon berichtet. 
Aber es muß einmal gesagt werden. 

Den „Kunden" aber sei gesagt: Reichen die 
Tonnen nicht aus, dann bestellt euch eine 
zusätzliche für den Winter dazu. Euer Hof 
wird dann überdies freundlicher sein und 
das Gelände um die Mülltonnen wird so aus- 
sehen, daß man von einem sauberen Platz ' 
sprechen kann. 

-H- 
' Silberne Hochzeit. Am kommenden Diens- | 

tag, dem 12. November, feiert das Ehepaar 
Mathias Rupprecht u. Frieda, geb. Rosenberg, 
Darmstädter Straße 32, das Fest der silber- 
nen Hochzeit. Wir wünschen ihm dazu Gottes 
Segen bis zum goldenen Ehejubiläum. 

* Im Schulunterricht verstorben. Einen 
jähen Tod fand am Donnerstagvormittag 
gegen 8.30 Uhr der Studienrat am hiesigen 
Realgymnasium, Alfred Rörig. Er sank wäh- 
rend der ersten Unterrichtsstunde im Klas- 
senzimmer plötzlich ohnmächtig zusammen, 
und der sofort herbeigerufene Arzt konnte 
nur noch den Tod feststellen. Ein Herzschlag 
riß ihn während der Arbeit mitten aus dem 
Leben. Herr Rörig ist seit längerer Zeit am 
Langener Gymnasium tätig und war allge- 
mein beliebt und seiner pädagogischen Tüch- 
tigkeit wegen außerordentlich geschätzt. Er 
wohnte mit seiner Familie in Königstein, weil 
er hier in der Stadt noch keine Wohnung 
erhalten konnte. Der Tod ist umso tragischer, 
als seine Frau in Kürze ihrer Niederkunft 
entgegensieht. 

* Ein bedeutsamer Tag beim Turiihallenbau 
des Turnvereins. Der erste Bauabschnitt des 
Tumhallenbaues des Turnvereins 1862 Lan- 
gen wird in Kürze im Rohbau fertig sein. 
Nachdem gestern die Firma I. S. Fries Sohn, 
Frankfurt a. den schweren eisernen Fach- 
werkträger vor dem Bühnenhaus montiert 
hat, kann nunmehr das Bühnenhausdach 
aufgdDracht werden. 13 Holzdachbinder vom 
Bühnenhaus sind fertiggestellt. Am kommen- 
den Sonntagvormittag 8 Uhr ist ein bedeut- 
samer Augenblick. Durch die Firma Ludwig 
Werner 5. und Sohn, deren Inhaber, Zimmer- 
meister Georg Werner, die turnerische Fa- 
milien tradition fortsetzt, wird an einem gro- 
ßen Mast der erste Binder hochgezogen. Der 
gesamte Spielmannszug des Vereins wird an 
wesend sein und unter Trommel-, Pfeifen- 
und Fanfarenklängen wird die Arbeit vorsich- 
gehen. Daneben wird noch am Kanal inner- 
halb des Gebäudes, an der Bühnenhaus- 
Obergeschoßtreppe und an anderen Stellen 
gewirkt. Arbeitsame Hände regen sich und 
bald wird der Rohbau vollendet sein. 

* Gewitter im November. Mit Donner und 
Blitzen ging in den Mittagsstunden des gestri- 
gen Etonnerstags ein heftiges Gewitter über 
unsere Stadt nieder. Erstaunlich, daß in so 
später Jahreszeit Naturereignisse solcher Art 
eintreten. 

* Gastspiel der 1. Münchener Bauernbiihne 
in Langen. Im Saalbau „Frankfurter Hof" 
gastiert ab heute Freitag, den 7. November 
bis einschließlich Mitliwoch. den 12. täglich 
um 20 Uhr die 1. Münchener Bauernbühne. 
In den letzten 6 Monaten gastierte dieses 
Ensemble wochenilang in Frankfurt sowie in 
allen großen Städten der Umgebung, wie 
Mainz, Aschaffenbuig, Darmstadt, Höchst 
etc. Und in allen diesen Städten der gleiche 
große und stürmische Erfolg, ausklingend in 
dem Wunsche, die Münchener Bauembühne 
möchte bald wiederkommen. Zwei Stunden 
herzhafter Humor, der auch den größten 
Griesgram zum Lachen zwingt und zeitge- 
mäße volkstümliche Preise, die jedermann es 
möglich machen diese Vorstellungen zu be- 
suchen, sind dasGeheimnls der-voUenHäuser 
dieser Bühne. Zu bemerken wäre noch, daß 
täglich ein anderes Programm geboten wird. 
Auch Langen wird begeistert den Vorstellun- 
gen dieser Bühne folgen. 

* Eine sehenswerte Handarbeitsausstellungr 
veranstaltete das Spezialgeschäft für Wolle 
und Handarbeit, Anna Darmstädter, im klei- 
nen Saal des Gasthauses Hermann Herrmann 
am vergangenen Sonntag. Die stark besuchte 
Schau stand unter dem Motto: „Die schöne 
Handarbeit gibt Ihrem Heim die persönliche 
Note". Die sachkundige Inhaberin, Frau 
Darmstädter, erklärte in liebenswürdiger 
Weise die ausgestellten Arbeiten, die jede 
Hausfrau zur Ausschmückung ihres Heimes 
selbst herstellen kann. 

* Fortschritte im Kindergarten. Die Tanten 
des städtischen Kindergartens hatten am 
Montag die Eltern der Kinder zu einem Aus- 
sprache - Abend eingeladen. Die Leiterin, 
Tante Rotraut, stellte den neuen Dezernen- 
ten, Herrn Stadtrat Kömpel, voi'. Er erklärte, 
daß die Verbesserung des Kindergartens in 
baulicher Hinsicht sowie in seiner Ausgestal- 
tung dringende Probleme seien. Vorbe- 
sprechungen darüber seien schon im Gange. 
Neue Stühlchen werden dem Kindergarten 
schon in den näch.sten Tagen übergeben. An- 
schließend wurden „Nikolaus" und „Weih- 
nachtsfeier" besprochen. 

* Unterhaltungsabend mit Tanz der SSG. 
Morgen findet im Vereinslokal der SSG ein 
Unterhaltungsabend mit Tanz für die Mit- 
glieder der SSG und deren Angehörige statt. 
Die Jungsünger haben im Verein mit der 
Tanzgruppe die Ausgestaltung des Abends 
übernommen und die Kapelle des Musikver- 
eins wird zum Tanz aufspielen. So wird ein 

unterhaltsamer Abend sicher zu ei-warten 
sein. 

* MandoUnen-Konzert später. Das für den 
16. NovembÖr angekündigte Konzert mußte 
verlegt werden und findet erst im Januar 
kommenden Jahres statt. 

* Zeugen gesucht. Am vergangenen Mon- 
tagmittag gegen 12.45 Uhr fuhr ein Pferde- 
fuhrwerk aus der Wassergasse kommend in 
die Rheinstraße. Ein Mädchen, das im glei- 
chen Augenblick mit seinem Fahrrad vorbei- 
fuhr. wurde durch die Zug^orrichtung des 
Fuhrwerks gefaßt und kam zu Fall, wobei 
sie Schäden an ihrer Bekleidung davontrug. 
Die Polizei bittet Augenzeugen dieses Vor- 
ganges. sich auf dem Rathaus, Zimmer 1, zu 
melden. 

* Eine zweite Ludwig-Erk-Schuie. Wetzlar, 
die Geburtstadt Ludwig Erks, weiht am kom- 
menden Samstagnachmittag eine neugebaute 
Volksschule ein. die ebenfalls den Namen 
Ludwig Erk erhält. Vertreter des Magistrats 
dei' Stadt Langen, der hiesigen Ludwig- 
Erk-Schule und des Gesangvereins „Lieder- 
kranz" werden, einer Einladung folgend, an 
diesen Feierlichkeiten teilnehmen. Die Wetz- 
larer Ludwig-Erk-Schule ist die zweite Schule 
Hessens, die nunmehr diesen Namen trägt. 

* Der Bauzaun fiel um. Kurz bevor am 
Donnerstagfrüh ein Langener Kraftfahi-zeug- 
besitzer die Baustelle der Bezirkssparkasse 
passierte, fiel der dortige Bauzaun um. Das 
Fahrzeug geriet in die herausstehenden Nä- 
gel und erlitt dadurch einen Reifenschaden. 

RUND UM DEN 

VXeMötiAenßAurtnen 

Stadtverordnelen-Silzung 
— Gestern abend — 

Bi.s zum Punkt 11 der Tagesordnung nahm 
die Sitzung der Stadtverordneten einen flot- 
ten und recht sachlichen Verlauf. Wie immer 
in letzter Zeit, waren viele interessierte Zu- 
hörei' erschienen. Das Plenum war bis auf 
den wegen Krankheit verhinderten Stadt- 
verordneten Muck vollständig beisammen. 

Entsprechend der Tagesordnung erteilten 
die Stadtverordneten die Belastungsgenehmi- 
gung gemäß dem mit der Nass. Heimstätte 
Frankfurt a. M. abgeschlossenen Erbbauver- 
trag, wonach das Erbbaurecht bezügl. Errich- 
tung des Arbeiterwohnheims mit Hypotheken 
im Betrage von 169 000.—, 216 OOO,— dreimal 
33 500,— und 40 000,— DM belastet werden. 
Es wurde ohne Gegenstimme Beschluß gefaßt. 
Der Ankauf eines gebrauchten PKWdurch die 
Freiw. Feuerwehr kam nicht zur Beratung, 
weil das Angebot zum Ankauf eines ge- 
brauchten PKW zui-ückgenommen wurde. 
Nach anregender Debatte, in der Dr. Wal- 
lonfels (FDP) orientierende Fragen stellte 
und L. Sallwey (KIT» skeptische Einwen- 
dungen bezügilich der Vergebung von Wohn- 
raum machte, wurde die Gewährung 
eines Darlehens von 24 000 DM zum Bau von 
24 Wohnungen durch die Nass. Heim-Sied- 
lungsbau GmbH. Frankfurt in der Westend- 
straße gegen 2 Stimmen bei 3 Enthaltungen 
genehmigt. Die Vorschläge des Bauausschus- 
ses zur Herstellung der Lutherstraße, Gabeis- 
bergerstraße, Gartenstraße, Herstellung des 
Bürgersteiges in der Wallstraße und Umge- 
staltung des Lutherplatzes wurden eingehend 
von Stadtv. Sprang (SPD) erläutert. Dr. Wal- 
lenfels, der in der Herstellung dieser Stra- 
ßenzüge gleichfalLs eine für künftige Be- 
dürfnisse bedeutungsvolle Aufgabe sah, ließ 
sieh in Einzelheiten Auskunft geben. Jeden- 
falls, so sieht es der Bauausschuß vor, sollen 
die Straßen im Gesamtrahmen des Be- 
bauungsplanes der Stadt Langen hergestellt 
werden. Die Kosten hierfür, ohne die Arbeiten 
für die Umgestaltung des Lutherplatzes, dürf- 
ten sich auf über 120 000,— DM belaufen. 
Da die Empfehlungen des Bauausschusees 
nur mehr als Einplanungsvorschläge ge- 
dacht sind und den Stadtverordneten zur 
Orientierung dienen sollen, wird auf weitere 
Debatten verzichtet. Die Vorschläge des Bau- 
ausschusses werden einstimmig akzeptiert. 

Die Genehmigung einer Schuldübernahme 
von 100 000 DM für den Bau der 3 Mehr- 
familienhäuser am Leukertsweg wurde, 
nachdem Bürgermeister Umbach die Bedin- 
gungen vorgetragen hatte, einstimmig erteilt. 

Zustimmung fanden auch die Abmachun- 
gen mit den derzeitigen Pächtern der Lan- 
gener Feld- und Waldjagd. Während die 
Inhaber der Jagd bis heule 800 DM jährlich 
an Pacht zahlten (dazu kommen noch die er- 
heblichen Summen an Wildschaden) wurde 

nach Aufhebung des Schußwaffenverbotes 
der Pachtpreis im laufenden Etatsjahr auf 
2500 DM und ab 1. 4. 53 auf 3000.— DM er- 
höht. obwohl die Jagd durch die allen be- 
kannten Verhältnisse ziemlich ausge- 
schossen ist. 

Über die Sicherheitsverhältnisse in Langen 
gab auf Antrag der Fraktion der FDP Bür- 
germeister Umbach ausführliche Darlegun- 
gen. Desgleichen brachte er auch einen um- 
fangreichen Bericht von Polizeikommissar 
Dohle zur Kenntnis. Dieser Punkt wird dem 
Haupt- und Finanzausschuß zur weiteren Be- 
handlung überwiesen. 

Erregte Debatte löste der Antrag der Frak- 
tion der SPD betr. Aufhebung des Beschlus- 
ses der Stadtverordnetenversammlung vom 
2. 10. 52 wegen Überlassung des Gymnastik- 
saale.s in der Ludwig-Erk-Schule an den 
Tischtennis-Club 1950 Langen aus. 

Dr. Wallenfels (FDP) beantragte Absetzung 
des Punktes von der Tagesordnung, um den 
Entscheid einer von seiner Fraktion einge- 
i-eichten Dienst-Aufsichtsbeschwerde gegen 
den Magistrat abzuwarten. Obwohl Stadtv. 
L. Werner (SPD) versicherte, daß der Streit 
um die Schlüsselgewalt in der Ludwig-Erk- 
Schule, im besonderen über die Benutzung 
des Gymnastiksaales beigelegt sei, ergab 
sich, daß sämtliche Fraktionen gegen den 
Antrag der SPD waren. Sie schlössen sich 
inA Prinzip den Ausführungen Dr. Wallenfels 
an, der nicht die Benutzung des Saales, son- 
dern die Art und Ordnungsmäßigkeit zur 
Erreichung dieses Zieles angriff. Auch die 
Einwendung von Stadtv. Steitz (SPD), die 
einzelnen Gruppen sollten nicht gegenein- 
ander sondern miteinander arbeiten, änder- 
ten nichts an der Einstellung zu diesem 
Problem. 

Bürgermeister Umbach stellte schließlicli 
selbst den Antrag, den Punkt bis zum Ent- 
scheid der Aufsichtsbeschwerde abzusetzen. 
Mit 11 gegen 10 Stimmen der SPD bei 2^:nt- 
haltungen wurde demgemäß beschlossen. 

Außerhalb der Tagesordnung richtete noch 
Stadtv. Funk (FDP) an den Magistrat die An- 
frage über die Angelegenheit der Straßen- 
walze, die kürzlich in einer Tageszeitung ver- 
öffentlicht worden war. Bürgermeister Um- 
bach schilderte den wahren Sachverhalt, wo- 
nach die Walze im Walde zwischen Langen 
und Messel eingesetzt war und Dieselkraft- 
stoff benötigte. Dieser hätte notgedrungen 
mit dem PKW noch dort verbracht werden 
müssen. Der Bürgermeister verwahrte sich 
dabei auch gleichzeitig gegen die in der 
Offenbach-Post veröffentlichte falsche Dar- 
stellung, die geeignet sei, die Verwaltung der 
Stadt Langen herabzuwürdigen. 

Anschließend fand noch eine größere nicht- 
öffentliche Sitzung statt. 

* Kein Ausschütteln von Teppichen und 
Wasserschütten auf die Straße. In letzter 
Zeit mehren sich bei der Polizei die Klagen, 
daß Hausbew<rfmer Wasser auf die Straße 
schütten und Teppiche ausschütteln, ohne 
sich darum zu kümmern, ob gerade jemand 
vorbeigeht. Dieser Tage ging der Teppich- 
schmutz einem Herrn über die guten Kleider. 

* Die Nachtklingel durchschnitten. Ein sel- 
tener Akt groben Unfugs trug sich in der 
Nacht zum Montag zu. Unbekannte Täter 
durchschnitten die Nachtklingelleitung der 
Apotheke am Lutherplatz, die zudem noch 
Nachtdienst - Bereitschaft hatte. Wem nun 
ein Schwerkranker Hilfe benötigt hätte, wäre 
es zweifellos zu tragischen Auswirkungen 
gekommen, weil der Apotheker nicht zu ver- 
ständigen gewesen wäre. Da die Allgemein- 
heit selbst das größte Interesse an der Auf- 
klärung des Vorfalls hat, bittet die Polizei 
dringend danjm, jedwede Wahrnehmungen 
mitzuteilen. 

* Autozusammenstoß. Am Montagnachmit- 
tag ereignete sich auf dem Bahnhofsplatz ein 
leichter Verkehrsunfall. Hier stieß ein Last- 
kraftwagen aus Aschaffenburg gegen einen 
Lastwagen aus Langen, wodurch leichter 
Sachschaden an beiden Fahrzeugen entstand. 

* Motorrad gestohlen. Wie 6ft meldeten 
wir schon den Diebstahl von Fahrrädern und 
Motorrädern, die vor Langener Kinos aoge- 
stellt waren. Nun hat sich am Dienstagabend 
ein weiterer Diebstahl vor der „Lichtburg" 
zugetragen, wo ein Mann aus der Ernst- 
Thälmann-Straße sein Motorrad unverschlos- 
sen abgestellt und darauf die Vorstellung be- 
sucht hatte. Als er am Schluß der Kinovor- 
stellung nach seiner Maschine sah, war sie 
verschwunden. Es handelt sich um ein Motor- 
rad, Marke „Ardie". Wei- ii'gendwelche An- 

gaben über die Täter und den Diebstahl 
machen kann, wird gebeten, sich bei der hie- 
sigen Polizei zu melden. 

Volkstrauertag im Rundfunk. Am Volks- 
trauertag (16. November) überträgt Radio 
Frankfurt im zweiton Programm bereits um 
7.30 Uhr einen evgl. Frühgottesdienst mit 
einer Ansprache des Pfarrers Lehmann 
Offenbach. Um 8.15 Uhr bringt der Hessische 
Rundfunk im ersten Programm eine Sendung 
„Aus dem religiösen Leben". Zwischen 12 
und 13 Uhr wird die Feierstunde aus dem 
Plenarsaal in Bonn mit einer Rede des 
Bundespräsidenten Prof. Heuß übertragen. 

bie Bohrungen nach Erdgas. Die Bohi-un- 
gen nach Erdgas und Erdöl zwischen Berg- 
straße und Rhein einerseits und in Rhein- 
hessen andererseits gehen unermüdlich weiter. 
Die Deutsche Erdöl AG stieß an der Bohr- 
stelle bei Pfungstadt in der Nähe des Pfung- 
städter Mjx>rs in einer TiAfe von 900 Metern 
auf Erdgas. Sie stellt anschließend über eine 
Meßstrecke die Stärke des Erdgases fest. Bis- 
her ist die Stärke nicht sonderlich groß. Sen- 
sationelle Erwartungen dürfen zunächst an 
diese Versuche nicht geknüpft werden. Die 
Gewerkschaft Elwcrath, die augenblicklich 
linksrheinisch bei Eich Bohrversuche unter- 
nimmt, will jetzt wieder rechtsrheinisch ar- 
beiten und plant den Bau eines Bohrturms 
in der Gemarkung Gernsheim. 

Wenn der Handwagen unbeleuchtet ist, be- 
steht in der Dunkelheit bei dem heutigen 
starken Verkehr mancherlei Gefahr. In 
Pfungstadt zog ein älterer Mann durch die 
Hauptstraße einen Handwagen. Er wurde von 
einem Auto erfaßt und mußte mit einem 
Schädelbruch ins Krankenhaus gebracht 
werden. 

Langener Gebabbel 
Mei liewe Langener, widder emal is Frei- 

dag und dademit fast widder e ganz frisch 
Woch mit alle Sorje, Freude un Uffregunge 
vorbei. 

Am letzte Samsdag war ich widder mal 
bei meim Friseer un hab mer die Woll 
erunnerbutze lasse.Da is es immer schee ge- 
mietlich; werklich, mer hawwe so schee bei- 
samme gesotze un uff aamal hat — der aane 
ebbes erzählt, was Euch sicher intressiern 
dut. Ja, noch dem seine vorwitzige Auße- 
runge sollt nemlich bei de Stem'che Liegen- 
schaft e Verdeilerstell for Kanalstiwwel elge- 
richt wem. Bloß for Leut, die hinnerm 
Tennisplatz wohne. Bei meim Spaziergang 
dorch Lange könnt ich jedoch fest:!telle, daß 
aach die Gejend ums bekannte Schnaagarte- 
schlößje nur mim Ruderboot zu erreiche is. 
Ei, es gibt Lout in Lange, die dun solche un 
noch ganz annern Sache an hehere Dienst- 
stelle berichte un leje dere Sendung e Brief- 
koart bei, die abgestempelt is: „Lange, die 
idyllisch, uffstrewend Industriestadt"! 

Mir wisse, daß net alles von heut uff morje 
geht — awwer mir misse uns ab un zu emal 
melde un ebbes vortrage. So soll z. B. aach 
vorkomme, daß in ere gewisse Gejend de 
ganze Puhl ring-serum gestreut werd. Also, 
wenn mer aach noch so de Schnuppe hat bei 
dem Wetter — so ebbes riecht mer immer. 
Ob mer net emal en Ausweg finne kermt? 
Noch aans, jetzt, wo's schon so frieh dunkel 
werd un die Schaufenster schee erleucht sin. 
stehn die Leut nadierlich devor un gucke. 
Warum aach net — awwer weniger schee is 
nadierlich, daß viel Leut erumstehn un er 
Fahrrad debei hawwe; ei, die stehn manch- 
mal neweenanner un dun .?ich so aageregt 
unnerhaale, daß mer fast iwwer die Hersch 
driwwersterze kennt. 

Am kommende Diensdag, hab ich mer sage 
lasse, deete die Leut awwier zu de Narm 
Sterze. Soviel mir bekannt is, soll's so ebbes 
net noch emal gewwe. Naja, mer lasse uns 
iwwerrasche. Aus de Erbsegaß werd von 
meiner Nachrichte-Agentur gemeld, daß da 
immer mehr Verkehr(t) is. In Owwedhal 
awwer is die Schossee endlich, gemacht — 
im Gejesatz zum Elschbecher Bahnhof — 
des hawwe all die Langener gemerkt, die uff 
de Owwedhäler Kerb warn. Bei Rippchen un 
Haspel is es immer gerrüetlich, wenn net 
grad hinnenach aam noch e paar Zeh einge- 
haache wem. Ja, des soll vorkomme! 

Mir is uffgefalle, daß mer sogar samsdags 
mittags de Strom abstellt; daß endlich die 
Hausdiem widder urmer Schutz stehn (Tier- 
schutz . . .); daß es Leut gibt, die im Schlaf- 
aazug uff de Dachboddem klettern, ums Fen- 
ster zuzumache und de Vorplatzschiissel ver- 
gesse, fso daß se im Nachthemd' vor eme 
eigene Wohnung stehn un net enei kenne . . .; 
daß de Müllwage werlclich nur aan Aamer 
Dreck mitnimmt un de Leut vor de Nas 
ewegfährt, so daß ich die Woch nur aans 
vorschlage will: Schweinerei! Guckt dem 
„Personal" vom Müllabfuhrwage besser uff 
die Finger, die Müllabfuhr is nemlich aach 
Kundedienst! 

Mein Abschluß awwer sei heut dem große 
Ereignis am 11. 11. gewidmet; 

11. 11. is Termin 
pinktlich gehts zum Lili hie 
ohne Kart — mein liewer Schatz 
kriehst de sowieso kaan Platz. 
Waim er still seid, dut net steem 
läßt sich Euem Schorsch mal heem 
un so winscht Euch frohe Sturme 
Euern Schoisch vom Vierröhrnbrunne! 

* Herrenloses Fahrrad gefunden. Eine Poli- 
zeistreife fand in der Nacht zum Doruierstag 
vor einem Anwesen in der Wassergasse ein 
herrenloses Herrenfahrrad. Es wurde sicher- 
gestellt. 

In dieser Woche — 4 — Verkehrsunfälle! 
Es entstanden Personen- und Sachschäden. 

Die Unfallursachen lagen wiederum in Nicht- 
beachtung der aufgestellten Verkehrszeichen. 

Die Verkehrszeichen sind aufgestellt, damit 
sich der Straßenverkehr sicher und möglichst 
reibungslos abwickelt. Sie können aber nur 
ihren Zweck erfüllen, wenn der Verkehrs- 
teilnehmer sie genau kennt und beachtet. Die 
Verkehrszeichen hat man in Gruppen einge- 
teilt, und zwar in 

1. Warnzeichen, 
2. Gebots- und Vert)otszeichen, 
3. Hinweiszeichen, 
4. Zeichen zur Leitung des Verkehrs bei 

Straßensperrungen. 
Für heute der Eisenbahnübergang 

mit Schranken! 
Beschrankte Eisenbahnübergänge sind be- 

sonders gefährlich, da man bei offener 
Schranke ein Herannahen eines Zuges natur- 
gemäß nicht vermutet. Achtung, Fahrer! — 
Langsam fahren und auch bei offener 
Schranke erst sich überzeugen, ob die Bahn- 
strecke tatsächlich auch frei ist. Niemals 
Schranken selbständig öffnen. 

Es ist unbedingt wichtig, die Verkehrs- 
zeichen richtig zu kennen. Buben und Mäd- 
chen, die in diesen Dingen heute besonders 
acht geben, haben es gleich gemerkt, daß 
das Dreieck al.s Vorfahrtszeichen in unserer 
Nummer vom 31. Oktober auf die breite 
Seite geraten war. Das darf nicht sein. Das 
Vorfahrtsdreieck steht noch immer auf der 
Spitze! 

Vorfahrt 
auf der Hauptstraße 
beachten! 
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Hadjriditen 

e Richtfest bei der Baugenossenschaft 
Egelsbach. Am vergangenen Montag fand im 
Saalbau Eigenheim das Richtfest für die 
sechs Wohnhäuser in der SchafhofstraBe 
(verlängerte Rheinstraße) statt. Die CJemeln- 
nützige Baugenossenschaft Egelsbach eGmbH 
hat damit u^eder 18 Wohneinheiten erstellt, 
die, wenn auch größtenteils für Umsiedler 
bestimmt, doch auch zu einem gewissen Te|l 
der Gemeinde zugute kommen. Die Bauarbei- 
ten, welche der Baufirma Jakob Triefenbach 
in Frankfurt/M. übertragen sind, gehen mit 
Riesenschritten voran, so daß mit der Be- 
zugsfertigkeit in Kürze gerechnet werden 
kann. 

e Lehrgang des Roten Kreuzes. Das Rote 
Kreuz, Ortsverein Egelsbach, hält wieder 
einen Lehrgang über „Erste Hilfe bei Unfäl- 
len und plötzlichen Erkrankungen" ab. Der 
Lehrgang steht unter der bewährten und an- 
erkannten Leitung von Herrn Dr. med. Wil- 
helm Krämer, Egelsbach, und beginnt am 
kommenden Montag, dem 10. November 1952. 
abends 20.30 Uhr. Das UnteiTichtslokal ist in 
der Schule (Schulstraße); das Lokal ist ge- 
heizt. Das Rote Kreuz bittet herzlich um eine 
rege Teilnahme der Bevölkerung. 

e Gasversorgung macht Fortschritte. In der 
Gasversorgung der Gemeinde Egelsbach ist 
wieder ein Fortschritt festzustellen. Die Süd- 
hessische Gas- und Wasser-AG in Darmstadt 
hat mit der Anlieferung der Rohre und son- 
stigen Materials begonnen. Bald werden die 
Erdarbeiten in Angriff genommen. Dann 
kann es nicht mehr lange dauern, bis die 
ersten Gasgeräte stehen. 

e Veranstaltungen übers Wochenende. 
Heute abend findet im großen Saal des Saal- 
bau-Eigenheimes eine große Veranstaltung 
unter dem Motto: „Mode, Rhythmus, Tanz" 
statt. Veranstalter ist die Neu - Isenburger 
Modefirma KLIWO, Modische Neuheiten. Bei 
Tanz und guter Unterhaltung wird hier für 
Auge und Herz der Damen an nwdischen 
Neuheiten alles gezeigt, was für eine Frau 
begehrenswert ist. Als Ansager fungiert der 
hier allseits bekannte und beliebte Frank- 
furter Humorist, Karl Weinreich. Die gleiche 
Veranstaltung wird am Sonntagnachmittag 
um 16 Uhr und am gleichen Tage abends um 
20.30 Uhr wiederholt. Für Egelsbach etwas 
noch nicht Dagewesenes. 

e Jahrgangsfeier. Die Schulkameradinnen 
und -kameraden des Schuljahrgangs 1897 
treffen sich, am Samstagabend im Kolleg des 
Eigenheims zu einer gemütlichen Jahrgangs- 
feier. 

e Turnveranstaltung. Am Samstagabend 
findet im großen Saal des Eigenheims eine 
Turnveranstaltung der Sportgemeinschaft 
Egelsbach zu Ehren von Turnvater Jahn 
statt, dessen Todestag sich in diesem Jahre 
zum himdertsten Male jährt. 

e Der Tag des Herrn für die Narren. Je 
näher der 11. 11. rückt, desto lebhafter 
macht sich wieder ein emsiges Leben und 
Treiben um das Vereinslokal der Karneval- 
Gesellschaft 1937 Egelsbach bemerkbar. Das 
Eigenheim ist wieder Mittelpunkt der Vor- 
bereitungen für das närrische Geschehen. In 
diesem Jahre findet die Eröffnungssitzung 
der KGE nicht an dem traditionellen 11. 11. 
stall, weil er diesmal in die Mitte der Woche 
fällt. Für die Öffnung der Tore Narrhallas 

Nähmaschinen Markenfabr. 
stehen in jeder Ausführung z. Verkauf. 
Versenkbar ab DM 349. Meine Spezialitfit 
Universal-Zlck-Zack NShmascblnen. 
Crhnlar OFFENTHflL(Kr.OHenbach) dCnnicr am Bahnhof 
Zahlungserleichterung - Lieferg. frei Haus 

Gebrauchte Nähmaschinen vorrätig 

ist diesmal der 15. 11. vorgesehen. Die KGE 
hat sich wieder viel vorgenommen und wird 
ihre Besucher auch in diesem Jahr wieder 
mit echtem Kameval erfreuen. Viel verraten 
sei nicht, es solf ja immer eine Überraschung 
sein. Eines sei nur noch erwähnt: die Sitzung 
beginnt diesmal bereits um 20.11 Uhr. Damit, 
und das sei der KGE dankbar vermerkt, hat 
sie der älteren Generalion imter ihren Be- 
suchern Rechnung gettagen, für die es nicht 
besonders angenehm war, in den vergange- 
nen Jahren bis um 11.11 Uhr zu warten. Wir 
sind gespannt, was kommt. 

e Freireligiöser Vortrag. Auf Veranlassung 
der Freireligiösen Gemeinde spricht am 
Sonntag, dem 9. November un\ 10 Uhr im 
Eigenheim-Saalbau Ernst Rotter über das 
Thema: „Woher kommt und wohin geht der 
Mensch?" Alle Gesinnungsfreunde und alle 
Mitglieder sind hierzu höflichst eingeladen. 

Turnveranstaltung. Wenn die Turner 
morgen, Samstagabend um 8.30 Uhr zu einer 
Turnschau im Eigenheim-Saalbau einladen, so 
sollten die Egelsbacher nicht vergessen, daß 
etwa zwei Drittel der örtlichen Jugend ihre 
leibeserzieherische Ausbildung in den Reihen 
der Abteilung Turnen der Sportgemeinschaft 
erhalten. Verantwortungsbewußte Männer 
und Frauen stehen Tag für Tag und «Abend 
für Abend auf dem Turnboden und arbeiten 
in selbstloser, mühevoller Art und Weise un- 
entgeltlich an der Erziehung der .Tugend. Des- 
halb wäre es wirklich zu begrüßen, wenn 
morgen abend recht Viele den Weg zum 
Eigenheim nehmen würden, um sich von den 
Leistungen unserer Jugend zu überzeugen. 

e Egelsbacher Lichtspiele. Heinz Rühmann, 
wie in besten Zeiten, präsentiert sich in dem 
Film „Das kann jedem passieren". Das 
Abenteuer eines braven Steuerberaters im 
Trubel der eleganten Welt. Das Thema; ein 
verirrtes Spi^zenhöschen als Coi-pus delicti 
und ein strammer Ehekrach mit einem über- 
raschenden Hapipy end. — „Lucrezia Borgia". 
Dieser Film ist kein Produkt der Traum- 
fabrik — es ist empfundenes Nacherlebnis. 
Gewallig im Spiel, alle Fesseln sprengend, 
eben die Wiedergabe der Renaissance. 

(Errbaufcn 
ez Sitzung des Elternbeirates der Voll(s- 

schule. In der am vergangenen Mittwoch ab- 
gehaltenen Sitzung des Elternbeirates .er- 
stattete zunächst Herr Schmidt, Ei-zhausen 
einen eingehenden Bericht über eine 
Tagung des Kreiselternbeirates in Darmstadt 
und über die dort behandelten Fragen des 
Zusammenwirkens von Bllernhaus und 
Schule. Die Neuv/ahl ergab als 1. Vorsitzen- 
den Herrn Ludwig Heinz, Weüierstraße 1.3 
und als Schriftführerin Frau Ilse Schäfer, 
Bahnstraße 99, die gleichzeitig als Stellver- 
treterin des 1. Vorsitzenden fungiert. In 
regem Gedankenaustausch wurden schulische 
und erzieherische Fragen behandelt, Fragen 
der Schulordnung, der Strafmöglichkeiten, 
der Schulzucht — über die im allgemeinen 
große Einigkeit der Meinungen herrschte. 
Zu der Mitte November in Darmstadt statt- 
findenden; Tagung des Kreiselternbeirates wird 
ein Vertreter unserer Elternschaft entsandt. 
Schulleiter Bitsch nahm als Vertreter der 
Lehrerschaft an der Sitzung teil. 

ez Gaslicht, ein Kriminalstück in 3 Akten 
von Patrik Hamilton, wird am morgigen 
Samstag, dem 8. November um 20 Uhr im 
Saale „Zum Erzhäuser Hof" von der Arbeits- 
gemeinschaft Fi-ankfurter Schauspieler auf- 
geführt. Der Verband der Kriegsbeschädig- 
ten, Sozialrentner und Hinterbliebenen, Orts- 
gruppe Erzhausen, der schon einmal mit der 
Verpflichtung der Frankfurter Schauspieler 
einen guten Griff getan hatte, will auch dies- 

mal seinen Mitgliedern und Freunden wie- 
derum einen Abend guter Unterhaltung be- 
reiten. Auch die als Anneliese Hesselbach 
den Rundfunkhörem wohlbekannte Schau- 
spielerin Sofie Engelke ist wieder unter den 
Mtwirkenden zu finden. 

ez Weg mit dem Dreck an den Gräl>en. 
Trotz wiederholter Aufforderungen, Abfälle 
rüchl unmittelbar hinter den Ortsausgängen 
in die Gräben oder gar auf die Wege zu 
schütten, mußten in letzter Zeit leider öfters 
wieder solche Verunreinigungen festgestelll 
werden. Schon einige Mal durften die Sün- 
der, die erwischt worden waren, üire Abfälle 
wieder aufladen und auf die dafür vorge- 
sehenen Plätze fahren. Die Bevölkerung wird 
herzlich gebeten mit aufzupassen, daß auch 
die letzten dieser „Drecksünder" sich darauf 
besinnen, oder wenn es nicht anders geht, 
sich besinnen miissen, im Interesse der Ge- 
sundheit aller, ihre Atjfälle auf die allgemein 
bekannten Abfai olätze zu fahren! 

ez Eröffnung der Voilisbücherei. Endlich 
ist es soweit, daß die Volksbücherei in Erz- 
hausen mit dem Ausleihen von Büchern be- 
ginnen kann. Am heutigen Freitag um 18 Uhr 
und dann regelmäßig freitags von 18—19 Uhr 
können Bücher im unteren Schulsaal der 
Schillerschule ausgeliehen und umgetauscht 
werden. Vorerst ist dabei nur an Jugendliche 
gedacht, die diese Einrichtung schon lange 
wünschen und bei der geringen Leihgebiihr 
von 10 Pfg. pro Buch und Woche hoffentlich 
regen Gebrauch von der Bücherei machen 
werden. Zur Zeit umfaßt die neue Volks- 
bücherei 71 wertvolle Bücher, von denen 40 

Bücher eine Leihgabe der Staatlichen Volks- 
büchereistelle Darmstadt darstellen. Aus den 
vom Gemeinderat zur Verfügung gestellten 
Mitteln soll die Bücherei bis Ende dieses 
Jahres imi weitere 50 Bände ergänzt wer- 
den, so daß sie hoffentlich recht bald auch 
von Erwachsenen benutzt werden kann. Vor- 
läufig wird also die Jugend ihre Bücher 
nach ihrem Geschmack aussuchen können: 
Romane der Weltliteratur, spannende Reise- 
berichte, Bücher über Erlebnisse mit Tieren. 
Erzählungen und Bücher aus der Welt mo- 
derner Technik. Wenn die Volksbücherei, 
der wir zur Eröffnung die besten Wünsche 
mit auf ihren Weg geben, unter der ziel- 
sicheren Führung ihres Leiters Herrn Lehrer 
Kühl dieselbe Leserzahl aufweisen kann, wie 
die stark frequentierte Schülerbücherei, so 
wird man zufrieden sein können. Die Schüler- 
bücherei wurde nach ihrer Neueinteilung 
und dem Ausscheiden veralteter Bücher auf 
den Bestand von 200 Büchern gebracht. 

Hochheimer Markt. Der diesjährige Hoch- 
heimer Markt findet vom 9. bis 11. November 
in der üblichen Weise statt. Im Mittelpunkt 
steht wie früher der Pferdemarkt. Der Markt 
ist diesmal auch mit einer Ausstellung land- 
wirtschaftlicher Maschinen und Geräte ver- 
bunden. 
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Als Verlobte grüßen 

Ellen Ehert 

Hermann Meister 

9. November 1952 

Egelsbacb Scbulstraße 12 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Guächenke anläßl. unserer Vermählung 
danken wir auf diesem Wege herzlich. 

Hans Kühn u. Frau Inge 
geb. Schropp 

5. November 1952 
Egelsbach, Rheinstraße 55 
Erzhausen, Weiherstraße 8 

Ohrensausen, 
Schwindelgefühl und Schlaf- 
losigkeit in den Wechseljah- 
ren bekämpfen Sie auf na- 
türl. Weise mit HERZGEIST. 
Jetzt auch in Drageeforni. 
Pckg. 2,95 DM in Apoth. u. 
Drog. Bestimmt bei Drogerie 
Hochheimer, Bahnstraße 34, 
Drogerie Enste, Lutherplatz 
— Bahnstraße 113. 

Eine große Hofreite 
mit ca. IB Morgen Feld zu einem an- 
nehmbaren Preis 1. Egelsbach, Schulstr. 16 

zu verkaufen. 
Näheres durch O. Drechsler, Egelsbach 

9Urmi{ut 
^Knoblauch-Perlen 

mitAllicin 
doppeä-lüirksam 

Evong. Kirche Egelsbach 
Sonntag, 9. Nov., vorm. 10 Uhr: Gottesdienst; 

vorm. 11 Uhr: Kindergoltesdienst 
Montagsabends: Singstunde des. ev. Kirchen- 

chores 
Dienstag, 11. Nov., 15 Uhr: Ev. Frauenkreis 

(bei Frau Baumhardt) 
20 Uhr: ev. männl. Jgd. von 14—16 Jahren 

Mittwoch, 12. Nov., 20 Uhr: Sing- und Spiel- 
kreis (Krippenspiel) 

Donnerstag, 13. Nov., 20 Uhr; Bibelstunde 
der ev. Jugend 
21 Uhr: Vorbereitung des Kindergottes- 
dienstes 

So 18.15 
So 20.30 

Telefon 480 
Heinz Rühmann in dem Lust- 
spiel 

Fr 20.30 DAS KANN JEDEM PASSIEREN 
Sa 20.15 braver Steuerberater gerät 

in den Strudel der eleganten 
Welt. — Ein Spitzenhöschen 
macht Furore. — Zwillinge 
suchen ihren Papa. — Aber 

  Ende gut — alles gut. 
LUCREZIA BORGIA 
Ein delikat gestalteter Film Sa 22.30 fjj,, i-eife Menschen um das 

Mi 20.30 Leben der größten Kurtisane, 
deren Liebe Tod bedeutete. 
Apachen, Bleichgesichter u. 

So 16 00 Banditen mit William Boyd. 
Jugendvor Stellung! 

DieModeilfiuggruppe 
Egelsbach 

veranstaltet am Sonn- 
tag, den 9. Nov. B2 auf 
den Wiesen zwischen 
Egelsbacb u. Erzhausen 
(Büchen) ein 

Vei gleichs-Fliegen 
für Flugmodelle aller 
F.A.I.-Klassen. Beginn 
13 Uhr. 

Vertreter (inneii) 
zum Verkaut an Privat 
bei gutem Verdienst 
sofort gesucht. 
tDfferten unter Nr. 957 
an die Geschäftsstelle 

Famiiiendrucicsachen 
preiswert und schnell 

Druckerei der LZ 
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(15. Fortsetzung) 
„Was macht der Arm, Jonny?" erkundigte 

sie sich.j 
„Es geht besser, glaube ich. Die Gym- 

nastikerin hilft mir. Sehen Sie doch!" Er hob 
den Arm und seine rechte Hand umgriff die 
Stange der Barriere. „Mein Gott, wenn Ich 
doch wieder reiten könnte!" 

„Das werden Sie bestimmt können, Jonny. 
Sie müssen nur den Glauben haben und den 
festen Willen". ♦ 

„Glauben?" flüsterte er, „meinen Sie. daran 
liegt es?" 

Unbeweglich blickte Michaela über die 
weite, grüne Bahn, In deren Hintergrund ein 
paar Pferde eineo halbschnellen Galopp absol- 
vierten. Ihre Augen verdunkelten sich. 
&hmera lag In ihnen. „Ja — nur am Willen 
liegt es, wie sich unser Schidcsal gestaltet." 

Verstohlen blickte Kandelmann zu ihr auf. 
„Wenn wir nur immer wüßten, was das rich- 
tige Ziel ist." 

Michaela sdiwieg eine Weile. Eine sinnlose 
Angst überfiel sie. Sie wandte den Kopf und 
starrte auf Kandelmann nieder. Seine Frage 
hatte sie völlig verwirrt. Wenn das Ziel nun 
falsch war, dem sie nachjagte? 

Falsches Ziel — vertanes Leben! Nein, nein, 
das durfte sie nicht denken. 

Als Michaela nicht antwortete, verstummte 
.Jonny Kandelmann enttäuscht. 

Der Lehrling Emil ritt den Hengst Mada- 
gaskar über die Bahn. Auf dem Führpferd 
hockte, wie ein Jockey, Juscha. Sie trieb es 
kaum und doch merkte man, daß der Hengst 
Mühe hatte, mit ilim Schritt zu halten. 

„Gottverdammtes Biest!" schimpfte van der 
Loer laut, „da sehen Sie es nun selbst, Patron. 
Keinen Schritt geht er. Graben Sie den Gaul 
ein." 

Heftig entgegnete Kandelmann: „Der Lehr- 
ling hat eine harte Hand, er versteht sich 
nicht mit dem Pferd." 

„Aber ich verstehe es", ächzte der Trainer, 
„ich verstehe mich auf Pferde." 

Er wandte sein pergamentfarbenes, durch- 
furchtes Gesicht Michaela zu. „Der Jonny ist 
verrückt mit dem Gaul. Sie müssen mir schon 
glauben. Und ich sage Ihnen . . 

„Ich glaube an das Pferd", erwiderte Mi- 
chaela fest. Es war ihr. als hinge ihr eigenes 
Geschick in einer seltsamen Verkettung mit 
diesem herrlichen Tier zusammen, das dort 
unwillig, fast schwerfällig seinen Strich ab- 
galoppierte. 

„Ich freue nüdi, daß Sie Gefallen an Mada- 
gaskar finden, Michaela! Ich schenke Ihnen 
das Pferd", rief Kornay überrasdiend. 

Eine Sekunde starrte sie ihn sprachlos an. 
Dann lachte sie auf. „Sie machen sich lustig 
über mich, Nik." 

„In der Tat — ich meine es ernst. In Ihrem 
Besitz wird das Pferd Glück haben." Er beugte 
sich nahe ru ihr und sagte mit verhaltener 
Stimme: „Wie Sie auch mir Glück bringen 
werden, Michaela. Können Sie das nicht be- 
greifen? Spieleraberglaube. Michaela!" 

Sie lächelte noch immer, aber ihre Lippen 
zitterten. Ein Frösteln überlief sie. Es war wie 
ein Erschauern vor einer Gefahr. „Sie liaben 
verrüdtle Ideen, lieber Nik. Ich habe bis jetzt 
noch keinen großen Erfolg gehabt", widi sie 
aus. 

„Sie werden ihn haben ... In doppelter 
Hinsicht. Also abgemacht! Madagaskar gehört 
Ihnen." 

„Ach was — das geht docli nidit, Nik", sagte 
sie und überlegte, was er mit diesem lächer- 
lichen Geschwätz tiezwecke. „Eine kleine un- 
bedeutsame Schauspielerin, die sidi einen 
Rennstall zulegt? Wovon soll ich die Kosten 
bestreiten? Von meiner Gage vielleicht? Ich 
fürchte, Madagaskar würde vor Hunger ein- 
gehen." Ihr Blick fiel auf Jonny Kandelmann, 

der mit seinen sehnsüchtigen Augen zusah, 
wie der Hengst jetzt fast bei jedem Sprung 
Boden gegen das Führpferd verlor. 

Plötzlich legte sie die Hand auf Kornays 
Arm. „Wenn Sie mir durchaus ein Gesclienk 
maclien wollen, Nik, so versprechen Sie mir, 
daß Jonny das Pferd in seinem nächsten 
Rennen reiten darf. Abgemacht?" 

Kornay sah sie rasch an. Aber auf ihrem 
Gesidit war nichts als harmlose, offene Freude 
zu sehen. „Wenn Sie mich darum bitten, 
Michaela." 

Van der Loer schlug sich mit beiden Händen 
auf die mageren Schenkel. „Ausgerechnet 
Kandelmann mit seiner lahmen Hand! Der 
Madagaskar braucht Eisenfäuste, sonst geht 
er überhaupt nicht vom Start. Das ist doch 
unmögliA, Patron." 

Umständlich steckte sich Kornay eine Ziga- 
rette an. Die Gedanken hinter seiner glatten 
Stirn arbeiteten fieberhaft. Die empörten 
Worte des Trainers glitten an seinem Ohr vor- 
bei. Jonny Kandelmann hatte einmal als eine 
Hoffnung des Turfs gegolten. Es würde eine 
Sensation sein, wenn man den Reiter, dessen 
Sturz man in Fachkreisen t>edauert hatte, auf 
das Pferd setzte, das an seinem Unglück die 
Schuld trug. Eine Unmenge Wetter würden 
dahinter den Hinweis vermuten, daß Mada- 
gaskar gewinnen solle. Das war eine große 
Chance. Man konnte einen Coup landen, wenn 
man gegen Madagaskar setzte. Denn selbst- 
verständlich kam der Hengst mit Kandelmann 
im Sattel überhaupt nicht in Frage. 

„Abgemacht!" sagte er laut und warf die 
kaum angerauchte Zigarette auf den Rasen. 
„Jonny hat seine Lizenz noch, soviel ich weiß. 
Im Ausgleich I reitet Kandelmann den Hengst 
Madagaskar." 

Ein unterdrückter Fluch kam von den Lip- 
pen des Trainers. Dann drehte er sich kurz 
auf dem Absatz um, als könne er den Unsinn 
nidit länger hören. „Darüber reden wir noch, 
Patron!" rief er zornig über die Sdiulter zu- 
rüdc und ging zum Stall. 

Kandelmann kam sich wie betrunken vor. 
Seine Füße wollten kaum gehorchen, als Qr 
jetzt hinter dem Trainer herlief. Was — er 
sollte den Hengst rtiton? Ein wirbelndes Rad 

kreiste in seinem Kopf. Man mußte nur der 
Willen haben — hörte er Michaelas Stimm« 
in seinem Ohr. Oh — den Willen, den hatte 
er! Mein Gott, was würde Juscha für Augen 
machen . . . 

Auf der Bahn war jetzt kein Pferd mehr 
zu sehen. Madagaskar trabte zum Stall zu- 
rück. 

Kornay stützte die Ellenbogen auf die Bar- 
riere. „Woran denken Sie, Michaela?" 

„Daß Sie eben sehr nett gewesen sind, Nik." 
„Ich würde gern jeden Ihrer Wünsche er- 

füllen, aber Sie haben kein Vertrauen zu mir 
Michaela". 

„Warum sagen Sie das? Sie wissen dodi 
daß es nicht stimmt." 

Unmerklich lächelte er. Es war reizvoll, mil 
den Menschen zu spielen, sie auf dem Schach- 
brett Leben herumzuschieben, wie es ihrr 
gefiel. Er hatte Lust, ihr ins Gesicht zu sagen 
daß er wüßte, welche Komödie sie aufführe 
Ihm, dem Schneidermeister Ranke und deir 
ganzen Personal des Theaters gegenüber. Was 
der Millionär Andy Wendland besaß, gehörte 
auch Michaela. Warum gab sie sich als arme 
Schauspielerin aus, die von der Anfänger- 
gage leben mußte? 

Aber er bezwang sich. Es war unklug, sein 
Wissen zu verraten, bevor Wendland ihm 
nidit sein Terrain abgekauft hatte. Das wert- 
lose Terrain im Riesengebirge, auf dem dei 
verrückte Rutengänger Kupfererz vermutete 

„Wer war denn der Mann, der Sie nach 
dem ersten Aktschluß auf der Bühne über- 
fiel, Michaela?" 

Die Frage klang nach Eifersucht. Er wun- 
derte sich selbst darüber. Denn davon war 
nidit eine Spur in ihm. Liebe verdarb die 
klügsten Kombinationen. 

Michaela sah starr geradeaus, über das 
weite Feld, das in dem leichten Regen von 
einem melancholischen Schleier üljerzogen 
wurde. 

„Ein Freund", antwortete sie einfach. Ihre 
Stimme verriet nidits von der Sehnsudit 
ihres Herzen, von dem Aufbegehren ihrer 
Sinne, die Garrinns Bild mit sich brachten. 



tselte 4 LANUE^EB ZEITDNO Kieitag, den 7. November 1952 

■|)er FC LaiiRcn in Ober-Ramstadt 
Nach dem Unentschieden gegen Epperts- 

hausen auf eigenem Platze tiitt der I. FCI^ 
am kommenden Sonntag nun gegen Ober- 
Ramstadl an. Der Gegner bedeutet abermals 
eine schwere Hürde für Langen, Ober-Ham- 
stadt ist in diesem Spiel Heimfavorit, und 
der Sieg am letzten Sonntag in Höchst zeigt 
zur Genüge, daß die iVIannschatl z. Z. wieder 
„fit" ist, Wohl gelang Langen im letzten Jahr 
auf dessen Platz ein Unentschieden, und nur 
wenn der Langenei Sturm .Nchießl, dann 
itönnte ein Erfoig auch in diesem .Jahr mög- 
lich sein. Schlachtenbummler werden die Elf 
genügend begleiten. Die Abfahrt wird um 
12 Uhr ab Lutherplatz sein. — Die Reserve- 
mannschaften spielen vorher. 

.SV 98 Oarnistadt Reserve in Egelsbach 
Die Egelsbaeher haben mit der sonntäg- 

lichen Begegnung für ihren termingemäß 
spielfreien Sonntag in der Verbandsrunde 
bestimmt keinen schlechten Grift getan, 
wenn sie eine Spielverpflichtung mit der 
Reserve-Elf des SV 98 Darmstadt eingegan- 
gen sind. Diese Darmstädter Mannschaft, die 
sich zum größten Teil aus Vertragsspielern 
zusammensetzt, die für die la-Mannschaft 
der Liilienträger noch keine Spielgenehmi- 
gung haben, haben ihre Spielstärke in ihren 
Spielen gegen die Teilnehmervereine der 
Gruppe II Darmstadt wiederholt bewiesen. 
So werden auch sie in diesem Spiel mit ihrem 
ganzen Können aufwarten, um in Egelsbach 
günstig abzusehneiden. Die Einheimischen 
werden daher schon mit ihrer stärksten Be- 
setzung antreten müssen, um auch in diesem 
Kampf bestehen zu können. Damit dürfte 
sich für die Egelsbacher Fußballanhänger am 
Sonntag eine willkommene Abwechslung 
bieten, die einen Besuch nach den Brühl- 
wiesen nur empfehlenswert macht. Spielbe- 
ginn um 14.30 Uhr. 

SSG in Roßdorf 
Den Blaufichwarzen bleibt nichts erspart. 

Wiederum steht ihnen ein schweres Aus- 
wärtsspieil bevor und die Aussichten auf 
Punktgewinn sind auch in Roßdorf nur sehr 
gering. Vor allem die Langener Sturmreihe 
muß ein zielstrebiges Spiel zeigen, wenn eich 
nicht eine Niederlage wie die des Vorsonn- 
tags wiederholen soll. Jedenfalls ist zumdn- 
dest ein Punkt bitter nötig, um den 4. Tabel- 
lenplatz zu hallen. Wünschen wir den Lange- 
ner Mannschatten einen guten Erfolg. 

Jugendarbeit beim 1. FC L.angen 
Die Schülerman-nsohaft setzte ihren Sie- 

geszug auch am Samstag gegen die SKG 
Spi'endlingen in wiederum überzeugendem 
Spiel mit einem 2:0-Erfolg fort. Die B-Jugend 
war in Egelsbach bei der gleichen Mannschaft 
der SG zu Gast. Langen, das nur mit 10 
Mann antreten konnte, lag bis 10 Minuten 
vor Schluß noch mit 1:0 im Rückstand, doch 
der schon in der ganzen Spieilzeit gezeigte 
Eifer lohnte sich am Ende noch, und ein 3:1- 
Sdeg kam zustande. — Berichtigung: In den 
am Freitag veröffentlichten Bericht vom 
Spiel unserer Jugend schlich sich ein Fehler 
ein. Der Jugendtrainer des Club (nicht der 
Jugendleiter) sprach bei der Ehrung der 
Schülermannschaft passende Worte. 

Rot-Weiß Walldorf AH — FC Langen AH 
Zum fälligen Rückspiel fahren die Lange- 

ner am Sonntagvormittag nach Walldorf. Das 
Vorspiel ging knapp, aber verdient mit 2:1 
für die Langener gewormen. Es bedarf gro- 
ßer Anstrengungen, um gegen den Gegner 
am Sonntag auch in Walldorf zu bestehen. 

TV Langen — TV Ooldbat'h 4:9 (2:3) 
Wenn man die beiden Spiele, die der TV 

in dieser Runde gegen Goldbach austrug, be- 
trachtet, so ergibt sich dabei etwas sehr 
Merkwürdiges. In Goldbach wurde durch ein 
beachtliches Unentschieden gegen den Ta- 
bellenzweiten ein wertvoller Punkt geholt 
und in Langen, also auf eigenem Platz, mußte 
die TV-Mannschaft eine klare Niederlage 
hinnehmen. Die TV-Mannschaft, die in die- 
.sem Spiel ihren verletzten Verteidiger Görich 
ersetzen mußte, hatte in der ersten Spiel- 
hälfte mehr vom Spiel, Aber sie vermochte 
diese Überlegenheit und die zahlreich her- 
ausgespielten Torchancen nicht in Tore um- 
zusetzen, Den Torgelegenheiten nach mußte 
die Langener Elf sich bis zur Pause eine 4- 
oder 5;2-Führung erkämpft haben. Daß es 
dazu nicht kam. lag z. T. am Schußpech, z. T. 
daran, daß man zwei 13-m-Würfe neben den 
Pfosten setzte und das Spiel im Innensturm 
zu stark übertrieb. Goldbach dagegen fand 
sich in den letzten Minuten der ersten Hälfte 
und konnte mit einem knappen3:2-Vorsprung 
in die Pause gehen. In der zweiten Spiel- 
phase dominierte dann die Gästemannschaft. 
Sie zeigte sich in einer körperlich ausge- 
zeichneten Verfassung, ihre flinken und 
wurfsicheren Stürmer forcierten noch das 
Tempo und da die Langener Mannschaft in 
diesen Minuten nicht die richtige taktische 
Einstellung zum Gegner fand, sich zu stark 
dem Angriff widmete und dabei die Abwehr 
vernachlässigte, erleichterte sie der sehr 
schnellen gegnerischen Angriffsreihe das 
Toreschießen, Die Langener Elf hat es vor 
allem ihrem Torwart Albert zu. verdanken, 
daß die Niederlage nicht zweistellig wurde. 

Im Spiel der Reserven unterlag Langen 
nach einem Halbzeitstand von 3:6 mit 7:9 
Toren, 

Beide Spiele waren sehr schnell, sehr fair 
und boten eine ganze Reihe wirklich schöner 
Spielmomente, 

Vorschau! Handball im TV 
Am kommenden Sonntag muß der TV Lan- 

gen zum fälligen Rückspiel nach Epperts- ] 
hausen. Das Vorspiel in Langen endete nach i 
einem erbittert geführten Kampf mit 4:4. | 
Seit diesem Spielsonntag hat sich die Eppert.S' 

:i 

I wesen wäre, wohl kaum um eine klare Nie- 
derlage herumgekommen. 

Die B-Jugend trat gegen die spielstarke A- 
Jugend in Egelsbach an und hatte von vorn- 

1 herein gegen diese Elf keinerlei Sieges- 
I Chance. Langens Jugend war wohl mit Eifer 
j bei der Sache, mußte sich aber dem besse- 

ren Gegner mit 14:3 beugen. 

Egelsbachcr Handball-Vorschau 
Im weiteren Heimspiel der Vorrunde er- 

warten am Sonntag die Egelsbacher auf dem 
Eigenheim-Sportplatz den Nachbarverein, die 
SSG Langen. In diesem Treffen werden sich 
beide Vereine wieder alles abverlangen, denn 
so war es bisher schon immer der Fall, und 
das gerade ist es. was dieses Spiel so inter- 
essant macht. D.'rher sollte es sich kein Hand- 
ballfreund nehmen lassen, diesem Spiel bei- 
zuwohnen. Spielbeginn 14.30 Uhr. — Vorher 
Spiel der Reservemannschaften. 

TISCHTENNIS 
TSV Wolfskehlen — TTC Langen 8:8 ' 

Grün-Weiß Darmstadt 1—TTC Langen 2 8:8 , 
Jgd.: TV Jugenheim — TTC Langen 2:9 , 
Im Bezirk Darmstadt betrachtete man es i 

als eine Sensation, daß sich TTCL nun auch . 
in Wolfskehlen einen Punkt abhängen ließ. 1 
Indes bestätigte auch dieses Ergebnis nur j 
wieder die Tatsache, daß die Langener I 
Mannschaft zur Zeit an ihre Sommerform 
nicht heranreicht. Dagegen bot die 2. Mann- 

schaft des TTCL mit nur 5 Mann, nämlich 
Schön, Arzt, Sallwey, Hochenauer und Eck- 
hardt antretend, in Darmstadt prächtige Lei- 
stungen und nahm den Polizisten den ersten 
Punkt der ganzen Runde ab. Ein Sonderlob 
gebührt dieser jungen Langener Mannschaft, 
die seit 6 Wochen ungeschlagen ist. Noch ist 
der Aufstieg nicht entschieden! 

Die Jugendmannschaft ist wie in den ver- 
gangenen Jahren wiederum Prachtstück des 
TTCL. Das in Langen angesetzte Spiel gegen 
Jugenheim mußte dort ausgetragen werden, 
da sich in Langen kein Spiellokal fand. Die 
TTCL-Jugend ließ sich hiervon nicht beein- 
drucken und landete auch im letzten Vor- 
rundenspiel einen überzeugenden Sieg, nach 

■ dem sie nicht nur Tabellenführer, sondern 
auch Meisterschaftsfavorit blieb. Die Mann- 
schaft spielte in der Vorrunde mit Werkinann, 

I Sehring, Werner, Reimer, Helfmann und 
■ Müller. Herzlichen Glückwunsch zur Herbst- 
I meisterschaft! 

Vorschau des TTCL 
' Die 1. Mannschaft des TTCL muß am 

kommenden Sonntag in Lorsch beim zweiten 
Abstiegkandidaten erheblich mehr als im 
letzten Spiel zeigen, um nicht einen weiteren 
Punkt einzubüßen. — Die 2. Mannschaft tritt 
hier (9.30 Uhr Ludwig-Erk-Schule) gegen Ar- 
heilgen I an und müßte zu weiteren Punkten 
kommen. — Langens Damen empfangen den 
Tabellenzweiten TSV Nieder-Ramstadt. Ein 
Unentschieden wäre hier schon ein Erfolg 
des TTCL, 

>0fFcntbal 

schafft und steht nun mit einem besseren 
Torverhältnis vor dem Langener TV. Da in 
der Zwischenzeit aber auch Kirch-Brombach 
durch einen klaren Sieg über Nieder-Roden 
bis auf zwei Punkte herangerückt ist, wird 
es für den TV Langen und für Epperts- 
hausen allmählich Zeit, sich durch Punkt- 
gewinn von dem Tabellenende abzusetzen. 
So muß man auch am kommenden Sonntag 
mit einem schweren Spiel für die TV-Elf 
rechnen, daß sie dazu noch auf fremdem 
Platz austragen muß. Näh. Vereinsanzeige! 

SSO-Handball 
Vorschau : Am Sonntag spielen die 

Mannschaften der SSG in Egelsbach. Die 
SSGler müssen schon eine bessere Form als 
in den letzten Wochen zeigen, wenn sie in 
Egelsbach zu Erfolgen kommen wollen. Vor 
allem muß Einsatz gezeigt werden, um im 
Nachbarschaftsderby zu bestehen. Die Jugend- 
mannschaft tritt zum fälligen Rückspiel in i 
Arheilgen an und sollte bei gleicher Leistung j 
wie am ^nntag zu den Punkten kommen. 

TV A-Jugend — SSG A-Jugend 3:3 (3:1) 
Nach einer längeren Spielpause trug die A- j 

Jgd. ihr Rückspiel gegen die SSG Langen ' 
aus. Die TV-Jungens hatten sich wohl bis | 
zur Pause eine 3:1-Führung erkämpft, muß- 
ten aber in der zweiten Spielhälfte den Aus- i 
gleich hiimehmen und wären, wenn die SSG- | 
Jugend nicht so vom Schußpech verfolgt ge- ' 

o Silberne Hochzeit. Am gestrigen Donners- 
tag feierten die Eheleute Joh. Karl Schnei- 
der und Anna Karoline, geb. Volk, Bahnhof- 
str. 23, das Fest der silbernen Hochzeit, wozu 
wir noch nachträglich herzlich gratulieren. 

o Sonntag schon Nachkerb. Die traditionelle 
Nachkerb in Offenthal wird nach einem Be- 
schluß der Gemeindevertreter schon diesen 
Sonntag, den 9. November, stattfinden, weil 
der 16. November als Heldengedenktag frei 
von allen öffentlichen Beilustigungen zu hal- 
ten ist. 

o Gemeinderat beschließt KanalgebQhren. 
In seiner letzten Sitzung trafen die Ge- 
meindevertreter für die Zukunft wichtige 
Entscheidungen. Nach einstimmiger Beschlie- 
ßung einer Ortssatzung über die Grund- 
stücksentwässerung und den Anschluß an 
die öffentliche Kanalisation wurde ebenfalls 
einstimmig eine Gebührenordnung zu dieser 
Satzung verabschiedet. Sie legt folgende 
Sätze fest: Jeder erste Anschluß eines Grund- 
stückes an das Kanalnetz kostet DM 300,— 
für jeden weiteren sind DM 2(X).— zu ent- 
richten. Die Kanalbenutzungsgebühren rich- 
ten' sich nach der Länge des an eine Straße 
angrenzenden Grundstückes. Sie betragen für 
die ersten 12 laufenden Meter Frontlänge im 
Jahr DM 18,—. Für die nächsten 8 laufenden 
Meter pro Meter und Jahr eine DM und für 
alle weiteren Meter pro Meter und Jahr 
DM 0,70. Für die zur Zeit besteheden Kanal- 
gemeinschaften der Seitenstraßen gilt eine 
Sonderregelung. Diese Sätze sollen wenig- 
stens teilweise die von der Gemeinde beim 
Bau dtes Kanals vorgestreckten Kosten dek- 
ken. — EHe Aufstellung einer Ortssatzung 
über Straßenanliegerbeiträge wurde einem 
Sonderauschuß übertragen, der sie bei der 
nächsten Sitzung der Gemeindevertreter vor- 
zulegen hat. 

o Orisbebauungsplan und Entwässerungs- 
satzung. In der letzten öffentlichen Sitzung 
stimmten die CJemeindevertreter einstimmig 
der von Bürgermeister Lenhardt vorgelegten 
Ortssatzung für die Entwässerung zu und 
beschlossen die dazugehörige Gebührenord- 
nung. Dem Erheber der Kanalbenutzungsge- 
bühren wurde mit Wirkung vom 1. Okt, 1952 
eine monatliche Vergütung von vier Prozent 
der eingenommenen Beträge zugesprochen, 
— Des weiteren fand der vom Staatsbauamt 
aufgestellte Ortsbebauungsplan allgemeine 
Billigung. Nach ihm soll vor allem das Ge- 
lände am „Alten Berg" weiter dem Woh- 

, nungsbau erschlossen werden. Zur Schlie- 
! ßung der Baulücke an der Dietzenbacher 

Straße verharrte das Parlament auf der frü- 
heren Meinung, daß dort der villenartige 

1 Charakter der Siedlungen erhalten bleiben 
soll. Aus diesem Grunde wünschte es statt der 
vorgesehenen fünf nur drei Bauplätze. — 

j Eine Vergnügungssteuer für Rundfunkan- 
lagen in Gastwirtschaften wurde vorerst ab- 

i gelehnt, weil die Gemeindevertreter die 
Meinung vertreten, daß die in Frage kom- 

, menden Rundfunkgeräte in erster Linie den 
privaten Bedürfnissen der Besitzer dienten, 

j Sollte sich der Zustand ändern, wird die 
1 Frage erneut überprüft werden, 
I o Wohnraum für 900 Personen. Ein groO- 
] zügiger Generalbebauungsplan, der vom 
I Staatsbauamt Offenbach ausgearbeitet wurde, 

lag den Gemeindevertretern in der letzten 
öffentlichen Sitzung zur Genehmigung vor. 
In ihm ist die Erweiterung der bestehenden 
und im Bau befindlichen Siedlung nach 
Westen zu bis an die Bahnlinie vorgesehen. 
Diese große Siedilung wird nach ihrer Fertig- 
stellung einen neuzeitlichen Ort in günstiger 
Wohnlage für sich ergeben. Dazu sollen die 
Baulücken an der Nordseite der Bahnhof- 
straße, Südseite der Wiesenstraße und Süd- 
seite der Dieburger Straße geschlossen wer- 
den. Damit wird der alte Ortskern eine 
schöne Abrundung erfahren, ohne daß die 
grüne Wieseninsel westlich der Weiherstraße 
verbaut wird. Das Interessanteste jedoch 
bringt der Plan an der Feldstraße. Dort sind 
zwischen dem Grundstück Reitz und Nuß 
noch 4 Baustellen und über das von Nuß 
zum Rückerts - Weg hinaus zwei Bauplätze 
vorgesehen. Im Anschluß daran, also etwa 
gegenüber der Baracke im Hof der neuen 
Schule, soll aber nach dem Plan eine Sport- 

j halle und ein Sportplatz erstehen. Dieser 
j letzte Plan wurde mit größtem Beifall aui- 
] genommen. Insgesamt enthält der Bebau- 
! ungsplan 125 Bauplätze mit Wohnraum für 
j 800 bis 900 Personen, was sicher für die 

nächsten Jahre ausreichen wird! Die Vor- 
schläge des Generalbebauungsplanes fanden 
im allgemeinen die Zustimmung des Parla- 
ments, doch bestanden über einzelne Fragen 
noch Unklarhelten. Außerdem wollten einige 
Gemeindevertreter noch verschiedene Ände- 
rungen in den Plan aufgenommen haben. 
Insbesondere sollte das Gelände nördlich des 
Bahnhofs als Baugelände für Industriean- 

i lagen festgelegt werden. Aus all diesen 
1 Gründen wurde die endgültige Verabschie- 
i dung vertagt und eine nochmalige Bespre- 
I chung mit dem Staatsbauamt beschlossen. 
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(16. Fortsetzung) 
„Ein Freund?" wiederholte Kornay und 

wurde hellwadi. Dieser Mann, der ihm un- 
sympathisch gewesen war, bildete eine große 
Gefahr. Er störte alle seine Pläne, er konnte 
das verniditen, was er haben mußte — die 
Frau, die ihn aus seiner Pechsträhne heraus- 
reißen sollte. 

„Hängt er etwa mit Ihrer Reise zusammen, 
Midiaela? Sie haben wenig von sich hören 
lassen, als sie in Lugano waren. Eine einzige, 
kitschige Ansichtskarte! Handelt man so an 
einem Freund?" 

Sie schwieg lange. Es hatte eine Zeit ge- 
geben, da sie Nik ihr ganzes Vertrauen 
sclienkte. Aber nun war eine Mauer da, übei 
die sie niemand hinwegzublicken erlaubte. 
Hinter dieser schützenden Mauer waren sie 
und Stefan. War die große einmalige Liebe 
ihres Lebens. „Verlangen Sie nicht mehr von 
mir, Nik, idi kann Ihnen keine Antwort dar- 
auf geben." — 

Wenn or etwas nicht vertrug, so war es 
Widerstand. Frauen waren für Nikolaus Kor- 
nay etwas, das man nahm, wenn man sie 
begehrte. 

Mit ganz neuen Augen sah er Michacia an. 
Sie wies ihn zurück. Sie baute eine Schranke 
um sidt. Was fiel ihr ein? Er war ihr Freund, 
ihr Berater, ihr Direktor, der sie zu einer 
großen Schauspielerin machen wollte. Es 
kränkte seine Eitelkeit, daß er ihr auf einmal 
so gleichgültig war. Der Mann in ihm fühlte 
sich beleidigt. 

Wie ein Funke aufblitzt, wenn Stahl gegen 
Stahl klirrt, sprang jäh die Leidenschaft in 
ihm auf, eine unbezwingbare Gier, sie ganz 
zu besitzen. Sie war sdiön, jung — und tat 

unnahbar. Aber sie log. Sicher war sie nicJjt 
allein in Lugano gewesen, sondern mit diesem 
Menschen. Zweifellos war sie seine Geliebte. 
Wie hätte er sie sonst so vertraulidi auf der 
BÜhne begrüßen können. 

Er schlug den Kragen seines Mantels hoch 
und fing mit erzwungener Heiterkeit an zu 
plaudern. „Warum stehen wir eigentlich hier 
noch im Regen herum? Fahren' wir nach 
Hause. Wir werden irgendwo in der Stadt 
gemütlich zusammen essen . . ." 

Nebeneinander gingen sie auf der. Wagen 
zu, der sie hergebracht hatte. Als er den 
Schlag öffnete um sie einsteigen zu lassen, 
sagte sie: „Seien Sie nicht böse, wenn ich Sie 
bitte, mich nach Hause zu fahren. Ich bin 
heute eine schlechte Gesellschafterin." 

„Schade. Aber ganz wie Sie wünschen, 
Michaela." Er setzte sich neben sie und ließ 
den Motor anspringen. 

Während der Fahrt sprachen sie beide 
nicht. Ihre Gedanken kreisten um den glei- 
chen Menschen, umgaben ihn mit den Strö- 
men ihrer Gefühle, die so weit voneinander 
entfernt waren, wie schwarz und weiß, gut 
und böse. 

Der, an den sie dachten, saß zu dieser 
Stunde in seinem nüchternen Amtszimmer 
auf dem Polizeipräsidium, und vor ihm — in 
einer gehörigen Entfernung — stand ein 
sdimächtiger, dürrer Mann, namens Otto 
Gunkel, er trug einen grauengrünen Anzug, der 
ihm zu weit war. Sein Hals war dünn und zu 
lang. Ein starker Adamsapfel hüpfte beim 
Sprechen, eine minderwertige, eingedrückte 
Nase und eine runzelige Stirn mit blau ge- 
äderten Schläfen. 

Seine wasserhellen Augen blinzelten ängst- 
lidi über den Rand der Brille hinweg. Im 
Ganzen machte er den Eindrudc eines kleinen 
Spießers und versuchte aucii jetzt krampfhaft, 
diesen Anschein aufredit zu erhalten und zu 
verstärken. 

„Nehmen Sie sich einen Stuhl, Herr Gun- 
kel", sagte Stefan Garrian mit der unend- 
lichen Geduld, die er aufzubringen imstande 

war, wenn er glaubte, dadurdi zum Ziele tu 
kommen. 

Otto Gunkel gehorchte mit einer icriedie- 
risclien Verbeugung. Er rieb sich die Hände 
und zog an den Gelenken, daß sie knackten. 

Garrian beobachtete ihn amüsiert. Ueber- 
tünchte Ehrbarkeit, hinter der sich ein gerie- 
bener Gauner verbarg, war für ihn immer 
eine komische Sache. „Also Sie bleiben bei 
Ihrer Aussage. Sie hatten den Auftrag, die 
Münzen in Holland an Sammler zu verkau- 
fen. Sie waren sozusagen Kommissionär." 

„Ganz ricäitig, Herr Kriminalrat", lispelte 
Gunkel, „so war es". 

„Idi bin niciit Kriminalrat, nennen Sie mich 
einfach Doktor, sonst werde idi Sie nodi zu 
oft verbessern müssen. Also weiter! Sie be- 
haupten nicht zu wissen, daß die Münzen 
gefälscht sind?" 

„Gefälscht, Herr Doktor?" Solch alte, ehr- 
würdige Münzen? Denen sieht man doch die 
Echtheit von weitem an." Bedauernd wiegte 
er den Kopf. „Da hat es also schon damals 
in Olims Zeiten Münzfälscher gegeben.'' 

„Die Münzen sind heutige Fälschung. Die 
Patina ist künstlich. Der Goldgehalt ist auf 
das Gramm richtig." 

„Na also — wenn der Goldgehalt . . be- 
gehrte Gunkel auf. 

„Unterhalten wir uns nicht darüber. Er- 
klären Sie mir endlich wahrheitsgemäß, wie 
Sie in den Besitz der Münzen gekommen sind. 
Ich glaube Ihnen kein Wort Ihrer gestrigen 
Aussage." 

Gekränkt schob Gunkel die Unterlippe vor. 
„Aber sie stimmt aufs Haar, Herr Doktor! 
Wenn einem die Menschen bloß was glauben 
würden. Aber was unsereiner ist, der mal ne 
kleine Strafe bekommen hat, der wird gleich 
als Lügner angesehen. Das ist 'ne Ungerech- 
tigkeit, Herr Kriminalrat." 

„Also idi glaube es Ihnen, Herr Gunkel. 
Aber sagen Sie, würden Sie selbst die Ge- 
schichte glauben, wenn sie Ihnen einer in der 
Kneipe erzählt?" 

Gunkel rückte mit dem Oberkörper und 
schubste dadurch seinen Stuhl näher an den 
Schreibtisch Garrians. „Nun reden Sie mensch- 
lich. Herr Doktor. Ha — würde ich denken, 

der will mich auf den Arm nehmen. Aber 
sehen Sie. das ist die Falle in der ich stecjce. 
Ich erzähle die Wahrheit und dl«; klingt so 
komisch, daß jeder denkt, der lügt wie 
Bohnenstroh." 

Garrian überflog das Aktenstücke. „Sie be- 
kamen also eines schönen Tages — so sagten 
Sie aus — einen Brief. Sie möchten für einen 
Münzensammler eine Kommission machen. 
Arbeit hatten Sie nicht und Geld auch nicht. 
Sie waren erfreut." 

„Hocherfreut, Herr Rat, denken Sie mal, so 
'ne schöne Reise und zweiter Klasse und alles 
frei und zehn Prozent vom Verkauf . . .' 

Garrian lachte, seine weißen Zähnei blitzten. 
„Dazu noch ein Verkauf, der gänzlich unkon- 
trollierbar war." 

„Nee, nee, bestimmt nidit. Die Quittungen 
mußte ich vorlegen." 

„Sie wußten doch, daß Sie kein auslän- 
disches Geld einführen durften, wie?" 

Treuherzig blickte Gunkel durch die dicker 
Brillengläser. „Ueber so was^iab idi nie nach- 
gedacht. Herr Doktor." 

„Na schön. Sie gingen also auf den Vor- 
schlag ein. Treffpunkt im Hinterzimmer einer 
Kneipe in der Ackerstraße." 

„Ja, da wartete ich abends um zehn Uhr. 
Und da kam der Mann." Gunkel wischte sich 
mit dem Taschentuch die feuchten Lippen ab. 
„Aber es war nicht der richtige, Herr Doktor, 
das kann ich beschwören. Der richtige, den 
ich erst später kennenlernte, der hatte 'ne ganz 
andere Stimme. Zu mir kam so'n kleiner 
DiAer. Sah fast aus wie ein Bulle." 

„Wie einer von der Polizei?" 
Gunkel grinste. „Richtig, so'n Stiemacjciger. 

Ich kriegte einen tüchtigen Schredc. Idi war 
vorsichtig, das kann ich sagen." 

„Also hatten Sie bereits damals Mißtrauen 
gegen die Ehrlichkeit des Geschäftes." 

„Ich habe schlechte Erfahrungen gemacht, 
Herr Rat", seufzte Gunkel. 

Garrian klappte die Akte zu. „Vorläufig 
haben Sie nichts Neues erzählt. Was wollte dei 
Mann, der wie ein Bulle aussah?" 

Fortsetzung folgt 

S<ite : LANGENER ZEITONO Freitag, den 7. November 1952 

,., durdi Gesicfatsdampfbäder 
Jedermann hat wohl die Verpflichtung, gut, 

angenehm, „appetitlich", mit einem Wort: 
gepflegt auf^zusehen. Dies ist heute nicht 
mehr schwer, zumal die Kosmetik längst kein 
Luxus mehr ist und mit einfachen und billi- 
gen Mitteln betrieben werden kann. 

Das Wichtigsie, vom Gesichtspunkt der 
Schönheitspflege aus. ist eine richtige Ernäh- 
rung. Diät ist nicht nui ein ausgezeichnetes 
Mittel gegen Kcltloibigkeit. sondern auch vor 
allen Dingen ein Schönheitsmittel. Frische 
Früchte oder Fruchtsäfte, Salate. Nüsse sind 
durch ihren Vitamingehalt ausgezeichnete An- 
leger des Stoffwechsels und der Drüsen. 

Auch die Morgengymnastik in Verbindung 
mit Atemübungen fördert Stoffweclisel. Ver- 
dauung und Blutkreislauf. Kunstvolle Uebun- 
gen sind nicht unbedingt notwendig. Um sich 
beweglich und schlank zu erhalten, genügen 
Rumpfkreiden und -beugen, Beinkreisen, 
Kniebeugen, t^aufen auf den Zehen und ähn- 
lidie Gymnastik vollauf. 

Genügend Schlaf ist ein sehr wichtiges 
Schönheitsmittel Wei vernunftsgemaß lebt, be- 
nötigt niemals Schlafmittel irgendwelcher 
Art. Dies würde sich unweigerlich auf die 
Schönheit im ungünstigen Sinne auswirken. 
Oft zeigen sich die schädigenden Wirkungen 
erst nach Monaten" oder Jahren. Man bringe 
nur etwas Energie auf, ohne Sdilafmittel aus- 
zukommen, und es wird schon gehen. Eine 
Tasse Lindenblütentee jeden Abend vor dem 
Schlafengehen getrunken, wirkt ungemein be- 
ruhigend auf die Nerven. 

Auf Gesichtspflege sollten wir besonders 
groüen Wert legen, denn ein reiner Teint 
kennzeichnet immer die gepflegte Frau. Her- 
beiführung einer Blutüberfülle der Gesichts- 
haut ist das beste Mittel, Jede Art von Haut- 
fehlern zu beseitigen. Man kann dies errei- 
chen durdi Knet-, Klopf- und Drudemassage, 
durch Behandlung des Gesidits mit heißen 
Kompressen und durc^ Gesiditsdampfbäder. 

Folgende Heilpflanzen eignen sich am 
besten für Kompressen und Andampfen: Ka- 
mille, Lavendel, Lindenblüte, Schafgarbe, 
Rosmarin, Salbei, Quendel, Fichtennadel, Erd- 
beerblätter, Steinklee etc. Nach Belieben 
wählt man hiervon drei Drogen fein pulveri- 
siert, zu gleid^en Teilen gemisdit. nimmt eine 
Serviette und gibt in die Mitte einen guten 
Eßlöffel voll von diesen Kräutern, faltet die 
Serviette dreiteilig und rollt sie auf. Man legt 
sie dann 1 bis 2 Minuten in heißes Wasser und 
rollt sie zurüdc. damit die Kräuter sidj lösen. 
Dann nimmt man die Serviette aus dem Was- 
ser, läßt sie abtropfen und legt sie für etwa 
2 Minuten auf das Gesicht. Empfehlenswert 
ist es, zuerst zwei sehr heiße, dann zwei lau- 
warme und dann . ei kalte Kompressen an- 
zuwenden. 

Zum Gesichtsdampfbad verwendet man 
ebenfalls drei bis vier Kräuter, wirft eine gute 
Handvoll davon in einen Topf mit kodiendem 
Wasser, rührt um und zieht den Topf vom 
Feuer. Man stellt den Topf auf einen Tisdi 
und läßt bei anfangs gesdilossenen Augen 
und über den Kopf gelegter Wolldecke die 
Dämpfe einwirken. Mit den Kräutern kann 
man abwechseln; Salbei Fiditennadeln und 
Erdbeerblätter sdiließen die Poren gut und 
5jines dieser Kräuter soll bei keiner Andamp- 
fung fehlen. Zum Absdiluß. audi nach der 
Kompresse, reibt man mit kreisförmigen Be- 
wegungen und mit ganz leiditem Druck etwas 
Fettkrem in die Gesiditshaut. 

Die äußerliche Anwendung von Heilkräu- 
tern kann durch das »Trinken von Tee aus 
Sdiafgarbe. Salbei, Kamillen, Rosmarin, Stief- 
mütterchen oder Quendel unterstützt werden. 

Mitesser und Pidcel sind Entzündungen der 
Talgdrüsen. Sie sind eine Begleit- und Folge- 
ersdieinung der Entwidclungsjahre, können 
aber audi durch Erkrankung des Blutes, Ma- 
gen- und Darmstörungen entstehen. Aeußere 
Behandlungen allein nützen nicht viel; die 
innere Behandlung und Behebung der Ursadie 
ist das Widitigste. 

Gegen die mit Redit gefürchteten Runzeln 
und Falten verwendet man zweckmäßig die 
«rwähnten Gesichtsdampfbäder oder Kom- 
presen mit ansdiließend kalten Wasdiungen. 
Allerdings darf das Gesichtsdampfbad dann 
nur in Abständen von 5 bis 7 Tagen vorge- 
nommen werden und nie länger als sedis 
Minuten dauern, sonst erreidit man das 
Gegenteil. 
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Eine Junge beriditet 

^dton laii(?e wußten wir, daß Ulla einmal wiederkommen wollte, — UHa, die uns »or iVi 
Jflhren mit einem ladiendcn imd einem weinenden Auge verlassen hatte, um in die „Staaten' 
zu qehen. Und plötzlich tcar es soweiti — Unsere frühere AUfarbciterin sieht nun Dor uns/ 

Sie hat einen Trip nach Deutschland gemacht, um ihre 
rtlfc Heimat nach P/a Jahren wiederzusehen. Damals ver- 
ließ sie lins nur zögernd. „Auswandern" ist ein harter 
Erttsc#ilu(?, selbsf wenn eine gutsituierte Tante immer 
wieder perlocfeende Brie/e schreibt. 

Aber das strahlende Gesicht zeigt, wie glücfellch der 
EntbcJiluH war. Die Tante hatte sie mit deutscher Herz- 
licfikeit aufgenommen und alle Wege geebnet. Ulla arbeifet 
jetzt in einem Reisebüro und sprüht schon heute die 
amerikanische Munterkeit in ihrem ganzen Wesen er- 
frischend ous. Die größte Ueberraschung für un3 ist die 
neue Kleidung. Hier waren früher der Hauptstolz die 
langen Locken, die sich nur schwer „unter einen Hut" 
bringen ließen. Jetzt steht üor uns eine iunge Lady; ein 
fenappes blaues Kostüm, die Haare kurz geschnitten mtt 
einem schräg aufgesetzten modischen Filzkäppchen, das 
zur blauen Farbe des /acfeenftleides paßt, dazu das üb- 
lidie „make up" — das natürfic^t ,.wegen zu Hause" Stork 
abgeschwächt ist. 

Die Tante in Ameriko hatte zuncicJist ihre liebe Not, um die iunge deutsche Auswanderin 
dem neuen Millieu anzupassen. Nach einem halben Jahr kam der Entschluß, sic#i umzustellen. 
Nicht durdi die Ermahnung der Tante —, sondern „weil idi wußte, daß ich so weniger Chancen 
hatte." Als Hauptcharakteristikum ihrer Umstellung bezeichnet sie uns, daß sie nun Hüte zu 
allen Gelegenheiten trage — auch wegen der erhöhten „Chancen". Nun präsentiert sie sich 
ihren alten Freunden strahlend als eine iunge Dame. 

Wir trinken uns zu. beginnen zu plaudern, und das Frage- und Antwortspiei beginnt: 
Das Leben in Amerika ist eigentUdr recht unkompliziert. 

Mon fährt morgens mit dem Wagen zu seiner Arbeit; und 
am Spätnachmittag, nach des Tages Arbpif. hat man 
seinen Club 

Abends wird zu Hause regelrecht soupiert. Es sei denn, 
man ist selber zu einer Party eingeladen oder hat seine 
Freunde ins Hotel oder zu sicJi gebeten. Letzteres geht 
natürlich nur. wenn die Wohnung groß genug ist. 

So wie dos Essen im Verhältnis nicht teuerer ist als in 
Deutschland, so ist auch die Bekleidung relativ billig, doch 
wird auf zahlreiche Gegenstände Sondersteuer gezahlt. Im 
allgemeinen kann man Mark gleidt Dollar setzen. Eine 
besondere Eigenart des amerikanisdten Lebens fst seine 
weltgehende Standardisierung. 

Eines der auffälligsten Beispiele im Straßenbild hierfür 
ist. daß am Sonntag nach ,Labour-day"sdttagartig der 
im Sommer das Straßenbild beherrschende Strohhut oer- 
schwindei und der Filzhuf aufgesetzt wird. Ebenso ner- 
sdtwindet schlagartig der Filzhut in der ersten Maiwodie 
und macht dem Strohhut Platz. Stroh- und Filzhüfe wechseln also nicht, wie bei uns, mit dem 
Wetter, sondern nach feststehenden Daten. Eine Hutlosigkeit kennt man in Amerika nicht, wie 
überhaupt das gesamte KfeidbiM recht abwechslungsreith und, mit bunten Farben dominierend, 
trotzdem gepflegt ist. — 

Das Problem das im Augenblick die amerikanische Oeffentlichkeit beherrscht, ist die neu« 
Präsidentenwahl. Hierzu kann man alle Meinungen pertreten sehen In der ungeheuer zahlreichen 
Tages- und Hlustrierten-Presse. Die Hauptlektüre ist uor allem die mit bester Ausstattung ver- 
sehene Bildzeitung. eile weniger studiert ols durchblättert wird. Tempo, Tempo ist olles. 
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c3ie „i*ulscLl nicitl 
Wie nimmt man Tabletten ein? 

Es gibt Leute, die zwar mit Leiditlgkait 
beim Essen große Bissen herunterschlucäcen 
können, die aber versagen, wenn es gilt, audi 
nur eine einzige kleine Tablette einzunehmen. 
Sie stellen sich plötzlich ganz anders an. wenn 
sie Tabletten sdiludien sollen. Meistens neh- 
men sie die Tablette in den Mund, lassen 
einen Schluck Wasser nachfolgen und — ab- 
sonderlidierweise — beugen sie dann den 
Kopf nach hinten mit dem Erfolg, daß das 
Medikament nicht „rutschen" will Genau so 
wenig würden diese Leute in derselben Hal- 
tung essen können, aber das bedenken sie 
nicht. 

An Stelle von schleclil schmeckenden Trop- 
fen oder unhandlichen Pulvern ist die Tablette 
getreten, weil sie so genau dosierbar, bequem 
und wirtschaftlich ist. Natürlich ist derjenige 
am besten dran, der überhaupt keine Tablet- 
ten zu nehmen braucht Wenn man sie aber 
verordnet bekommt, dann bleibt einem weiter 
nichts übrig, als sie einzunehmen 

Je nach Anweisung des" Arztes nimmt man 
Tabletten ganz oder aufgelöst Im ersteren 
Falle darf nie der Kopf nach hinton ßebeugt, 
sondern er muß im Gegenteil nach vorn ge- 
senkt werden. Dann schluckt sich das Medika- 
ment um vieles leichter Alle überzuckerten 
Mittel darf man nicht kauen, denn sie haben 
ja deswegen die Zuckerglasur, weil sie einen 
schledit schmeckenden Kern enthalten Anders 
ist es mit Heilmitteln, die bereits im Munde 
oder im Radien ihre Wirkung ausüben sollen. 
Sie läßt man langsam im Munde zergehen. 

Ist keine besondere Verordnungsweise an- 
gegeben, dann löst man die Tabletten vor dem 
Einnehmen in Wasser auf In der Mehrzahl 
der Fälle löst sich aber nicht die gesamte 
Masse, weil die Tablettensubstanz häufig aus 
unlöslichen Bindemitteln, wie Talkum, besteht 
Selbstverständlich sind all diese Füllmittel 
ungefährlidi. Löst sich das Medikament 
schnell, so soll man wenig Wasser benutzen. 
Nur bei schwer sich auflösenden Stoffen 
zerdrückt man das Heilmittel in einer größe- 
ren Menge warmer Flüssigkeit. Schmecken die 
Tabletten schlecht, so ist an Stelle von Wasser 
Haferschleim oder Milch und für bitter 
schmeckende Stoffe Kaffee zu empfehlen. 

Im allgemeinen werden die Medikamente 
nicht auf nüditernem Magen genommen, es sei 
denn, daß der Arzt dies ausdrücklidi ver- 
ordnet. 

Kindern gibt man alle Tabletten am besten 
in einer den Gesdimad< verbessernden Flüs- 
sigkeit. Hierzu dient in erster Linie möglidist 
dicker Himbeersaft oder als Ersatz eine 
Zuckerlösung. 

Ein Wort nur noch über eine häufig ange- 
wandte, schiebt schmeckende Flüssigkeit; 
Rizinusöl. An Stelle des so oft gebrauciiten 
schwarzen Kaffees nimmt man besser reinen 
Zitronensaft. Man sieht, also, daß selbst Medi- 
kamentesciiludien gelernt sein will! 

WO SIND DENN WIEDER DIE SCHLÜSSEL?" 
Man sollte mit ilmen soigfältigei umgehen 

Weldie Hausfrau hätte niciit schon mit 
Schlüssel- und Brillensuchen viel Zeit ver- 
loren? Eine tedinische Abhilfe dagegen gibt 
es ja noch nicäit, aber nützt es etwas, wenn 
die Hausfrau sicii angewöhnt, stets Scäilüssel 
und Brille, und sei es nocii so unbecjuem, an 
einen bestimmten Platz zu legen. „Alle Fa- 
milienmitglieder und das Mäddien sind dahin 
anzulernen, immer wo sie die ,Allzeitverleg- 
ten' auch sehen dieselben an die bestimmte 
Stelle zu bringen. Da werden sie dann immer 
zu finden sein." 

Das Ist wenigstens der Rat, den Frau Erna 
Horn in ihrem sehr beacäitenswerten Buciie 
„Der neuzeitliciie Haushalt — Führer durch 
clie gesamte Küche und Hauswirtsdialt" 
(Verlag Albert Pröpster, Kempten, Allgäu), 
aus dem Schatz ihrer reichen praktischen Er- 
fahrungen gibt. „Je nachdem der Haushalt 
klein oder groß ist", schreibt die Verfasserin, 
„hat (lie Hausfrau mehrere Schlüsselbunde. 
Sie soll sie stets in Ordnung haben, denn es 
gibt nichts Unangenehmeres, als wenn man 
in der Eile erst einen Schlüssel suchen muß, 
um aus dem Schreibtisch eine Quittung cjder 
aus dem Wäscheschrank ein Taschentuch zu 
holen. 

Die ordentliche Hausfrau sperrt alles ab 
was sie nicht täglich braucht, denn Vorsorgf 

ist besser als nachher Verlust oder Verdruß. 
An Stelle eines Schlüsselringes verwendet sie 
zweckmäßig eine Schlüsselkette, da diese nicht 
so aufträgt und die Schlüssel sich besser an- 
einanderschmiegen lassen. Für mehrere 
Schlüssel, Schrankschlüssel, Hausschlüssel, 
Kofferschlüssel usw., sollte die Hausfrau ein 
kleines Körbchen haben, das stets einen be- 
stimmten Platz hat. damit sie jederzeit zu 
finden sind. 

Die einzelnen Schlüssel sollen gekennzeich- 
net sein, sonst kann es geschehen, daß bei 
Abwesenheit oder Krankheit einer Hausfrau 
erst lange gesucht und ausprobiert werden 
muß, welcher Schlüssel paßt. In größeren 
Haushaltungen, besonders in Wohnungen mit 
mehreren Stockwerken, sollten die Schlüssel, 
etagenweise vereinigt werden, damit man je- 
weils nur mit einem Bunde umzugehen hat. 
Wenn die einzelnen Schlüssel am Bund durch 
ihre besondere Form leicht zu erkennen sind, 
so genügt es, wenn der Bund einen farbigen 

Anhänger aus Zelluloid besitzt. 
Von jedem wichtigen Schlüssel sollte ein 

zweites Exemplar vorhanden sein, damit man 
im Notfall nicht erst lange suchen muß, wenn 
es eut. Dieser zweite Schlüssel darf aber tat- 
sächlich nur in wichtigen Fällen benutzt wer- 
den, sonst wird er natürlich ebenso leicht ver- 
legt wie der erste. Außerdem bietet sich dann 
die Möglichkeit, daß er von unberufener 
Hand gebraucht wird. Mit Schlüsseln muß 
man schon deshalb vorsichtig sein, weil sie 
manchmal nicht ganz charakterfeste Menschen 
dazu verleiten, ihrer Neugierde oder auch 
ihrer Unehrlidikeit freien Lauf zu lassen ..." 

Wie man sieht, weiß eine so erfahrene 
Frau der Praxis wie Erna Horn auch über 
derart „belanglose" Dinge, wie Schlüssel- und 
Schlüsselbund interessant zu plaudern und 
sie weiß darüber so viel Neues zu sagen, wie 
über die 1 200 Rezepte, die sie in dem der 
Küchenpraxis gewidmeten Teil in übersicht- 
licher Anordnung bringt. 

Drei Planeten / Sternenhimmel im November 
Nach Einbruch der Dunkelhdt stehen im 

November drei helle Planeten am Himmel. 
Ganz im Westen die Venus, die immer heller 
Wird, weiter östlich der Mars und im Osten 
der Jupiter. Im Sternbild der Jimgfrau steht 
der Saturn, der Mitte November mit dem 

Hauptstern der Jungfrau und der abneh- 
menden Mondsichel ein sehenswertes Bild 
am Morgenhinimel abgibt. 

Vom 10. bis 20. November herrscht ge- 
wöhnlich eine rege Stemschnuppentätigkelt. 
Die November-Leoniden sind nicht rrvehr so 
reichhaltig wie früher. 

r ouoT 
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I Aus der Arbeit der LKG" 
Heute können wir berichten, die die Vor- 

bereitungen zum 11. 11. kurz vorm Abschluß 
stehen. Wir betonen, daß die Nachfrage nach 
Eintrittskarten noch immer sehr groß ist, so 
daß unter Umständen eine Wiederholung zu 
erwarten ist Seitens der UCG wurde ver- 
lautbart, daß evtl. Kartenbestellungen für 
diese etwaige Wiederholung sofort aufge- 
geben werden sollen. Die endgültige Fest- 
legung kann allerdings erst nach dem 11. 11. 
bekanntgegeben werden. Es erscheint wohl 
jedem verständlich, daß für eine Wieder- 
holung wiederum ein guter Besuch Voraus- 
setzung ist. Nun, wir werden weiter berichten. 

Nach allem, was bisher berichtet werden 
konnte, verspricht der angekündigte Abend 
sehr nett und auch für verwöhnten Ge- 
schmack zufriedenstellend zu werden. Es muß 
betont werden, daß die Karnevalißten sich 
sehr, sehr viel Arbeit machten, die man wirk- 
lich nicht übersehen darf. Es ist ein Abend 
voller Humor und Freude zu erwarten, 
.ledern Besucher aber sei empfohlen, nicht 

nur die richtige Einstellung, d. h. Bereitschaft 
zum Lachen rnitzubringen, sondern auch 
pünktlich zu erscheinen. Dies ist besonders 
wichtig, da aufgrund der Reichhaltigkeit des 
Programms an dem pünktlichen Beginn der 
Veranstaltung unbedingt festgehalten werden 
muß. Die LJCG erwartet daher, trotz der be- 
kannten „Langener Pünktilichkeit", daß jeder 
Besucher um 20 Uhr seinen Platz eingenom- 
men hat. Wir jedoch wünschen allen Be- 
suchern einen recht frohen Abend und beste 
Unterhaltung. 

Aus cl«rW«ltcl*a Fllma 
Sie tanzte nur einen Sonuner (UT). Mit 

der atemberaubenden Schönheit des nordi- 
schen Sommers als erregender Kulisse er- 
zählt der Film die zarte Geschichte der ersten 
Liebe zwischen dem jungen Göran und der 
nur wenig jüngeren Kerstin. Einer Liebe, die 
sich zuerst gleich einer vom Morgentau be- 
netzten Rosenknospe entfaltet, zu balsami- 
scher Schönheit erblüht, um nach einem nur 
aUzu kui-zen Sommer in eine unfaßbare Tra- 
gödie einzumünden. 

Wochenend im Paradies (Li-Li). Ein Som- 
merfest bringt alle vermeintlichen Paare 
durcheinander und die richtigen zusammen. 
Die vierzehnjährige Vicky wiU Regie führen 
und muß doch einsehen, daß dies ein schwe- 
res Werk ist. Viel gibt es zu lachen, zu stau- 
nen und immer kann man schmunzeln und 
sich freuen über jugendlichen Charm. 

In Rache vereint (Li-Li-Spätvorstellung). 
Ein Wildwest-Film, der sich um die Volks- 
helden Jesse und Frank James rankt, schil- 
dert die turbulenten Zeiten der amerikani- 
schen Geschichte, die heute noch in Sagen 
und Volksliedern weiterleben. 

Einmal am Rhein (Lichtburg). „Das ist mal 
ein Tröpfchen", sagen Kenner von einem 
guten Wein vom Rhein. „Das ist ein Film!", 
werden bald die Besucher von diesem herr- 
lichen Film vom Rhein sagen. Und mit Recht. 
Neben einer überschäumend lustigen Hand- 
lung, voller Tempo, steht ein erstrangiges 
Ensemble bester Lustspieldarsteller, ein 
Kameramann, der den Rhein liebevoll und 
romantisch zu fotografieren wußte. 

Cowboy Rache (Lichtburg-Spätvorstellung). 
So war das Leben im Wilden Westen, wie es 
uns dieser spannende Film schildert. Vieh- 
räuber, Banditen, eine schöne Frau'und ein 
kühner Cowboy, dazu das Wunderpferd „Tar- 
zan", sind die Hauptdarsteller. 

Xylosandrus, der neue Forstschädling 
Im Kranichsteiner Wald bei Darmstedt 

wurde ein neuer Forstschädling entdeckt, der 
bisher noch nicht in Europa vorltam und 
wohl aus Amerika eingeschleppt ist. 

Es handelt sich um den kleinen, schwarz 
glänzenden Yylosandruskäfer. Es ist ein Im 
Holz brütender Borkenkäfer, dessen Lai-ve In 
Pilzen lebt. Er bohrt sich von der Baumrinde 
aus tief in das Holz ein und zeretört es so. 
daß es unbrauchbar wird. 

Die Bekämpfung wird sich schwierig ge- 
stalten, da man die Lebensbedingungen des 
Käfers eingehend beobachten muß. Nach 
dem Urteil von Sachverständigen stellt der 
Käfer ohne Zweifel eine große Gefahr nicht 
nur für den deutschen Wald, sondern auch 
für den Obst- und Weinbau da. 

Etwas Glüd( — und oudi Du kennst unverhofft zu ein paar 
Tausendern, ja sogar zu einem ansehnlidien Vermögen kommen, 
wenn Du bei der Süddeutsdien Klassenlotterie mitmachst. Rund 
die Hälfte oller Lose gewinnt. Jede Woche eine Ziehung. Die 
Gewinne sind einkommensteuerfrei. '/" las immer noch wie 
früher DM 3.— je Klasse, mit Zwischenklasse DM 1.— mehr. 
Prospekte und lose in jeder Staatlichen Lotterie-Einnahme, 

Cornelli kommt 

OefFentliche Erinnerung 
Es wird hierdurch allgemein an die Bezah- 

lung (Abführung) der nachstehend bezeich- 
neten Steuern und Abgaben erinnert: 
am 10. Nuvember 1952: 
1. Umsatzsteuer-Vorauszahlung für den Mo- 

nat Oktober 1952 der monatlich zahlenden 
Steuerpflichtigen, unter gleichzeitiger Ab- 
gabe der monatlichen Umsatzsteuer-Vor- 
anmeldung. 

2. Lohn- und Kirchenlohnsteuer sowie Ab- 
gabe Notopfer Berlin der Arbeitnehmer 
für den Monat Oktober 1952, wenn die 
einbehaltene Lohnsteuer im vorangegan- 
genen Kalendervierteljahr im Monats- 
durchschnitt mehr als 50,— DM betragen 
hat. 
Nicht rechtzeitige Anmeldung oder nicht 
rechtzeitige Abfühining einbehaltener 
Lohnsteuer (einschließläch der Abgabe 
Notopfer Berlin) ist strafbar, 

3. Vermögensabgabe (Allg. Soforthilfeab- 
gabe) III. Rate Eriiebungsjahr 1952 in 
Höhe eines Viertels des für 1949 errech- 
neten Jahresbetrags oder in Höhe der 
\'om Finanzamt festgesetzten vierteljähr- 
lichen Abgabe. 
Vermögensabgabe (Allg. Soforthilfeabgabe) 
von Abgabepflichtigen mit überwiegend 
land- und forstwirtschaftlichem Vermögen 
in Höhe der Hälfte des Jahresbetrags. 

4. Vermögensteuer-Vorausza!i!ung in Höhe 
a) eines Viertels der nach dem letzten 

Vermögensteuerbescheid festgesetzten 
Jahressteuerschuld, 

b) von Abgabep^ichtigen mit überwie- 
gend land- und forstwirtschaftlichem 
Vermögen in Höhe der Hälfte der fest- 
gesetzten Jahressteuerschuld. 

Außerdem wird an die sofortige Entrichtung 
der fällig werdenden Abschlußzahlungen ge- 
mäß der übersandten Steuerbescheide und 
der nicht gestundeten Rückstände von Steuer- 
bzw. Abgabebeträge erinnert. 

Es wird gebeten, die bezeichneten Steuern 
und Abgaben rechtzeitig zu entrichten und 
Scheckzahlungen an die Finanzkasse zu 
adressieren. 

Einzahlungspflichtige, die nicht zum Fäl- 
ligkeitstage bezahlt haben, haben zusätzlich 
Säumniszuschläge zu bezahlen. Geht die Zah- 
lung nicht binnen einer Woche nach Fällig- 
keit ein, ist das Finanzamt angesichts der 
angespannten Finanzlage der öffentlichen 
Hand genötigt, die fälligen Beträge zwangs- 
weise beizutreiben; es sind außer den 
Steuerbeträgen und den Säumniszuschlägen 
noch Zwangsvollstreckungsgebühren zu ent- 
richten. 
Offenbach a. M., den 4. November 1952. 

Die Finanzämter Offenbach (Main) 
und Langen 

OFEN 
email u. schwarz in allen Ausführungen 

Kohltnherde, Gas- und Elektroherde 
Kesstigestelle In Emoll und Kupfer 
liefert prompt,auch I Ratenzahlung 

Karl Dammel, Mörfelden 
Telefon 310 

ab DM 125.- 
In allen Preislagen 

vorrätig 

JOH. SCHNEIDER II. 
Annastrade 15 

Strick- 

Kleidung 
nach Maß für jede 
Größe in guter Au« - 
führung preiswert u, 

schnellstens. 
Strickerei 
Steitz 
Mühlstraße 22 

Steinobst-Hoobstamme, la . 5.— 
Steinobst-Halbstämine . . . 3.50 
Apfel-Hocbstämme, la . . . 4.50 
Walnuss-Hoobstamme, la . . 8.— 

sotoie Obstbäume aller Art, 
Heckenpflanzen, Rosen usw. 
Lieferung frei Haus 

D U O D A , Baumschulen, 
Dreieichenhain, Schillerstraße 26 

JirluUmeStHdeilßMttl 
durch BIs(»-ZitroihSdiloal[lieItsKur 
|in30Tg.6Pfd.u.mehrobzuneh* 
|men. Keint Hungerdiät. Fragen 
Sie Ihren Apoth. od. Drogisten. 
|.. W Donafragliettt BIsce-ZitrofiMit 

EEBBO 
Fachdrog. M. ENSTE 
Lutherplatz und 

Bahnstraße III 

Klue ist, wer inserierti 

Künsttictie Gebiss9 
werden ohne Bürste nnd ohne MOhe vollkommen selbsttätig gereinigt und gleichzeitig desinfiziert durch Kukldent-Reinlgungs-Pulver. Millionenfadi 
bewährt. Kein stdrender Mundgerndi mehr. Jeder 
Belag,auchRaucher- ^ ^ rm r% 
bela^» verschwindet. ^fWJ^ tir Of/Jä 

GroOe Bletibdtse 2.S0 DM, kleinere Pappdose 2.10 DM. Uberall erhält- lich. Bei Nichterfolg erhalten Sie den vollen Kaufpreis zurück. Zum 
Festhalten des künstlichen Gebisses Kukident-Maft-Creme. Große Tube 1.80 DM. Kukident-Uaft'Pulver 1.50 DM. Kuklrol-Fabrlk, (17a) Weinheim. 

In Langen bestinunt erhältlich: Drog. Enste, Lutherpl.>lBahnstr. 113 

Erscheinungen der Wechseljahre: 
Schwindelgefühl, heftige Kopfschmerzen, Hitze- 
wellen usw. machten mir lange zu schaffen. Vor 
i-und einem Jahr nahfn ich - erstmals Klosterfrau 
Melissengeist; ich kährt Ihrfen die Vfersicherung 
geben, daß schon nach dem earsten Gebrauch eine 
wesentliche Besserung eintrat! Heute ist Kloster- 

K frau Melissengeist für mich und meine Familie das 
unersetzliche Hausmittel!" So schreibt Frau Marta 
Kattendahl. Kapellen, Krs. Mörs, am Silbersee. Es 

ist schon so: der echte Klosterfrau Melissengeist, der ist und bleibt 
das Hausmittel für Ailel Heute — wie seit 125 Jahren! 
Achtung: Den echten Klosterfrau Melissengeist gibt es in Apotheken 
u. Drogerien, nur in der blauen Packung mit 3 NonnSn. Niemals lose. 

JOH. SCHNEIOER II. 
Annastraße 15 

RADIO 
Alle neuen Modelle 

1952/93 
Kleinste Anzahlung 
Kleine Wochenrate 

DM 3.-, 4.', S.- 
Schreiben Sie noch 

heute an: 
RUNOFUNK- 

SPEZIALVERTRIEB 
Frankfurt a. M. 

Schließfach 1/312 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren lieben 

Studienrat Alfred Rörig 

mitten aus rastlosem Schaffen zu sich in die Ewigkeit zu rufen. Ohne Rück- 
sicht auf seine Gesundheit hat er sich bis zum letzten Tag für seinen Dienst 
aufgeopfert. Der Tod hat ihn während des Unterrichts in seiner Klasse ereilt. 
Die Schule verliert in ihm einen pflichtbewußten, tüchtigen Erzieher, seine 
Schüler einen väterlichen Freund und Berater, die Lehrer ein stets hilfs- 
bereites und lebensfrohes Glied ihrer Gemeinschaft. 

Für das Lehrer- 
kollegium: 
Dr. Flöring 

Für die Schüler- 
schaft: 
Franz Künzl 

Für seine Klasse, 
die UII/1: 

Für den Eltern- 
beirat: 

HelnMit Umbach Jensen 

Es ist bestimmt in Gottes Rat, 
daß man vom Liebsten, was n»an hat, 
muß scheiden. 

Danksagung 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Hin- 
scheiden meines lieben Mannes und Vaters 

Georg Kraft 
und Pflegesohnes 

Adolf Krafi 

danken wir von ganzem Herzen, insbesondere Herrn Pfarr- 
assistent Knorreck für seine trostreichen Worte. Dank ihren 
Arbeitskollegen der Firma Hildfebrandt, den Schulkame- 
raden von 1902/03 und 1933/34, dem Spielmannszug der SSG, 
den Falken, der Siedlergemeinschaft, der Gewerkschaft, 
sowie aUen für die Kranz- und Blumenspendlen und denen, 
die den Entschlafenen das letzte Geleit gegeben haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Auguste Kraft, geb. Debus 
Tochter Ilse 
Hermann und Horst Kraft 
und alle Angehörigen 

Langen, Sprendlingen, Dietzenbach, den 5. 11. 1952. 

Peiz-Mfintel 
MaBanfertlgung 

Umart>eltung 

ERNST MOLLER 
EQELSBÄCH 
Westendstr. 8 

\vird)(Id)c 0Tarf>ri d>tc 11, 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, den 8. Nov., 20 Uhr: Choralandacht 

i. Gemeindehaus (Kirchenmusikdirektor 
Bender und Pfarrassistent Knorreck) 

Sonntag, den 9. Nov.: Drittletzter Sonntag des 
Kirchenjahres 
9 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Pfr. Lauber) 
10 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 

(Pfr. Lauber) 
Predigttext: Matthäus 18, 21—35 
Lieder: 119, 277, 269 

10.00 Uhr: Christenlehre i. Gemieindehaus 
(Pfarrassistent Knorreck) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst I. Gemelndeh. 
Montag, den 10. Nov., 19.30 Uhr: 
Konfirmierte männliche Jugend 
Konfirmierte weibliche Jugend 

Dienstag, den 11. Nov., 20 Uhr: 
Gustav-Adolf-Frauenwerk 

Mittwoch, den 12. Nov., 20 Uhr MUtterkreis 
Donnerstag, 13. Nov., 20 Uhr; Bibelstunde 
Freitag, den 14. Nov., 20 Uhr: Kirchenchor 
Samstag, den 15. Nov., 16 Uhr: Kinderchor 

EvanielUche Stadt-MImUn; 
Sonntag ff TJhr: Blbelitunde, 
Dienstag ftllt ans 

Kath. Gottesdienstordnung y. 9. 11.—15. 11; 52 
Sonntag, 9. Nov.: 23. Sonntag nach Pfingsten 

7.30 bis 8.20 Uhr; Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr Jugendgottesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr: Spätmesse 
18.00 Uhr: Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20.00 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 7.00 Uhr: hl Messe 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

Neaapostollsche Kirche Langen, WieaemitraS« 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 XJhr 

Gemeinde EgeUbach, WestendstraBe 
Sonntag! vorm. 9.30 und nachm. 18 Uhr 
Mittwo^ abend 8 Uhr 

Hethodlstengemelnde (*vang. JYeiklr^he) 
(RealgyTnnaMum) 

Freitag, 20 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag, 10 Uhr; Predigtgottesdienst 

Kirche Jesu Christi d.Helllgen d. Letzten Tage 
BflrgentraB« (Siedlung) 

10 Uhr- Sonntagsschule 
19.30 Uhr: Predigtgotteadienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
9. Nov. / Dr. Faßbinder, Tel. 740 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

Apotheken-Dlenat in Lang:en 
mit Naebtdl«Bat-B«r*ltaehsft 

Ab Samstag 20 Uhr (8. bis 18. 11. 
Apotheke R. Mfineh, DarmstSdtentraB« 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfleher-Aaifake: 

Morgen. Samstag nachm. toq 3—4 Uhl 

Danksagung 
Beim Tode unserer lieben Entschlafenen 

Frau Karoline Kaiser 

danken wir Allen von Herzen für die vielen Beweise lieben 
und ehrenden Gedenkens, und denen die der Verstorbenen 
das letzte Gelelt gaben, oder In Briefen und Blumenspenden 
ihrer gedachten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber fOr 
die Trostesworte am Grabe, und den Schult^Jmer.idinnen und 
-kameraden des Jahrganges 1882 fOr die Miederlegung des 
Kranzes. 

In tiefem Leid: 
Heinrich Kaiser 
lind olle Angehörigen 

Langen, ZimmerstraBe, 7. November 1982 

Ab Freitao der meiitdiskutierte Film des Jahres 
ULLA JAKOBSSON - FOLKE SUNDQUIST 

Eine Liebe voller Leidenschaft, eine Liebe mit Erfüllung - 
doch eine Liebe, die das Schicksal zerbrach! 

Der größte Erfolg in allen Weltstädten: 
Stockholm: 41 Wochen Poris; 20 Wochen 
Frankfurt: 9 Wochen, j^f^t auch das Tages- 

gespräch von Langen! 
Sichern Sie sich Ihre Karten im Vorverkauf tägl. ab 17 Uhr 
Anfangszeiten: Fr. 20.30, Sa. 18.15, 20.30 Uhr 

So. 16 00, 18.15, 20.30, Mo. 20.20 Uhr 

SpGtvorstellung: Freitagr, Samstag und Sonntag 22.30 Uhr 

OfCeute^ ifft 

Unser Kinderprogramm: Sonntag 14 Uhr 

und 
Eine Auswahl der schönsten Micky-Maus-Filme 

VOLKSCHOR LIEDERKRANZ 1838 LANGEN 
Musikalische Leitung: Paul-Gerhard Schubert Frankfurt/M. 

Sonntag, 9. November 
20 tJhr 

CHOR- 

KONZERT 
im ev. Gemeindehaus 
in Langen 

In der Vortragsfolge gelangen zu Ge- 
hör: Chöre aus dem 20. Jaiirhundert 
von Grabner, Kömer, Werner und 
Desch. - Chorsätze des 16. Jahr- 
hunderts v. Morley, Donati, Orlando 
di Lasso und Eccard. - Volkslied- 
bearbeitung von Othegraven, Mieß- 
ner. Lang und Zoll. 

Eintrittspreis 1,25 DM auf allen Plätzen. - Vorverkauf bei 
Friseur Müller, RheinstraDe; Friseur Christ, Frankfurter 
Straße; Friseur Kumpf, Wallstraße und allen Mitgliedern. 

Talafon 112 
Täglich 2 0.3 0 Uhr 

Sa. 18.15 u. 20.30, So. 16.00, 18.15, 20.30 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 
Das turbulente deutsche LUSTSPIEL 

voller Witz und Stimmung.' 

In der Hauptrolle PAUL DAHLKE als 
glücklicher Vater von z i ei Töchtern, 

die eine Frau für ihn suchen! 
Carola Höhn, Christiane Jansen, 
Margret Cargill, Carsta Löck. 

Ein Lustapiel mit viel Liebe, Musi'c und 
Humor! Nach dem gleichnamig. Bühnen- 

stück von Arnold und Bach. 

Freitag und Samstag 22.30 Uhr 
SPÄTVORSTELLUSa 

IN RACHE VEREINT! 
Männer, stark wie Bäume, schlau wie 
Füchse, gegen ein Heer von Verfolgern. 
50000 Dollar auf den Kopf von Jesse 

James - tot oder lebendig.' 
£in Farbfilm in Technicolor. 

Dick und müde 
k 'weil der Darm trage arbeitet. 
^<^DRIX-DRAGEES fördern die ^Verdauung, regen die Druien an und bauen überflüssigei Fett 

d ab. Sie wirken so gi 
WU wellbekannte RICHTERTEE. 
IkJ 40 Drag. 1,33 DM i. Ap. u. Drog. 

Drog. Hochhelmer, EiahnitraBe S4 
Fa<dk-Drog. M.ENSTE, Lutherpl. tLBahnstr.III 

T«l*ren SOO 
Freitag bis Montag 

Tägl. 20.30, Sa. 18 15 u. 20.30, So. 16.00, 18.15 u. 20.30 Uhr 

Der große Film vom Rhein 
mit den herrlichsten Liedern 

WILLI OSTSRMANNS 

Ein heiterer Liebesfilm vom romantischen Rhein. 
Paul Henckeli Maria Paudler Albert Florath 
Trude Haefelin Rolf Weih busanne Körber 
Jupp Hutseis Karin Remsing Beppo Brem 
Carl Napp Harald Paulsen Edith Oss 
Rheinische IVfädchen und rheinischer Wein in; 

„EINMAL AM RHEIN" 
Lachen, Frohsinn, Liebe und Romantik 

Komm, wir laden Dich ein „Einmal am Rhein' 

Freitag u. Samstag je 22.30 Uhr Spfitvorstellung 

mit Ken Maynard 
Eine Wild-West-Sensation dazu: 
DAS WUNDERPFERD „TARZAN" 

Sonntag 14 Uhr Jugendvorstellung 

.erkältet? 
Bei den ersten Anzeichen luttdtt man 
•ine SdfmerZ'Bioneüe und verhütet damit 
Kopfweh, Sdinvpfen und Sdilimmerei. 1.— 

SdimerzBionellen^ 

Viete ^ünukt 
werden rasch er- 
füllt durch ein« 

kleine Anzeige in der 

tTntqfftfi 

Ö© 

17 leistungsfähige Langener Firmen 

Der Kreditscheclc ist ein vollgültiges 

Zaiilungsmittel, nicht an ein bestimm- 

tes Geschäft der neben bezeichneten 

WKG-Mitgliedsfirmen gebunden und 

ermöglicht Einicäufe aller Warengat- 

tungen. Wer sich in einem festen Ar- 

beitsverhältnis befindet u. dringende 

Anschaffungen vor hat bedient sich 

deshalb des ^^^^-Kredits, der 

nicht teurer ist als andere Teilzahlungs- 

systeme. 

-Kredite 

sind Kautschecks neutraler Art und der Geschäftsmann 
nimmt sie wis bares Geld (ohne Skontogewährung oder 
Aufschlag) entgegen. Die angeschlossenen Firmen sind 
sogar bereit, wenn der Weg zur WKG-Geschäftsstelle 
(Langener Volksbank, Lutherplatz) zu weit Ist, für den 
Kaufpreis die Kredltsc^ecks selbst zu erwerben. In die- 
sem Falle Ist lediglich erforderlich; Verdlenstbe- 
schelningung oder Lohn- bezw. Gehaltsstrelfen, Miet- 
buch, Kennkarte und die Unterschrift des Ehegatten. 

&edCmeti Sie qe^vn, au^ 

duAdk QjOahen-Odiedit defi 

(Geschäftsstolle Langen bei der Volksbank am Lutherpl.) 

VerZBIChniS der Firmen In Langen, die der WKG-GeschBftsstelle Langen angeschlossen sind 

Job. Konr. Bach, Fahrgasse 17 
Linoleum, Teppiche, Gardinen, Kinderwagen, 

Engelhaus, BabnstraBe 15 
Textil- und Modewaren 

Karl Fürstenberger, Bahnstraße 22 
Rundfunitgeräte, Schallplatten, Beleuch- 
tungsicörper, Helctrogeräte, Kühlschränlce, 
Elektroherde, Elektr. Anlagen , 

Karl Gunschmann & Sohn, Lutherplatz 
Textillen, 
Tisch-, Leib- und Bettwäsche, Itompl. Aus- 
stattungen, Schlafdeciien, Stepp- u. Daunen- 
declten, Wäschestoffe, 

Schuh-Ileinrich, Ecke Fahr- u. Wassergasse 
Schuhhaus Köhler, BahnstraBe 14 

Salamander-Alleinverkauf, 
Möbelhaus Ostend 
Georg Wilh. Köhler, Bachgasse 4 
Willibald Kolloch, BahnstraBe 119 

Tapezierer- und Dekorationsmeister, 
Möbel, Polsterwaren, Linoleum. Tapeten, 
Gardinen, Bettfedern, 

Elektrohaus West 
A. Lev, Ing. Karl-Marx-Str. 20 

Eiektroapparate, Badiogeräte, Fernsehgeräte, 
Beleuchtungskörper, Schallplatten, Elektr. 
Ijcht- und Kraftanlagen, Glas, Porzellan, 
Keramik, Geschenkartikel, Hau«- und 
Küchengeräte, 

Alfred Oeder, Bahnstraße 6 
Optik — Photo — Rundfunk 

Möbelhaus Sallwey, Obergasse 21-*-23 
Möbel, Polstermöbel, Matratzen, Stepp- 
decken, Tagesdecken, 

Sutter & Esselborn, Karl-Marx-Straße 
Schuhwaren, 

Friedrich Schäfer IV., Bahnstraße 8 
Fahrräder, Motorräder und Kinderwagen, 

Kaufhaus 
Günther Schroth, Rheinstr. 32 u. Odenwaldstr. 

Stoffe, Wäsche, Konfektion, Textilwaren 
aller Art, 

Wallenfels, Bahn-, Ecke Karl-Marx-Straße 
Damen- und Kindermoden, 
Wolle, Strümpfe, Wäsche, Strickwaren, Stoffe, 

Christian Werner IV., Frankfurter Straße. 9 
Inh. G. A. Werner 
Horex-Adler-Motorräder, Schreibmaschinen, 
Fahrräder, Nähmaschinen, Öfen, Herde, Gas- 
herde, Kesselöfen, Eisenwaren, Schlosserei, 

Philipp Zimmer, August-Bebel-Straße 
Bekleidung 
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VolkKhor ■UedMkrdnz' 
1838 Longtn 

Hmtc Fredtag, 7. 11., 
pflnktllch 2<i Uhr 

Obnngmtiinde 
Im Verclngl. Welrmold 

lunieetefn 
1862 («. «■) 

Handballsbteiinng 
Heute um 20.30 Uhr 
SpielausschuOsilzuiiff 
bei Rettig. 
Anschließpnd 
Spieler-Versammlung 
Kommenden Sonntag 
Yerbandssplele 
In Epoertshausen. 
2. Mannsch. 13 IB Uhr 
1. Mannsch. 14.30 Uhr 
Abfahrt 12 30 . Uhr ab 
Lutherplatz. Für Zu- 
schauer Gelegenheit 
zum Mitfahren. 
Josendabtellnng 
Heute Ahend 20 SO Uhr 
Im Cifi Treusch. 
Spiele am ■'onntag: 
I. Jusend 10 Uhr geg. 
Schneppenhausen. 
Am kommend. Sonntag 
den 9 Nov 1992, vor- 
mittags 8 Uhr werden 
durch Zimmerleute 
unseres Georg Werner 
die ersten Dachbinder 
vom BUhnenhaus hoch- 
ftezogen Zu dem be- 
deutsamen Arbeitsvor- 
gang tritt der gesamte 
Spielmannszug des 
Vereins an. 

I. Hondollnen-Orchester 
Langen gegr. 1934 

Mittwoch, 12. 11., 20.30 
Mitglieder-Versammig. 
Im VereinsloiiHi. 
Gesangverein ■Frohsinn« 

18Ö2 Langen 
Der Verein trifft sich 
am Samstag, abends 
20 Uhr im Verelnslokal 
zu einem Ständchen. 
Um zahlr. Beteiligung 
d.Sfingerwird gebeten. 

Der Vorstand. 
Alle Helfflatvertriebenen 
üner das 60.Lebensjahr 
werden gebeten sich 
bis 15. 11 n2 bei dem 
Ortsverband d Heimat 
vertriebenen im Oast- 
ho! Ertel (vorm Roller) 
Bahnhofsanl z melden. 
Vorsitzender A Seidler 

Sudetendeutsche 
Landsmannschaft 

Donnerstag, 13. Nov. 
im «Frankfurter Hof<, 
20 30 Uhr 
Monatsversammlung 

zu der alle Landsleute 
herzlichst eingeladen 
werden. Vorsitzender 

Rudolf Lang. 

Sport- nnd 
SBngergemeln- 
schaft1945e.V. 
Langen 

Abt. FnBbaU 
Heute 20.30 Uhr 
Spleler-Versammlnng 
Spiele am Wochenende 
Schtiler und Jugend in 
der Versammlung. 
Jtmioren in Bensbeim 
I. u. II. Mannschaft in 
Roßdorf. Abfahrt 11.15 
Caf6 Liederbach. 
Abt. HandbaU 
I. u II. Minnschaft In 
Egelsbach. 
I. .Tgd. In Arheilgen. 
Abfahrtszellen In der 
Splelerversammlung 

heute um 2U.30 Uhr bei 
Kretschmann. 

Charlotte Przybylla 
Heilpraktikerin 

Langen, MOhlstraBetf 
Homöopathie - Natur- 
gemäße Behandlung, 
lugelassen z, privaten 

Krankenkassen. 
Sprechstunden 

täglich von n—20 Uhr 
Sonnabend von 15-17, 
Sonntag v. 10-12 Uhr 
und nach Vereinbarung 

Auf Wunsch 
Hausbesuche! 

OWK Ortsgr. Langen 
Jugendgruppe 

Sonntag, 9. Nov. 1952 
Wanderung 

TreSpunkt 13 00 Uhr, 
Ortsausgang Dieburger 
Straße. Frisch auf! 

^1690 

GeflOgelzuchtvereln 1898 
Langen 

Samstag, den 8. 11 52 
Monatsversammlung 

bei Mitglied Metzger, 
Fahrgasse, 20 30 Uhr. 
Vorstands - Mitglieder 
treffen sich 20 Uhr dort 
Mitglieder, welche 
Ihren Tierbestand geg 
Geflügelpest impfen 
lassen wollen, müssen 
Stückzahl bei dem 
Unterzeichneten an- 
geben. Althaus. 

L. K. G. 
Heute Freitag, 7.11.52, 
20.30 Uhr sehr wichtige 
Besprechung bei un- 
serem Mitglied Ertel 

Gaststätte 
iZum Bahnhof« 

Erscheinen aller Mit- 
glieder, sowie d. Elfer- 
rates ist dringend er- 
forderlich. MOTTO: 
„Wer sich heute läßt 
nicht sehn, muß am 
11. sichei- stehn". 

1902/03 
geb. Altrrskameraden 
treffen sich wegen 
wichtiger Besprechung 
am 8. 11 52, 20 Uhr im 
Schwimmbad, Umbach 

Der Einberufer 
Alle 1877er 

treffen sich morgen 
Samstag, 8. November 
Im Treppchen. 

Stoffreste 
für Winterdirndl, 
Kleider, Wäsche, 

Schlafröcke, Schür- 
zen II Dekorations- 
stoffe Preiswerte 

Inletts u Bettwäsche 
auf Bestellung. 

Langencr Restestube 
Edith Wiede, Babn- 
Btr. 50 (CeTieindeh.) 

' Futterdfimpfer 

Kartoffelquetschen 

billig zu verkaufen. 

SCHROTH 
Darmstädter Str 16 

Adler Junior 
Cabriolet 

in gepflegtem Zustand 
zu verkaufen, anzu- 
sehen bei 

AUTO-SCHROTH 
Darmstädter Straße 

Rein Perlon 
preisgünstig 

D.-StrGmpfe DM 6.60 
H.-Socken DM 4.40 

Westendhaus 
MEISENBACH 

gegenüb d. Lichtburg 
Ruf 113 

' 4-5 mtr. Ofenrohr 
0 17,5 cm und 3 Knie, 
zu verkaufen. 
Friedr.-Eiertstraße 70 

Futterkartoffeln 
zu verkaufen. 

Flachsbachstraße 33 

.HIcoton" altbew. geg 
Bettnässen 
PrelsDM2 «51.A..'Vpoth. 

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen 

Heinz Dröll 
Veronika Dröll 

geb. Mllla 
Langen/Ffm. Heinrichstraße 19 

Klrchl. Trauung: Samstag, 8. Nov. 1952 
14.15 Uhr in der ev. Kirche zu Langen 

Für die vielen Gratulationen, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir auf diesem Wege 
allen Verwandten Freunden, Bekannten 
und Nachbarn, sowie der Belegschaft 
der Stadtwerke auf das Herzlichste. 
Besonderen Dank dem Gesangverein 
»Liederkranz« für den Gesang. 

Wilhelm Dröll und Frau 
Elfriede geb. Nold 

Langen, Heegweg 14 

Statt Karten! 
Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meines 79. Ge- 
burtstages danke ich allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, sowie dem 
Gesangverein »Frohsinn« für das dar- 
gebrachte Ständchen und Geschenk 
recht herzlich. 

Martin Wilh. Steitz 
Stadtassistent a. D. 

Langen (Hessen), Frankfurter Straße 40 

Angora-Perlon-Strickwolle 

viel wärmer, viel welcher, 
dabei 15 mal haltbarer als 
beste Schafwolle. (150 gr. 
reichen für 2 Paar normale 
Socken). ICO Gramm DM 8.- 

0er Langener ,Ang^(9^-04ikei' 
Langen - AhornstraBe 5 

Langen, Bahnstraße 6 

PHOENIX - PFAFF - TORPEDO 

NÄHMASCHINEN 

KOLS 
LANGEN, TAUNUSSTR. 10, TELEFON 884 

Jetzt wird es Zeit für ein Los! 

der Süddeutschen Klassenlotterie 
*/s Los DM 4.- mit Zwischenklasse 
Sie erhalten Ihr Los 

in Langen: W.Christ, Friseur, 
Frankfurter Straße 2 
Jos. Schäfer, Friseur, Bahnstr. 45 

In Egelsbach: Karl Herlurth, Friseur, 
Ernst-Ludwig-StraQe 1 

Staat], Lotterie-Einnahme, Dr. Henche, 
Neu-Isenburg 

FRANKFURTER HOF 

Freitag, 7.11.,his Mittwoch, 12. ll.,tägl. 20 Uhr 

1. Münchner Bauernbühne 

Freit ob; „Die Waldbauernsuai und ihre vier G'.fpusi". Ein 
lustiger bayr. Schwank mit Gesang und Tanz in 
2 Akten von W. Huber. 

SamsCag: „Dem Hintermosersepp seine Brautschau". Eine 
bayr. Urviecherei in 2 Akten von W. Huber. 

Sonntag: „Drei im falschen Bett". 3 Akte Lachen am 
laufenden Band. 

Montag: „S" Annerl vom Tegernsee". Ein lustiges bayr. 
Volksstück in 4 Akten von Wiggerl Huber mit 
Musife, Gesang und Tanz. 

Dienstag: Der große Lacherfolg! „Der Lausbua". Die neueste 
Bombenrolle Wiggerl Hubers. 

Mittwoch: Zum Abschluß ein Bravorttück des HumorsI „Der 
Schuster macht einen Seitensprung". Eine tolle 
bayr. Posse in 3 Akten von W. Huber. 

Karten zu DM 1.-, I.SO und 2.- im Vorverkauf bei Friseur 
Christ und „Frankfurter Hof". Alle Ermäßigungen gültig. 
fiiiftohpinl diesen Gutschein erhalten Sie einen 1. 

oder 2. Platz um DM 0.50 billiger! 

Männliche 

(möglichst unter 21 Jahren) 

sofort gesucht. 

Luxus-Schuhfabiik Fedeilein 
liangen, Mörfelder Landstraße 53 

Installateure 
gesucht. 

Heinlich Becker & Sohn 
Langen - Karl-Marx-Straße 29 

Für Textllgescb&ft 

Lehrmädchen 
für sofort gesucht. 

Offerten unter Nr. 954 a. d. Gesch&ftsst. 

Sie können Ihre 
Garderobe selbst arbeilen 
wenn Sie meine 

Oiäk-3M6xk¥ijUcU-Ol(VuAe 
montags, dienstags, mittwochs, 
donnerstags und freitags (nach- 
mittags und abends) besuchen. 
Gleichzeitig können Sie Kleider- 
Nähte auf der Kentelmaschine 
sauber machen. 

J. Clarius, Schneidermeislerin 
Langen, Friedrlch-Eberl-Straße 55 

1-1^ Zimmer-Wohnung 
gegen größere Mietvorauszahlung, evtl. 
Baukostenzuschuß, auch in Umgebung ge- 
sucht. Offerten unt. Nr. 944 a. d. Gesch. 

Voranzeige 

OfUsdefunjefL TkünXljOi&mdL 
mit 

ERWIN BODE 
und seinem Tanz- u. Schauorcbester 
Samstag, den 15. Nov. 1952, 20 Uhr 
im »FRANKFURTER HOF« Langen 

Eintritt DM -.50 Beg'nn 20 Uhr 

( 

Das Spezialgeschäft 
für 

DAMENMÄNTEL 

äjt \ 

SL / 
bietet Ihnen gute Stoffe und sorgsame 
Verarbeitung unter Berücksichtigung 

Ihrer Maße. 

RUD. KOHLER 
Modische Damen-Mäntel und -Kostüme 

Langen, Gartenstraße 78 

Bestellungen auf 

Winter-Kortoffeln 
werden noch entgegeDgeDommen 

Wli-Ui B»re:NZ. Langen 
Walter-Rathenau-straße 11 

Perfekte 
Strickerinnen 

f. Helmarbelt wollen 
sich melden Samst. 
14-18 Uhr. 
ST AHR, Ahomstr. 5 

Zuverlässig. Putzfrau 
für Donnerstag oder 
Freitag vormitt. ges. 
Offerten unter Nr. 951 
an die Geschäftsstelle 
Unabhängige, allein- 
stehende, saubere Frau 
50 Jahre alt, sucht 
Beschäftigung als 

Putzfrau 
halb- oder ganztfigig, 
mit oder ohne Kost. 
Oute Referenzen. 
Off. unt. Nr 958 a. d. G. 

Schulentlassenes 
Mfidclien 

taRsüber gesucht. 
Offerten unter Nr. 952 
an die Geschäftsstelle 

Wolinhaus 
1x3 Zimmer m. Küche 
und Bad, 1 x 2 Zimmer 
mit Küche und Bad, 
1 Mansarden-Wohnung 
1. Bahnhofsnäh. Langen 
zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 946 
an die Geschäftsstelle 

Suche Ein- oder 
Zweifamillenliaus 

in Lant^en gegen bar 
zu kaufen. 
Offerten unter Nr. 943 
an die Geschäftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
Bahnhofsnähe, an be. 
rufstattgen Herrn zu 
vermieten. 
Offerten unter Nr. 959 
an die Geschäftsstelle 

Viele Eier durch 

Eibo- 

Legemehl 
0 Pfd. DM 1.60 

Samen-Jung 
Bahnstraßel? 

Schönes leer. Zfanmer 
m Heizmöglichkeit 
nähe Dieburger Straße, 
HUgelstraße von allein- 
stehender Frau (nur z. 
schlafen) gesucht. 
Offerten unter Nr. 953 
an die Geschäftsstelle 

Zimmer 
mit 2 Betten ab sofort 
zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 948 
an die Geschäftsstelle 
Junges Ehepaar, Dipl.- 
Ing. berufst, kinderlos 

sucht 
möbliertes Zimmer 

möglichst mit Küchen- 
benutzurg. 
Offerten unter Nr. 947 
an die Geschäftsstelle 
Gutmöbliertes großes 

Balkon-Zimmer 
mit Heizung, Telefon, 
Badbenutzung, nähe 
Bahnhof zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 918 
an die Geschäftsstelle 

Aelte'es geriie^eoes 
Elch. Schlafzimmer 

umständehalber preis- 
wert zu verkaufen. 

Frankfurter Str. 321. 

Berufstät. Dame, sucht 
nette 

Wohnmögilchkelt 
mit Verpflegung 

wo späterhin gute 
Betreuung der 8-jähr. 
Tochter möglich ist. 
Angebote m Preis unt. 
Nr. 949 a d. Geschäftsst. 

Sport- u.Sflngergemelnichaft t945 e.V.Longen 

Samstag, den 8. November 1952 
im Saalbau »Zum Lämmchen« 

Unterhaltungsabend 

Mit 'Ganti 

(Für Mitglieder u. Angehörige) 

Bauplatz 
515 qm an der Teich- 
straße gegen bar zu 
verkaufen. 
Näheres K. Gunsch- 
mann, Luthcrplatz9 
Berufstätiges Ehepaar 

sucht 
Haushullshilfe 

2 X wöchentlich. 
Offerten unter Nr. 950 
an die Geschäftsstelle 

Wohnungsnot? ohne 
Baukostenzuschuß eig. 
Fertighaus a. Teilzahl. 
Prospekt der Teutonia- 
GmbH, Hamm/W. T. 464 

Junge 
Drahthaur-Fox 

und guterhaltener 
2fiamm.Goskocher 

billig zu verkaufen 
Rhelnstr. 231.St.l 
Guterbaltener 

Radio-Apparat 
6 Röhren Marke Graetz 
billig zu verkaufen. 

Babnstraße 4 
Laufställchen 
und FuBsack 

f. Sportwagen zu verk. 
BahnstraOe 109 p. 

Guter Blaupunkt 
6 Röhren-Radio u. 

Plattenspleler-Schrank 
prelsw. zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 942 
an die Geschäftsstelle 

Küchenherd 
weiß, rechts, zu verk. 

St einbach, 
Westendstraße 33 II. 

Röder-Herd 
rechts, weiß emailliert. 

Holzbett 
m.Sprungrahmen billig 
zu verkaufen. 

Goethestr. 2 3xläuten 
Gaskocher 

2 flammig, neuwertig, 
preisw. zu verkaufen. 
Eiiaabethenstraße 17 I. 
3-flomm. Gaskocher 
zu verkaufen. Holz od. 
Tannenzapfen zu kru- 
fen gesucht. 

Baumert, 
Babnstraße 113 

Gold. H.-Armbanduhr 
14 k. für nur <>9.- DM 
zu verkaufen. 

Daubert, 
Rosa-Luxemburgstr.l 1 

Schöner Spiegel 
billig zu verkaufen. 

Heinrlchstraße 10 
Ein ge >rauchtcr 

Tisch 
abzugeben. 

Darmntädter Str. 10 
1 Wiese 1200 qm 

(Realschule) 
1 Acker ca. 650 qm 

(Krankenhaus) 
1 Acker 1000 qm 

(Friedhof) 
zu verkaufen 
Offerten unter Nr. 958 
an die Geschäftsstelle 

Verschiedene Sorten 
Aepfel 

zu verkaufen. 
Frank, Sehretstraße 4 

2 Wollkleider 
Gr. 44 fast neu billig 
zu verkaufen. 
Wilhelm-Burk-Str. 16 

SintlUfe 

7-.edehMvt(jnJUiunq6- u. 'VedUtfUUet- 
Ofladchine atn{p£aüie. 

Nun brauchen Sie mit Ihren 
Federn zum Reinigen nicht mehr 
nach auswärts zu gehen, es steht 
Ihnen dienstags u. donnerstags 
von 8 bis 17 Uhr (und nach Ver- 
einbarung) die Maschine zur 
Verfügung. Die Sachen werden 
auf Wunsch abgeholt und ge- 
bracht. Auch können Sie beim 
Reinigen anwesend sein. 

Karl L. Becker Tapezier- o. Polstergeschaft, RhelnstraBe 15 
T«l. 373 

. ... .   
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wiese 
am Wiesgäßcben unter- 
halb Birkenwäldchen 
400 qm günstig zu ver- 
kauten. 
Offerten unter Nr. 956 
an die Geschäftsstelle 
Dumcn-Montel Gr.44 

Knaben-Mantel 
für 13 Jährigen 
Jucken-Kleid 

u. a. m. zu verkaufen. 
Marienstraße 13 pt. 

Weißer 
Kinder-Pelzmantel 

Kanin mit Mütze und 
Muff für 10 jähr Kind 
gut erhalten, und 

Hohner-Akkordeon 
80 Bässe neuwertig, 
günstig abzugeben. 

Wiesenstraße 10 

2 Bettstellen ' 
mit Sprungrahmen u. 
Matratzen 

1 Bandonion 
31 Bässe billig zu verk. 
Anzusehen ab Samstag 

LutherstraBe? 

1 weis emaii. Bett 
mit Matratzen 

1 Hoizbett 
mit Matratzen, billig 
abzugeben 

NeckarstraBe t 
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^ Den Frieden gewinnen 
i Noch immer beherrscht die Wahl Eisen- 

howere zum amerikanischen Präsidenten die 
Schlagzeilen der Weltpresse, und die Hoff- 
nungen von Millionen wenden sich dem 
neuen Manne zu. Seine üben-aschende An- 
kündigung in der letzten Phase des Wahl- 
kampfes, er werde sich persönlich nach 
Korea begeben, wenn er gewählt wird, hat 

' in der Bevölkerung gleichermaßen ein star- 
! kes Echo gefunden. Obwohl die Demokraten 
I diese Ankündigung als „Wahlmanöver" be- 

zeichneten, glaubten anscheinend viele Ame- 
rikaner, daß ein solcher Schritt des künfti- 

' gen Präsidenten positive Ergebnisse haben 
't könnte. 
! Die vielen Mütter, deren Söhne dort im 

heißen Krieg stündlich vom Tod bedroht 
sind, werden sich in dem Wunsche vereinen, 
daß es ihm gelingt, den Waffenstillstand und 
endlich den Frieden herzustellen. Eisenhower 
haßt den Krieg, denn er ist Soldat. Wer den 
Krieg kennt, verabscheut ihn stets am mei- 
sten. Dazu weiß er als Politiker, daß letzlich 
in einem heutigen Krieg keiner Sieger bleibt. 
Wenn der Frieden gewonnen werden soll, so 
müssen nach seiner Auffassung im gegen- 
wärtigen Augenblick und in naher Zukunft 
die offenen Brandherde besonders in Asien 
gelöscht und die schwelenden Brände in 
Afrika zertreten werden, damit nicht die 
Konfliktstoffe in Europa und an anderen 
Stellen der Welt Feuer fangen können und 
kein Weltbrand entsteht. Als Mittel hierzu 
empfiehlt er, daß die USA und Westeuropa 
politisch, wirtschaftlich und militärisch er- 
starken müssen. Diesem Ziel hat sich der Poli- 
tiker und Soldat Eisenhower verschrieben. 

Er wird schon in den nächsten Tagen Ge- 
legenheit haben, seine Maßnahmen mit gro- 
ßen Vertretern seiner Bundesgenossen abzu- 
stimmen. Als ersten Besuch w;rd er den bri- 
tischen Außenminister Men, der sich zur 
Versammlung der Vereinten Nationen nach 
New York begibt, empfangen. Ganz sicher 
werden dabei die großen Weltprobleme zur 
Sprache konmien und was uns in erster 
Linie interessiert, die Zusammenarbeit der 
atlantisciien Staaten vorangetrieben werden. 
Er wird den Vereinigten Staaten als Gast- 
geschenk 20 000 Tonnen Aluminium über- 
bringen, die von Kanada dem englischen 
Mutterland zugedacht waren Dies wird be- 
stitnmt der Atmosphäre dieser ersten Begeg- 
nung nicht schaden. 

Man hatte ohnedies in letzter Zeit den 
Eindruck, als ob sich Großbritannien mehr 
einen Wahlsieg von Eisenhowers (jegner 
Stephenson erwünschte. Darin war es sich 
gan.-! einig mit führenden Kreisen in Frank- 
reich. Der französische Außenminister Schu- 
man hat es darum nicht minder eilig, dem 
künftigen Präsidenten seine Aufwartung zu 
machen. Noch in dieser Woche wird er nach 
New York reisen, um dort die Leitung der 
französischen Delegaüon bei den Vereinten 
Nationen zu übernehmen. Die Nordafrika- 
Frage wird vor diesem Forum zur Debatte 
stehen, und Robert Schuman verspricht sich 
dabei von einer Aussprache mit dem Kenner 
Nordafrikas, Eisenhower — er leitete ja be- 
kanntlich der. Nordafrika-Feldzug der Alli- 
ierten im letzten Weltkrieg — ein größeres 
Verstehen Frankreichs und schlielllich eine 
entscheidende Förderung. 

Frankreich braucht diese Unterstützung, 
wenn es in seinen afrikanischen Besitzungen 
den Frieden erhalten und die nordafrikani- 
schen Völker fest beim Mutterland verblei- 
ben lassen will. Mit wachsender Besorgnis 
sehen französische Politiker den eigenen 
Einfluß in Nordafrika schwinden und dafür 
den von Spanien wachsen. Die französischen 
Militärs zogen aus dieser klar erkannten 
Lage die ersten Folgerungen. So muß wenig- 
stens Juins Eintreten für die Einbeziehung 
Spaniens in die atlantische Verteidigungsge- 
meinschaft gedeutet werden. Und Robert 
Schuman ist noch jung genug, das mittler- 
weile zwischen Franco und den USA geschlos- 
sene Abkommen gutzuheißen, das den Ver- 
einigten Staaten Stützpunkte in Spanien 
überläßt. 

General Franco seinerseits war gescliickt 
genug, die immer größer werdende Be- 
deutung Spaniens für sein Land auszunutzen. 
Er griff die alte spanische Forderung nach 
der Felsenfestung Gibraltar auf und erklärte 
vor den Frontkämpfern des Bürgerkrieges, 
solange Gibraltar den Briten verbleibe, körme 
leider kein „herzliches Freundschaftsverhält- 
nis" zu Großbritannien ent.^tehen. General 
B'ranco möchte auf dem Umwege über die 
USA zum beständigen Frieden mit Groß- 
britannien kommen und ist dafür bereit, das 
spanische Gibraltar den Briten pachtweise 
zu überlassen. Die Vereinigten Staaten wer- 
den sicher diese Absicht unterstützen, denn 
sie tauschen dafür nicht geringe Vorteile in 
Afrilca ein. Spanien ist heute die einzige 
europäische Macht, die das volle Vertrauen 
der nordafrikanischen Völker genießt. Die 
Huldigung, die vorige Woche General Valino 

im Hochland des Rif von seinen ehemaligen 
Gegnern, den Rifkabylen, empfing,, ist ein 
beredtes Zeugnis dafür. 20 000 Rifkabylen, 
die noch zum Teil unter Abd-el-Krlm gegen 
Spanien gekämpft hatten, legten spontan 
den Treueid zur Protektoratsmacht Spanien 
ab. 

Eine Freundschaft zwischen Spanien, den 
USA und Großbritannien heißt heute mehr 
als ein spanisches Gibraltar und Tanger — 
es heißt, den Frieden gewinnen in Nord- 
afrika und am Mittelmeer. Spaniens Einfluß 
bei den arabischen Völkern vermag mehr als 
die Kolonialmethoden Frankreichs und Eng- 
lands und die bloßen Machtmittel der USA. 
Von der westlichen Meerenge aus kann die 
Friedensfront bis an die Ostküste des Mittel- 
meers mit einem Male erstarken, wenn man 
die Zeit zu nutzen versteht. Die Reise des 

spanischen Außenministers im vergangenen 
Sommer hat den Weg dazu geebnet. 

Auch die Bonner Regierung könnte im 
Augenblick nur froh sein, wenn wir Deut- 
schen die traditionelle innere Freundschaft 
zu den arabischen Staaten erhalten könnten. 
Sie hatte bei ihrem Abkommen mit Israel 
vergessen, daß ja dieser neue Staat noch Im 
Kriegszustand mit der arabischen Liga lebt. 
Es bleibt zu wünschen, daß die gegenwärtigen 
Verhandlungen über eine Beilegung der ver- 
schiedenen Auffassungen von Erfolg gekrönt 
sind. 

„Ich erkenne klar die Last der Verantwor- 
tung, die Sie mir auferlegt haben", sprach 
Eisenhower unmittelbar nach der Wahl zu 
seinen Wählern. „Ich werde sie tragen, denn 
wir wollen den Frieden gewinnen." Mag die- 
ser Wunsch in Erfüllung gehen. 

Die halbe Bundesrepublik wählte 
Zu den Kommunalwahlen am vergangenen Sonntag 

Bei zum Teil sehr unfreundlichem Wetter 
schritten am Sonntag die Wähler aus den 
drei Bundesländern Rheinland-Pfalz, Nord- 
rhein-Westfalen und Niedersachsen zur 
Wahlurne, um die neuen Vertreter in den 
Gemeindeparlamenten und Kreistagen zu be- 
stimmen. Da diese drei Bundesländer mit 
einer Einwohnerzahl von 25 Millionen etwa 
die Hälfte der Bundesrepublik umfassen, 
wurde dieser großen Kraftprobe vor den 
nächstjährigen Bundestagswahlen sehr große 
Bedeutimg beigemessen. Die Propaganda 
lief auf höchsten Touren. Sämtliche Bundes- 
tagsabgeordnete waren dabei eingesetzt. Sie 
wurde von den alten Parteien teilweise unter 
außenpolitisdien Gesichtspunkten betrieben, 
andernorts stand aber auch die Kulturpolitik 
im Vordergrund. Rein kommunale Fragen 
hatten zum großen Teil die freien Wahlvor- 
einigungen auf ihre Fahne geschrieben. Da 
die letzteren in ziemlicher Anzahl auftraten, 
lassen die Ergebnisse nicht ohne weiteres 
einen Schluß über das tatsächliche Abschnei- 
den der „klassischen" oder traditionellen 
Parteien bei einer Bundestagswahl zu. Sie 
werden darum zum größten Teil von jeder 
Partei als positiv beurteilt. Dr. Schröter er- 
klärte für die CDU; „Die CDU hat sich be- 
friedigend geschlagen und als tragende Säule 
der deutschen Politik bewahrt". Die SPD 
schreibt; „Die Vormachtstellung der CDU 
in Nordrhein-Westfalen ist gebrochen. Die 
SPD hat sich an die Spitze gesetzt und wird 
ihren Erfolg bei der Bundestagswahl noch 
weiter ausbauen, weil dann mehr mit außen- 

! politischen und nicht wie diesmal kulturpoli- 
tischen Gesichtspunkten gearbeitet werden 
kann.". BTyP, Zentrum und BHE äußerten 

gleichfalls ihre Zufriedenheit. Es ergaben 
sich folgende vorläufigen Resultate; 

Nordrhein - Westfalen; Abgegebene gültige 
Stimmen; 6 822 224. SPD 2 467 567 (1961 607 - 
2 005 312): COU 2 435 954 (2 054 883 - 2 286 440), 
FDP 852 002 (377 744 - 748 926); Zentrum 
400 253 (528 203 - 466 497); KPD 304 995 
(427 295 - 338 862); FSU 43 930; DP 38 960; 
BHE 236 644; Freie Wählervereinigung 14 156; 
Nationale Rechte 11230; Sonstige Gruppen 
15 566. (Vergleichszahlen für Kommunalwah- 
len 1948 und die Landtagswahlen 1950 in 
Klammern). 

Rheinland-Pfalz; Wahlberechtige Stimmen 
2 (fJ2 224, abgegebene Stimmen 1 643 368, un- 
gültig davon 94 933, Wahlbeteiligung 79,3%. 
CDU 602 757 (38,9%) 645 Sitze, SPD 517 679 
(33,4%) 547 Sitze; FDP a49 245 (16,1%) 252 
SiUe; KPD 4B781 (3,2%) 26 Sitze; Sonstige 
Parteien 9 266 (0,6%) 5 Sitze; Freie Wähler- 
gruppen 120 725 (7,8%) 134 Sitze. 

Niedersachsen; Wahlberechtigte 4 428 861, 
abgegebene Stimmen 3 477 948. gültige Stim- 
men 9 386 408. SPD 3 017 053, 862 Sitze, DP 
228 1 23, 38 Sitze; CDU 290186, 73 Sitze; BHE 
1 590 571, 468 Sitze; FDP 279 788, 64 Sitze; 
Zentrum 54 002, 14 Sitze; DRP 26 330, 4 Sitze; 
KPD 156 508, 2 Sitze; DP/CDU 128 815, 58 
Sitze; DP/CDU/FDP 1 325 812, 439 Sitze; Ge- 
meinsame Wahlbezirksvorschläge: insgesamt 
1836 427, 600 Sitze; Wählergemeinschaften 
und sonstige Parteien 444 484, 42 Sitze. 

Im großen und ganzen gesehen deuten 
die Wahlergebnisse darauf hin, daß keine 
wesentlichen Verschiebungen innerhalb der 
Kraftverhältnisse der Parteien eintraten — 
und dies ist das allgemeine Kennzeichen in 
allen drei Bundesländern. 

]ugendarbeitsschutz 

Der November wurde zum Monat des 
Jugend-Arbeitsschutzes erklärt und lenkt 
damit unsere Aufmerksamkeit auf die wich- 
tige Frage, wie eine gesunde, schaffensfrohe 
Jugend heranwachsen kann. 

Die Zeit ist noch nicht lange vorbei, in der 
es üblich war, Kinder jeglichen Alters in den 
Fabriken der sich neu entwickelnden Indu- 
strie arbeiten zu lassen. Erst um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts wurde ein Gesetz 
geschaffen, das die Nachtarbeit von Kindern 
unter 10 Jahren grundsätzlich verbot. Mit der 
fortschreitenden Industrialisierung unserer 
Wirtschaft wuchs dann auch die Notwendig- 
keit, einer Ausbeulung der Jugend durch ge- 
wissenlose Gewinnsucht Einhalt zu gebieten. 
Nur unter großen Schwierigkeiten entstan- 
den allmählich Gesetze zum Schütze der 
Jugendarbeit, so zun\ letzten Male im 
Jahre 1938. 

Seitdem sind manche Änderungen oder 
Verbesserungen notwendig geworden. Dem 
Bundestag liegt auch schon seit einiger Zeit 
der Entwurf eines neuen Gesetzes vor. Seine 
Behandlung im Parlament scheint jedoch an 
wichtigeren Problemen bisher gescJieitert zu 
sein. So weit die Entwicklung. Nun hat es 
sich aber gezeigt, daß die Bestimmungen des 
noch gültigen Gesetzes recht wenig bekannt 
sind bzw. aus rein wirtschaftlichen Gründen 
gern übersehen werden. Eine Umfrage des 

hessischen Landesjugendausschusses über die 
Beachtung der Jugendschutzbestimmungen 
in den Betrieben der befragten Jugendlichen 
hat zum Teil erschütternde Ergebnisse ge- 
zeigt. Erstaunlich ist die Unkenntnis, wie sie 
zuweilen bei Betriebsleitern, Handwerksmei- 
stern und Geschäftsleuten in Dingen des 
Jugendarbeitsschutzes anzutreffen sind. Man 
denke, nur an EVagen der Arbeitszeitbeschrän- 
kung oder Urlaubsgewährung. In der Land- 
wirtschaft beispielsweise wurde nur einem 
ganz geringen Teil der Jugendlichen — dar- 
unter vielen Kindern der Bauern selbst 
der ihnen zustehende Urlaub gewährt. 

Wie die Betrachtung zeigt, gibt es hier 
noch mancherlei zu tun, um Unklarheiten zu 
beseitigen und Mißstände abzustellen. Dabe- 
ist ein mehr psychologisches Moment zu be- 
achten, nämlich das Verhältnis zwischen ju- 
gendlichem Arbeiter oder Lehrling u. seinem 
Arbeitgeber bzw. Lehrherrn. Es steht dem 
Bürger eines demokratischen Staates schlecht 
an, wenn er erst durch behördliche 
Kontrollen an die Einhciltung eines Gesetzes 
erinnert werden muß. Letzten Endes ver- 
langt das Gesetz zum Schütze der Jugend- 
arbeit keine Unmöglichkeiten, sondern ge- 
währt dem Jugendlichen einen Schutz, den 
er gerade heute, oft ohne die seelische Stütze 
eines geordneten Familienlebens, bitter nötig 
hat. 

kunta 

Überfall in der Dunkelheit. Hinter dem 
Großen Woog in Darmstadt wurde ein jun- 
ges Mädchen, eine stellungslose Friseuse, von 
einem 17Jährigen überfallen und ihrer Bar- 
schaft beraubt. In ihrer Handtasche befan- 
den sich 37 DM Erwerbslosenunterstützung, 
die sie gerade abgeholt hatte. 

Bahnarbeiter tödlich überfahrem. Ein 42- 
jähriger Bahnarbeiter, Vater von drei Kin- 
dern, aus Leimen (Heidelberg) wurde auf 
einem Bahnhof von einem Eilzug überfahren 
und auf der Stelle getötet. 

Auffindung einer Kindesleiche. Am Stadt- 
rand von Gießen wurde die Leiche eln^ 
neugeborenen Mädchens gefunden, die in 
dunkelblaues Segeltuch eingewickelt war. 
Der Stoff ist ohne Zweifel amerikanischer 
Hei-kunft. Das Kind hat nach der Geburt 
gelebt. Es ist offenbar nachts in die Wieseck 
geworfen worden. 

Vom Baum ersclilagen. Ein 25jähriger Mann 
wurde beim Baumfällen in Daubringen in 
Oberhessen von einem Baum, der in eine 
andere Richtung fiel, getötet. 

Ein Fachmann an die Spitze. Am Sonntag 
hielt Kultusnunister Metzger vor dem Hes- 
sischen Städtetag in Offenbach einen Vortrag 
über „Das Schulunterhaltungs- und Schulver- 
waltungsgesetz", die beide noch in diesem 
Monat dem Landtag vorgelegt werden sol- 
len. Das Schulverwaltungsgesetz sieht die 
Bildung von Orts- und Kreisschulvorständen 
vor. In der Kritik hierzu wurde zum Aus- 
druck gebracht, daß Schulrätc und Relctoren 
unbedingt dem Schulvorstr.nd angehören 
müßten. Desgleichen sei an der alten Rege- 
lung festzuhalten, in kleinen Orten dem Leh- 
rer und nicht dem Bürgermeister den Vorsitz 
zu gewähren. Im übrigen solle man vor den 
beiden genannten Gesetzen ein „Schulaufbau- 
gesetz" schaffen, damit erst geklärt werde, 
was es zu vei-walten und zu unterhalten 
gäbe. 

SPD siegte. Bei einer Bundestagsnachwahl 
im Wahlkreis Hannover-Süd, die durch den 
Tod des SPD-Vorsitzenden Kurt Schumacher 
nötig geworden war, siegte wieder die SPD 
und brachte ihren Kandidaten, Betriebsvor- 
sitzenden der Hanomag-Werke, Ernst Winter, 
durch. 

Niemöller reist nach Indien. Kirchenpräsi- 
dent Dr. Martin Niemöller wird noch in die- 
sem Jahre nach Indien reisen, um dort vom 
11. bis 25. Dezember an der Christlichen 
Weltjugendtagung teilzunehmen. 30 Delegierte 
aus den europäischen Ländern werden mit 
ihm nach Indien fahren. Kirchenpräsident 
Niemöller wird ein Hauptreferat über den 
„gekreuzigten und auferstandenen Christus" 
halten. 

Einheitliche Konfirmationsordnung. Der 
stellvertr. Kirchenpräsident, Oberkirchenrat 
Knell, Darmstadt, tritt für eine einheitliche 
Konfirmationsordnung in der hessischen Lan- 
deskirche ein. Wenn auch im Hinblick auf 
die verschieden gelagerten Verhältnisse 
keine stracke Regelung für das gesamte 
Kirchengebiet möglich sei, so sollte doch 
innerhalb der Dekanate eine möglichst ein- 
heitliche Ordnung gehandhabt werden. Vor 
allem müfise die Teilnahme der Vorkonfir- 
manden bzw. Konfii-manden am Kindergot- 
tesdienst oder Hauptgottesdienst einheitlich 
geregelt werden. 

Hochfrequenzgeräte sind anmeldepflichtig. 
Die Oberpostdirektion Frankfurt a. M. macht 
darauf aufmerksam, daß Hochfrequenzgeräte 
anmeldepflichtig sind. Vorwiegend handelt 
es sich hierbei um Bestrahlungsgeräte für 
Heilzwecke, Uitraschallgeräte, HF - Kaustik- 
geräte, Hochfrequenz - Industriegeneratoren 
für Wärmezwecke (z. B. Vorwärme-, Trock- 
nung-, Alterungs- und Glühanlagen), Geräte 
zur Schönheitspflege u. a. m. Die Anmeldun- 
gen sind formlos, aber möglichst umgehend 
an die Oberpostdirektion Frankfurt a. M., 
Platz der Republik, zu richten. Auskünfte 
erteilen die Funkstörungs-Meßstellen und die 
Oberpostdirektionen. (Für den Bezirk der 
ehem. Provinz Starkenburg; Funkstörungs- 
Meßstelle Darmstadt, Heinrichstraße 2, Fern- 
sprecher 4850.) • 

Belgien schränkt ein. Bedgien schränkte 
bereits zum zweiten Male in diesem Jahre 
seinen Militäretat ein. Nachdem es im Som- 
mer die Dienstzeit von 24 auf 21 Monate 
herabsetzte, strich es jetzt 1,9 Millionen 
France an den bewilligten Haushaltsmitteln. 
Mit beiden Maßnahmen verringert sich Bel- 
giens Beitrag zur atlantischen Verteidigung 
um 15 Prozent. 

Amerikanischer Gewerkschaftsführer ge- 
storben. Der Präsident des amerikanischen 
Gewerkschaftsbundes (CIO) und der Ver- 
einij;ten Stahlarbeitergewerkschaft, Philipp 
Murray, ist am Sonntagmittag in San Fran- 
zisko verstorben. Der erste Vorsitzende des 
Deutschen Gewei'kschaftsbundes, Freitag, 
übermittelte dazu seine aufrichtige Anteil- 
nahme zum Hinscheiden dieser „markanten 
Persönlichkeit". 

Chaim Waizmann gestorben. Der 793ährige 
Präsident Israels und Begründer des Zionis- 
mus, Chaim Waizmann, verstarb am Sonntag 
in seinem Heim in Rehoboth bei Tel Aviv. 
Von allen Seiten gingen der israelitischen 
Regierung dazu Teilnahmetelegramme zu. 
Präsident Truman bedauerte den großen 
Verlust für die Menschheit. Churchill schrieb: 
„Ein hervorragender Mensch verstarb, die 
Welt verlor einen großen Sohn". 

Deutschfreundliche Parteien nicht zuee- 
lassen. Bis zum Endtermin der Zulassung, 
der Mitternacht vom Samstag zum Sonntag, 
erhielten die prodeutschen Parteien, der 
CDU und der Deutschen Sozialdemokra- 
tischen Partei (DSP), keine Genehmigung, 
sich an der Wahl zum Landtag des Saarlan- 
des am 30. November zu beteiligen. 

I 

I 

** 

t" 

A 

t} 



Seite 2 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 11. November 1952 

Langen, den 11. November 1952 
Martini im Volksmund 

Selten dient ein Tag im Volksmund so als 
„Wetterprophet" wie der Martinstag heute 
am 11. November. Zahlreiche Bauernregeln 
über das Wetter befassen sich mit ihm. So 
heißt es beispielsweise; „Wenn das Laub 
nicht vor Martini fällt, gibts einen Winter 
mit großer Kält!" Dem entspricht ein ande- 
rer Ausspruch: „Ist um Martini der Baum 
schon kahl, macht der Winter keine Qual!" 
Außerdem heißt es: „Wenn um Martini Nebel 
sind, wird der Winter meist gelind; zieht die 
Spinne ins Gemach, kommt ihr schnell der 
Winter n ich. kommt der Winter mit Frost 
und Schrecken, dann hocken die Hühner in 
den Ecken". Und wie ist es mit dem Schnee? 
Auch darauf gibt eine Bauernregel Antwort; 
..Bleibt vor Martini der Schnee schon liegen, 
wird man gelinden Winter kriegen". Außer- 
dem heißt es; „Ist der Martinstag schön und 
hell, kommt der Winter schnell, ist er aber 
trüb und feucht, ist gewiß der Winter leicht". 
Entsprechend heißt es: „Jst der Martinstag 
sehr naß, kommt spät der Klee und Gras; 
Ists hingegen trocken und rein, kommt zei- 
tig der Frühling Ins Land hinein!" 

Die Gans als Martinsvogel. Aller Wahr- 
scheinlichkeit nach gehörte die Gans In heid- 
nischer Zeit zu den Opfertieren, die Im 
Herbst Wotan geweiht wurden. Nach der 
Einführung des Christentums trat an die 
Stelle des Wotansfestes am-11, November die 
Feier des Martinsfestes zum Gedächtnis an 
den hl. Martin von Tours, der sich im 
4. .Tahrhundert große Verdienste um die Aus- 
breitung des Christentums erworben hatte. 
Auf alten Bildnissen erscheint der Heilige 
bereits zusammen mit einer Gans. 

-M- 
* Wir gratulieren herzlich Frau Katharina 

Herth, Rathenaustr. 11, noch nachträglich zu 
Ihrem 85. Geburtstage, den sie gestern be- 
gehen konnte. 

* 3 silberne Hochzeiten an einem Tage, Am 
morgigen Mittwoch begehen drei Ehepaare 
unserer Stadt das Fest ihrer silbernen Hoch- 
zeit: Jakob Vinson und Karoline geb. Lenz, 
Wallstraße 15 — Karl Steitz und Ellsabethe, 
geb. Kell, Karl-Llebknecht-Straße 33 — Wil- 
helm Lohr und Margarete, geb. Justus, 
Taunusstraße 8. Wir wünschen den Jubel- 
paaren alles Gute, bis der silberne Lorbeer 
zum goldenen wird. 

* Der erste Schnee. Mancher wird am 
Sonntagfrüb seinen Augen nicht getraut 
haben, als er Dächer und Fluren In einem 
weißen Gewände sah. Der erste Schnee war 
gefallen. Die ganze Herrlichkeit dauerte 
aber nicht lange, denn noch vor Mittag war 
alles wieder dahin. 

* Tagung der CDU. Am vergangenen Mitt- 
woch tagte, diesmal in Langen, die Kreis- 
gruppe West der CDU. Reg.-Rat Priemer 
sprach über politische Tagesfragen. Die 
starke Anteilnahme der Anwesenden bewies 
ihr reges Interesse. Die anschließende Dis- 
kussion ergab eine lebhafte Aussprache, die 
neue Anregungen brachte und den Wunsch 
nach Wiederholung derartiger Zusammen- 
künfte auslöste. Die nächste Versamm- 
lung der Krelsgruppe-West soll darum bereits 
Anfang Dezember in N.-Isenburg stattfinden. 

* Rechtsberatung in Fürsorge- und Versor- 
gungsangelegenheiten. Der Reichsbund der 
Kriegs- und Zivilbeschädigten, Sozialrentner 
und Hinterbliebenen, Landesverband Hes- 
sen, hält am Mittwoch, den 12. November, 
15 Uhr, im Gasthaus zur „Luther-Eiche" am 
Lutherplatz eine Rechtsberatung in ■ allen 
Fürsorge- u. Versorgungsangelegenhelten ab. 

* Mitteilung des Finanzamtes. Unter Be- 
zugnahme auf die amtliche Bekanntmachung 
der Finanzämter Offenbach und Langen in 
unserer Ausgabe vom Freitag dem 7. 11. 1952 
weisen wir unsere Leser darauf hin, daß die 
Vermögensabgabe (bisherige Soforthilfe- 
abgabe) ab 1952 nicht mehr am 20. sondern 
am 10. der Monate Februar, Mai, August 
und November jeden Jahres zu entrichten 
ist. Gleichzeitig geben wir noch bekannt, daß 
für die Im Laufe eines Monats ungültig wer- 
denden Kraftfahrzeugsteuerkarten rechtzei- 
tig die Ausfertigung neuer Karten zu bean- 
tragen ist. 

* Prüfung beim Roten Kreuz. Der Ortsver- 
ein Langen hielt am Sonntag, den 9. 11. 52 
unter der Leitung von Dr. med. Glock und 
einer Abordnung des Kreisverbandes Offen- 
bach die Prüfung der Kursusteilnehmer in 
der ersten Hilfe bei Unglücksfällen ab. Die 
Prüfungszeugnisse für die Prüflinge werden 
am Samstag, den 15. 11. 1952 beim bunten 
Abend des Roten Kreuz Im „Lämmchen" 
überreicht. 

* Manöverschäden sofort anmelden. Wie 
das Besatzungskostenamt In Darmstadt be- 
kanntgibt, fanden in der Zelt vom 7.—9. Nov. 
In un;;erem Räume alliierte Manöver statt. 
Etwaige Schäden müssen innerhalb von 
3 Tagen angemeldet werden, andernfalls 
werden die Ansprüche abgewiesen. 

Mit „Helau" hinein! 
Heute am 11. November um 11.11 Uhr be- 

ginnen wieder die Schellen an den Narren- 
kappen leise zu klingen. Prinz Karneval, der 
lachende Fürst der Freude, kündigt wieder 
seine Ankunft an. Mit „Helau" geht es dann 
hinein in die Fastnachtszelt. Wenn auch nach 
der großen Eröffnung noch eine beträcht- 
liche Pause eintritt, so klingt doch die fröh- 
liche Melodie des Faschings leise weiter 
durch die dunklen Tage bis zum Jahresende. 
Am 1. Januar ist es dann soweit, daß die 
Büttenreden und Maskenscherze wieder wie 
glitzernde Funken durch die erwartungs- 
frohen Menschen fliegen. Jedenfalls ist der 
11. November sozusagen das Fanfarensignal, 
das wie ein fröhlicher Wind die Fahnen der 
Narrenglide zum Flattern bringt. 

SutUe ßfuk<utät 
* Auf nasser Fahrbahn gestürzt. Regen- 

nasse Straßen sind oft für Motorradfahrer 
gefährlich und mancher Sturz läßt sich 
dabei nicht vermeiden. So war ee auch am 
Sonntag, als ein junger Mann aus Langen 
von Sprendlingen kommend In der Frank- 
furter Straße halten wollte und beim Brem- 
sen zu Fall kam. Er erlitt eine kleine Prel- 
lung und an der Maschine entstand geringer 
Sachschaden. 

* Von hinten angefahren. Auf das Per- 
sonenauto eines Langener Geschäftsmannes, 
das In der Nacht zum Sonntag vor einem 
Gasthaus in Bahnhofsnähe abgestellt war. 
fuhr ein anderes Fahi-zeug von hinten auf, 
was leider nicht ermittelt werden konnte. 

* Festgenommen. Am Sonntagabend wurde 
ein 33jährlger Mann, nach dem von einer 
Polizeistelle In Hannover gefahndet wurde. 
In Langen festgenommen. 

* Motorrad fand sich wieder. In der Frei- 
tagsausgabe berichteten wir, daß am 4. Nov. 
ein vor einem Langener Kino abgestelltes 
Motorrad abhanden kam. Inzwischen wurde 
die Maschine in Frankfurt a. M-Rödelhelm 
herrenlos gefunden und sichergestellt. Der 
Eigentümer wird diese Botschaft sicherlich 
mit großer Freude vernommen haben und In 
Zukunft das Abschließen nicht wieder ver- 
gessen. Von dem Täter fehlt allerdings 
jede Spur. 

* Briettasche verloren. Ein Mann aus 
Offenbach verlor auf der Motorradfahrt von 
Darmstadt nach Langen seine Brieftasche. 
Darin befanden sich außer Bargeld auch 
einige Wertl)aplere. 

* Fahrer ohne Führerschein. Das Motor- 
rad eines Mannes aus Offenbach a. M., der 
mit der Maschine am Sam&tagnachmittag 
durch Langen fuhr, mußte bei einer Straßen- 
verkehrskontrolle von der Polizei sicherge- 
stellt werden, well der Fahrer keinen Fü*^- 
rerschein besaß. 

Heimatkundliche Tagung in Göizenhain 
Kirchen und Steinkreuze 

Zu einer fruchtbaren Besinnung auf die 
Werte der Vergangenheit und zu einer an- 
regenden Begegnung mit den Schönheiten 
unserer Heimat In der Gegenwart gestaltete 
sich eine heimatkundliche Tagung. Sie wurde 
von der Arbeitsgemeinschaft für Heimat- 
kunde der Gewerkschaft Erziehung und Wis- 
senschaft des Ortsverbandes Langen am ver- 
gangenen Mittwoch Im Gasthaus „Zur Krone" 
In Götzenhain durchgeführt. Der evangelische 
Pfarrer Nürnberger führte zunächst die 
Teilnehmer in die schöne, fast 200 Jahre alte 
evangelische Kirche und gab einen sehr 
lebendigen Bericht über Ihre Geschichte. Mit 
großem Interesse vernahmen alle, daß der 
kleine Ort von damals nur 76 Haushaltungen 
den stolzen Bau im Jahre 1776 errichtete. 

Den katholischen Pfarrer Hruschka traf 
man später neben der neuen stilvollen katho- 
lischen Kirche, wo er als Bauarbeiter soeben 

beim Bau der Grundmauern seines künftigen 
Pfarrhauses half. Well er somit unabkömm- 
lich war, führte Lehrer Rahfins-Offenthal 
durch die neue Marlenkirche, die in Ihrer 
schlichten, modernen Schönheit joden Be- 
sucher anspricht. — In einer sehr anregen- 
den Nachversammlung in der „Krone" hielt 
der Kreisdenkmalspfleger Karl Nahrgang in 
solner bekannten, so außerordentlich an- 
sprechenden Art einen Vortrag über die 
Gründungsgeschichte Götzenhains und gab 
eine umfassende Deutung der um Götzenhain 
und In der gesamten Heimat vorhandenen 
Steinkreuze, die er als mittelalterliche Sühne- 
kreuze für begangene Bluttaten ansieht. Zum 
Schluß nahm Bürgermeister Lenhardt das 
Wort, dankte für die vielen Anregungen der 
Tagung und versicherte seine Heimatliebe 
wie die Absicht, das Vergangene zu hegen 
und zu pflegen. 

* Erste Schwarzwaldfahrt. Einige Vertre- 
ter der Sklgllde Langen, die am Sonntag In 
der Darmstädter Hütte bei Ruhestein das 
Winterprogramm besprechen wollten, waren 
überrascht von der wirklichen Pracht, die 
Ihnen schon der Schwarzwald bot. Sie er- 
freuten sich am prächtigen Schnee, der be- 
reits eine Höhe von 40 Zentimetern erreichte 
und bedauerten nur, daß sie ihre Bretter 
nicht dabei hatten. Umsomehr warten sie auf 
die nächste Fahrt, die sie mit der gesamten 
Skigilde und neuen Freunden des weißen 
Sports antreten werden. Über die Winter- 
pläne wollen sie sich, wie das Inserat der 
heutigen Ausgabe ankündigt, am Donners- 
tag, 13. 11. im Hotel „Weingold" aussprechen. 

Am kommenden Sonntag, dem 16. Novem- 
ber, vorm. 11 Uhr, findet im Rathaussaal zu 
Langen eine große öffentliche Versammlung 
aller Langener selbständigen Handwerker, 
Handel- und Gewerbetreibenden statt. Thema: 
Was bietet das Langener Gewerbe seinen 
Kunden zum kommenden Weihnachtsfest? ■ 
Freie Aussprache. Einmalige Besprechung. 

* Das hätte ein Unglück geben können. 
Fahrgäste des Omnibusses am Samstagfrüh 
(ab Langen 6.10) erschraken nicht wenig, als 
das Fahrzeug auf der Darmstädter Land- 
straße kurz vor Sachsenhausen plötzlich eine 
scharfe Wendung nach links nahm urid 
dabei In den Graben geriet. Die Ursache: ein 
Baum hing, Infolge des Regens und Sturmes, 
so weit über die Fahrbahn, daß der Omnibus 
nicht unbeschädigt darunter hinweg gekom- 
men wäre. Durch die Aufmerksamkeit des 
Fahrers konnte die Fahrt ohne Schaden fort- 
gesetzt werden. Die sofort alarmierte Frank- 
furter Feuerwehr beseitigte das gefährliche 
Hindernis. 

* Wer kennt das Betriebsverfassungsgesetz? 
Am kommenden Donnerstag, dem 13. 11., 

um 20 Uhr im Realgymnasium Langen be- 
handelt der Vorsitzende des DGB-Krelsaus- 
schusses Frankfurt a. M., Karl Pieper. In 
einer Vortragsreihe das Betriebsverfassungs- 
gesetz. Die Veranstaltung wird im Rahmen 
des Wintertrimesters der Volkshochschule 
Langen durchgeführt. Alle Arbeitnehmer, 
Insbesondere die Betriebsräte aus Langen 
und der näheren Umgebung wei-den Im eige- 
nen Interesse gebeten, die Vorträge zu be- 
suchen. Der Eintritt Ist frei. Auf die Anzeige 
des DGB-Ortskartells Langen Im Inseraten- 
teil dieses Blattes wird hingewiesen. 

Zeitungshoten 
Pünktlich bringen sie den Lesern die Zei- 

tung. Sie sind pünktlich am Tage In der 
Druckerei und nehmen Ihre Zeitungspacken 
auf die Schultern, legen sie in kleine Hand- 
wagen oder schnallen sie auf Fahrrädern 
fest und dann laufen sie ihre vo.-bestimmte 
Route. Meist wissen sie schon das Neueste, 
das in der Zeltung steht, denn beim Abzäh- 
len und beim Zusammenpacken erhaschen 
sie hin und wieder so ein paar Zellen der 
aktuellsten Nachrichten oder der interessan- 
testen Dinge lokaler Bedeutung. .Bei Wind 
und Wetter laufen die Zeitungsboten von 
Haus zu Haus, von vielen Abonnenten kaum 
jemals gesehen, verrichten sie trei; und ge- 
wissenhaft ihren Dienst. 

Einmal im Monat müssen sie kassieren. 
Dann läuten sie zaghaft an den Hausglocken 
und stellen sich immer wieder vor. Denn die 
eiligen Menschen kennen die Zeitungsboten 
kaum. „Ach ja, Sie bringen die Zeltung", 
heißt es dann oft, und die Zeitungsboten 
sind froh, wenn die persönliche Begegnung 
mit den Alronnenten vorüber Ist. Die Zei- 
tungsboten bringen nichts Persönliches, brin- 
gen nur eine aUtägllche Sache, — eine Zel- 
tung, die so zum täglichen Leben gehört, daß 
man sie als selbstvers^ndlich hlnninrunt. 
Trotzdem, — wollen wir nicht einmal an die 
Zedtungsiraten denken? Das nächste Mal wer- 
den wir s.le freundlich begrüßen und die 
Zeltimg wird zum Boten der Freude für die 
ganze Familie. 

Rauchen im „Nichtraucher"-Abteil kostet | 
2 ilM Buße. Ohne vorherige Verwarnung ist ' 
das Zugpersonal befugt, bei Übertretungen 
des Rauchverbots In „Nlchtraucher"-Abtellen 
zwei Deutsche Mark zu kassieren. Das gab 
am letzten Samstag die Bundesbahndirektion 
bekannt. 

Sachlich und verantwortungsbewuBt 
Wer heute im öffentlichen Leben steht, 

ein Amt hat und etwas zu sagen und zu ent- 
scheiden hat, trägt eine nicht zu unterschät- 
zende Verantjvortung. Im Großen und im 
Kleinen, Geringfügigkelten können durch 
eine Unbedachteamkelt zu einer Art „Staats- 
aktion" werden, die keinesfalls beabsichtigt 
war und bittere Enttäuschungen und Nach- 
teile nach sich zieht. 

Wer heute, beispielsweise in der Kommu- 
nalpolitik, etwas zu sagen hat und mitzube- 
schließen befugt ist, befindet sich In der 
gleichen t,age. Man darf nicht aneinander 
vorbeireden, nicht alles gegenseitig auf die 
Spitze treiben und sich in Gegensätze ver- 
lleren, die nur schwer zu überbrücken sind, 
weil niemand mehr den Weg zurückfindet. 
Das gilt auch für ein Gemeindeparlament 
und für jedes Mitglied einer derartigen Kör- 
perschaft, vor allem wenn man Im Prinzip 
das gleiche will. 

Das muß aber auch Richtschnur für den 
Vertreter der Öffentlichkeit sein, für den 
Mann der Presse, der das kommunalpoll- 
tlsche Geschehen zu beobachten und darüber 
zu berichten hat. Er darf nicht über ein 
Mindestmaß von Obiektivität hinausgehen, 
da alles, was er schreibt, weltliln über die 
Grenzen des Gemeinwesens hinaus bekannt, 
anerkannt oder kritisiert wird. Ein Wort, das 
Im Kreise einer städtischen Körperschaft ge- 
sprochen wird, bleibt im allgemeinen auf 
diesen Kreis beschränkt; ein Wort aber, das 
durch die Presse hinausgetragen wird, wirkt 
viel nachhaltiger, im guten und Im schlech- 
ten Sinn. Es kann daher nien-ials die Auf- 
gabe einer verantwortungsbewußten Presse 
sein, Dinge nur zu glossleren. Sie muß sie 
vielmehr sachlich und In seriöser Form be- 
handeln. So muß es auch die Aufgabe einer 
wahrhaften Heimatzeitung sein, die wichtig- 
sten Beschlüsse In den Vordergrund zu stel- 
len und nicht aus Gründen einer gewissen 
Sensation weniger Wichtigem den Vorzug zu 
geben. 

Eine wirkliche lokale Heimatzeitung ist 
sich bewußt, daß sie das Ansehen ihrer Hei- 
matstadt zu vertreten hat. 

Hessischer Heimatbuiul 
Der Hessische Heimatbund wählte auf sei- 

ner Tagung in Jugenheim als Nachfolger des 
verstorbenen Ministerlalrats Bechtolsheimer 
Regierungsschulrat Plewe, Darmstadt, zum 
neuen Vorsitzenden. Der Heimatbund will 
sich nach Kräften für die Pflege des Heimat- 
gedankens in der Schule einsetzen. Nach 
Möglichkeit sollen in allen größeren Städten 
Heimatmuseen entstehen. Ein weiteres Ziel 
des Vereins ist die Dorfverschönerung. Die 
Jugend so'.l schon In der Schule mit allen 
Problemen des Heimatbundes vertraut ge- 
macht werden. 

Vor 60 Jahren 
Im Mittelpunkt des kommunalpolitischen 

Lebens Im November 1892 stand in Langen 
am 11. November die Beigeordnetenwahl. Es 
waren drei Kandidaten aufgestellt, der seit- 
herige Beigeordnete Ewald Kolb 2., Schmiede- 
meister Konrad Görich und Schmiedemeister 
Wilhelm Oppermann. Der ebenfalls aufge- 
stellte Wilhelm Anthes war vorher zugunsten 
Kolbs zurückgetreten. Die Wahl endigte mit 
der Wiederwahl des Beigeordneten Ewald 
Kolb, der 421 Stimmen auf sich vereinigen 
konnte. 

D^e landwirtschaftliche Winterschule, die 
Im November 1892 einen neuen Kurs begann, 
wurde von 25 Schülern besucht. Nur ein ganz 
kleiner Teil der Schüler war aus Langen, die 
anderen stammten aus Götzenhain, Lämmer- 
spiel, Offenthal, Egelsbach, Heusenstamm, 
Jügesheim, Kleln-Auheim und Obertshausen, 
einige weitere aus dem Ried (Biebesheim u. 
Dornhelm), ein Schüler war sogar aus Rhein- 
hes!?en (Freimersheim). 

Ende November 1892 entschied es sich, daß 
Egelsbach Wasserleitung bekam. Kreisrat 
Haas war persönlich in der entscheidenden 
.Sitzung des Gemeinderates von Offenbach 
nach Egelsbach gekommen. Nach dem Plan 1 
mußten zwei Reservoirs gebaut werden. Die 
Kosten waren mit 56 OOO Mark veranschlagt. 
Mit den Arbelten wurde erst Im Frühjahr 
1893 begonnen. 

Heute Dienstag abend 
GROSSER BUNTER ABEND 
der LKG in den Ll-Ll 
Anfang pünktlich 20 Uhr 
Das reichhaltige Programm zwingt uns, 
unbedingte Pünktlichkeit einzuhalten. 
Saalöffnung bereits um 7.15 Uhr (19.15 Uhr). 

-OfFcntbal 
o Heute abend Gemeinderatsitzung. In der 

heutigen öffentlichen Sitzung der Gemeinde- 
vertreter, die 20.30 Uhr Im Rathaus stattfin- 
det, wird ein Vertreter des Staatsbauamtes 
Offenbach zum Ortsbebauungsplan sprechen. 
Außerdem soll neben anderem eine Orts- 
satzung über Straßenanliegerbeiträge be- 
schlossen werden. 

I Aua der Weltdes Films 
Mein Freund, der Dieb (Lichtburg). Werm 

die von Helmut Weiß inszenierte graziöse 
Komödie aufgeführt wird, besteht begrün- 
dete Aussicht, daß nur zufriedene und froh 
gestimmte Besucher das Lichtspielhaus ver- 
lassen, well sie noch auf ihrem Nachhause- 
weg vom gewinnenden Charme Vera Mol- 
nars, der Liebenswürdigkeit Hans Söhnkers 
und der Erinnerung an den entwaffnend- 
burschikosen Hardy Krüger begleitet werden. 
Es lohnt sich, diesen Dieb zum Freunde zu 
gewinnen . . . 

_ /pvfc/)tzi 

„Paris im Bilde der Künstler" wird ver- 
legt. Wegen der am gleichen Tage stattfin- 
denden Großveranstaltung der Langener 
Karnevalgesellschaft wird der vorgesehene 
Farblichtbildervortrag „Paris im Bilde der 
Künstler" auf Anfang E>ezember verlegt. Die 
Veranstaltung wird an dieser Stelle recht- 
zeitig neu angekündigt. 

Von heimischen Handballfeldein 

Beziritsklasse Odenwald 
Obernburg — TG Oberroden 12:7 
Urberach — Fränkisch-Crumbach 3:11 
Eppertshausen — TV Langen 10:4 
Goldbach — KIrch-Brombach 8:6 
SG NIeder-Roden — Damm 8:5 
Fränk.-Crumbach 
Goldbach 
Oberoburg 
SG NIeder-Roden 
TG Ober-Roden 
Urberach 
Eppertshausen 
TV Langen 
Kirch-Brombach 
Damm 

12 
12 
11 
10 
12 
11 
12 
12 
11 
11 

95:63 
109:65 
85:64 
69:65 
68:57 
72:82 
82:79 
72:94 
70:99 
47:101 

(5:5) 
(2:4) i 
(6:1) ' 
(5:2) I 
(5:2) 

21:3 
19:5 
16:6 
11:9 
11:13 
10:12 
10:14 
8:16 
6:16 
2:20 

A-Klasse Darmstadt; 
Seeheim — TG 75 Darmstadt 6:7 
Egelsbach — SSG Langen 5:6 
Schneppenhausen — NIeder-Roden 5:5 
TG Bessungen 10 102:72 16:4 
SG Arheilgen 10 105:74 15:5 
SV 98 Res. 10 95:69 14:6 
Niederroden 10 75:78 12:8 
Seehelm 10 99:74 11:9 
Egelsbach 10 81:79 9:11 
TG 75 Darmstadt 10 67:74 9:11 
Schneppenhausen 10 58:62 9:11 
SSG Langen 10 71:83 8:12 

Ober-Ramstadt 10 62:108 4:16 

SG Egelsbach — SSG Langen 5:6 (4:4) 
Auch gegen die SSG Langen mußten die 

Egelsbacher Handballer eine knappe 5:6- 
Niederlage einstecken. Bereits mit dem An- 
wurf spielten die Langener erfolgreicher, 
und schon in den ersten zehn Minuten stand 
die Partie 3:0 für die Gäste. Während der 
Langener Sturm durch sein überragendes Zu- 
und Abspiel glänzte, fand sich die Egels- 
bacher Mannschaft überhaupt nicht zurecht. 
Dagegen zeigte die Elf der Langener einen 
vorbildlichen Einsatz. Obwohl die Egels- 
bacher bis zum Pausenpfiff noch den Aus- 
gleich erzielen konnten, erzielte die SSG 
Langen den Führungstreffer und anschlie- 
ßend gelang den Egelsbachern wiederum das 
Remis. Doch in den letzten Spielminuten 
war es wieder der ganz hervorragende Ein- 
satz der Langener, die das Spielgeschehen 
diktierten und somit das verdiente Siegestor 
herausschössen. 

Die Egelsbacher Reserve zeigte ein vor- 
bildliches Zusammenspiel, das ihnen auch 
zum Schluß mit einem wohlverdienten 8:6- 
Sleg belohnt wurde. 

Beilagen-Hinweis. Unserer heutigen Aus- 
gabe liegt eine Toto-Wettzahlkarte dee Nie- 
dersächsischen Pußball-Totos bei. Wir emp- 
fehlen die 8er Auswahlwette der besonderen 
Aufmerksamkeit. 

< mM 
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Ist die SPD an der Tariferhöhung in Langen schuld? 
Eine Stellungnahnte der Sozialdemokratischen Partei Langen zu der kilrzUchen 

Tariferhöhung für Gas, Wasser und Strom 
Wir erhielten folgende Zuschrift und wur- 

den gebeten, diese zu veröffentlichen: 
In der Stadtverordnetenversammlung vom 

17. 10. 52 wurde Im wichtigsten Punkt 
der Tagesordnung die Erhöhung der Gas-, 
Wasser- und Stromtarife beschlossen. Mit 10 
Stimmen gab unsere Fraktion den wesent- 
lichen Ausschlag für die Annahme dieses 
neuen Tarlfes. Nun sind in der Zwischenzeit 
in der Langener Bürgerschaft heftige Kri- 
tiken laut geworden, und es erweckt den 
Anschein, als wolle man uns die Schuld in 
die Schuhe schieben. Aus diesem Grunde 
wenden wir uns mit der ■ nachstehenden Er- 
klärung an die Langener Einwohnerschaft: 

Die seitherigen Tarife stammen aus dem 
Jahre 1948, nachdem die Währungsreform 
grundsätzlich neue Verhältnisse geschaffen 
hatte. Damals kostete die Tonne Kohle 26.— 
DM und die Löhne und Preise standen bei 
weitem nicht auf der heutigen Höhe. Mittler- 
welle hat sich aber In dieser Beziehung vie- 
les geändert, was nicht ohne Folgen bleibt. 
So kostet heute z. B. die Tonne Kohle 48,50 
DM (warum eigentlich?) und infolge der 
rücksichtslosen Erhöhung wichtigster Grund- 
stoffe kam eine Teuerung Ins Land, die 
ziemlich alle Phasen unseres Lebens erfaßte. 

Infolge dieser Faktoren (Lohnerhöhungen, 
Preisstelgerungen, besonders für Material 
usw.) entstehen den Stadtwerken jährlich 
Mehrausgaben in Höhe von 180 000,— DM, 
für die keinerlei Meh^elnn^hmen vorhanden 
sind. Selbst der einfachste Mensch kann sich 
unschwer ausrechnen, wie lange es dauern 
würde, bis das ganze Werk am Ende seiner 
Finanzen wäre und zum Erliegen käme. Es 
ging demnach bei der ganzen Tarlfangelegen- 
helt um die Frage, die Stadtwerke unter- 
gehen zu lassen, oder für Mehreirmahmen zu 
sorgen. Das sind nackte Tatsachen und da- 
ran kommt niemand vorbei! Jeder ehigeses- 
eene Langener weiß, imter welchen Opfern 
und Schwierigkelten vor über 40 Jahren die 
Stadtwerke von verantwortungsbewußten 
Menschen erstellt wurden. Es Ist deshalb 
unsere hellige Pflicht und Schuldigkeit, sie 
zu erhalten! 

Selbstverständlich waren wir uns dessen 
bewußt, was eine Tariferhöhung gerade für 
den kleinen Mann bedeuten würde. Wir 
dachten auch an die vielen alten Rentner, 

an die Kriegshinterbliebenen und all an die- 
jenigen mit geringem Einkommen, denen das 
Geld ohnehin nicht mehr zum Leben reicht. 
Gerade deshalb hätten wir eine soziale Tarif- 
gestaltung unter allen Umständen gewünscht, 
aber alle Überlegungen führten doch zu der 
Staffelung und Form, wie sie zum Beschluß 
wurde. Mit Ausnahme der KPD waren sich 
alle Fraktionen und Gruppen darüber klar, 
daß z. B. die Gas- und Wasserpreise in die 
neuen Zahlen gekleidet werden müßten. 
Lediglich bei der Festsetzung des Strom- 
preises gab es verschiedene Meinungen. Wir 
möchten aber allem Für und Wider ent- 
gegenstellen, daß nach unserer Ansicht eine 
Staffelung nach dem Verbrauch deshalb 
nicht denkbar Ist, well nach den preisbin- 
denden Vorschriften nur eine Strompreis- 
erhöhung von 1 Pfennig pro Kilowattstunde 
genehmigt wird und die Mehrheit der Ver- 
braucher bei höheren Tarifen dazu neigt, 
weniger zu verbrauchen, wie es sich im 
Augenblick schon in der Praxis zeigt. Das 
hätte zur Folge, daß die eigentliche Absicht 
Mehreinnahmen zu erzielen, doch nicht er- 
reicht würde. 

Wenn wir also für die Erhöhung stimm- 
ten und damit eine große unpopuläre Ent- 
scheidung trafen, dann taten wir es unter 
dem Druck einer wirtschaftlichen Entwick- 
lung, die nicht unser Produkt Ist und die 
wir seit Jahr und Tag im Bundestag bekämp- 
fen. Nach dieser wirtschaftlichen Entwick- 
lung wird daher aller Wahrscheinlichkeit 
nach erneut die Notwendigkeit bestehen, 
über Langener Tarife zu beschließen! 

Da wir keine Schuld an einer solchen 
Entwicklung tragen, hätten eigentlich nicht 
wir, sondern die Herren der Boimer Regie- 
rungkoalltion In dieser wichtigen Sitzung Im 
Langener Rathaus sitzen und die Abstim- 
mung über die Erhöhung der Tarife vorneh- 
men müssen. Sie wären nämlich die berufe- 
nen Personen gewesen, die dem kleinen 
Manne hätten erklären können, weshalb man 
nun an seine paar Lebenspfennige affilie- 
ren muß. Eteshalb sollte jeder Einwohner 
sich alle diese Dinge gut durch den Kopf 
gehen lassen, wenn man die Schuldigen für 
die Erhöhung der Strom-, Gas- und Wasser- 
tarife sucht. 

Der Vorstand der Sozialdemokratischen 
Partei langen 

Handwerk und Steuerlast 
Von der Handwerkskammer für den Re- 

glenmgsbezirk Darmstadt (Starkenburg und 
C^erhessen) wird darauf hingewiesen, daß 
das Handwerk die Verschiebung der großen 
Steuerreform bis nach den Neuwahlen zum 
Bundestag außerordentlich bedauert. 

Die Kammer läßt gleichzeitig wissen, daß 
sie mit Sorge die augenblickliche Entwick- 
lung beobachtet. In der das heutige Steuer- 
system den Unternehmer so belastet, daß 
ihm nur das Allemotwendigste bleibt. In 
der Praxis laufe dies auf eine Verstaatlichung 
Immer größerer Bereiche der Wirtschaft 
hinaus. Aus den zu viel elnbehaltenen 
Steuern würden Milliarden - Kapitalien bei 
der öffentlichen Hand, beim Bund, bei den 
Ländern und Gemeinden und nicht zuletzt 
bei den iSomalverslcherungsanstalten ange- 
häuft. Auch die Tatsache, daß jährlich 4 bis 
5 Milliarden für den Wohnungsbau und für 
Darlehen an Industriefirmen zur Verfügung 
gestellt würden und die öffentliche Hand seit 
der Währungsreform Kapitalien In Form von 
Eigentums- und Forderungsrechten bis zu 
einer Höhe von 12 Milliarden angesammelt 
habe, werde im Handwerk mit großer Be- 
sorgnis beobachtet. 

Norbeit Matzka spielt 
für das RealgYmnasium Langen 
Norbert Matzka gab drei Konzerte Im 

Singsaal des Realgymnasiums, zwei davon 
für die Schüler, und spielte das gleiche Pro- 
gramm im dritten Konzert auch für die 
Eltern und die weiteren Freunde seiner 
Kunst, die so zahlreich erschienen, daß der 

■Raum bis in den letzten Winkel dicht be- 
setzt war. Die Verhältnisse riefen direkt 
nach einer neuen Aula, In der solche Ver- 
anstaltungen der Schule stattfinden könnten. 
Matzka spielte völlig unentgeltlich. Der Er- 
trag der Konzerte wurde dem Baufonds des 
Realgymnasiums zugeführt. 

Der Künstler war glänzend In Form. 
Robert Schumanns Tonata op. 7 und Sym- 
phonische Variationen op. 13 iiörten wir erst- 
mals von ihm. Zu bewundem ist die restlose 
Klarheit der musikalischen Darstellung, die 
unfehlbare Sicherheit der Technik, mit der 
er das Instrument beherrscht und vermöge 
deren jede einzelne Note fest sitzt und In 
plastischer Lebendigkeit hervortritt, die 
kraftgeladene Zügigkeit brlUanter Läufe und 
endlich die absolute Sauberkeit der instru- 
mentalen Technik und Darstellung, wie man 
sie in dieser Vollendung nur höchst selten 
zu hören bekommt. 

So gelangte der starke Gehalt der Schu- 
mann'schen Musik zu voller Verwirklichung. 
Hinreißend waren die dynairaschen Kon- 
traste und Übergänge. Durch die wohlige 
Klangfülle und warme Stimmung des neuen 
Flügels erreichte Matzkas Kunst volle Gel- 
tung. Sie drang nicht weniger durch in der 
Ballade Nr. 3 in As-dur von Fred^rlc Chopin, 
dere# musikalischer Gehalt zwar gegenüber 
der hohen inneren Spannung bei Schiunaim 
etwas nachläßt und damit eine „Auflocke- 
i-ung" der Vortragsfolge im Sinne Matzkas 
bringt, aber das starke Gestaltungsvermögen 
des Künstlers nicht weniger zeigt. Mit un- 
endlich zartem Schmelz in Klang, Dynamik 
und duftiger Wiedergabe gelangt das köst- 
liche Filigran der Berceuse von Chopin zum 
Vortrag. 

Aus den Gebieten rein technischer Bra- 
vour erstanden Friedrich Smetanas B\iriant 
und Franz Llszts La C:ampanella mit dem 
vielfach variierten Glöckchenklingen in vir- 
tuoser Brillanz, 

Der Beifall nach jedem Werke des Abends 
war brausend und brachte einen Strauß 
herrlicher Chrysantemen. Und Norbert 
Matzka spielte als Zugabe noch den „Minu- 
ten-Walzer" von Chopin. 

Der hohe Wert solcher Konzerte erster 
Künstler, deren eines die Leitung des Real- 
gymnasium schon wieder für Anfang Dezem- 
ber vorsieht, liegt |ln dem Bestreben, die 
heranwachsende Jugend in die große Musik 
unserer Meister einzuführen und Ihr zu zei- 
gen, was in Wirklichkeit Musik Ist und 
welch hohe Aufgaben sie im Geistesleben 
erfüllt. Die Schule setzt sich damit ein wich- 
tiges Bildungsziel. 

Dl-. SchUllng-Trygophorus 

Für Haus und Hof' 

Was die Hühner jetzt schätzen 
Im allgemeinen setzt jetzt die Legetätig- 

keit der Spätbruten ein. Richtige Pflege und 
BXitterung ist dabei von großer Bedeutung. 
Es ist wichtig, die Tiere auf Ihre Leistungs- 
fähigkeit zu überprüfen. Hennen, die bis zum 
Jahresschluß nicht gelegt haben, sind abzu- 
schlachten. Der (Seflügelhalter muß darauf 
bedacht sein, nur Leistungstiere heranzaizüch- 
ten. — Bei den Althennen ist die Mauser zu 
überwachen. Sie darf nicht aUzu lange 
dauern. Zur schnelleren Überwindung der 
Mauser müssen die Tiere in warmen, trocke- 
nen Stallungen gehalten werden — möglichst 
gesondert von den anderen. Auch das Futter 
hat hierbei große Bedeutung, gute Malsfütte- 
rung beschleunigt die Mauser. — Den Tieren 
ist ausreichender Auslauf zu ermöglichen. 

WIR ZIEHEN ALLE AM GLEICHEN STRANG 

Wer stand damals im Bombensturm der Luft- 
angriffe auf den Dädiern der Fabriken, bereit, 
das Werk mit dem eigenen Leben vor Brand 
und Vemiditung zu schützen? Arbeiter und 
Unternehmer in echter Solidarität. 
Wer krempelte nadi Kriegsende die Ärmel 
hoch, ging ans Werk, plante, schuf Ordnung 
und setzte die Wirtschaft wieder ingang7Unsere 
Arbeiter und Unternehmer gemeinsam. 
Wem verdanken wir den raschen Wirtschaft» 
liehen Wiederaufstieg Westdeutschlands nach 
1948, der die Welt in Staunen setzt 7 Dem 
Zusammenwirken unserer tatkräftigen Unter» 
nehmer und unserer fachkundigen, Schaffens» 
frohen Arbeiterschaft. 
Sie ziehen Alle am gleichen Strang, ob sie am 

Zum VJohhIand Aller äurdt geeinte Kraft 

Schreibtisch oder an der Werkbank schaffen. 
Sie fühlen sich verbunden. Jeder gibt für »sei» 
nen" Betrieb das Beste her, jeder hat Vertrauen 
in seinen „Chef". Ohne dieses kameradschaft» 
liehe Verstehen, ohne diese Solidarität hätten 
wir die Katastrophe nie überwunden. Die Män» 
ner und Frauen in der deutschen Industrie sind 
nicht gefesselt durch eine Zwangs» und Bezugs« 
Scheinwirtschaft. Sie arbeiten freiwillig lu» 
sanmien in der vemunftvollen Ordnung der 
SOZIALEN MARKTWIRTSCHAFT. 
Einmütig folgen sie dem Grundsatz: »In voller 
Freiheit und Unabhängigkeit wollen wir ge» 
meinsam immer mehr, immer besser tmd immer 
biUiger produzieren. Nur das ist editer wirt« 
schaftlicher Fortschritt und sozial« Wohlfahrt I' 

führldieSoziMc Marktwirtschaft 

Nur bei naßkaltem und regnerischem Wetter 
hält man sie im StaU. 

'Oie Obstbaumpflege im November 
Obstbäume und Beerensträucher müssen 

auch jetzt noch gepflegt werden. Die Borke 
an Stämmen älterer Bäume kratze man mit 
der Drahtbürste ab, sammle den Abfall auf 
einem unter dem Baum ausgebreiteten Tuch 
und verbrenne Ihn; hierauf begirme man mit 
dem Auslichten. Alles zu dicht stehende, 
kranke, tote und sich kreuzende Holz wird 
mit der Säge oder Baumschere entfernt. 
Durch das Auslichten wird der nächstjährige 
Obstertrag nicht vermindert, sondern im 
Gegenteil erhöht. Je mehr LJcht und Luft 
in das Innere der Baumkrone gelangt, um. so 
besser entwickeln sich die Blätter und ihre 
Leistungsfähigkeit wird erhöht, was wieder 
den Früchten zugute kommt. Aber auch an 
der nötigen Düngur^ lasse man es nicht 
fehlen. Viele Obstbäume machen geradezu 
einen verhungerten Eindruck; daß von sol- 
chen Bäumen keine halbwegs zufriecienstel- 
lenden Erträge ei-wartet werden können. Hegt 
auf der Hand. Düngung ist Nahrung für die 
Bäume und sie muß alljährlich als Volldün- 
gung zur recJiten Zeit und dort erfolgen, wo 
die Pflanzenwurzeln liegen. — Zur Pflege 
der Obstbäume gehört -auch das flacUie Um- 
graben der Baumscheltien, was zwec:kmäßlg 
mit der Grabegabel vorgenommen wird; da- 
clurch werden Verletzungen der Faserwur- 
zeln vermieden. Mit dem Graben kann eine 

Stallmistdüngung verbunden werden, durch 
die der Baumscheibe neuer Humus zugeführt 
wird. Die Baumscheibe frischgepflanzter Obst- 
bäume sollte immer mit Stalldung oder zu- 
mindest mit Torfmull abgedeckt werden, wo- 
durch in erster Linie ein guter Frostsc^utz 
erzielt wird. 

Standesamtliclie NaehriditeD 

Schon eine Briefmarke tut es . . . 

Ralph Waldo Emerson — ein kühner 
Ideallst und dabei ein erfahrener Kenner des 
menschlldien Charakters — scäirleb einmal: 
„Ringe und Juwelen sind keine Geschenke, 
sondern bestenfalls ein Zeichen für ein 
schlechtes Gewissen. Das einzige wahre Ge- 
schenk ist ein Teil von dir selbst." 

Für wenig Geld können wir auf ebenso an- 
genehme wie bequeme Weise solche Gesdienke 
machen. 

Wir braudien nur an einen Freund ein paar 
Zeilen zu schreiben — oder auch an einen 
Fremden —, ein paar Zeilen, die Freund- 
schaft oder Anteilnahme zum Ausdruck brin- 
gen, Glückwünsche oder Anerkennung; sie in 
einen Umschlag zu stedcen, eine Briefmarke 
aufzukleben und den Brief Bbzus(hi(jcen. Ja, 
die Post ist sogar bereit, uns für noch weniger 
Geld behllflidi zu sein: eine einfache Post- 
karte kann unendlich viel Wärme und Freuncl- 
schaft vermitteln. 

Wir benutzen diesen bequemen Weg, Freude 
zu bereiten, viel zu selten — nicht etwa, weil 
wir ihn nicht kennen, sondern aus Gedanken- 
losigkeit. Wir freuen uns wohl Uber ein 

ZeiCien von unseren Freunden, ater wir 
denken viel zu wenig daran, wie sehr sie sich 
über ein solches Zeichen von uns freuen wür- 
den! Vielleicht ist nuch unser ewiges Aufschie- 
ben daran schuld. Wir nehmen uns vor, irgend 
jemandem zu schreiben. Ihm unser« Freude 
über etwas, aas er getan hat, oder unsere 
Anteilnahme gn seinem Kummer auszu- 
drücken. Aber dann schieben wir es auf die 
lange Bank, bis wir uns eines schönen Tages 
sagen müssen: „Schade, jetzt ist es zu spät 
dazu. Warum habe ich es bloß nicht gleich 
getan, als mir der Gedanke kam?" 

Ein Stück von der Person des Schreibers ist 
in jeder noch so kurzen Nachridit enthalten: 
„Ich denke so sehr an Dich", will sie sagen, 
„daß ich die Mühe nicht scheue, nüch hinzu- 
setzen und meine Empfindungen für Dich In 
Worte zu kleiden." Es kommt dabei gar nidit 
darauf an, ob man sich geschidct ausdrücken 
kann. 

Eine Briefmarke ist keine große Ausgabe, 
wenn wir uns damit die Zuneigung unserer 
Freunde erhalten oder neue Freunde gewin- 
nen können. David Düna 

.iVoni Oktober 1952 
Geburten; 

Schulmeyer, Bernd. R.-Luxemburg-Str.2S 
Görich, Gisela, Obergasse 11 
Scholz, Peter-Mlchael, Fahrgasse 17 
Roschy, Gerd, Behelfshelm 9 (Siedlung) 
Helfmann, Renate, FrledhofstraBe 28 
Monse, Ursula, WilhelmstraOe 17 
Seifried, Hans-Jürgen, Fr.-Ebert-Str. 47 
Bauschmann, Stephanie, Heinrlc:hstr. 20 

Eheschließungen: • 
Hildebrandt, Wolfgang mit Leni Peter- 
sllka, B^.-Ebert-Str. 16 
Grein, Walter mit Hilde Sehring, 
Wassergase 2 
Sander, Max mit Elfriede Kehr, 
Feldbergstr. 16 
Einsiedel, Heinz mit Ruth Diedrich, 
Soflenstr. 4 
Jung, Klaus mit Lisette Herta Hollerung, 
Fr.-Ebert-Str. 54 
Emsthaus, Karl mit Anna Elis. Sallwey, 
Rhelnstr. 14 
Hammer, Paul mit Eleonore Eicbhom, 
Nordendstr. 4 

11. Simon, Karl mit Elisabeth -MüUer, 
Fabrikstr. 19 

11. Slegl, Joh. Peter mit Klara Breidert, 
geb. Lory, Wolfsgartenstr. 26 
Monse, Franz mit Gertrud Heß, 
geb. Dirkotte, Wolfsgartenstr. 29 
Bärmann, Wilhelm mit Ilse Werner, 
Sofcenstr. 8 
Eberhardt. Wilhelm mit Helene Gröper, 
Bürgerstr. 16 

19. Bechtel, Helmut mit Margarete Christ, 
Frankfurter Str. 2 
Dröll, Wilhelm mit Elfrlede Nold, 
Hegweg 14 
Lerner, Martin mit Elisabeth Gaal, 
Dieburger Str. 2 
Metzger, Oskar nüt Maria Magd. Gispert, 
geb. Schröpf, M.-Liebknecht-Str. 19 
Stallknecdit, Otto mit Helga Dehrn, 
Fr.-Jahn-Str. 8 

Sterb efälle: 
7. Klein, geb. Cerny, Olga, Kirchgasse 10 
8. Naus, Julius, Obergasse 12 

11. Metzger, Johann Peter, Rhelnstr. 8 
12. Albach, Hermine, Schloß Wolfagarten 
12. Fink, Georg, Kaplanelstr. 1 
15. Wolfheimer, Johannes, Langestr. 40 
21. Loy, geb. Ullrich, Marie, K.-Marx-Str. 12 
27. H^fmann, geb. Sehrin«, Marie, Liutherstr.2 
28. Kaiser, g^.Anthe«, Xarolinev ZimmerBtr.2 

2. 
7. 
7. 
8. 

11. 
21. 
27. 
31. 

4. 

4. 

4. 

4. 
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Umberto weinfe 

BEI DER KARTOFFELERNTE 
(Aufnahme: Max Gfillner) 

LiaLß €LLcIL • • . 

Enähiung aus dem Leben / Von Kurt A. v. Rulkonrakl 

„Bei den Gebeinen meiner Ahnen" 
Solcfa ein SHl, solch hohe Gedanken 

Es ist immer bitter, wenn ein Beitrag, auf 
den der Verfasser vielleicht viel Mühe ver- 
wandt hat, aus irgendwelchen Gründen von 
der Rcdaiition zurückgegeben werden muß. 
Aber Höflidikeit läßt Enttäuschung leiAter 
tragen, womit wir allerdings ni(ät sagen 
wollen, daß jener klassische Ablehnungsbrief 
eines chinesisdien Redakteurs, den Hans 
T i 11 m a n n in seinem köstlidien Humorbudi 
„Heiterkeit zum Erdenleben" (Droste-Verlag, 
Düsseldorf) wiedergibt, in Europa Nachah- 
mung finden müßte: 

„Berühmter Bruder der Sonne und des 
Mondes! Siehe mich als Deinen Diener, hin- 
gestreckt zu Deinen Füßer und um die Gnade 
flehend, den von Deinen jenialen Fersen be- 
rührten Erdboden küssen zu dürfen. Gestatte 

■mir ferner, daß idi demütigst Dich bitte, mir 
zu erlauben. Dir Mitteilung darüber zu 
madien. was ich als Dein getreuer Sklave zu 
denken wage. Dein wohlriechendes Manu- 
skript hat die Gnade gehabt, das Licht seines 
erhabenen Anblidcs auf midi zu ergießen. Idi 
habe es auswendig gelernt, und als ich in 
mondheller Nadit erwachte und die Naditi- 
gallen sangen, waren es die Worte Deines un- 
vergleichlichen Werkes, die zuerst über meine 
Lippen knmen. Und ich zweifle nicht einen 
Wimperschlag, daß die Nachtigallen verstum- 
men mußten, um die wundervolle Harmonie 
des Werkes, die schönste seit Welterschaffung, 
nicht zu stören. Bei den Gebeinen meiner 
Ahnen schwöre idi, solch ein Stil, soidi hohe 
GecJanken, solch ein prachtvoller Stoff sind 
mir'noch nie vorgekommen. Aber wehe, wenn 
ich mich erdreisten sollte, diese himmlischen 
Worte der schmutzigen Druckpresse preiszu- 
geben und zum Besitze der Menge zu machen! 
Weißt Du„o Bruder der Sonne und des Mondes, 
was mein Verleger, ein Mann, unbarmherzig 
wie der Zahn eines Drachen und steif wie 
der Bart des Walfisches, dazu sagen würde? 
Kr würde sagen, daß Dein Werk als ein 
Vorbild für alles, was aus einer Feder in die 
menschliche Hand fließt,. erhalten bleiben 
müsse. Und er würde befehlen daß von die- 
sem "Augenblicji an Dein Werk als Maßstab 
dienen müsse und daß hinfort nichts mehr 
gedruckt werden dürfe, was ihm nicht gleidi- 
komme. Und gerade deswegen. Verehrungs- 
würdiger, weil ich als Literaturkundiger weiß, 
daß es niemals etwas peben wird, was nur 
annähernd die unvergleichliche Schönheit 
Deiner edlen Kunst des Schreibens erreichen 
würde, wage ich es mit Furcht und Zittern, 

Ingeborg betrachtete aufmerksam das Ge- 
sicht ihres schlafenden Mannes. Die blonden 
Haare, die sie so sehr an ihm liebte, hingen 
ihm zerzaust um die Schläfen. Zwei kleine 
gerötete Stellen, verursacht von der großen 
Hornbrille, waren zu beiden Seiten des Na- 
senrückens sichtbar. Der leicht geöffnete 
Mund sah Jetzt so weich aus, als gehörte er 
einem Schuljungen und nicht dem Dipl.-Ing. 
Gerd Störmer, der als Oberingenieur das 
Konstruktionsbüro eines mittleren Werkes 
leitete. 

Gerd blinzelte ein'wenig und schlug dann 
die Augen auf. Ein wenig erstaunt richtete 
er sich auf und fragte: „Warum scliläfst du 
nicht?" 

Ingeborg ließ den Kopf mit dem dunkel- 
braunen Haar auf das Kissen sinken. „Ich 
mußte über etwas nachdenken." 

Gerd schüttelte den Kopf: ..Mitten in der 
Nacht — worüber denn?" 

„Darüber, daß du mir auch heute nicht 
einmal gesagt hast: ,Ich liebe dich'!" Gerd 
lächelte: „Mein Gott! Hätte ich dich sonst ge- 
heiratet, du Dummes?" Die junge Frau 
seufzte: „Daß ihr Männer immer co Echreclc- 
Uch nüchtern sein könnt!" 

in dem ich mich lief zur Erde nci^c und 
meinen überanstrengten Rücken krümme, 
ohne zu wagen, ihn wiederaufzurichten. Dir 
Dein herrliches Manusicript, diesen märchen- 
haften Halsschmucj< aus kostbaren Perlen, 
dergleichen nur einmal in zeiintauscnd Jah- 
ren auf die Oberfläche der Erde gelangen, 
zurückzureichen. Möge die Stunde, in der 
Deine Hände Dein kostbares Werk wieder be- 
rühren. gesegnet sein. Ich aber erflehe hun- 
derttausendmal Deine Verzeihung und ie^a 
mein Haupt zu Deinen Füßen. Betrachte es 
als den Teppidi Deiner Füße und verfahre 
nach Belieben mit Deinem im Staub sicli 
wälzenden Diener Deines Dieners." 

Sehr nett geschrieben, nicht wahr? Hoffen 
wir nur, daß unter dem roten Mao-tse-tung 
den Redakteuren im Reich der Mitte die see- 
lische Ausgeglichenheit zu Schreiben in so 
blumenreicher Sprache nicht vergangen ist! 
Jedenfalls, so scheint es uns, könnten sie 
heute selber eine kräftige Dosis „Heiterkeit 
zum Erdenleben" brauchen . . . 

Dionysios, der Tyrann 
Kleine Gesdiiditen aus Hellas 

Ein Fremdling bot dem Tyrannen Dionysios 
in Gegenwart sfiner Hofleute an er wolle 
ihm ein Mittel Vorräten durch das er unfehl- 
bar erkennen Itönne, wer ihm in seiner 
Umgebung feindlich gesinnt sei. 

Erfreut forderte ihn dei Tyrann auf, ihm 
dieses Geheimnis zu verraten, worauf ihm 
der Fremdling ins Ohr flüsterte, er möge 
ihm ein Talent geben, dann werde man aus 
der Größe des Geschenkes schließen, daß er 
tatsädilich ein untrügliches Mitte! erfahren 
habe. 

Erstaunt über diese Schlauheit gab ihm 
Dionysios da.« Tiiient und stellte sich, wie 
wenn er nun in der Lüge wäre die Gesinnung 
seiner Umgebung zu durchschauen. 

« 
Einige Athener lobten den Philippos von 

Mazedonien, daß er trefflich zu reden wisse, 
ein angenehmes Aeußeres habe und auch ganz 
der Mann sei mit anderen einen Becher zu 
leeren, worauf ihnen Demosthenes gering- 
schätzig erklärte das erste sei das Lob eines 
Sophisten, das 7weite eines Weibes und das 
dritte das einee Schwammes; keines von allen 
dreien aber das Lob eines Königs. 

Dann drehte sie ihr Gesicht, daß sie Gerd 
direkt in die Augen sehen konnte: „Du hast 
mich doch gern?" „Hm", machte ihr Mann 
und gab ihr einen Kuß. Doch das genügte ihr 
scheinbar nicht. Sie bat: „Dann sage mir ein 
einziges Mal nur — ich liebe dich!" 

Der Männermund näherte sich gehorsam 
dem kleinen rosigen Ohr und flüsterte: „Ich 
hab' dich lieb. Bist du nun endlich zufrieden?" 
Das Ohr schüttelte sich mit allem, was dazu 
gehörte. 

Da kniff der Mann die Augenbrauen zu- 
sammen. Er wurde ernst: „Ich weiß, Ingeborg, 
worauf du hinauswillst! Damals, am See, als 
ich dich fragte, ob du meine Frau werden 
willst, quältest du midi mit der gleichen 
Bitte. Aber ich kann sie dir auch heute nicht 
erfüllen. Heute nicht und später nicht. Ich 
bringe diesen banalen Satz einfach nicht über 
meine Lippen. Ich würde mir selbst lächerlich 
vorkommen, wie ein Primaner. Du weißt, was 
du mir bedeutest, und das müßte dir genügen. 
Schließlich sind wir doch erwachsene Men- 
schen. Habe ich recht?" „Ja", sagte Ingeborg, 
aber im stillen dadite sie sich: er wird es audi 
noch lernen. 

Drei Jahre waren sie schon vferheiratet, 
aber er hatte es nicht gelernt. Die Ehe war 
eine durchaus harmonische, aber nach und 
nach fanden sich Schwierigkeiten. Es wäre 
Unsinn behaupten zu wollen daß es an dem 
Satz liegen solle, den Ingeborg so brennend 
gern von ihm gehört hätte. Aber ohne Frage 
trug diese Tatsadie zur Gereiztheit bei, die 
sich öfter bei ihr zeigte. 

Sie lehnte Kleinigkeiten, die Gerd von ihr 
wünsdile, plötzlich ab. Vielleicht aus Ueber- 
mut. An Rache hatte sie nie gedacht, aber es 
machte ihr Spaß, wenn sie merkte, wie hef- 
tig er wegen solcher Nichtigkeiten werden 
konnte. 

Und am Ende des dritten Jahres ihrer Ehe 
gab es einen Knadcs. Ingeborg sah Ihren Irr- 
tum ein, sie konnte nicht mit einem so nüch- 
ternen, steifen Menschen für immer zu- 
sammenleben. 

Gerd glaubte in der Bekanntsdiaft des er- 
folgreichen Schriftstellers Claus Norden mit 
seiner Frau den Grund suchen zu müssen. 
Selbst Ingeborg glaubte an der Seite Nor- 
dens glücklicher werden zu können. Er hatte 
vollendete Manieren und war ein glänzender 
Gesellschafter. Und der Hauptgrund daß sie 
Claus Norden besonders gern mochte, bestand 
in dem kleinen Satz: Ich liebe didi! Ohne 
jede Aufforderung, zu jeder Tag- und Nacht- 
zeit sagte er es ihr. Und dann hatte sie einen 
Abschiedsbrief an Gerd geschrieben. Sie 
legte ihn mit Herzklopfen auf seinen Sdhreib- 
tisch und verließ das Haus. — 

Am Nadimittag betrat sie wieder ihre 
Wohnimg, um mit ihrem Mann das Notwen- 
dige für die Scheidung zu besprechen. Obwohl 
alle Lampen brannten, war das Herren- 
zimmer leer. In dem Bewußtsein, heute das 
letzte Mal hier zu sein, ging Ingeborg lang- 
sam zum Schlafzimmer, dessen Tür nur an- 
gelehnt war. Sie spähte durch die Spalte und 
sah ihren Mann auf ihrem Bett sitzen. Er 
hatte den Hut auf dem Kopfe und um ihn 
herum lagen verstreut die Blätter Ihres Brie- 
fes. In den Händen hielt er ein Bild — ihr 
Bild. Ingeborg mußte die Augen schließen, 
als sie von seiner Stimme geflüstert hörte: 
„Ich liebe dich!" Diese ungewohnten, etwas 
knarrig gepreßten Worte dünkten ihr tausend- 
mal schöner als die glatten, so sicher fließen- 
den Worte von Claus Norden, und sie schrie: 
„Gerd!" 

Der Mann sprang ersdirocjien hoch und 
wußte nicht, wie ihm geschah. Ingeborg hing 
an seinem Halse und heulte an seiner Brust. 
Er nahm die Brille ab und rieb sich die 
Augenwinkel über der Nasenwurzel. Das tat 
er immer, wenn er gerührt war. 

Eine unglaublldie Geschichte 
Eine drücjcende Schwüle lastet über der 

Stadt. In dem Büro der Bardelli-AG hört man 
keinen Laut. Die vier Sekretärinnen und die 
sechs Angestellten sitzen über ihre Arbelt 
gebeugt. 

Um 12 Uhr 20 erhebt sidi der Bürovor- 
steher, Herr Incerpi, und geht verdächtig 
langsam zu dem Angestellten Umberto Frac- 
cinl, um Ihm einen Verweis wegen eines 
Fehlers im Soll zu erteilen. Er nähert sich 
dem Schreibtisch des ahnungslosen Opfers, — 
und die Vorwürfe ersterben förmlicii auf 
seinen Lippen: der Angestellte Umberto Frac- 
cini weint! 

Da kommt plötzlich Leben in das Büro; alle 
Angestellten unterbrechen Ihre Arbeit und 
horchen auf. „Warum weinen Sie? Fühlen Sie 
sich nicht wohl?" Aber der Angestellte Frac- 
clni schüttelt nur traurig seinen Kopf. „Ist 
einer Ihrer Angehörigen ernstlich erkrankt?" 
Wieder verneint Fraccini. „Vielleicht Pedi in 
der Liebe? Ist die Freundin untreu gewor- 
den?" Dieses Mal verneint der Angestellte 
Fraccini nicht; er schweigt und trocknet seine 
Tränen. Alle Angestellten verfolgen die Un- 
terhaltung mit größter Spannung. 

Wer ist eigentlich Umberto Fraccini? Bis 
vor wenigen Minuten hatte sich niemand der 
Mühe unterzogen, sich mit ihm jemals zu be- 
schäftigen, warum auch schließlich? Er war 
ein blasser, schmaler Jüngling mit etwas 
melancholisch dreinschauenden Gesichtszügen, 

Jetzt schien er plötzlich in der Augen der 
Frauen ein anderer zu sein. Er war so blaß, 
weil er nur um seine Liebe litt; seine beschei- 
dene Kleidung brachte man in Verbindung 
mit einer extravaganten Frau die ihm sein 
ganzes, schäbiges Monatsgehalt aus der Tasche 
lockte, daher auch die billigen Zigaretten, um 
Geld zu sparen. Und jetzt weinte er. well — 
vielleicht — ihn jene Frau sdimähliÄ be- 
trogen hatte. Die Tatsache, daß der Ange- 
stellte Umberto Fraccini aus Liebe geweint 
hatte, verbreitete sich in der Firma wie eine 
Epedemie; sie drang in die Korrespondenz- 
Abteilung, in die Speditionsabteilung, kur- 
sierte in der Rechnungsabteilung, ja, sie drang 
sogar in die geheiligten Gemächer des ge- 
strengen Generaldirektors. 

Die Privatsekretäi'in des Direktors, ein ält- 
liches, häßliches Mädchen mit scharten, fun- 
kelnden Brillengläsern, erinnerte sich bei der 
Nachricht, daß Fraccini aus Liebe geweint 
hatte, an Giovanni, der sie vor 2S Jahren 
verlassen hatte, nach kurzen, glücklichen Ta- 
gen, die ewig dünkten. Dann hatte sie ihn 
wiedergesehen als braven, glücjclichen Fami- 
lienvater mit drei netten Kindern. Mit rot- 
verweinten Augen trat die Sekretärin in das 
Zimmer des Direktors. „Nanu, was ist denn? 
Sie haben geweint?" 

So erfuhr auch der Direktor von dem An- 
gestellten Fraccini, der aus Liebe geweint 
hatte. Auch er war gerührt und dachte an 
seine Jugendzeit und an seine erste Liebe. 
Gebeugt und tiefsinnig kam er abends nach 
Hause, wo er das seltsame Ereignis im Kreise 
seiner Familie erzählte. Und sein launisches, 
verwöhntes Töchterchen hörte die Geschichte 
von dem Angestellten Umberto Fraccini. der 
für eine Frau ein ganzes Monatsgehalt geop- 
fert hatte, ärmlich angezogen ging, sich nichts 
leistete und die billigsten Zigaretten rauchte. 
Diesen Mann wollte sie kennenlernen. 

Und dann ging die Geschichte ihrem Ende 
entgegen. Sie kamen oft zusammen mochten 
sich sdirecklich gern und heirateten in 6 Mo- 
naten — sie wurden sogar sehr glücklidi. Der 
Angestellte Umberto Fraccini aber sagte 
niemanden, daß, an jenem denkwürdigen, 
drückend schwülen Tag, um 12 Uhr 20. er im 
Begriff war, einzuschlafen. Sein schlafmüder 
Kopf fiel auf die Rechenmaschine und der 
Schmerz trieb ihm die Tränen in die Augen. 

Das sagte der Ex-Angestellte Umtierto 
Fraccini niemanden; er hätte sich ebenso 
wenig einfallen lassen, um einer untreuen 
Frau willen Tränen zu vergießen. 

CopjTlght by Ciirl Dunkei-Verlag durch Verlag v. Graberg & GOrg, Wiesbaden 
■ (17. Fortsetzung) 
.„Er hatte ein Tuch bei sich,, wie es die Ju- 

weliere haben, wenn sie ihre Ware vorlegen. 
Und als.aiemand außer uns im Hinterzimmor 
war, schlug er es auseinander und da lagen 
die Münzen. Alte römische wären es. sagte er, 
und der Verkäufer sei ein Sammler in Geld- 
verlegenheit und in Holland b-ikäme man 
höhere Preise. Und daim nannte er mir einige 
Adressen in Amsterdam, die idi ausv;endig 
lernen maßte. Das war alles. Das Reisegeld 
gab er mir nodi." 

„Sind Sie auf Ihren Paß gereist?" 
„Natürlich. Auf meinen Paß: Otto Gunfcei" 
„Wie händigten Sie dem Verkäufer nun hier 

3eri Erlös aus'" 
„Das war ziemUch verzwickt, Herr Rat. Ich 

mußte ne Taxe nehmen und eine Straße im 
Norden als Ziel angeben. Während der Fahrt 
steAte ich das Geld nach Abzug meiner Pro- 
vision in einen Umschlag auf der rechten Seite 
Zwisten Polster und Wagenrand. Und dann 
stieg Ich am Ziel aus und bezahlte." 

„Und die Taxe fuhr welter?" 
„Ja, das war der Trldt Wenden konnte sie 

nicht, dafür war die Straße zu eng. Die Taxe 
gondelte weiter, dann kam eine Kurve — und 
ich sah slip picht mehr." 

„Na, der 'Rest ist nicht schwer zu erraten. 
Hinter der Kurve wartete der Unbekaimte, 
mietete die Taxe und nahm den Briefumschlag 
an sich. Und solche Fahrten haben Sie dreimal 
nach. Holland gemacht?* 

„Ja. Und dann bekam Ich den Brief, daß ich 
nicht mehr in die Kneipe kommen sollte." 

„Was dachten Sie dabei?" 
„Was soU man dat>cl denken, Herr Doktor?" 
.Nun, daß der Mittelsmann, der Ihnen die 

Münzen brachte, in der Zwischenzeit test- 
genommen war. Sie werden nadiher in die 
Kartei geführt. Dort sehen Sie nc.ch. ob Sie 
auf irgend einem Bild den Mann wieder- 
erkennen. Oder ist Ihnen inzwischen einge- 
fallen. wie er heißt?" 

„Nee, nee. Der Wirt kannte ihn auch nicht, 
ich habe ihn nämlich gleich gefragt." 

Garrian betrachtete das spießige und doch 
so listige Gesicht Gunkels Er kniff die Lider 
zusammen und sein Blic^ wurde scharf. „Wie 
war das mit dem Hebbeltheater?" 

„Ja — da wuide ich allerdings stutzig, als 
ich dahin bestellt wurde. Aber dann dachte 
ich wieder, es ist doch ein einwandfreies Ge- 
schäft, wenn ich die Münzen verkaufe. Nur, 
daß ich um drei Uhr morgens dahin kommen 
sollte . . Die Tür zum Bühneneingang sollte 
offen stehen." 

„Haben Sie den Brief noch„Gunkel?" 
„Nee. den hab ich gleich verbrannt." Un- 

ruhig ruschte Gunkel auf seinem Sitz hin und 
her. Garrian merkte, daß der Mann Angst 
hatte. Er wartete ruhig, bis Gunkel sich ge- 
sammelt hatte 

..Herr Doktor, am liebsten möchte ich gar 
nicht darüber reden. Die Stimme von dem Un- 
bekannten — als ich da so in dem stock- 
finsteren Raum stand — die war so messer- 
scharf . . . direkt gefährlich. Mir ist der 
Schweiß nur so über den Rücken gelaufen." 

„Na, jetzt sind Sie ja in Sicherheit. Nun 
erzählen Sie mal der Reihe nach." 

„Ich ging also um drei Uhr hin und fand 
auch den Eingang des Hebbeltheaters. Tat- 
sächlich war die Tür angelehnt. Idi also rein. 
Da muß ein ziemlich breiter Gang gewesen 
sein. Das konnte Ich erkennen, als ich die Tür 
aufmachte. Da warte ich nun. Plötzlich wird 
die Tür zugemacht und ich stehe im l>inkeln. 
Eine Hand legt sich auf meine Schulter und 
eine spitze Stimme zischt in mein Ohr, ich 
solle mich ganz ruhig verhalten. Am liebsten 
hätte ich aufgeschrien Aber da drücjcte mir 
der Unbekannte ein Päckchen mit Mtlnzen in 
die Hand und sagt. Ich soll nach meiner Rücdc- 
kehr aus Holland am darauffolgenden Sonn- 
abend um zwei mir vom Potsdamer Platz mit 

einer Taxe nach der Tübinger Straße in Wil- 
mersdorf fahren und vor Haus drei aussteigen. 
Dann hielt er mir eine Taschenlampe vors 
Gesicht, daß ich ganz geblendet war und schob 
mich wieder zur Tür. Ich machte, daß ich fort- 
kam." 

„Den Mann haben Sie gar nicht gesehen? 
Auch nicht auf ihn draußen gewartet?" 

Wieder sah Garrian an dem Flirren der 
Augen die Angst Gunkels „Das würde wohl 
keiner gemacht haben, Herr Doktor. Der Mann 
hörte sich nicht so an. als ob mit ihm zu 
spaßen wäre." 

„Was für eine Stimme hatte er! Hoch — 
tief -?" 

„Messerscharf ist der beste Ausdruck, Herr 
Doktor. Er zischelte so." 

„Abführen!" befahl Garrian, nachdem auf 
sein Klingelzeichen ein Beamter eingetreten 
war. Gunkel verbeugte sich in seiner krieche- 
rischen Art und schlurrte hinaus. 

Garrian überlegte. Die Geschichte Gunkels 
stimmte. Holländische Sammler hatten tele- 
grafisch bestätigt, daß sie römische Gold- 
münzen gekauft hätten Von der Fälschung 
wäre ihnen nichts bekannt. Einer von ihnen 
bestritt sogar die Uneditheit in seinem Tele- 
gramm mit entrüsteten Worten Den Mann, 
der wie ein Bulle aussah, würde Gunkel nie- 
mals wiedererkennen. Selbst, wenn er vor ihm 
stand! Das war klar. Man konnte ihn nicht 
zwingen. Blieb also nur ein einziger Hinweis 
Das Hebbeltheater! 

Unruhig erhob er sich und begann auf und 
ab zu gehen. Manchmal blieb er beim Fenster 
stehen. Hellbrunn hatte geäußert, daß Niko- 
laus Komay. der Finanzmann des Hebbel- 
theaters, seine Münzensammlung dem Dr. 
Naumann angeboten habe. 

Garrian versuchte, gleichgültig zu bleiben, 
seine Antipathie gegen Komay sollte ihn 
nicht auf Irrwege führen. Aber immerhin 
hatte Gunkel im Hebbeltheater den Unbe- 
kannten getroffen. Der Mann mußte einen 
Schlüssel zum Bühneneingang besitzen und 
sich dort auskennen. Er mußte ferner genau 
wissen, wann der Wachmann auf seinem 
Rundgang dorthin kam. 

Mit einem Ruclc warf Gai ritin al!s Badenken 
von sich Hier v^ar eine Spur und Ucr hatte et 
zu folgen. 

Der Patentanwalt Dr. Kaumann war recht, 
erstaunt, als ihm Garrian seinen Besuch in 
einer halben Stunde versprach, und beendete 
das Telefongespräch mit einem Ausdrucke der 
Neugierde. 

Garrian verließ das Polizeipräsidium un> 
die gleiche Zeit, da Michaela sich von Komay 
vor ihrem Hause verabschiedete. 

Doktor Naumann wohnte in einer der gro- 
ßen, eleganten Etagen am Kurfürstendamm. 
Die Gesellschaftsräume der Wohnung lagen 
nach vorn. Ein langer, dunkler Flur führte 
nach hinten zu einigen Räumen, die schlecht 
geschnitten waren, dafür aber die Aussicht 
auf einen Garten boten, den niemand in die- 
sem Häusermeer vermutete. 

Es surrte leise, als Garrian auf die Klingel 
neben der Haustür drückte. Die Tür sprang auf. 

Nachdem er das marmorgeschmü^te Trep- 
peniiaus mit vielen geschliffenen Spiegeln 
durchquert hatte, stieg er die n-it dicken 
Läufern bedeckte Treppe hinauf. Man 
brauchte nicht Kriminalist zu sein, um zu 
erkennen, daß Doictor Naumann ein unge- 
wöhnlich hohes Einkommen haben mußte. 
Während der Lift zum vierten Sto^werk 
hlnaufbeordert wurde und klickte, wenn er 
die einzelnen Etagen durchfuhr, öffnete im 
ersten Stodc ein Diener bereits die Flurtür. 

Es schien ein außergewöhnlich tüchtiger 
Diener zu sein. Seine Verbeugung war 
musterhaft, fast kavaliermäßig. Dafür hatte 
er ein wahrhaftiges Galgenvogelgesicht Eine 
schmale, schiefstehende Nase und (linke, 
dunkle Wieselaugen. Er trug eine einwand- 
frei gebügelte Frac^hose und ein gestreiftes 
Dienerjacicett. Zuvorkommend griff er nach 
dem Hut Garrians und half beim Ablegen 
des Regenmantels, den er über einen Bügel 
hing. Dann lächelte er diskret, daß man zwei 
'Goldzähne im Oberkiefer sah und flüsterte 
mit einer Verbeugung: „Der Herr Anwalt ist 
Im Gartenzimmer." 

(Fortsetzung folgt) 
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Von den heimischen FußballfeMein 
Nur wenig änderte der letzte Spielsonntag 

an dem Stand der Tabelle der II. Fußball- 
Amateurliga Darmstadt sowohl an der Spitze 
wie am Ende. Während dem Schlußlicht 
Höchst ein überraschender Sieg in Messel 
gelang, mußte Langen trotz einer 0:3-Füh- 
rung (!) in Ober-Ramstadt am Ende mit 4:3 
beide Punkte abgeben, die man bereits sicher 
in der Tasche wähnte. 1:1 endete das Derby 
in Urberach, so daß beide Vereine ihren 
Tabellenstand halten konnten. Erwähnens- 
wert ist noch der sichere Sieg von Epperts- 
hausen gegen Mörfelden, das 7:2 verlor. 

Die Spielergebnisse: 
TSG Darmstadt — Michelstadt 4:1 (1:1) 
Wixhausen — Dieburg 3:0 (1:0) 
KSV Urberach — Viktoria Urberach 1:1 (0:1) 
Eppertshausen — Mörfelden 7:2 (3:0) 
Ober-Ramstadt — Langen 4:3 (0:3) 
Messel — TSV Höchst 0:1 (0:0) 
Egelsbach — SV 98 Reserve 2:3 (2:1) 

KSV Urberach 11 
Michelstadt 12 
Viktoria Urberach 9 
Ober-Ramstadt 10 
Wixhausen 11 
Eppertshausen 11 
Nieder-Roden 10 
TSG Darmstadt 11 
Egelsbach 11 
Erbach 10 
Dieburg 9 
Messel 11 
Mörfelden 10 
1. FC Langen 11 
Höchst 11 

25:15 17:5 
23:30 14:10 
29:14 13:5 
23:26 13:7 
26:21 12:10 
29:29 12:10 
16:13 11:9 
30:29 11:11 
26:26 11:11 
27:20 10:10 
22:16 9:9 
24:20 9:13 
18:28 8:12 
17:28 5:17 
13:33 3:19 

Am kommenden Sonntag spielen: TSG 
Darmetadt — Wixhausen, Dieburg — KSV 
Urberach, Viktoria Urberach — Erbach, Nie- 
der-Roden — Eppertshausen, Mörfelden — 
Ober - Ramstadt, 1, FC Langen — Messel, 
Michelstadt — Egelsbach und außer Kokur- 
renz SV 98 Reserve — Höchst. 

Trolz 0:3-Führung ging cias Spiel verloren 
Oberramstadt 1 — 1, FC Langen 1 4:3 (0:3!!) Oberramstadt 2 — 1. FC Langen 2 1:1 

Mit einer beruhigenden 3:0-Paußentührung 
ging die Clubmannschaft in die zweite 
Hälfte. Das Spiel war in der ersten Spielzeit 
fair und hatte bis zur Pause einen umsich- 
tigen Spielleiter (Rosseit aus Frauenstein). 
Langen imponierte auch in der zweiten 
Halbzeit noch 10 Minuten durch flüssiges 
Stürmerspiel, da<3 von den hinteren Reihen 
gut aufgebaut wurde. Im ersten Spielakt 
sorgten Werner Jakob und Hauptmann) (2) 
für die 3:0-Führung. Nach 50 Minuten hatte 
es Hauptmannl nochmals in der Hand, den 
Vorsprung auf 4:0 zu erhöhen, doch das 
nasse und tückische Leder fand nicht den 
richtigen Weg ins gegnerische Heiligtum 
ur.d der Oberramstädter Hüter konnte ab- 
wehren. Dann wendete sich dae Bild. Der 
Schiedsrichter hatte sich umgestellt und 
pfiff nur noch gegen Langen. Es dauerte 
auch nicht lange und Oberramstadt erzielte 
den ersten Gegentreffer. Nun glich der Platz 
nur noch einem Hexenkessel. Das ein- 
heimische Publikum tobte, die Oberram- 
stiidter Mannschaft wurde härter, teils ab- 
sichtlich foul, ohne daß der Schiedsrichter 
eingriff. In der 70. Minute verbesserte Becht 
auf 3:2 und nun stürmte der Platzverein 
mit allen Spielern, um wenigstens noch das 
Unentschieden zu retten. Die Langener 
Mannschaft, die im dicksten Schlamm ihre 
Abwehrarbeit verrichtete, machte nun den 
Fehler, nicht „auf halten" zu spielen. Es 

wurde noch viel zu viel offensiv gespielt, 
was sich in den Schlußminuten bitter rächte. 
Huthmann schaffte den Ausgleich und der 
Verteidiger Smitek erzielte 4 Minuten vor 
dem Ende den vielumjubelten Siegestreffer. 
Prosch wurde angeblich wegen Reklamation 
10 Minuten vor Schluß vom Platz gestellt. 
Der Sieg der Oberramstädter war nicht ver- 
dient und konnte nur mit Hilfe des Schieds- 
richters nach dem Wechsel erzielt werden. 
Die Langener Mannschaft war in ihrer Ge- 
samtheit gut Der Platz (man kann Acker 
sagen) war in .allen Teilen mit Schlamm 
überzogen. Bis an die Knöchel wateten die 
Spieler dem Ball nach und es war erstaun- 
lich, daß der Schiedsrichter dieses Treffen, 
das mit Sport nichts mehr zu tun hatte, aus- 
führen ließ. Die Clubmannschaft erschien 
in veränderter Aufstellung mit Dietz; Kiefl, 
Weger II; Böhm, Bliemeister, Weger I; Wer- 
ner Jakoii, Prosch, Hauptmannl. Pollig, Frei- 
muth. — Vorher einigten sich die II. Mann- 
schaften auf ein Freundschaftsspiel, da die 
Clubmannschaft zu spät antrat. Auch dieses 
Treffen war schon sehr hart. Langen hatte 
in dem Torwächter Leyer II seine Haupt- 
stütze, der viele Torgelegenheiten der Ober- 
ramstädter durch rechtzeitiges Eingreifen 
vereitelte. Von Oberramstadt mußten zwei 
Spieler wegen Schiedsrichterbeleidigung vom 
Platz. 

Götzenhain fand trotz seiner Niederlage 
Anerkennung In JOgeshelm 

Zum siebenten Male in dieser Verbands- 
runde mußte Götzenhains Handballelf auf 
fremden Platz antreten. Dabei hingen die 
Punkte beim Tabellenzweiten in Jügesheim 
besonders hoch. Jügesheim, das am Vorsonn- 
tag in Bieber nicht weniger als 23 Tore 
schoß, besitzt einen ausgezeichneten Sturm, 
der seine Wurfkraft und Schnelligkeit auch 
gegen Götzenhain mit sieben Toren in der 
ersten Halbzeit wieder unter Beweis stellte. 
Mit Unterstützung aus der Läuferreihe durch- 
brach er die Verteidigung der Gäste und 
schoß dann meist aus freier Position ein. 

Die zweite Halbzeit zeigte dagegen ein 
ganz anderes Bild. Götzenhains Hintermann- 
schaft, die durch den sich voll einsetzenden 
Sturm unterstützt wurde, ließ eich nicht 
mehr überrennen. Das Spiel des Jügesheimer 
Angriffs konzentrierte sich immer mehr in 
die Mitte und verlor an Gefährlichkeit. Im 
Gegenzug kam dann Götzenhain zu seinem 
ersten Tor und ein 13-m-Wurf brachte kurz 
darauf das 7:2. Zwei weiteren Erfolgen der 
Gäste konnte Jügesheim nur einen entgegen- 
stellen u. gewann schließlich mit 10:5 Toren 
weniger überlegen als erwartet. Götzenhains 
Torhüter zeigte in der zweiten Hälfte des 
Spiels wieder großartige Paraden und ver- 
hinderte eine höhere Niederlage. 

Rot-Weiß Walldorf AH — 1. FCL AH 1:3 
Auch das Rückspiel konnten die Langener 

am Sonntagvormittag klar für sich entschei- 
den. Dabei kamen die Gastgeber noch 
glimpflich weg, denn bei etwas mehr Glück 
hätte dae Ergebnis auch gerade so gut 6:1 
heißen können. Allein 5 Latten- und Pfosten- 

I 

Schüsse waren zu verzeichnen, bei denen der 
Torwart fast immer schon geschlagen war 
und das Leder stets wieder ins Spielfeld 
zurücksprang. Die Langener boten eine sehr 
geschlossene Leistung und waren ihrem 
Gegner in jeder Hinsicht, besonders aber 
spielerisch überlegen. 

Fußball-Ergebnisse A-Klasse Darmstadt 
Gräfenhausen — Bickenbach 6:1 
Seeheim — SC Griesheim 3:1 
Ei-zhausen — Hähnlein 4:2 
Nieder-Ramstadt — Union Bessungen 0:2 
Alsbach — Weiterstadt 1:0 
Roßdorf — SSG Langen 3:5 
Gräfenh. 37:7 18:2. Erzhaus. 19:19 8:10 
Bickenb. 22:16 13:5 TGBUnion 14:25 8:12 
Langen 23:25 12:8 Griesh. 23:18 7:11 
Weiterst, 19:24 12:10 Alsbach 14:22 6:8 
Roßdorf 23:18 10:8 Hähnlein 21:19 5:11 
Seeheim 19:23 8:8 N.-Bamst. 11:25 3:17 

A-Klasse Dieburg: 
Groß-Umstadt — Oberau 5:0 
SV Münster — Mosbach 4:2 
Götzenhain — Groß-Bieberau 2:4 
SV Raunheim — FSV Münster 3:0 
Dreieichenhain — Klein-Zimmern 8:2 
Schaafheim — Kleestadt 8:1 
Groß-Zimmem — Lengfeld 2:1 
Gr.-Umst. 19:5 17:3 
SVMünst. 38:13 16:6 
G.-Zimm. 15:10 16:6 
Gr.-Bieb. 
Überau 
Offen thal 
Moosbach 
Dreieich. 

21:16 12:6 
21:18 12:8 
31:22 11:9 
22:19 10:8 
29:17 10:10 

Schaafh. 
Reinheim 
Lengfeld 
Götzenh. 
FSV Mü. 
Kl.-Zimm. 
Kleestadt 

20:19 10:10 
14:12 9:11 
15:21 
12:29 
13:28 
9:29 

11.37 

8:12 
6:16 
5:15 
4:14 
4:16 

^elsbadjer ffl yiacl]rid]tcr^ 

e Wir gratulieren. Heute wird Herr Alois 
Diesel, Rathenaustraße 14, 83 Jahre alt. Wir 
entbieten ihm dazu unsere allerherzlichsten ; 
Glückwünsche. | 

e Silberne Hochzeit. Morgen Mittwoch i 
feiern die Eheleute Georg Wiemer und Frau 
Maria, geb. Anthes, Schillei-straße 16, das , 
Fest der silbernen Hochzeit. Gleichfalls 
am 12. November feiert das Ehepaar Joh. ! 
Schroth und Frau Bertha, geb. Burger. West- ' 
endstraße 12, das Fest der silbernen Hoch- ! 
zeit. Allen Jubelpaaren gratulieren wir auf 

SG Egelsbach - SV 98 Darmsladt Res. 2:3 (2:1) 
Dpi in den letzten Tagen anhaltende 

Regen hatte das Spielfeld auf den Brühl- 
"wiesen in einen schlechten spielerischen Zu- 
stand versetzt, so daß beide Mannschaften 
erheblich mit den Bodenverhältnissen zu 
kämpfen hatten. Daß aber auch auf solchem 
Boden ein zügiges Spiel möglich ist, bewie- 
.sen während der Spieldauer beide Mann- 
schaften. Egelsbach ohne die Brüder Anthes, 
Rühl, Jungermann und Barth antretend 
spielte mit: Köhler; Gernandt, Thomin; 
Knöß, Gaußmann W., Gaußmann G.; Fischer, 
Wannemacher, Kappes, Rückert, Krämer und 
lieferten gegen die recht spielstarke Reserve- 
elf des SV 98 Darmstadt eine recht beacht- 
liche Partie. Die Darmstädter waren in den 
ersten 10 Minuten tonangebend und kamen 
auch in dieser Zeit zum Führungstreffer. Bei 
einigen geschickt vorgetragenen Gegenangrif- 
fen der Egelsbacher Fünferreihe hatte die 
Gästeabwehr wiederholt Glück. Iri rascher 
Folge v/echselten die Angriffe der jeweiligen 
Sturmreihen und während der junge Köhler 
im Egelsbacher Tor eben noch durch blitz- 
schnelles Eingreifen den weiteren Darm- j 
Städter Erfolg verhindert, gelingt dem Egels- 
bacher Sturm durch eine gute Kombination 

in der 18. Minute durch Wannemacher der 
Ausgleich. Die aufopfernd spielende Läufer- 
reihe war in diesem Spiel die tragende 
Säule. Sie war es, die dem Sturm immer 
v/ieder mit brauchbaren Vorlagen den nöti- 
gen Auttrieb gab. So konnten die Egels- 
bacher kurz vor der Pause aus dem Ge- 
dränge heraus dem Darmstädter Schlußmann 
Seibel (früher Arheilgen) zum zweitenmal 
das Nachsehen geben. Trotz energischer Vor- 
stöße der Lilienträger bleibt ihnen der Aus- 
gleich versagt und mit dem knappen Tor- 
vorsprung der Egelebacher geht es in die 
Halbzeit. 

In der zweiten Spielhälfte wollten es die 
Darmstädter genau wissen. Sie kamen über- 
raschend zum Ausgleichstreffer und wenige 
Minuten später erhielten sie einen Handelf- 
meter zugesprochen, doch Köhler, der über 
ein ausgezeichnetes Stellungsspiel verfügt, 
hielt in feiner Manier den in die Ecke pla- 
cierten Schuß. Weiter hin waren die Darm- 
städter dominierend und ei-zielten kurz vor 
Spielende noch den Siegestreffer. Mit den 
Entscheidungen des Schiedsrichters Häuser 
aus Bensheim war man nicht immer einver- 
standen. 

SSG siegte in Roßdorf 5:3 
Für eine tüchtige Überraschung sorgte die 

SSG in Roßdorf. Kein Fußballfreund, welclier 
die Mannschaften der A-Klasse Darmstadt 
kennt, dürfte wohl einen Pfifferling für die 
Blauschwarzen gegeben haben. Langen nahm 
Roßdorf den Nymbus, noch ohne Heimspiel- 
niederlage zu sein. Ee war schwierig für die 
Aktiven, mit dem besondere vor den Toren 
verschlammten Platz fertig zu werden.. Lan- 
gen, als die körperlich leichtere Mannschaft 
hatte darin einen Vorteil für sich, während 
die Gastgeber nicht so recht mit den Platz- 
verhältnissen fertig wui-den. Die Hinter- 
mannschaft der SSG zeigte, wenn auch ver- 
schiedentlich mit Fortunas Hilfe, ein gutes 
Deckungsspiel und auch der Sturm war in 
seinen Angriffen, welche meist über die 
schnellen Flügel Herold und Sehring liefen, 
immer setahriich. Mitte der ersten Spiel- 
hälfte ging Roßdorf durch seinen Halblinken 
in Führung. Im Gegenzug schloß Schreiber 
eine Blitzkombination mit dem Ausgleich ab. 
Wenig später verwandelte Sehring einen von 
Seibert ausgeführten Freistoß zur 2:1-Halb- 
zeitführung. Nach der Pause drückte Roß- 
dorf zunächst schwer aufs Tempo und er- 
zielte in dieser Drangperiode auch den Aus- 
gleich. In dieser Spielphase sah es nicht nach 
einem Langener Sieg aus. Etie aufopfernd 
kämpfende Hintermannschaft gab jedoch 
ihrem Sturm wieder den nötigen Auftrieb; 
und hier war es besonders der in blendender 
Spiellaune befindliche Mittelstünner Schrei- 
ber, welciier wohl sein bestes Spieil in dieser 
Runde absolvierte. In vorbildlicher Zusam- 
menarbeit mit den Außenläufern und Halb- 
stürmern erzielte er Innerhalb einer Viertel- 
stunde noch drei Tore für seine Mannschaft, 
Nwelehe alle überlegt und mit letztem Einsatz 
erzielt wurden. Fast mit dem Schlußpfiff 
kam Roßdorf aus einem Gedränge vor dem 
Langener Tor auf 5:3 heran. Der Langener 
Mannschaft gebührt ti\r ihren restlosen Ein- 

satz ein Lob. Es war trotz der ungünstigen 
Witterungsverhältnisse ein schönes und vor 
allem faires Spiel, welches in Schiedsrichter 
Weber (Dieburg) einen vorbildlich amtieren- 
den Leiter hatte. Die Reservemannschaft 
mußte sich einem besseren Gegner mit 7:3 
Toren beugen. 

Jugendfußball In der SSG 
Bereits am Samstagnachmittag bestritt un- 

sere Schülermannschaft im Kleinderby ein 
Verbandsspiel gsgen die gleiche des 1. FCL 
und mußte sich der eifrigen und sehr schön 
spielenden Schülermannschaft des 1. FCL mit 
3:1 Toren beugen. Torwart Vollhardt ver- 
hinderte durch schöne Abwehrparaden eine 
noch höhere Niederlage. 

Auch die A-Jugend mußte sich dem Tabel- 
lenführer der Spvgg. Neu-Isenburg mit 4:1 
Toren beugen. Winkel Eugen erzielte den 
Ehrentreffer für Langen. Neu-Isenburg hatte 
mit seinen Torschüssen Glück, daß der 
Langener Torwart nicht seinen besten Tag 
hatte, sonst wäre das Ergebnis weitaus nied- 
riger ausgefallen. 

In ihrem letzten Auswärtsspiel der Ver- 
bandsrunde unterlagen die Junioren in 
^nsheim mit 3:2 Treffern Langen, das an 
di^em Tag einen sehr gefälligen Fußball 
spielte und durch restlosen Einsatz aller 
Spieler allen voran Torwart Buchold begei- 
sterte, erzielte durch seinen wohl an diesem 
Tag agilsten Stürmer Stroh den Führungs- 
treffer. Kurz darauf konnte derselbe Spieler 
auf 2:0 erhöhen. Mit diefem Ergebnis ging 
es in die Pause. Nach Wiederbeginn erzielte 
Bensheim durch ein regelwidriges Tor (Hand) 
den Anschlußtreffer. Durch dieses Tor beflü- 
gelt, konnte dann Bensheim noch zwei Tore 
und damit den Sieg erzielen. Der Langener 
Mannschaft gebührt für ihren restlosen Ein- 
satz und ihr schönes Spiel ein besonderes 
Lob. 

das herzlichste und wünschen Glück auf zur ■ 
..Goldenen". . 

e Motorradunfall. In der Nacht von Sams- : 
tag auf Sonntag ereignete sich an der Orts- 
ausfahrt Ostendstraße—Bundesstraße 3 wie- 
der ein Zusammenstoß, bei dem zwei Per- 
sonen zum Teil schwer verletzt wurden. 
Herr Ludwig Seih aus Urberach, der mit 
seinem Motorrad von der Ostendstraße auf 
die Bundesstraße 3 einbiegen wollte, stieß 
mit einem zweiten Motorrad mit zwei Perso- 
nen aus Erzhausen, die in Richtung Egels- 
bach fuhren, direkt auf der Kreuzung zu- 
sammen. Während Herr Selb unverletzt blieb, 
wurde Herr Behrend aus Erzhausen leicht 
verletzt. Seine Ehefrau erlitt dagegen so er- 
hebliche Verletzungen, daß sie in das Kreis- 
krankenhaus in Langen eingeliefert werden 
mußte. Es entstand Sachschaden. Die Schuld- 
frage an diesem Verkehrsunfall ist noch 
nicht geklärt. 

e Erzhäiuser Straße verändert sich. Wer in 
den letzten Tagen von der Bahnstraße aus 
in die Erzhäuser Straße gesehen hat oder gar 
direkt dort zu tun hatte, der wird nicht 
wenig erstaunt sein, daß hier mitten auf der 
Straße die Ausschachtung für einen Neubau 
vorgenommen wird. — Durch den im August 
ds. Js. aufgestellten Generalbebauungsplan 
wurde im Rahmen der Gesamtplanung der 
Ortsbebauung eine wesentliche Veränderung 
der Baufluchtlinie in der Ei'zhäuser Straße 
notwendig. Diese zieht sich sehr ungünstig 
in nordöstlich-südwestlicher Richtung und ist 
einer ordnungsmäßigen modernen Planung 
sehr hinderlich. In Zukunft wird die Main- 
straße von der Bahnstraße über die seit- 
herige Erzhäusei Straße hinaus bis zur 
Schillerstraße durchgeführt, während die 
Erzhäuser Straße in die Westendstraße ein- 
münden wird. Das war die einzig zweck- 
mäßige und den neuzeitlichen Verkehrsver- 
hältnissen entsprechende Lösung. Zwar etwas 
ungewohnt, doch notwendig, im Zuge der 
Gestaltung des zukünftigen Ortsbildes. 

(Erzbau fcn 

„Erzhäuser Hof" mit einem Radsport-Abend 
vor die Öffentlichkeit. Außer den einheimi- 
schen Kräften, die im letzten Jahre auf be- 
achtliche Erfolge zurückblicken konnten und 
vor eigenem Publikum ihre Schul-, Kunst- 
und Einradreigen, Kunst- und Gruppen- 
Kunstfahren sowie Steuerrohrfahren zeigen 
werden, können wir diesmal als Gäste die 
Sportfreunde aus Kostheim begrüßen, die 
nach Erringung der Bundes- und Hessen- 
meisterschaft u. a. auch Eifelradfahren vor- 
führen werden. - Für die jugendlichen An- 
hänger des Radsports wird am Freitagabend 
um 20 Uhr, ebenfalls im „Erzhäuser Hof", 
das Programm des Sonntags als Hauptprobe 
gefahren. 

Hühner legen schlecht. Die Legeleistung 
der Hühner wird durch das ungünstige Wet- 
ter stark beeinträchtigt, wird allgemein fest- 
gestellt. Die nasse und kalte Witterung hat 
die Mauserzeit der Althennen verlängert, 
auf der anderen Seite aber auch den Lege- 
beginn der Junghennen hinausgezogen. 

Rückgang der Schweinehaltung. Im Be- 
reich der Landwirtschaftskammer Hessen- 
Nassau hat sich die Schweinehaltung ver- 
mindert. Man schätzt, daß der Rückgang der 
Schweinehaltung, insbesondere der Sauen, 
gut zehn Prozent ausmacht. Die Nachfrage 
nach Ferkeln ist immer noch schleppend. 

Regenschirm behinderte die Sicht / Töd- 
licher Verkehrsunfall. Bei Regenwetter und 
aufgespanntem Regenschirm muß man im 
Straßenverkehr doppelt vorsichtig sein. Ein 
schwerer Unfall ereignete sich auf diese 
Weise im Heidelberger Vorort Ziegelhausen. 
Ein fünfjähriges Mädchen lief mit aufge- 
spanntem Regenschirm- cien es ziemlich tief 
gehalten hatte, in den Anhänger eines Last- 
wagens hinein. Das Kind kam unter die 
Räder, wurde der Länge nach überfahren 
und auf der Stelle getötet. 

LANGENER ZEITUNG 
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Für die vielen Geschenke, Blumen und 
Gratulationen anläßlich unserer Silber- 
Hochzeit sagen wir allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten recht herz- 
lichen Dank. 

Konrad Wurm und Frau 
Kunigunde geh. Schroth 

EgeUbach, im November 1952 
Ostendstraße 8 

ez Theaterabend des VdK, Ortsgruppe Erz- 
hausen. Der Verband der Kriegsbeschädigten, 
Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner 
Deutschlands e. V., Ortsgruppe Erzhausen, 
hatte mit der Verpflichtung der Interessen- 
gemeinschaft Frankfurter Schauspieler einen 
guten Griff getan. Der Saal des „Erzhäuser 
Hot" war am vergangenen Samstag fast bis 
auf den letzten Platz gefüllt, als unter der 
Regie von Georg Aufenanger das bekannte 
Kriminalstück „Gaslicht" seinen Anfang 
nahm. In der Hauptrolle sah man Sophie 
Engelke von Radio Frankfurt, die aus Wolf 
Schmidts Sendung „Familie Hesselbach" 
bestens bekannt ist und der sich die übrigen 
Schauspieler würdig zur Seite stellten. Der 
Reinerlös dieses Abends, für den die Ge- 
meindevertretung einen Steuernachlaß ge- 
währte, wircJ dazu verwandt, für die Waisen- 
kinder des Vereins eine Weihnachtsfeier zu 
veranstalten. Unsere Ortsgruppe des VdK 
hat einmal mehr gezeigt, daß sie bei all ihrer 
emsthaften Arbeit für hilfsbedürftige Men- 
schen ihren Mitgliedern und zahlreichen 
Freunden s.'ihöne Abende bester Unterhaltung 
bereiten kann. 

ez Radsportabead. Die Abteilung Radfah- 
rer der Sportvereinigung tritt am kommen- 
den Samstag, dem 15. November, 20 Uhr, im 

Wechseljahre 
werden oft von nervösen 
Herzbeschwerden u. Kreis- 
laufstörungen begleitet. In 
solchen , Fällen hilft HERZ- 
GEIST. Jetzt auch in Dragee- 
form. Pckg. 2,95 DM i. Apoth. 
u. Drog. Bestimmt bei: Drog. 
Hochheimer, Bahnstraße 34, 
Drogerie Enste, Lutherplatz 

— Bahnstraße 113. 

Anzeigen-Annahme 
OSKAR DRECHSLER 
nyr Heidelberger Straße 

2 schöne 
Blousperber-Hähne 

zur Zucht ä 9 - DM u. 
1 Waschmaschine 

30.- DM zu verkaufen. 
QoetbeatraBe 1 

Offene Beine^^SS 
C«»öiwür«. MildwiieH, Mevtiudiee, 

VerWewwngeti, «. olNi, sdtied* 
Wund«n faNi««jt di« mit 2S Johr. betfees 

bewöhfte twsdi-Selbe. ta »in 
«rhöiHidi. CK«iti. lob. Sdwwder, WitttbcdMi 



etsangvertlB "Frohsinn 
1862 Langen 

Die Singstunde morgen 
abend beginnt pUnIrtl. 
um 20 Uhr. Wir bitten 
um vollzähliges Er- 
scheinen der Sänger. 

Der Vorstand. 
Verband 

d. Krlegs-u.ZivllbeschSd. 
Soilalrentneru.HInterbl. 
Ortsgruppe Langen 

Zu der Kranznleder- 
legungamVollistrauer- 
tag zu der die gesamte 
Bevölkerung v. Langen 
eingeladen ist trefFca 
sich die Mitglieder um 
14 45 Uhr an der Frled- 
hofskapelle. 

Der Vorstand 
Sport- und 
Sflngergemeln- 
schaftl945e.V. 

* Langen 
Abt. FuBbaU 
Mittwoch 20 Uhr 

TRAINING 
Jugend und Junioren 
Reilgymnasium. 
Aktive Schwlmmstad. 
Ski-Gilde 
Wir treffen uns am 
Donnerstag, 13. Nov. 53, 
20 3a Uhr im Weingold 
zur Besprechung der 
Winterfahrten. 
Interessenten sind herz* 
liehst eingeladen. 

Sie tanzte nur 

einen Sommer 
Dienstag - Mittwoch - Donnprstaa 

Talefon 112 
Nur 2 Tage (Mittwoch und Donnerstag) 

täglich 20.30 Uhr 
Der große Farbfilm 

Vit Jldjche ueheLnti 
Ein Wild-West-Sensationsfilm in Farben, 

spannend wie noch nie/ 

Donnerstag, IS.Nov. A2, 
20 Uhr TRAINING 
21 Uhr im Fraaklurler 
Hof 
SpielausschuOsltznng 
Freitag, den 14. Nov. 62, 
20 30 Uhr Im Frank- 
turter Hol 
Mitglleder-Versammlg. 

Laufmaschen 

Stopfen 

Ansohlen 
Dringende Repara- 
turen werden sofort 

ausgeführt. 

Strumpf-Instandsetznng 
und Strickerei 

Langen, Mahl$tr.22 
Annahmestellen: 
A. DarmstfttUir, 

Dieburger Stratsc 19 
B. Dörtel, Rhcinstr. 30 
H. Heinig, Wapscrg. 1 
yKlki" Bahn8tra88ell2 
Wallenfel«, K.'Marxatr« 

Aufidärung: 

Von Mund zu Mund geht der Erfolg von Klosterfrau 
Melissengeist. Welches Hausmittel in aller Welt erwarb 
sich jemals solches Vertrauen? Kein Wunder, daß man 
vei-sucht, es nachzuahmen: Oft werden als „Melissen- 
geist" Gemische angeboten, die keine Spur Melisse 
enthalten! Oft hält man für ein paar Pfennige billiger 
etwas feil, das „genau so gut" sein soll! Dabei sind die 
geforderten Preise trotzdem oft viel zu hoch: Wir 
jedenfalls könnten solche Produkte wesentlich billiger 
herstellen! Vor allem aber; Keines der so angebotenen 
Erzeugnisse ist der echte Klosterfrau Melissengeist, 
der nur In der blauen Originalpackung mit den 3 Non- 
nen angeboten und verkauft werden darf! 
Obwohl wir den Bedarf vorübergehend nicht decken 
konnten, fühlen wir uns doch verpflichtet, im Inter- 
esse Ihrer Gesundheit und Ihres Geldbeutels zu sagen; 

Lassen Sie sich durch fachfremde Händler nichts aufdrängen. Weisen 
Sie. Nacliahmungen immer zurück! 

Den echten Klosterfrau Melis- 
sengeist erhalten Sie in aller. 
Apotheken und Drogerien nur 
in der blauen Packung mit den 
3 Nonnen! Niemals lose! Auch 
NachfiUIungen 

M. C. M. Klosterfrau — Seit über 135 Jahren in Köln am Rhein. 

Dienstag - Donnerstag 
je 20.30 Uhr 

Mein Freund der Dieb 
Eine Filmkomödie mit VERA MOLNAR, 
HANS SÖHNKER, HARDY KRÜGER, 

OLGA TSCHECHOWA 
Heiter - amüsant - /rech - charmant 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Slibernea 
Hochzelt danken wir recht herzlich. 

Georg Hch. Herth 11. u. Frau 
Christine geb. Weber 

Langen, SebretstraBe 7, November 1952 

Kartoffeln tuun Sinkeiie^fi 
Zentner DM 8.- 
werden noch angefahren von 

JAKOB EMMER 
Worfelden, SchulBtr.4 (Kr.Gerau) 
Postkarte genügt! 

Gebe noch einloe 
Jungliennen ab 
Weiße Leghorn, in etwa 
4 Wochen legend, ferner 

einige New Hamphircs und Blausperber 
mit Bundesring 51 und 52, teils legend. 
HANS GÜNTHER, Wixhausen, Bus- 
haltestelle Frankfurt a.M. — Darmstadt. 

V er Steigerungsanzeige 

Am 12. November um 16 Uhr versteigere 
ich in Götzenhain, Rheinstraße 19, gegen 
Barzahlung; 

1 Pferd, Fuchs-Wallach, ca. 16 Jahre alt 
1 Zuchtfichwein (schwarz) 
2 Ziegen 
ca 15 Ztr. Stroh und RO Ztr. Stalldung. 

Langen, den 10. November 1952 
Nickel, Gerichtsvollzieher 

Frau Dorothee Klenk-Struck Wwe. 

dankt allen lieben Bekannten in 
freundschaftlicher Verbundenheit 
für die lieben Aufmerksamkelten 
und das wohlwollende Gedenken 
anläßlich ihres Geburtstages. 

Langen, 6. November 1992 

Für die vielen Glückwünsche und Blumen 
anläßlich meiner Geschäftserweiterung 
sage ich hiermit meinen herzllchstenDank 

Waldemar Heil, Frisiersalon 

Rosa-Luxemburg-Straße 7 

DEUTSCHER 6EWERKSCHAFTSBUND 

Ab Donnerstag, den 13. November 1952 
um 20 Uhr im Realgymnasium Langen 
wird von der Volkshochschule Langen 
eine Vortragsreihe über das 

Betriebsverfassungsgesetz 
durchgeführt. Ref. Holl. Karl Pieper, vom 
Kreisausschuß Frankfurt am Main. 
Alle Arbeitnehmer, besonders die Be- 
triebsräte aus Langen und Umgebung 
sind herzl. eingeladen. — Eintritt frei! 

Kreisausschuß Frankfurt a. M. 
Ortakartell Langen 

Infolge Heirat meiner 
seitherig. Hausgehilfin 
suche ich per 1. Dez. ein 
ehrliches, fleißiges 

Togesmfidclien 
nicht Ober 29 Jähren, 
bei guter Bezahlung. 
Große Wäsche, aus 
dem Haus. 
Engelhaus, Textil- und 
Modesalon, Bahn8tr.l9 

Röder-Herd 
re.;bts, welß-emalllert 

Hoizbett 
m. Sprungrahmen bill. 
zu verkaufen. 

Walter-Rletig-Str. 87 

Weilinachten! 
Denken Sie schon 

jetzt daran. Die ersten 
kunslhandwerkllchen 

Arbeiten 
sind eingetroffen. 
Beachten Sie das 

Schaufenster 
Buch - Kunst - Papier 

A. M. HIPPLER 
Wallstraße 22 

.Hleoton" altbew. geg. 
Bettnässen 
PrelsDM2.6S 1. A. Apoth. 

^lete QßOttdehe 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige In der 

JUu/ufßneK 

Preiswert wie immer! 

Einige 
Beispiele: 

Stores GrobtUII, 220 breit mtr. ab 3.95 
Sponnstoff fUrKüchengard., B'vi/oll-Qual., mtr. 1,75 
Winterdirndl sehr gute Qualität, . . ab mtr. 2.75 
StlchelhoOr weiche Wollstoffqualität . . mtr. 3.45 
Große Auswahl In Wollstoffen, eleganten Kleider- 
stoffen, Schlafanzugflanelle für Damen und Herrn, 
Herrenhemden, Selbstbinder, Socken usw. 

Ein Besuch 
lohnt bei CAROLA MÖNCH j 

Langen, August-Bebel-Straße 

Alleinsteh. Frau sucht 
möbliertes Zimmer 

Offerten unter Nr. 962 
an die Geschäftsstelle 

3-4000 DM 
BoulcostenzuschuB 

gesucht wird 
3-Zimmer-Wohnung 

von jungem berufstät. 
Ehepaar. 
Offerten unter Nr. 060 
an die Geschäftsstelle 

Badeofen (Briicett) 
Badewanne (emaii.) 
da überzählig, billig zu 
verkaufen. Besichtig. 
Samstag. 

Friedr.-Ebert-Str. B 

Opel-Oiympia1,3l 
sehr gut erhalten, 

Motor generalüber- 
holt aus erster Hand 
wegen Neuanschafl. 
zu verkaufen. 

Offenthal 
Langener Str. 38 
(anzusehen bis 
Freitag 18 Uhr) 

Bettcouch 
einschläfrig gut erhalt, 
zu kaufen gesucht. 

Frankfurter Str. 321. 

Brieftaube entflogen 
Nr. 01684/42/612 

Rückgabe gegen Be- 
lohnung erbeten. 

Lerchgasse 26 

Gelegenheits- 
Käufe: 

Gebraucht- 
wagen 

VW Export, Oel- 
druckbrems. komf. 
DKW Kombi 
mehrere Taunus 
Lim. ab DM 3000.- 
12 M Voriührungs- 
wagen 
Dyna-Panhard- 
Lim. 
BMW 326m.über- 
holter Maschine 

günstige 
Teilzahlung 

AUTOHAOE 
Frankfurt a. Main 

Hauptwache 
u. Schmittatr. 47 
Telefon 38944-46 

liVuSchilcUt 
"^jthmenAdhUdefi. 
QummUUmptl 

jeder Art 
W. SCHODER 
Langen b. Ffna. 

Frledr.-J ahn-Str. 3 
(Ecke Helnrichstr.) 

2 schöne Springer 
zu verkauten. 

Bruchgasse 9 

Futter-Gelberüben, Dickwurz 

WeiBIcraut, alle Sorten Aepfel 
sowie Speise-Kartoffeln 

auch Ul>er Winter zu haben bei 

FRANK, Oberg. 27 

Stadt-Bücherei, Heegwug 
Bfleher-ABSgabe: 

Morgen Mittwochnachm. 2.30—4.30 Uhi 

Todesanzeige 
Am 8. 11. 52, 0.45 Uhr, verstarb unsere liebe Tante, Schwester, 
und Schwägerin 

Frau Friedericke Werner 
geb. Wambold 

im Alter von 80 Jahi^n. 

Die trauernden Hinterbliebenen; 
* Familie Jakob Heim 

und Angehörige 

I..angen, Taunusßtraße 17 

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, den 12. Nov.. 1952, 
14.30 Uhr, vom Portale des Friedhofes aus. 

Weinet nicht an meinem Grabe, gönnet mir die ewige Ruh' 
denkt was ich gelitten habe, bis ich schloß die Augen zu! 

Anläßlich des Ablebens unserer geliebten Mutter, Schwie- 
germutter, Oma, Schwester und Tante 

Frau Minna Gabriel Wwe. 

danken wir AUen von Herzen für die vielen Beweise lieben 
und ehrenden Gedenkens und denen, die der Verstorbenen 
das letzte Geleit gaben oder in Briefen und Kranzspenden 
ihrer gedachten. Besonidei'en Dank Herrn Pfarrer Lauber 
für die trostreichen Worte am Grabe.. 

In tiefem Leid; 
Jonas Rödl 
Minnie Rödi, geb. Gabriel 
Edith, Helmut und Willi (Enkelkinder) 
und alle Angehörigen 

Langen, November 1952, Wilhelm-Burk-Straße 22 

Hiermit gebe ich unseren Mitgliedern und Freunden Kenntnis von dem 
Ableben des Gründers unserer Ortegemeinschaft Langen, 

Herr Poslamimann i. R. GEORG BÄR 

ist am 7. November 1952' im Alter von 83 Jahren im Krankenhause in 
Langen verschieden. Wir verlieren in ihm einen Parteifreund, der für 
die politischen Anschauungen in unserer Ortsgemeinschaft auf Grund 
seiner reichen Lebenserfahrung maßgeblich gewesen ist. Wir alle haben 
in ihm einen Menschen reinen und lauteren Wollens geschätzt, der bis 
in sein hohes Alter den öffentlichen Angelegenheiten mit lebendiger 
Anteilnahme gefolgt ist. Wir werden seiner immer ehrend gedenken. 

. Freie Demokratische Partei 
Oiisgemeinscbait Langen 

Nach einem langen, segensreichen lieben der Pflichterfüllung ist heute 
mein lieber, treusorgender Mann, mein guter Vater, Schwager und Onkel 

Herr GEORG BÄR 
Postamtmann i. R. 

nach kurzer Krankheit im 84. Lebensjahr sanft entschlafen. 

In stiller Trauer: 
Anna Bär, geb. Weil 
und Tocüler Doia 

Langen, den 7. November 1952 
Gartenstraße 91 

Die Trauerfeier findrt am Mittwoch, den 12. November um 11.30 Uhr 
auf dem Hauptfriedhof in Frankfurt a. M. statt. 

i-i.T-' n 
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Diese Woche begann mit gewichtigen Wah- 
len. In den drei Bundesländern Rheinland- 
Pfalz, Nordrhein-Westfalen u. Niedersachsen 
wurden die neuen Vertreter für die Ge- 
meindeparlamente und Kreißtage gewählt. 
Die hohe Wahlbeteiligung, trotz recht un- 
freundlichen Wetters, beweist, daß das Volk 
immer mündiger wird und ist als erfreu- 
liches Zeichen allgemeinen Interesses zu deu- 
ten. Wenn auch die Propaganda der Parteien 
oft weit über die sonst bei Konimunalwahlen 
im Mittelpunkt stehenden Fragen hinaus- 
stieß, so fand sie doch im Wahlergebnis eine 
Zustimmung vieler Wähler. Man kann nicht 
annehmen, daß diese einer allgemeinen 
„Vernebelung" erlegen seien; sondern wenn 
sie im großen ganzen den bestehenden Par- 
teien ihre Stimmen gaben, so wollten sie 
wohl damit ausdrücken, daß heute die Ge- 
meindefragen aufs engste mit der großen 
Politik verknüpft sind. Die 134 Sitze der 
freien Wählergruppen in Rheinland - Pfalz 
sprechen kaum gegen diese Annahme. 

Die Abgeordneten der großen Parteien 
werden darum, trotz mancher feorgen um 
künftige Mehrheitsverhältnisse und Belastun- 
gen durch kulturpolitische Entscheidungen, 
mit- dem stolzen Bewußtsein wieder nach 
Bonn gehen, daß sie notwendig sind. Sie sind 
allerdings zum größten Teil noch nicht wie- 
der in die Bundeshauptstadt zurückgekehrt. 
Die außenpolitischen Sachverständigen fuh- 
ren fast sämtlich zur Tagung der „Inter- 
parlamentarischen Union" nach Rom. Eine 
Plenarsitzung fand darum in dieser Woche 
nicht statt, aber auch die Ausschußarbeiten 
liefen noch nicht wieder auf vollen Touren. 
.Schon dies allein macht es verständlich, daß 
der ursprüngliche Terminkalender Dr. Aden- 
auers einige Verzögerungen erfahren muß. 
EWe Lesungen des Generalvertrages sollen 
nicht mehr im November, sondern wahr- 
scheinlich erst Mitte Dezember stattfinden. 

Dieser Zeitpimkt dürfte auch wesentlich 
günstiger für die gesamte Debatte sein, er- 
wartet man doch für Ende November eine 
mündliche Erörteiun.g des Bundesverfas- 
sungsgerichtes im Gutachtenverfahren, ob 
eine einfache Bundestagsmehrheit den West- 
verträgen Gesetzeskraft geben könnte. Eine 
endgültige Entscheidung des hohen Gerichts 
wird allerdings auch dann wohl noch nicht 
vorliegen. Diese aber wird nicht nur von 
den Oppositionsparteien, sondern neuerdings 
atich vom Bimdesrat erwünscht. Er faßte 
dieser Tage den Beschluß, über die Vertrags- 
gesetze erst nach dem Karlsi-uher Spruch 
zu entscheiden. Somit wird vielleicht die 
wichtigste außenpolitische deutsche Entschei- 
dung, die seit 1945 zu treffen ist, immer 
mehr von den eigentlichen politischen Ver- 
tretungen einem Richterkollegium zugewie- 
sen. Dieses wird wahrscheinlich bestimmen, 
ob die Remilitarisierung der Bundesrepublik 
zulä.ssig ist. Damit wird zugleich auch das Ur- 
teil über den endgültigen Anschluß an den 
Westen und die deutsche Wiedervereinigung 
gesprochen sein. 

Die letztere stand — auch auf außerparla- 
mentarischer Ebene — auf der Tagesordnung 
einer Zusammenkunft in Ostberlin, die am 
späten Montagabend abgeschlossen wurde. 
Die „Internationale Konferenz zur friedlichen 
Lösung der deutschen Frage" nahm nach 
vorausgegangener ausführlicher allgemeiner 
Debatte und längerer Beratung eines Redak- 
tionskomitees eine Entschließung an, die im 
wesentlichen sich mit den Vorschlägen der 
letzten Sowjetnote deckt. Ohne eine be- 
stimmte Reihenfolge festzulegen, werden 
noch einmal fünf Forderungen aufgestellt; 
Ablehnung der Westverträge, Viermächte- 
konferenz, Friedensvertrag, Sicherheit der 
deutschen Nachbarstaaten, freie, allgemeine, 
gesamtdeutsche Wahlen. 

Deutsche aus beiden Teilen des zerrisse- 
nen Vaterlandes saßen mit Vertretern ande- 
rer Nationen, in.sbeeondere Franzosen, an 
einem Tisch. Besondere Beachtung fand vor 
allem die Teilnahme des hessischen Kirchen- 
präsidenten Martin Niemölier, der ein eige- 
nes Programm vorlegte. Dieses, wie über- 
haupt seine Teilnahme, war wohl aus dem 
Willen führender Vertreter der evangelischen 
Kirche geboi-en, alles zu versuchen, die noch 
bestehenden Brücken innerhalb unseres Vol- 
kes zu erhalten. D. IMbelius betonte das 
Gleiche zu Beginn der Tagung der Synode 
der Evangelischen Kirche BerUn-Branden- 
burg in Berlin, indem er erklärte; „Wir sind 
und bleiben eine Kirche und sehen in der 
Wahrung der Einheit unsere besondere Auf- 
gabe". Ein ähnlicher Gedanke leitet ihn auch, 
wenn er demnächst seine geplante Reise 
nach Moskau antreten wird. 

Eine Einigung über den Weg. wie die 
deutsche Einheit wieder herzustellen sei, 
rand die „Internationale Konferenz" in 

nicht. Dem größeren Gremium, der 
Vollversammlung der UN, geht es in der 

Koreafrage nicht anders. Die Außenminister 
aller großen Staaten weilen zwar zur Zöit 
in New York, doch sie benutzten das Redner- 
pult in dieser Woche nur dazu, um in langen 
Reden Standpunkt gegen Standpunkt zu 
stellen. So wurden die „Vereinten" Nationen 
immer mehr die getrennten Blöcke Ost und 
West. 

Der Generalsekretär Trygve Lie zog dar- 
aus die Folgerung und vollzog am Montag 
seinen Rücktritt. In einer Erklärung hierzu 
wies er darauf hin, daß er den Weg für einen 
Mann frei machen wolle, der mit mehr Er- 
folg als er den Waffenstillstand in Korea er- 
reichen könne. Er betrachte sich als Hemmnis 
für eine Einigung, weil ihn die Sowjets seit 
seinem Eintreten für das bewaffnete Ein- 
greifen der UN ständig in seiner Arbeit 
boykottiert hätten. 

Was nun? Soll sich der Weltbund auf- 
lösen? Soll sich endgültig Block gegen Block 
stellen? Churchill ist anderer Meinung. In 
seii\er größten außenpolitischen Rede dieses 
Jahres nahm der britische Prennier zu allen 

schwebenden Fragen der Weltpolitik Stel- 
lung. Wie ein Seher des alten Bundes fast 
beschwor der greise Staatsmann die Völker 
und Volksvertreter, von- ihrem gegenseitigen 
Haß zu lassen und sich in friedlicher Zu- 
sammenarbeit zu fifiden. Mit tiefem Emst 
führte er über Deutschland aus; „Es kann 
keine wirksame Verteidigung der europäi- 
schen Kultur und Freiheit geben, wenn nicht 
ein neues Deutschland einen großen und be- 
deutenden Anteil an unserem System über- 
nimmt. Frankreich muß die Hand Deutsch- 
lands ergreifen und es in die Gemeinschaft 
der Nationen zurückführen. Jedermann in 
Deutschland. Frankreich oder Großbritan- 
nien, der diesen Heilungsprozeß behindert 
oder aufhält, macht sich schuldig, die Grund- 
lagen zu untergraben, von denen die Ret- 
tung der ganzen Menschheit vor Krieg und 
Tyrannei abhängt. Schrecklich wird die Ver- 
antwortung auf jenen in jedem Lande lasten, 
die aus kleinlichen, engherzigen oder selbst- 
süchtigen Gründen der gemeinsamen Sache 
schaden, indem sie alte Leidenschaften, alten 
Haß und altes Leid aufwühlen." 

Ein Volk trauert 

Am Sonntag wird im ganzen Bundesgebiet der Volkstrauertag zum Ge- 
denken der Toten beider Weltkriege, der Gefallenen und Vermißten, 
der Bombenopfer und der Opfer des Nationalsozialismus begangen. 

Lange hat es nach diesem letzten Kriege 
gedauert, bis das deutsche Volk in seiner 
Gesamtheit wieder den Mut und die ge- 
schlossene innere Kraft aufbrachte, überall 
in Stadt und Land seiner gefallenen Söhne 
und Töchter an einem eigens für sie be- 
stimmten Tage in Ehrfurcht und Trauer zu 
gedenken. Sieben lange Jahre des Verwir- 
rens und des Kleinmutes, der Zersetzung von 
begriffen und Werten, die man einst für un- 
veräußerlich gehalten hatte, mußten ver- 
gehen, ehe die Stunde der Besinnung schlug, 
ehe sich die Erkenntnis wieder Bahn brach, 
daß die auf den Schlachtfeldern Gefallenen 
und die von Bomben Ersciilagenen nicht nur 
Opfer des Krieges wurden, sondern vor 
allem und zuerst für ihr Volk, für seinen 
Bestand und seine Sicherheit Opfer brachten. 

Es ist nicht alles sinnlos, was dem Ober- 
flächlichen sinnlos erscheinen mag und kein 
Opfer, das aus echter Hingabe gebracht 
wurde, ist vergeblich, wenn die Überlebenden 
würdig sind, es zu empfangen. An uns, den 
Überlebenden, allein liegt es, ob die Millio- 
nen Toten der beiden letzten Kriege mit 
ihrem Leiden und Sterben den Lebenden ge- 
holfen iiaben, das Leben zu bestehen und ob 
ihr Tod für uns zu einem neuen Anfang wird. 

Wenn sich also am 16. November zum ersten 

Male wieder unser aller Herzen am Voiks- 
trauertag im Gedenken an die Toten der 
Kriege vereinen, dann darf das kein Tag 
lichtloser Trauer und dumpfen Leidens sein, 
sondern es muß ein Tag der Besinnung und 
der Ehrfurcht werden, der uns Kraft gibt, 
das Künftige zu gestalten. Sie, die da ruhen, 
haben ihr Werk vollbracht, sind Saat und 
Mahnung geworden. Ihr Vermächtnis ist von 
uns zu erfüllen, unverzagt und gläubig mit 
dem Blick auf ein Ziel, das uns die Toten 
noch mit dem letzten Hauch entfliehenden 
Lebens wiesen: Dem Frieden zu dienen! 

Das ist unser wahrer Auftrag, den wir 
immer erneut an den Gräbern unserer Kame- 
raden empfangen, Frieden zu schaffen, zu- 
erst in uns selbst, dann wird auch Frieden 
zwischen uns und um uns werden. So v/oiien 
wir es halten, wenn wir am Voiiistrauertag 
an die Gräber treten und auf die Krieger- 
friedhöfe gehen. Die Blumen und Kränze, 
die wir niederlegen, sind Ausdruck unseres 
Dankes und unseres Gedenkens an jene, die 
starben, damit wir leben, die bereits dorthin 
heimkehrten, wohin wir noch streben müssen: 
Ins Unvergängliche! 

Der Verband der Kriegsbeschädigten, 
Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner, 
Ortsverband Langen 

WIRTSCHAFTLICHE >2?undschcni 

Allgemeine Lage; Im Vordergrund 
der wirt'schaftlichen Erwägungen stehen zur 
Zeit die weittragenden Probleme des durch 
das „Israel-Abkommen" in Frage gestellten 
umfangreichen deutsch - arabischen Handels 
abkomn>en u. die F'robleme der Steuersenkun- 
gen, die in Anbetracht der näherrückenden 
Bundestagswahlen bei allen Parteien an Be- 
deutung gewinnen, sich aber kaum in der ge- 
forderten Weise u. Höhe verwirklichen lassen. 

Ausfuhr: In Kreisen des Bundeswirt- 
schaftsministeriums rechnet man damit, daß 
die westdeutsche Ausfuhr in diesem Jahre 
einen Umfang von etwa 16 Milliarden DM 
erreichen wird (1948 = 2 Milliarden DM). 

Außenhandel: Die Bundesrepublik 
verbuchte im Oktober bei der Europäischen 
Zahlungsunion zum erstenmal seit über ein- 
einhalb Jahren ein Defizit, das bei 6,6 Millio- 
nen Dollar liegt, gegenüber einem Rechnungs- 
überschuß von 37,4 Millionen DoUar im 
September. 

Bergbau : Die westdeutsche Steinkohlen- 
förderung erreichte im Oktober mit über 
11 Millionen Tonnen einen neuen Nachkriegs- 
höchststand. 

Handwerk: Das westdeutsche Hand- 
werk, das immer noch unter erheblicher 
Kreditnot leidet, fordert neuerdings Maß- 
nahmen zur Milderung dieser Kreditnot und 
eine Änderung der Einkommen-, Gewerbe- 
und Umsatzsteuer. 

lUa ndwir ts ch a f t ; Die Milchanliefe- 
rung an die Molkereien sank gegenüber dem 
Vormonat im Oktober um etwa 12 Prozent, 
so daß auch die Butter- und Käse-Erzeugung 
zurückgegangen ist. 

Preispolitik : Nachdem sich das Preis- 
bild in der letzten Zeit kaum verschoben hat 
und in der nächsten Zukunft auch kaum 
große Änderungen bringen wird, rechnet man 
damit, daß das Jahr 1952 das Jahr mit dem 
stabilsten Preisniveau ergeben wird. 

bujtiQ 

Milder November. Vor hundert Jahren, im 
Jahre 1852, war der November außerordent- 
lich niild. Im November 1852 war man im 
Rheingau und In Rheinhessen noch mitten in 
der Wlelnlese, da die Winzer die Trauben so- 
lange hängen ließen wie möglich. 

„Bergsträ^r Sonnen^old". Bei der Taufe 
des diesjährigen Bergsträßer Weins aufgrund 
eines Abstimmungsergebnisses wurde mit 
50% aller abgegebenen Stimmen der Name 
„Bergsträßer Sonnengold" herausgesucht. In 
großem Abstand folgte der Name „Hitzeblitz". 
Welter standen in engerer Wahl Namen wie 
„Kerzenstrost", „Hitzkopf" u. „Sunnetropi)e". 

Eine verhängnisvolle Verwechslung. In 
Obrigheim in der Nordpfalz wollte ein 80- 
jähriger Landwirt Hufltensaft elrmehmen. Er 

erwischte dabei aber eine Flasche mit Flek- 
kenwasser. Trotz sofortiger Einlieferung in 
ein Krankenhaus war er nicht mehr zu 
retten. 

Schutzengel des Kindes. Ein Schutzengel 
waltete über einem sechsjährigen Jungen in 
Nidda (Oberhessen), als er seinem Hund 
nachlief und dabei auf das Bahngleis kam. 
Geistesgegenwärtig legte sich der Junge 
flach zwischen Schienen und Schwellen, als 
ein Zug nahte. Er kam mit Prellungen davon. 

Von den Schulaufgaben in den Tod. Ein 
17jähriger Oberrealschüler aus Groß-Ostheim, 
der sich mit den Schulaufgaben abimühte und 
sich offenbar rächt zu helfen wußte, ging, un- 
bemerkt von -ien Eltern, auf den Speicher 
des Hauses und ei hängte sich. 

Zum Volkstrauertag am kommenden Sonn- 
tag wird Bundespräsident Heuß in einer 
Feierstunde in Bonn sprechen, die auf alle 
Rundfunksender übertragen wird. Von den 
Landesregierungen sind eigene Staatsakte 
vorgesehen oder sie beteiligen sich an den 
Gedenkfeiern des Volksbundes der deutschen 
Kriegsgräberfürsorge. Die Kirchen werden 
im Gottesdienst der Toten der Kriege geden- 

) ken und im Anschluß daran die Glocken 
läuten lassen. In den meisten Ländern wer- 
den die Flaggen auf halbmast gesetzt und 
der Würde des Tages entsprechend öffent- 
liche Vergnügungen eingeschränkt. 

Trennung von CSU. Der Bimdestagsabge- 
ordnete Bodensteiner vollzog endgültig seinen 
Austritt aus der CSU. In einem Schreiben 
hierzu stellte er fest, er könne es nicht mehr 
mit seinem Gewissen vereinbaren, weiter in 
der Partei zu verbleiben. Er sei durchaus 
nicht gegen eine Remilitarisierung, aber die 
gegenwärtig geplante Form derselben müsse 
von ihm abgelehnt werden, weil sie zum 
Kriege führen werde. 

Straßen oder Gemeinschaftshäuser. In der 
Mittwochsitzung des hessischen Landtags be- 
antragte die TOP 1,5 Millionen DM, die für 
Schaffung von Dorfgemeinschaftshäusem vor- 
gesehen sind, für den Straßenbau zu verwen- 
den. Die Sozialdemokraten widersprachen hef- 
tig dieser Absicht und vei-wiesen daraMf, daß 
bereits in den letzten Monaten 4,5 Millionen 
DM für die Straßen Nordhessens bereitge- 
stellt wux'den. — Im weiteren Verlauf der 
Sitzung teilte Kultusminister Metzger mit, 
daß die Regieiung, vorbehaltlich der Geneh- 
migung durch den Bund, die beiden unter- 
sten Stufen in der Junglehrerbesoldung weg- 
fallen lassen wolle. 

Arabische Delegation abgereist. Die ara- 
bische Delegation, die zur Beilegung der 
Zwistigkeiten wegen des israelitischen Wie- 
dergutmachungsvertrages in Bonn weilte, ist 
am Donnerstag abgereist. General Nagib er- 
klärte nach dem Scheitern der Verhandlun- 
gen; Er sei sicher, daß das deutsche Volk in 
seiner Mehrheit den Vertrag ablehne, wenn 
er aber dennoch ratifiziert werde, so sei er 
gewiß, daß dies mehr dem deutschen als 
dem arabischen Volk schaden werde. Bun- 
destagsabgeordneter Mende teilte für die FDP 
mit, daß ein großer Teil der Freien Demo- 
kraten gegen den Vertrag stimmen werde. 

Rassegesetze verworfen. E^r oberste Ge- 
richtshof der Südafrikanischen Union er- 
klärte zwei Verfügungen Machous für ver- 
fassungswidrig, die den farbigen Teil der Be- 
völkerung durch Aufstellung getrennter 
Wahllisten von der Wahl .lusschließen 
wollten. 

Zum EVG-Vertrag forderte der SPD-Abge- 
ordnete Erler, die Bundesregierung müsse bei 
allen außenpolitischen Entscheidungen noch 
mehr als bisher die Meinung der (Opposition 
bei-ücksichtigen. Der EVG-Vertrag habe nur 
Sinn, wenn er die gesundesten Teile Euro- 
pas zusammenschließe. Wenn aber die West- 
mächte durch ihn nur deutsche Material- und 
Menschenreparationen haben wollten, dann 
solle man dies offen sagen und nicht von 
einem EVG-Vertrag sprechen. 

Neues Angebot Persiens. Die persische Re- 
gierung unterbreitete Großbritannien über- 
raschender Weise einen neuen Vorschlag zur 
Beilegung des Erdölstreits. Nach ihm möchte 
Persien die britische Erdölgesellschaft in 
ähnlicher Weise entschädigen, wie es die 
britische Labour-Regierung mit den ver- 
staatlichten Betrieben in Großbritannien tat. 

Murray am Donnerstag beigesetzt. Der am 
Sonntag verstorbene Präsident des rund 
6 ItEllionen Mitglieder zählenden amerika- 
nischen Gewerkschaftsverbandes CIO, Philipp 
Murray, wurde gestern in der amerikanischen 
„Stahlstadt" Pittsburgh feierlich beigesetzt. 

Amerika beging Armlstice-Day. In allen 
Teilen der Vereinigten Staaten und in allen 
amerikanischen Garnisonen und diploma- 
tischen Vertretungen im Ausland wurde der 
Dienstag wie jeder 11. November als „Arnü- 
stice-Day" feierlich begangen. An diesem 
Tage — dem Jahrestag des Abschlusses des 
Waffenstillstandes 1918 — gedenkt die ameri- 
kanische Bevölkerimg ihrer Gefallenen aus 
allen Kriegen. 

Die Schweiz im Winterkleid. Aus der 
Schweiz werden nach reichlichen Schneefäl- 
len in der vergangenen Woche, Verwehungen 
und Lawinen ums Wochenende nunmehr 
stcibile Winterverhältnisse gemeldet. Die 
I.awineiigefahr gilt als vorläufig übervmn- 
den. Die Hauptverkehrsstraßen sind alle 
passierbai- und die Wintersportorte haben 
eine durchschnittliche Schneehöhe von 2 Mtr. 
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STAjyTM.rL^'T^mci 
Langen, den 14. November 1952 

Volksgedenklag 
Schon liegen fünfzehn Tage des dunklen 

November in der Vergangenheit und die bei- 
den Sonntage der Toten — der GefaUenen, 
der zu Tode Gepeinigten und Gestorbenen 
treten aus der Dunkelheit hei-vor. Der di'itte 
Sonntag dieses Monats hat den Namen Volks- 
gedenktag bekommen. An diesem Tage soll 
der Opfer der Kriege und der politischen — 
oder besser menschlichen Unvernunft und 
des Hasses gedacht werden. 

Die Gräber dieser Toten sind verstreut 
irgendwo in den Landen und kein Kreuz und 
kein Beet sind ihr Schmuck. Sie starben . . . 
wofür . . . einst nannte man es „Freiheit" und 
„Ehre", dann „Opfer" und wie wird es später 
wiedej heißen? 

Deutsche Menschen fielen auf den Schlacht- 
feldern, Deutsche kamen in den Lagern des 
Hasses um und nicht vergessen sei die un- 
menschliche Behandlung der Gefangenen 
bis zum Tode in den Feldern des Stachel- 
drahtes hier und dort . . . 

Schuldig oder unschuldig . . . wer will es 
wissen? Die Schuldigen wurden verurteilt 
und die Unschuldigen wurden zu gleicher 
Zeit schuldig, denn Gleiches wurde mit Glei- 
chem vergolten. 

Volksgedenktag — das Volk gedenkt seiner 
Gefallenen und Hingemordeten. Schmerz 
fühlt nur der Verlierer, dem ein Mensch ge- 
nommen wurde und der allein mit der 
Frage „Warum?" bleibt. Still stehen sie zwi- 
schen uns und niemand kann ihnen helfen. 
Nur ein Gebet kann ihr Trost sein: „Herr 
vergib ihnen, denn sie wußten nicht, was sie 
taten . . .!" 

Gestern Feind, heute Freund, heute Freund 
morgen Feind, heute Richter morgen Täter... 
der Mensch bleibt schuldig, solange er lebt. 
Wer kann es ändern . . .? — 

-»■ 
* Goldene Hochzeit. EXas Alt-Langener Ehe- 

paar, Herr Christoph Lorenz II. und Frau 
Susanne, geb. Becker, Blumenstraße 6, kann 
am 15. November das Fest der goldenen 
Hochzeit begehen. Wir wünschen dem noch 
recht rüstigen Jubelpaar, das auch heute 
noch keinen Tag ohne Arbeit sein kaan, 
einen beschaulichen Lebensabend und Glück 
auf zur diamantenen Hochzeit. 

* Das geht die Rentenempfänger an. So 
eigenartig es klingt, einmal im Jahr müssen 
alle Rentenempfänger den Nachv;eis erbrin- 
gen, daß sie noch am Leben sind. Auch in 
diesem Jahre wurden den Rentenempfängern 
(Invaliden- u. Angestelltenrente) durch die 
Post Formulare zwecks Beglaubigung ausge- 
händigt. Die Formulare sind beiderseits be- 
druckt und zwar auf der Vorderseite der 
Rentenempfangsschein und auf der Rückseite 
die Rentenjahresbescheinigung. Die Vorder- 
seite (Rentenempfangsschein) ist von dem 
Rentenempfänger persönlich zu unterschrei- 
ben, auf der Rückseite ist vom Rentner nichts 
auszufüllen und nichts zu unterschreiben, 
denn auf dieser Seite wird von der Behörde 
die Becheinigung abgegeben, daß der Renten- 
empfänger noch lebt und den Rentenemp- 
fangsschein selbst unterschrieben hat. Diese 
Bescheinigung kann von der Behöixle aber 
nur gegeben werden, wenn der Renten- 
empfänger persönlich zur Unterschrifts- 
leistung bzw. Unterschriftsanerkennung er- 
scheint. Wie wir erfahren, können diese 
Rentenscheine täglich außer montags in der 
Zeit von 8 Uhr bis 12 Uhr auf dem Rathaus 
Zimmer 2 vorgelegt werden und es wird 
allen von dieser Aktion betroffenen empfoh- 
len, dies bis zum 22. November 1952 zu tun. 

* Kunst- und Kulturgemeinde Langen e. V. 
Mit der nächsten Veranstaltung der Kunst- 
gemeinde am Samstag, dem 22. November, 
20 Uhr, im Saal „Zur Traube" wird den Mit- 
gliedern und Freunden ein besonderer Abend 
geboten. Zusammen mit seiner Gattin, der 
Sopranistin Louise Meyer-Braun, wird der 
Frankfurter Pianist Otto Braun konzertieren. 
Die vielen Bewunderer unseres unvergesse- 
nen Heinrich Schlußnus werden sich erin- 
nern, daß Otto Braun bei dem letzten Kon- 
zert des großen Sängers in Langen im Jahre 
1948 am Flügel saß. Ebenso hat er den Sän- 
ger in den letzten Jahren ständig auf seinen 
Konzertreisen begleitet. Damit dürfte über 
das künstlerische Niveau des Abends genü- 
gend ausgesagt sein. Außer Kompositionen 
ihres Gatten singt Louise Meyer-Braun, eine 
gebürtige Schweizerin, altitalienische Arien, 
Lieder von Beethoven und Mozart sowie 
Volkslieder ihrer Heimat in deutscher, fran- 
zösischer, romanischer und italienischer 
Sprache. Eigene Klavierkompositionen des 
Pianisten vervollständigen des Programm. 

' Kulturfilmveranstaltungen durch Schul- 
verein und Volkshochschule. Einer Einladung 
des Schulvereins Langen folgend, kamen am 
Mittwochabend Vertreter des Schulvereins, 
der Schule, der Langener Vereine, der Stadt, 
der Jugend u. a. zusammen, um in einer ge- 
meinsamen Aussprache die Möglichkeit eines 
ständigen Filmnachmittags für die Jugend 
zu erörtern. Die Aussprache ergab, daß von 
Schulverein und Volkshochschule Langen 
gemeinsam künftig ein Filmnachmittag in der 
Ludwig-Erk-Schule veranstaltet werden soll, 
der die Verbesserung der Bildung der 
Jugend zum Ziele hat. Es sollen vor allem 
Kultur- und Dokumentarfilme verschiedenen 
Ursprungs gezeigt werden, für die nur ein 
geringes Eintrittsgeld gezahlt werden braucht. 
Als geeignetesten Tag bezeichnete man all- 
gemein den Samstagnachmittag. Es wurde 
ein Gremium gebildet, das die weiteren Vor- 
bereitungen trifft, so daß in Kürze mit dem 
Anlaufen der Filmnachmittage gerechnet 
werden kann. 

* Kaninchen- und Geflü,?elschau. Wie uns 
von dem Kaninchen- und Geflügelzuchtver- 
ein 1903 Langen mitgeteilt wird, veranstaltet 
der Verein unter Leitung von Geoig Werner 
am Sonntag, dem 23. November 1952 (Toten- 
sonntag) im „Frankfurter Hof" eine ge- 
mischte Kaninchen- und Geflügel-Schau. Es 
kommen Rasse-Kaninchen und Geflügel aller 
Art zur Ausstellung. Ebenso werden Tauben 
und Wassergeflügel auf der Schau zu sehen 
sein. Wie üblich findet während der Ausstel- 
lung eine Tombola und Freiverlosung statt. 
Schöne Tiere, eine reichhaltige Tombola, 
Anreiz genug, die Schau zu besuchen. 

* Prof. Dr. A. Vöge, Darmstadt, spricht 
über die schmerzlose Geburt. Der bekannte 
Darmstädter Frauenarzt von der Frauen- 
klinik, Prof. Dr. A. Vöge spricht am kommen- 
den Dienstagabend, 20 Uhr, im Realgym- 
nasium im Rahmen einer Volkshochschul- 
veranstaltung über die schmerzlose Geburt. 
Der Besuch ist gebührenfrei. Auf die Ver- 
öffentlichung unter „Volkshochschule spricht" 
wird besonders hingewiesen. 

* Volkstümliches Chorkonzert mit bedeu- 
tendem Künstlerpaar. Der Gesangverein 
„Frohsinn 1862" Langen mit seinem Chor- 
leiter Georg Val. Breidert wird am 30. Nov. 
im Saalbau „Zum Lämmchen" mit einem 
volkstümlichen Chorkonzert vor die Öffent- 
lichkeit treten. Ein ' ausgesuchtes Programm 
aus dem romantischen Höhepunkt deutschen 
Liedierschaffens, wie auch aus der jüngsten 
Vergangenheit und Gegenwart wird die Be- 
sucher erfreuen. Eine ganz besondere Note 
erhält zudem die Veranstaltung durch die 
Mitwirkung eines sehr bedeutsamen Künst- 
lerpaares. Herr Jan Rieger, der als Baß- 
solist am Nationaltheater in Prag jahrelang 
sowohl in Oi>er als auch Operette sich größte 
Erfolge ersang, wird mit einigen Glanz- 
stücken aus seinem reichhaltigen Repertoir 
aufwarten und Frau Kapellmeisterin Eleo- 
nore Rieger, ebenfalls vom Nationaltheater 
Prag, wird ihm wie schon so oft eine meister- 
hafte Begleiterin am Klavier sein. — Schon 

heute sei auf das gan^ besondere Konzert 
hingewiesen, dessen Ileinertrag überdies 
dem Turnhallen-Neubau des Turnvereins 
„1882" Langen zufließen wird. 

* Eine Tagung der evangelischen Religions- 
lehrer findet am kommenden Montagnach- 
mittag im Gemeindehaus statt. Die Vorfüh- 
rung eines Lutherfilms und eine nachfolgende 
Aussprache soll die Frage klären, wie weit 
der Film der religiösen Unterweisung dienen 
kann. 

* Vom Auto angefahren. Wie erst jetzt be- 
kannt wurde, erlitt ein Mann aus Dreieichen- 
hain bereits am vergangenen Freitag gegen 
19.15 Uhr in der Bahnstraße in Höhe der 
Walter-Rathenau-Straße einen Unfall. Dieser 
entstand dadurch, daß er von einem Per- 
sonenauto aus Langen, welches aus der 
Walter-Rnthenau-Straße kam, angefahren 
wurde und dabei Verletzungen erlitt. Zeugen 
dieses Unfalls werden gebeten, bei der Lan- 
gener Polizei vorsteilig zu werden. 

* Auto gegen Pferdefuhrwerk. Ein Ver- 
kehrsunfall, der durchaus vermeidbar war, 
ereignete sich am Dienstagvormittag gegen 
16 Uhr auf der Darmstädter Straße — Ein- 
mündung Friedhofstraße. Hier fuhr ein aus 
I^ichtung Darmstadt kommendes Personen- 
auto gegen ein Pferdefuhrwerk, das aus der 
Friedhofstraße kam und die Vorfahrt auf der 
Darmstädter Straße in keiner Weise beachtet 
hatte. Es entstand Schaden am Auto. 

* In die Flanke gefahren. Ein leichterer 
Unfall ereignete sich am Mittwochvormittag 
in der unteren Darmstädter Straße. Hier 
wollte ein Lastkraftwagen aus Richtung 
Darmstadt kommend, in eine Einfahrt eines 
Anwesens einbiegen, als ihm plötzlich ein 
aus gleicher Richtung kommender Personen- 
wagen in die Flanke fuhr. Der Unfall ent- 
stand dadurch, daß unbemerkt vom Fahrer 
sich der Richtungsweiser des La.ttwagens 
nicht auslegte, so daß der nachkommende 
Personenwagen nicnt mit einer Richtungs- 
veränderung rechnen konnte. Am Personen- 
auto entstand leichter Schaden. 

Zünftiger Bunter Abend/ Auftakt der Langener Karnevalisten 
^s auf den letzten Platz waren die Linden- 

fels-Lichtspiele besetzt, als am letzten Diens- 
tug "die 1. LKG mit einem bunten Abend 
offiziell in die neue Fastnachtssaison einstieg. 
Man erwartete viel und wurde nicht ent- 
täuscht. 

Uns schlug das Herz vor Freude, als wir 
die gutgelungene Bühnendekoration (E.Weigt) 
mit dem uns vertrauten Bild des Vierröhren- 
bmnnens, aus dem sogar Langener Äppel- 
wein floß, erblickten. Dieses Bild stand im 
Mittelpunkt der Lokalposse „Rund um den 
Vierröhrenbrunnen", von dem Protokoller 
der 1. LKG Kurt Werner verfaßt. Beinahe 
zwei Stunden wurde in waschechtem Lange- 
ner Dialekt geplaudert, gemiemt, gesungen. 
Ein Streifzug durch die Langener lokalen Be- 
gebenheiten mit ernstem, besinnlichem Hin- 
tergrund, gewürzt mit humoi-vollen ergötz- 
lichen Szenen. Man verstand sich, wenn die 
vier Hauptdarsteller Schorch: Eugen Ruf- 
fing, Philipp: Heinz Glitsch, Settchen: Rosel 
Heberer, Lisbeth: Else Schmalz) über 
städtische Begebenheiten räsonierten, Gutes 
lobten oder nach B'rauenart ein bißchen 
Stadtklatsch trieben oder über ihrer Ehe- 
hälfte, die den Langener Äppelwoi zu sehr 
liebten, herzogen. Dazwischen belebten die 
vier fröhlichen Sänger vom „Frohsinn" 
(Ernst Fink, Hans Hoffart, Adam Müller, 
Bert Then) mit ihrem Gesang die Szenen. 
Den Höhepunkt gab es am Ende: Ein Quer- 
schnitt vom Fest des Jahres der Langener, 
dem Heimatfest. Da wurde am Tage „unter 
sich" getauft, letzte Reste des Äppelweius 
aus dem Brunnen vertilgt, wurde von „Eige- 
plackten" gesprochen, denen eigentlich nur 
noch unsere Sprache fehle, im übrigen aber 
schon fest zu uns gehören. Das bewies der 
gemütliche Sachse mitten in der Szene. Das 
vertraute Bild des Heimatfestes „Rund um 
den Vierröhrenbrunnen" erstand leibhaftig in 
Miniatur noch einmal vor unseren Augen. 

Herzlicher Beifall wurde Darstellen! und 
Schöpfern zuteil. 

Den zweiten Teil des Abends würzte das 
„Rundfunk-Fritzle" (Erich Hermann), der 
schwäbische Meisterparodist mit seinen 
„fünf Gesichtern". Man schmiunzelte und 
lachte aus vollem Hei-zen über Mimik und 
seine köstlichen Geschichten. Viel Freude 
brachte Alfred Rautenberger, das lebende 
Musikarchiv mit seinem Wunschkonzert. 
Etwas kürzer hätte man sich am Ende die 
Zauberstückchen und Ansage von Onkel 
Max gewünscht, denn es ging schon auf 
12 Uhr zu als der dritte Teil des Abends, die 
Vereidigung des Elferrates vorgenommen 
werden konnte. 

Mit Pfeifen- und Trommelklang hielt das 
Komitee mit Narrenkappe und funkelnagel- 
neuem grünschillerndem Gewände und 
kurzbehosten schlankbeinigen Gefolge seinen 
Einzug. Dr. Betzendörfer, sorgender Vater u. 
Vorsitzender der närrischen Gilde pries den 
wohlgelungenen Abend, lobte die zahlreichen 
beifallsfrcudigenGäste und versprach nach 
diesem Auftakt noch weitere vorzügliche 
Abende mit der LKG, beginnend am 17. Jan., 
der 2ieit, wo die Langener im Karneval erst 
„warm" werden. — Eintrittskarten frühzeitig 
besorgen! — Danach vollzog Minister- 
präsident Willi Geißels in alter Frische, 
sprudelnder Laune, wenn auch schwitzend, 
die Vereidigung des Elferrates, der in seinem 
Schwur treue Gefolgschaft bis zum grauen 
Aschermittwoch gelobte. Es gab auch wieder 
gleich eine Menge Orden, geheftet auf 
närrischer und ziviler Brust zum Dank für 
treu geleistete Arbeit für die Ziele der LKG, 
zum Dank aber auch für selbstlose Unter- 
stützung für das Zustandekommen dieses 
Abends. 

Die LKG darf zufrieden sein mit dem Er- 
folg seiner ersten Veranstaltung der kom- 
menden Fastnachtssaison, die Besucher waren 
es auch — restlos. 

RUND ÜM DEN 

Langener Gebabbel 
Mei liewe Langener „mer soll for Lange 

alles du, was mer so du kann . . ." so ähnlich 
war de Schluß von dem aane der 4 Bilder 
der Lokalposse, die mer am 11. 11. erlebt 
hawwe. Was wars ja so schee. Ei mer hawwe 
doch all minanner net geglaabt, daß so ebbes 
keem. Viel kormt mer heern un es is bloß 
schad, daß viel Leut kaa Karte mehr krieht 
hawwe. Naja, vielleicht werds noch emal 
widderholt — wenn sich geniegend Leut 
friehzeitig melde. Also, iwwerlehts Euch 
emal . . . 

Die vorig Woch war allerdings ebbes zu 
beowachte, wo's nix zu iwwerleje gab. Ja, 
mein Freund Jean aus de Erbsegaß hat be- 
richt, daß in em hiesige bekannte SpyortpaJast 
en Boxkampf gewese weer, der mit em wuch- 
tige Niederschlag uffgeheert hett. De Sieger 
von dem Gefecht is allerdings, begleitet von 
seine Sekun-tante un Manager im Bademan- 
tel haamgeschlaaft wurn. An e effentlich 
Widderho'.ung von dem Boxkampf is gedacht; 
derf awwer net mit Dachlatte un Bohne- 
stange ausgefiehit wem. 

Wenn mer schon grad bei Sport un Spiel 
sin — noch ebbes. Es war mer entgange, 
daß am letzte Sonndagmorjend en Träger in 
de neu Tornhall eigezoge wom is. Heut 
awwer kann ich berichte, daß des e inter- 
essant Sach war. Ei sogar mit Musik hawwe 
se des gemacht. Mir, d. h. die Torner sin 
Widder e schee Stick vorwärts. Es is un war 
e miehselig Arweit so en Bau ganz allaa zu 
erstelle, awwer wenn mer all e bißje mithelfe 
(deen) geht's schon. 

E miehselig Arweit is es aach. die viele 
Blatane-Blätter in de Bahnstraß uffzukehrn. 
Wenn die awwer statt mit em Audo aach 
noch mit em Benzin-Puhlfaß fortgcfahm 
wem misse, so is es werklich net aafach. 
Naja, Benzin is halt en kostbare Kraftstoff, 
denkt bloß noch emal an unser Messeler 
Dampfwalz — Verzeihung — Dieselwalz. 
Wenn des noch emal bassiem deet, dann 
hetts' gefunkt — hat aaner gemaant. Na, so 
pessemistisch sein ich garaet un kann aach 
vieles versteh, awwer uf dere anner Seit 
du ich net kapiern, warum die Walz net in 
Lange eigesetzt werd. Hawwe mir vielleicht 
kaa Straß» zu walze? 

Bei meine Rundgäng dorch Lange könnt 
ich feststelle, daß es Trottwar bzw. Randstaa 
an dem Luther-Parkplatz noch immer net ab- 
gehowwelt sin — kerzlich erst hat da widder 
aaner die Hinnerräder von seim Audo ver- 
lorn — daß die Blummescnerb noch immer 
uff dem Kerchtorm-Blitzabieiter hängt un 
sich kaan Vogel druffsetze dut, weil die so 
wackelt — un daß aaner sei Gaaß mit em 
Personeaudo zum bewußte Ort in Fasselstall 
gefahrn hat. 

Dademit will ich noch emal uff des Ereig- 
nis, wovo ganz Lange redde dut, nemlich de 
11. 11. komme un mit dem Zitat aus dem 
Stick for heut schließe: 

Die Muttersprach hält mer in Ehr 
un dut mer bloß dra denke 
dut mer sei Heimat — is des schwer? 
doch wenigstens net kränke. 

Drum bleibt mer des, was er aach seid 
dut niemals aans vergesse 
un seid er aach noch so gescheit 
Ihr bleibt doch immer Hesse . . 

Adschee! 
Euern Schorsch vom Vierröhmbrunne. 

Am konunenden Sonntag, dem 16. Novem- 
ber vorm. 11 Uhr, findet im Rathaussaal zu 
Langen eine große öffentliche Versammlung 
aller Langener selbständigen Handwerker, 
Handel- u. Gewerbetreibenden statt. Thema: 
Was bietet das Langener Gewerbe seinen 
Kunden zum konunenden Weihnachstsfest? ■ 
Freie Aussprache. Einmalige Besprechung. 

Aus der Evangc-lischen Gemeinde 
Bittgottesdienst für die Gefangenen und 

Vermißten. Wie in früheren Jahren um diese 
Zeit, so laden wir auch diesmal unsere Ge- 
meindeglieder, insbesondere alle, die unmit- 
telbar davon betroffen sind, auf morgen 
Samstag, den 15. November, 20 Uhr, in unsere 
Kirche zu einem Bittgottesdienst für die 
Kriegsgefangenen, Internierten und Vermiß- 
ten ein. Wir weisen darauf hin. daß die Kol- 
lekte bestimmt ist zum Besten des Evange- 
lischen Hilfswerks für Internierte und 
Kriegsgefangene, das alle Gefangene regel- 
mäßig betreut. Für alle, die besondere An- 
liegen haben, geben wir die Adresse dieser 
Stelle bekannt: Ev. Hilfswerk für Internierte 
und Kriegsgefangene, München 13, Hohen- 
staufenstraße 2. 

Abendmahlsgottesdienst im Gemeindehaus. 
Wir machen unsere Gemeindeglieder darauf 
aufmerksam, daß am kommenden Sonntag, 
10 Uhr, wiederum ein Abendmahlsgottes- 
dienst im Gemeindehaus stattfindet, zu dem 
wir hiermit herzlich einladen. Da außer den 
Abendmahlen an den verschiedenen hohen 
Feiertagen die Abendmahlsgottesdienste je- 
weils am letzten Samstagabend in der Kirche 
stattfinden, werden viele, die einen weiten 
Weg zur Kirche haben und auch die Dun- 
kelheit scheuen, für diesen neuen Abend- 
mahlsgottesdienst im Gemeindellaus dank- 
bar sein. Wir weisen darauf hin, daß diese 
Abendmahlsfeier nicht im Anschluß an den 
Frühgottesdienst geschieht, sondern ein 
Abendmahlsgottesdienst für sich sein will. 

In dieser Woche — 4 — Verkehrsunfälle! 
Damit steigt die Zahl der Unfälle in die- 

sem Jahr auf 130. 
Neben großen Sachschäden wurden 52 Per- 

sonen verletzt, 5 Unfälle verliefen tödlich. 
Die Unfallziffern d)es letzten Jahres (128) 
haben wir in dieser Woche überschritten. 
Fürwahr eine traurige Bilanz. 

Verkehrsteilnehmer! Beachtet die aufge- 
stellten Verkehrszeichen und beherzigt sie. 
Seid fair im Straßenverkehr. 

Eltern und Erziehungsberechtigte! Helft 
mit, Eure Kinder und die Euch anvertrauten 
Kinder auf die Gefahren dies Straßenver- 
kehrs hinzuweisen. Aufklärungsarbeit auf 
breiter Linie tut not. 

Für heute die landwirtschaftlichen Fahr' 
zeuge. Beladet Eure Fuhrwerke so, daß die 
Ladung hält. Haltet an den Fuhrwerken die 
Bremsen in Ordnung. An mit Rindvieh be 
spannten Fuhrwerken führt die Deichsel. 
Überzeugt Buch vor dem Einbiogen oder 
Überqueren der Hauptstraße, daß dieselbe 
frei ist. Wenn Ihr allein seid, steigt von dem 
Bock herunter und nehmt Eure Tiere am 
Kopf. 

Mit Fuhrwerken und Ackergeräten dürft 
Ihr die Straßen nicht t)eschädigen und auch 
nicht verschmutzen. Fuhrwerke und Acker- 
geräte müßt Ihr vor dem Befahren der 
Straßen an ihren Rädern säubern, 

Sensen dürft Ihr auf der Straße nur mit 
Schutz tragen. Beim Radfahren sind Sensen, 
Hacken, Rechen und dergl. am Fahrrad fest- 
zubinden. 

Laßt Eure Fuhi-werke nicht längere Zeit 
auf der Straße stehen. Die Straße ist kein 
Abstellplatz. 

Denkt an Licht und Rückstrahler, wenn Ihr 
bei Dunkelheit fahren müßt. Licht und 
Rückstrahler müssen gut sichtbar sein. 

^^^olf$hoct)fch,ule 
_ /prfc/^tzi 

„Du und Deine Gemeinde". Am kommenden 
Mittwochabend beginnt eine 4 Abende um- 
fassende Diskussionsreihe im Realgymnasium, 
Auf die Veröffentlichung unter diesem Titel 
in der kommenden Dienstag-Ausgabe sei 
heute schon verwiesen. Die Beteiligung ist 
kostenlos. 

„Die schmerzlose Geburt", Ein bekannter 
Frauenarzt ist der Darmstädter Mediziner 
A. Vöge von der Frauenklinik. Vielen Lange- 
ner Frauen ist er kein Unbekannter. Prof. 
Vöge kommt am nächsten Dienstag, 18. 11. 52, 
20 Uhr, nach Langen und spricht im Real- 
gymnasium über das ungemein interessie- 
rende Thema „Die schmerzlose Geburt". 
Welche Frau, gleich ob jung oder älter, 
würde ein so zeitnaher Stoff nicht inter- 
essieren? Da mit einem größeren Besuch zu 
rechnen ist, wird sich rechtzeitiges Einfin- 
den empfehlen. Die Veranstaltung ist völlig 
kostenlos! 

„Das Betriebsverfassungsgesetz". Entgegen 
der Ankündigung im Winterarbeitsprogramm 
hat der Deutsche Gewerkschaftsbund dem 
obigen Thema einen noch breiteren Raum ge- 
widmet. So linden nicht wie vorgesehen, 
3 Abende, sondern 7 Abende statt, bei denen 
als Referenten Herl' Pieper, Herr Klinken- 
berg, Herr Wündisch, Frau H. Pfister und 
Herr Thon zur Verfügung stehen. Die Ver- 
anstaltungen finden jeweils donnerstags 
abends im Realgymnasium um 20 Uhr statt 
Erstma'.iger Beginn v/ar bereits der 13. 11. 52. 
Die nachfolgenden Termine sind 20. 11., 
27. 11,. 4. 12., 11. 12. und 18. 12. 1952 . Die 
Teilnahme an diesen wichtigen und inter 
essanten Ausführungen ist gebührenfrei. 

Beilagen-Hinweis. Unserer heutigen Aus- 
gabe liegt eine Beilage der Fa. Einrichtungs- 
haus W. Kolloch, Landen. Bahnstraße 119, 
bei, die wir der besonderen Beachtuhg emp- 
fehlen. 

I Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: Stromabschaltung. 
Am Sonntag, den 16. 11. 52 zwischen 

8.30 und 10 Uiir werden wegen dringenden 
Reparatui''arbeiten Teile des elektrischen 
Ortsnetzes zeitweilig abgeschaltet. 

Die Stadtwerke. 
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^dsbad]cr M yiadjci'djten 
Am Sonnlag, dem 16. Nov. 1952 ist 

VolkslraHcrta« 

Aus diesem Anlaß begeht die Gemeindeverwaltung Egelsbach, zusammen 
mit den Egelsbacher Vereinen, am Sonntagnachmittag um 15 Uhr auf 
dem Gemeindefriedhof eine 

GEDENKFEIER 

Die Egelsbacher Einwohnerschaft ist eingeladen. 

Egelsbach, den 13. November 1952 

Der Gemeinde vorstand: 
gez. Wannemacher, Bürgermeister 

e Wir gratullern. Am Montag, dem 17. Nov. 
feiert Herr Bildhauer Max Schober, Schiller- 
straße, in körperlicher und geistiger Rüstig- 
keit seinen 75. Geburtstag, wozu wir ihm die 
herzlichsten Glückwünsche aiissprechen. 

e Im Silberkranz. Die Eheleute Philipp 
Beinliardt u. Frau, geb. Pons, Langenerstr. 31, 
feiern am Samstag, den 15, November, ihre 
silberne Hochzeit. Wir gratulieren dazu auf 
das herzlichste. 

e Heldengedenktag und Totensonntag. Die 
letzten Sonntage vor dem Advent und der 
Weihnachtszeit sind in der Kirche schon 
immer dem Gedenken an die Vergänglichkeit 
und d!ie Ewigkeit gewidmet. Es trifft sich des- 
halb gut, daß im gesamten Bundesgebiet am 
kommenden Sonntag, dem 16. November, der 
Volkstrauertag für alle Toten der Kriege und 
der politischen Ereignisse gefeiert wird. Auch 
im Gottesdienst der ev. Kirche wird ihrer 
gebührend gedacht werden. Darüber wird den 
Gliedern der ev. Kirche und der Gemeinde- 
vereine empfohlen, an der Feier der Gemeinde 
und der Verbände nachmittags um 15 Uhr 
auf dem Ehrenfriedhof teilzunehmen. — Es 
hat seinen tiefen inneren Sinn, wenn an dem 
gleichen Tag, Sonntag, dem 16. November, 
abends um 20 Uhr in der ev. Kirche wieder 
ein Gebetsgottesdienst für die immer noch 
zahllosen Gefangenen und für das Heer der 
Vermißten stattfindet. Es ist mehr als eine 
sittliche Pflicht, nicht nur in äußerer, son- 
dern auch in innerer Verbundenheit zu blei- 
ben mdt denen, die immer noch von der 
Heimat und den Ihren getrennt leben müssen. 
In dem besagten Gottesdienst wird auch der 
großen Schar der Vermißten gedacht imd 
derer, die zu Hause in steter Ungewißheit 
um ihr Schicksal sind und vielleicht für 
immer bleiben werden. — Am Sonntag dar- 
auf, also Sonntag, den 23. November ist dann 
das Totenfest. Den Höhepunkt dieses schon 
über 100 Jahre gehaltenen Totenfestes, das 
den Toten der Heimat gewidmet ist, wird die 
Verlesumg der Verstorbenen der Kirchenge- 
mtinde im Gottesdienst um 10 ihir darstellen. 

e Tödlicher Verkehrsunfall. Am Mittwoch, 
kurz nach Mittag, ereignete sich auf der 
Bundesstraße 3, kurz vor dem zu Egelsbach 
gehören'den Weiler Bayerseich ein schwerer 
Verkehrsunfall mit Todesfolge. Edn funkel- 
nagelneuer Mercedes 300 geriet, von Darm- 
stadt kommend, von der Fahrbahn, über- 
schlug sich fünfmal und landete etwa 70 m 
von der Landstraße entfernt auf einem 
Acker. Das Fahrzeug wurde total zertrüm- 
mert. Der Fahrer, ein aus Wiesbaden stam- 
mender Gesdiäftsmann, wurde dabei auf der 
Stelle getötet. Auch sein Beifahrer erlitt sehr 
schwere Verletzungen und liegt in bedenk- 
lichem Zustand im Kranikenhaus. 

e Gedächtnisturnen. Die Turner haben 
wirklich gehalten, was sie versprochen haben. 
Ihre Vorführungen rollten in schneller Folge 
db und standen auf sehr beachl^swerter 
Höhe. Ob die älteren Schüler oder Schülerin- 
nen, ob die Turnerinnen, die Turner und 
Jugendlichen auf der Bühne standen, die 
zahlreich erschienenen Zuschauer spendeten 
eifrig Beifall und waren überrascht über die 
Leistungen. Der Spielmannszug ^md die Ge- 
brüder Treußch gaben auch ihr Bestes. Die 
Bedeutung des Altmeister Jahn als Turn- 
vater und besonders auch als vorbUdldcher 
Erzieher wurde zu Beginn der Veranstaltimg 
den Teilnehmem nahegebracht und en<Jete 
mit einem musterhaft vorgetragenen Gedicht 
„Jahns Tod". Zwei Jugendlichen wurden Ur- 
kunden überreicht und dabei betont, daß sie 
wegen ihrer vorzüglichen Ledstungen in die 
Landesbestenliste für (Leichtathletik einge- 
reiht werden. Ein weiterer Beweis für die 
allseitige Ausbildung bei den Turnern. Sie 
sind sich bewußt, was sie ihrem „Turnvater 

Jaiin" schuldig sind. In unermüdlicher Arbeit 
mühen sich die Leiter und Leiterinnen der 
einzelnen Abteilungen, die ihnen anvertraute 
Jugend zu gesunden, lebensstarken, willens- 
tüchtigen Menschen zu erziehen. Ihnen ge- 
bührt der größte Dank dafür. Und aU denen, 
die als Zuschauer kämmen, kann versichert 
werden, daß diese auch in Zukunft bestrebt 
sein werden, gute Leistungen und schöne, 
freudig bewegte Vorführungen zu bieten. 

e Dem Frohsinn und dem Humor Tttr und 
Tor geöffnet. Morgen abend fällt bei der 
Karneval - Gesellschaft 1937 Egelsbach der 
Startschuß zur neuen Saison. Morgen abend 
öffnen sich die Tore Narrhallas (Eigenheim- 
Saalbau) und eitel Freude und Heiterkeit 
werden ihren Einzug in altgewohnter Weise 
halten. Erstmalig in diesem Jahre beginnt 
die Eröffnungssitzung der KGE schon um 
20.11 Uhr, und die Besucher werden gut da- 
ran tun, unbedingte Pünktlichkeit einzuhal- 
ten, denn wenn auch sonst keine Veranstal- 
tung in Egelsbach zur angesetzten Zeit be- 
ginnt, bei der KGE gibt es sowas nicht. Um 
I^nkt 20.11 Uhr wird] der Narhallamarsch er- 
tönen, gespielt von der bestens bewährten 
Kapelle „Melodia", und die Sitzung unter der 
Leitung des allseits bekannten Ministerpräsi- 
denten Walter Kühn ihren Anfang nehmen. 
Wie immer, so wird auch diesmal wieder ein 
Programm abrollen, das sich würdig an die 
Sitzungen der verflossenen Jahre anschließt. 
Altbekannte Karnevalisten werden wieder in 
die Bütt steigen und den Besuchern einige 
Stunden ungebundenen Frohseins vermitteln. 
Aber auch Überraschungen wird es geben. 
Von denen sei aber an dieser Stelle noch 
nichts verraten. Warten wir noch einen Tag, 
dann werden wir sehen, was die KGE, die 
bis jetzt .noch nie enttäuscht hat, wieder auf 
die Beine gestellt hat. — Indessen wetzt der 
„Lustige Kakadu" seinen Schnabel, um auch 
in diesem Jahre wieder fliegen zu können. 
Zwar hat ihm das Finanzamt in Langen nicht 
nur den Schwanz abgeschnitten, sondern 
auch noch gehörig die Flügel gestutzt, so daß 
er in finanzieller Hinsicht viel eher einem 
„geroppten Kinkel" als einem „Lustigen 
Kakadu"' gleicht, doch wird ihn das nicht 
daran hindern, auch in diesem Jahre wieder 
zu fliegen. Bis zum Neujahrstag werden ihm 
schon wieder einige Fedem wachsen, und 
wenn er mal ein neues Gefieder bekommt, 
dann ist das auch nicht schlecht. Schade ist 
es nur, daß die Bevölkerung nicht in der 
Weise mithilft, wie es wünschenswert wäre. 
Die Egelsbacher Einwohner sollten wirklich 
witzige Begegebenheiten unbedingt den be- 
kannten Mitgliedem der KGE zuleiten, da- 
mit der Kakadu auch wirklich volkstümlich 
gestaltet werden kann und zur Freude aller 
am Neujahrstag seinen Flug beginnen kann. 
— Wer also nun 'Jen grauen Alltag für einige 
Stunden vergessen will, wer sich bei echtem 
Humor einen vergnüglichen Abend machen 
will, für den kann es morgen abend nur ein 
Weg geben: In die Narrhalla Eigenheim zur 
KGE. Auch die tanzfreudige Jugend kommt 
anschließend an die Sitzung noch auf ihre 
Kosten. — Das Verschen des Protokollers: 

Willst vergesse Deine Sorje, 
liewer Berjei', dann geh morje 
in des Eigeniieim ehinner; 
dort find'st Du des Frohsinns Kinner 
versammelt, und bestimmt werd's schee 
morje fbend bei de KGE. 

Egelsbacher Lichtspiele. Peter Ostermayer, 
der uns schon so viele schöne Ganghofer- 
Filme schenkte, verfilmte nunmehr auch den 
Roman „Der Besondere" und nannte seinen 
Film „Die Alm an der Grenze". Der packende 
Kampf zweier Männer um eine Frau inmit- 
ten drohender Gefahren einer entfesselten 

Natur der gewaltigen Bergwelt. — „In die 
Falle gelockt" heißt ein erregender Film vol- 
ler Abenteuer und Gefahren. Sensationen 
der Wirklichkeit. Eine scheu gewordene 
Herde von 7000 Rindern jagt über die kilo- 
meterweit brennende Prärie. Ein Film aus 
Texas, wie es wirklich war. 

(Erzbaufcn 
ez „Narrhalla" startet zur Karnevalsalson 

1952. Die Kamevalgesellschaft „Narrhalla" 
1934 Erzhausen eröffnet die neue Kameval- 
saison am morgigen Samstag um 21.11 Uhr 
in der Ludwigshalle Waren die Männer xmd 
Frauen, die Frotisinn tmd Freude auf ihr 
Paffier geschrieben haben, schon im vorigen 
Jahr so erfolgreich, so haben sie für die 
neue Saison wieder tüchtig vorgearbeitet. Der 
I'rotokoller war das ganze Jahr über am 
Werit, um alle wichtigen Ereignisse mit 
gutem Humor zu sehen. Ja, ein eigenes Quar- 
tett hat sich gebildet und eine eigene Tanz- 
gruppe, die unter der bewährten Leitung von 
Frau Matzelt steht, wird für den nötigen 
rhythmischen Schwung des Jahres 1953 sorgen. 
Die glänzende Damen- und Herrensitziuig des 
vergangenen Jahres und die anderen Icame- 
valistischen Veranstaltungen des Vereins 
waren ein großer Schritt nacih oben. Über 
das FVogramm des Eröffnungsabende hüllten 

Für die vielen Glückwünsche imd Ge- 
schenke anläßlich imserer Verlobung 
danken wir recht herzlich allen Ver- 
wandten, Nachl>am und Bekaimten. 

Ellen Ehert 
Hermann Meister 

Egelsbach, im November 1952 
Schulstraße 12 

si^ die Verantwortlichen in ihr „karnevali- 
stisches Überraschungsschwedgen", aber ihr 
Schmunzeln verspricht so aUerhand. Also, 
hinein mit Helau und bester Stimmung und 
den Karnevalisten der „Narrhalla" die besten 
Wünsche! — An Veranstaltungen der Karne- 
valsalson 1952/53 nemnt die Narhalla: Sams- 
tag, 15. November Karaevalseröffnung; am 
1. Februar 1953: Herren- und Damensitzung; 
am 14. Februar: Maskenball; am 15. Februar: 
Kindermaskenbali und am 17. Februar 1963: 
Lumpenball. 

jQfFentbuX 
o Goldene Hochzeit. Am morgigen Samstag 

feiert das Ehepaar Heinrich Gaubatz und 
Barbara, geb. Klingerustein, Bahnhofstraße 43, 
das Fest der goldenen Hochzeit. Beide er- 
freuen sich körperlicher und geistiger Frische, 
ja der 75jährige Jubilar steht trotz seines 
hohen Alters noch in Arbeit als Maurerpolier 
bei der Fa. Triefenbach-Götzenhain, Tag für 
Tag fährt er nach Frankfurt zur Arbeitsstätte 
und verrichtet sein Handwerk in gewohnter 
Exaktheit und Rüstigkeit. 23 Jahre lang 
führte er die Ortsgruppe der Gewerkschaft 
Steine und Erde und setzte sich mdt vorbild- 
lichem Eifer und innerer Begeisterung für 
das Wohl und die soziale Hebung seines Be- 
rufsstandes ein. Wir wünschen dem goldenen 
Jubelpaar einen schönen Festtag imd noch 
viele gesegnete Stunden gemeinsamen Glük- 
kes und innerer Zufriedenheit. 

o Wir gratulieren aufs herzlichste Herrn 
Geoi-g Groh 5., Bahnhofstraße 5, zu seinem 
70. Geburtstag, den er am Sonntag bei bester 
Gesundheit begehen kann. 

(6ö^cnbain 
g Sonnenschein fUr alle! Götzenhains när- 

risches Komitee ladet zur Eröffnung der 
Karnevalsalson 1952/53 am Samstag, dem 
15. 11. um 20.11 Uhr alle Freunde des Froh- 
sinns zu einem grollen Bimten Abend mit 
Tanz in der Turnhalle ein. Unter der be- 
währten Leitung des bekannten „Jung's 
Heiner vom Hain" werden die zahlreichen 
Darbietun^n wiriclich „Sonnenschein für 
aUe" in diesen regnerischen Tj^en bringen. 
Als Schlager des Jahres kündigt man vor 
allem den Boxkampf „ten Neuhof gegen 
Jinvmy Bankerott" an. 

Evang. Kiiche Egelsbach 
Sonntag, den 16. Nov., vorm. 10 Uhr: Gottes- 

dienst (Volicstrauertag) 
vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst 
abends 20 Uhr: Gebetsgottesdienst für 

Kriegsgefangene und Vermißte 
(in der Kirche) 

Montags abds.: Singstunde d.ev. Kirchenchors 
Dienstags abds.: Ev. männl. Jugend von 

14—16 Jahren) 
Mittwoch, den 19. Nov. 52: Büß- und Bettag: 

vorm. 10 Uhr: Gottesdienst 
Donnerstag, den 20. November, 20 Uhr: 

Bibelstunde der ev. Jugend 

K»rn«val-qe»«llscliaft 1037 Ea«l«t>»ch •. V. 

Am morgigen Samstag, den 15.11, 52. 20.11 Unr 

TKar^mval-'&rG^nungS-S^ 

mit TZan^ 

Wahre Freude und Fröhlichkeit 

helfen vergessen Alltagsleid! 

Nach dieser Devise wird In einer schneidigen Sitzung 
der Karneval in Egelsbach eröffnet. Die Sitzung beginnt 

pünktlich um 20.11 Uhr. 

Eintritt mit Tanz DM 1.- Saalöffnung 19.15 Uhr 

Telefon 480 

Die Alm an der Grenze 
Fr 20.30 Ein Hochgebirgs - Film nach 
S» 20.1B Roman ,J)er Besondere" 
So is'lB Ludwig Ganghofer; mit Inge Egger, Inge Cornelius, 
So 20.30 Paul Richter, Rieh. Häußler. 
Mo20.30 Edn Film, wie ein Volkslied, 

der von der Schönheit der 
Berge und der Menschen, die 
in ihnen wohnen, erzählt. 

s. 32.30 In die Folie gelockt 
So 16.00 Gary Cooper in dem Film axis 

derajTexasi, wie esJwirkUch war 

Herren-HOte 

SM-SportmDtzeii 

ERNST MULLER 
EGELSBÄCH 

Westendstrafle 8 

Zum Totensonntag 
Bestellungen auf 

Grabschmuck 
aller Art 

nimmt entgegen 
Kranzbinderel 

Frieda Sollwey 
E(iPl8b.,Rhelnsti BB 

Frischmelkende Knh, 
PFERD, da flberzfiblig 
u. Speise-Kartoffeln 

zu verkaufen. 
Ludwig Haas, Egelsb. 
Emst-Ludwlg-Str. 45 

Zum Totenfest 
Krftnze u. Buketts 

In Natur 
Islandmoos- Kr fihze 
Herzen und Kissen 

verkauft 

Hermann Bader 
Egel8b.,08tendstr 16 

1 Paar Zuchtgänse 
zu verkauten 
Bgelsbacb, Rheinstr. 23 

Rundfunk-Greräte 

AlU Geräte der Saison i9S2/S3 am Lager. Bequemste Teilzahlung auch ohne ilnzahiung. 
Ihr altes Gerät wird in Zahluncr genommen. - Beachten Sie bitte meine Auslage in der 

ERNST-LVDWIG-STRASSS 70 

aus der Saison 1951/52 

61# Sif/o i^reisnacMa,»» t RADIO HECK 
Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Straße 57 
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Großkiimpftag auf dem Club-Platz 
1. FC Laneren — SO Messel 

Zum fälligen Verbandsspiei erwartet der 
Club am kommenden Sonntag Gäste aus 
Meesel. Der Gegner liegt dem 1. FC Langen 
nicht so rocht. Einma'., als Langen mit Pau- 
ken und Trompeten vor zwei Jahren nach 
Messel zog, gelang ein Unentschieden, wobei 
Wahl kurz vor dem Ende noch ausgleichen 
konnte. Das war der einzige Erfolg in den 
letzten Jahren gegen diesen Gegner. Wie 
wird das Spiel nun am Sonntag werden? 
Beide Mannsch.nften hängen am Tabellenende 
und benötigen dringend Punkte. Messel, das 
ohne I«iumjnn antreten muß (gesperrt), hat 
von seiner vor jährigen Form etwas verloren. 
Die Clubmannschaft ist ebenfalls in dieser 
Saison noch nicht so richtig zum Zuge ge- 
kommen, doch steckt in der Elf mehr, als ihr 
derzeitiger Tabellenatand verrät. Hoffentlich 
stellt der Spielausschuß gerade für dieses 
Treken den richtigen Sturm zusammen, da- 
mit zählbare Erfolge verbucht werdfin kön- 
nen. Am letzten Sonntag in Ober-Ramstadt 
hat es der Clubsturm ja bewiesen, daß er 
Tore schießen kann, wenn auch am Ende 
eine bittere Niederlage herauskam. Vielleicht 
gelingt dieses Mal gegen Messel ein doppel- 
ter Punktgewinn. Der Ausgang ist jedenfalls 
als offen zu bezeichnen. Ein guter Besuch 
sollte der Clubmannschaft den nötigen Rück- 
halt geben. Beginn 14.30 Uhr. Vorher spielen 
die Reservemannschaften. 

SG Egelsbaoh muß nach Michelstadt 1. O. 
Ein weiterer schwerer Gang steht den 

Egelsbacher am kommenden Sonntag ini 
Vori-undenspiel im Michelstädter Stadion bei 
dem Tabellenzweiten der SKG Michelstadt 
bevor. Wenn der Gastgeber auch bei seinen 
beiden letzten Auswärtsspielen recht emp- 
findlich unter die Räder kam, so konnte er 
bifiher doch bei all seinen Heimspielen er- 
folgi-eich bestehen und sich somit zur SpitM 
emporkämpfen. Schon von jeher nahmen die 
Spiele beider Gegner einen dramatisch und 
spannenden Verlauf und so werden auch am 
Sonntag die Platzherren alles daran setzen, 
mit diesem Heimspiel einen weiteren Sieg an 
ihre Fahne zu heften, um damit weiterhin 
ihren guten Tabellenplatz zu festigen. Trotz 
alledem fahren die Einheimischen recht hoff- 
nungsvoll zu ihrem Gegner und werden mit 
letztem Einsatz und Siegeswillen kämpfen, 
denn daß sie es können, haben sie schon wie- 
derholt bewiesen und damit ist noch lange 
nicht gesagt, wer bei dieser Auseinanderset- 
zung mit dem Schlußpfiff das bessere Ende 
haben wird. Die Abfahrtzeit mit Onmibus 
wird in der Spielersitzung bekannt gegeben. 
Mitfahrende können sich noch melden. Fahrt- 
preis DM 3.—. 

AH SV 98 Darmstadt — AH SSG 2:6 
Mit diesem vollauf verdienten Ergebnis kain 

die AH zu einem ihrer schönsten diesjähri- 
gen Erfolge. Der Innensturm mit Schneider, 
Bender und Tulke spielte die gegnerische 
Hintermannschaft laufend aus, so daß die 
Tore wie reife Früchte fallen mußten. 

Am kommenden Samstag hat sich die AH 
wiederum eine große Aufgabe gestellt. Um 
15 Uhr erscheint die 1. Mannschaft des FC 
Brühl-Ffm. auf dem FC-Platz. 

Jugendfußball bei der SSG 
Die Kleinsten der SSG spielen bereits am 

Sannstagnachmittag in Neu-Isenburg gegen 
die gleiche der Spvgg. Neu-Isenburg. 

Die A-Jugend trifft im Derby auf die 
gleiche des 1. FCL. Im Vorspiel konnten die 
Jungens der SSG einen knappen Sieg davon- 
tragen. Wie das Rückspielergebnis ausfällt 
ist noch nicht vorauszusagen. Auf jeden Fall 
wünschen wir dem Spiel einen schönen und 
fairen Verlauf^  

Die Junioren treffen im letzten Spiel der 
Vorrunde auf den TV Trebur. Trebur steht 
in der Tabelle im Mittelfeld, so daß sich die 
Juniorenmannschaft anstrengen muß, wenn 
sie das Spiel für sich entscheiden will. Ist 
Einsatz und Können vorhanden wie in Bens- 
heim, so ist mit einem Erfolg zu rechnen. 

Jedem Fußballfreund sei daher empfohlen, 
sich diese beiden Spiele anzusehen. 

Groß-Bleberau entführte beide Punkte 
aus Götzenhain 

Seinen ersten Auswärtssieg konnte Groß- 
Bieberau am Sonntag mit 4:2 Toren in 
Götzenhain feiern. Dabei war vor allem die 
Überlegenheit der Gäste in der ersten Halb- 
zeit für den Ausgang des Spieles ausschlag- 
gebend. Mit 3:0 hatte sich Groß-Bieberau 
bis zur Pause eine beruhigende Führung er- 
kämpft, die Götzenhain mit seinem zur Zeit 
schwachen Sturm nicht mehr aufholen 
konnte. Zwei Eckbälle wurden zwar von 
Simon für G<)tzenhain verwandelt, aber die 
Gäste erhöhten mit einem weiteren Treffer 
schließlich noch auf 4:2. 

Jugendarbeit beim I. FC Langen 
Die Schülermannschaft setzte auch am letz- 

ten Samstag ihre Siegesserie fort und schlug 
nach schönem Spiel der Jüngsten seinen 
Lokalgegner SSG mit 3:1. Beide Mannschaf- 
ten befleißigten sich einer fairen Spielweise 
und der Gegner war im Feldspiel gleichwer- 
tig. Die Spiele der Jugendmannschaften für 
kommenden Samstag und Sonntag werden 
am Fi-eitagabend in einer Jugendversamm- 
lung bekannt gegeben. 

JCandball 
Eppertshausen — TV Langen 10:4 (6:1) 

Trotz der vorangegangenen Regentage war 
der Platz in Eppertshausen in gutem Zustand, 
und so konnte sich ein abwechslungsreiches 
und schnelles Spiel entfalten. Beide Mann- 
schaften waren sich im Feldspiel völlig eben- 
bürtig. Langen zeigte in der zweiten Hälfte 
sogar das schönere Spiel. Während in der 
ersten Halbzeit eine ganze Reihe von Wür- 
fen der Langener Angriffsreihe neben dem 
Tor landete (darunter wieder einmal ein 13- 
Meter-Ball), zeigte sich in den zweiten 30 
Minuten Eppertshausens Schlußnjann von 
seiner besten Seite und hielt manch 5)chöu 
geworfenen Ball Betrachtet man eirunal die 
Tore, die in diesem Spiel fielen, so ergibt sich 
folgendes: unter den zehn Eppertshausener 
Erfolgen befindet sich nur ein einziges Feld- 
tor. Die übrigen neun Tore, die der TV hin- 
nehmen mußte, ergaben sich aus zwei 13- 
Meter-Würfen und sieben direkt geschosse- 
nen Strafstößen, die alle von Frühwein aus 
Eppertshausen ausgeführt wurden. Demgegen- 
über entstammen die vier Langener Tore 
schönen Kombinationszügen. Beide Mann- 
schaften lieferten sich ein sehr schnelles und 
anständiges Spiel, das in dem Schiedsrichter- 
Obmann Weidmann aus Darmstadt einen 
regelsicheren und aufmerksamen Leiter hatte. 

Die Reservemannschaft des TV mußte 
ebenfalls eine 10:4-Niederlag€ hirmehmen. 

Hoher Sieg der A-Jugend des TV 
In Schneppenhausen holte sich die A- 

Jugend des TV Langen gegen die nicht kom- 
plett angetretene Platzmannschaft einen ein- 
deutigen ll:l-Sieg. Die Langener Jugend ließ 
in der ersten Halbzeit viele Torgelegenheiten 
ungenutzt und lag bis zur Pause mit 3:0 in 
Führung. In der zweiten Halbzeit kam dann 
die TV-Jugend stark auf und konnte sich 
einen hohen ll;l-Sieg erspielen. 

Handball-Vorschau des TV 
Am kommenden Sonntag muß der TV 1862 

mit seinen beiden aktiven Mannschaften zum 
Tabellenersten nach Fränkisch-Crumbach. Im 

Vorspiel konnte der heutige Tabellenführer 
nicht überzeugen und erreichte damals gegen 
eine mit Ersatz angetretene TV^Elf mit viel 
Glück einen knappen 5:4-Sieg. In der Zwi- 
schenzeit hat sich die Odenwald-Elf sehr be- 
ständig gezeigt und ihren ersten Tabellen- 
platz behauptet. Der Papierform nach müßte 
die Langener Mannschaft am Sonntag auf 
dem kleinen Spielfeld in Fränk.-Crumbach 
Punktlieferant sem. Was Wille und geschlos- 
sener Einsatz vermögen, hat das Spiel in 
Goldbach gezeigt. Sollte die TV-Elf rfch zu 
einer ähnlichen Mannschaftsleietung auf- 
raffen können, dann wird auch dem Tabel- 
lenführer das Siegen auf eigenem Platz nicht 
ganz leicht fallen. Näheres über Abt;ihrt siehe 
Vereinsanzeige. 

SSG beendet mit einem Sieg über Egelsbach 
die Vorrunde 

Wie schon am Dienstag berichtet, konnten 
die SSGler in Egelsbach einen wertvollen 
Sieg erringen. Zu dem zweifelsohne vorhan- 
denen technischen Können, das sich beson- 
ders bei den schlechten Wetterverhältnissen 
zeigte, kam der Einsatz eines jeden Spielers, 
und so konnte das Spiel gewonnen werden. 

Die Langener wariden ^eine Überrumpe- 
lungstaktik an, und hatten damit Erfolg, 
denn schon nach kurzer Zeit stand es 3:0 für 
Langen. Dieser Vorsprung wurde zwar in 
5 schwachen Minuten der Qintermannschaft 
wieder eingebüßt, aber der Kampfgeist der 
Mannschaft behielt die Oberhand und immer 
wieder erzielte Langen den Führungstreffer 
und am Schluß dann auch den Siegestreffer. 

Die Reservemannschaft konnte wiederum 
nicht überzeugen. Die 11 Spieler, die zum 
Teil sehr gute Anlagen haben, sind noch 
keine Mannschaft. Kommt zu dem Einzelkön- 
nen noch der richtige Sinn für die mann- 
schaftsdienliche Zusammenarbeit, dann wird 
auch die Reserve zu überzeugen wissen. 

die Egelsbacher haben in ihren letzten Spie- 
len in ihrer Spielform und dem so entschei- 
denden Einsatz merklich nachgelassen. Doch 
bleibt zu hoffen, daß sie sich in diesem 
Spiel von der besten Seite zeigen, so daß Sieg 
und Punkte in Egelsbach bleiben. Allen 
Handballfreunden steht damit ein schönes 
Spiel bevor, das einen Besuch empfehlens- 
wert macht. Spielbeginn 14.30 Uhr. 

Um 13.15 Uhr Vorspiel der Reserve-Mann- 
schaften. Die Spiele finden auf dem „Sport- 
platz Brühlwiesen" statt. 

Tisch-Tennis 
Olympia Lorsch I — TTC Lappen I 9:7 
TTC Langen II — SG Arheilgen III 9:6 
Damen: TTC Langen — TSV N.-Ramstadt 7:4 

Die Krise der Langener Bezirksklassen- 
mannschaft wird langsam bedenklich. Die 
Gastgeber, die noch in den Aufstiegspielen 
zweimal hoch von den Langenern geschlagen 
wurden, erkämpften sich — wenn auch mit 
einigem Glück — unter großem Einsatz zwei 
wertvolle, nicht unverdiente Punkte. 

In der Kreisklasse II hatte die 2. Mann- 
schaft des TTCL alle Mühe, die Arheilger 
niederzuhalten. Nach hartem Kampf gelang 
es der Langener Mannschaft aber schließlich 
doch, ihre großartige Erfolgserie fortzusetzen. 
Arzt blieb auch weiterhin in der ganzen 
Runde ungeschlagen. — Die Damenmann- 
schaft wartete mit schönen Leistungen auf 
und konnte nach einem mit seltener Erbitte- 
rung geführten Kampf ihre Gäste von dem 
zweiten Tabellenplatz verdrängen. Die Damen 
Carnier, Albert, Schäfer und Scherer waren 
in gleichem Maße an diesem Erfolg beteiligt. 

Vorschau des TTCL 
Die 1. Mannschaft des TTCL trägt am 

kommenden Sonntag an eigenen Platten um 
Die Jugendmannschaft unterstrich ihre i 9.30 Uhr in der Ludwig-Erk-Schule gegen den 

derzeitige gute Form durch einen beacht- 
lichen 12:5-Sieg in Arheilgen. Vor allem ist 
hier der unbedingte Einsatzwillen eines 
jeden Spielers zu lobeni 

Wie steht nur die SSG in der Tabelle? Nach 
Abschluß der Vorrunde hat sich ein klares 
Tabellenbild ergeben. (Siehe auch Dienstags- 
ausgabe der Langener Zeitung). Langen muß 
nun in der Rückrunde vor allem versuchen 
aus seinen Heimspielen Kapital zu schlagen, 
denn 7 Heimspielen stehen nur noch 3 Spiele 
auf fremden Plätzen gegenüber. Allerdings 
gibt es zu denken, daß von den 8 Punkten der 
Vorrunde 6 auf fremden Plätzen geholt 
wurden. Trotz allem darf man aber der SSG 
in der Rückrunde ein besseres Abschneiden 

TV Jugenheim ihr letztes Vorrundenspiel aus. 
I Ob die Langener gerade gegen den Tabellen/- 
j dritten zu ihrer früheren Form zurückfinden 
, werden, ist höchst fraglich. Jedenfalls gilt 
I es, mit letztem Einsatz zu kämpfen. — Auch 
i die 2. Mannschaft des TTCL bestreitet ihr 
1 letztes Vorrundenspiel bei Blau-Gelb Darm- 
i Stadt. Die Aufstiegschancen der Langener 

sind nur mit einem neuen Siege zu wahren. 
1 Jugend und Damen sind nach Abschluß der 
j Vorrunde spielfrei. 

{ Abschießen hei der SchützengesellBchaft 
Langen 

Am vergangenen Sonntag schloß die 
zutrauen, denn die Mannschaft kann zur Zeit I Schützengesellschaft Langen ihr tÄungS' » *  ,    j_ J ! nrlif ^111 »nrifTtf^n AnRnhlptwn. wieder komplett 
meisten Spielen 
Fall war. 

antreten, was 
der Vorrunde 

ja in 
nicht 

den 
der 

Handball-Vorschau der SSG 
Am kommenden Sonntag erwartet die SSG 

die Reserve des SV 98 Darmstadt. Mit dieser 
Mannschaft dürfte wohl die spielkulturmäßig 
stärkste Mannschaft in Langen zu Gast sein. 
Langen kormte in d!en seitherigen Spielen 
noch nie gegen diese Mannschaft gewinnen. 
Das Vorspiel endete mit einer knappen 8:7- 
Niederlage in Darmstadt. Die SSGler bren- 
nen darauf, dies Spiel zu gewinnen und allen 
Zuschauem kann der Besuch nur empfohlen 
werden, Beginn 13.30 Uhr. Das Vorspiel be- 
streiten die Reserve- und die Jugendmann- 
schaft, verstärkt durch einige Aktive. Die 
Jugend hat am Sonntag einen schweren Gang 
zu dem Tabellenführer der Jugend Brauns- 
hardt vor. Man. darf sehr gespannt sein, wie 
das Ergebnis lauten wird. 

Egelsbacher Handball>Vorschau! 
Die Handballer der SG Egelsbach erwar- 

ten am Sonntag in ihrem ersten HeimrVer- 
bandsrückspiel die spielstarke Elf der SKG 
Schneppenhausen. Im Vorspiel konnten di6 
Einheimischen einen knappen 10:9-Sieg er- 
ringen. Ob es ihnen diesmal, trotz des Platz- 
vorteils gelingt, erscheint sehr fraglich, denn 

schießen mit dem alljährigen Abschießen. 
An diesem Tage konnte jeder Schütze seine 
Leistung unter Beweis stellen. In der Wer- 
tung „Serie 5 Schuß stehend freihand" wurde 
Daniel Müller 1. Sieger, Adam Liöhr 2. Sieger 
und Hans Haas 3. Sieger. In der Wertung 
„Tabelle 15 Schuß stehend freihand" wurde 
Adam Lohr 1. Sieger, Rudolf Weber 2. Sie- 
ger und Alfons Czaia 3. Sieger. Schützen- 
könig wurde Werner Lohr, 1. Ritter Hans 
Haas, 2. lütter Erich Huber. Die Ehren- 
scheibe 1 schoß Willi Herth, Ehrenscheibe 2 
errang Hans Haas. Es gab spannende Kampfe, 
da sich in allen Disziplinen immer mehrere 
Schützen mit nur Vio Millimeter Unterschie- 
den in der Spitzengruppe befanden. 

Vom kommenden Sonntag ab beginnt nun- 
mehr das neue Schießjahr 1952/53, in wel- 
chem nach neuen Richtlinien geschossen wird. 
Auch beginnen dann die Vereins-, Krei»-, 
Verbands- und Bundesmeisterschaften mit 
Vor- und Rückkämpfen. 

Morgen Samstag, dem 15. 11, ab 20 Uhr, 
findet im „Weingold" ein gemütliches Bei- 
sammensein statt, woselbst die Sieger geehrt 
und die geschoesenen bronzenen und silber- 
nen Auszeichnungen des deutschen Schützen- 
bundes ausgegeben werden. Alle aktiven und 
passiven Schützenbrüder mit ihren Ange- 
hörigen und Bekannten können daran teil- 
nehmen. — Gut Schuß!  ,  

U M 
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(M. FortMteuoc) 
Gartian nahm das BUd dar Diaia in sicfa 

auf. der seidenbespannten Wand stand 
ein kostbarer Tisch mit Marketerie, der sicher 
au* der Werkstatt dei Charles BouUe 
•tammtc. Naunumn sammelte also nidit nur 
Münzen, sondern audi kostbare Möbel. 

Der galfenvogelgesicbtige Diener ging laut- 
los einen endlosen Korridor entlang, an des- 
sen Seiten elektrische Kerzen unter gold- 
iHraunen Sciürmen brannten und öffnete eine 
Ttir, wobei er sich wieder verbeugte und mel- 
dete: „Doktor Garrlan von der Kriminalpoli- 
zei." Das sagte er sehr leise, aber sehr be- 
stimmt, obgleidi Garrian seinen Namen nicht 
genannt hatte. Er war also von seinem Herrn 
auf den Besudi vorbereitet worden. 

Ein hohes helles Zimmer tat sidi vor Ste- 
fans Blicken auf durch dessen offenstehende 
Balkontüren es auf eine Terrasse hinausging, 
die von einer weiß und blau gestreiften Mar- 
kise überdedrt war, auf der jetzt Sormen- 
Hdit lag. Denn es war heute so eine Art 
Aprilwetter, es wechselten Schauer mit kur- 
zen Perioden heißen Sonnenscheins. 

Garrlan hörte einen Aufsdirei, der Er- 
schrecken ausdrücken sollte, aber unecht klang, 
der von einer Frau herkam, die auf der mit 
blauer Seide bespannten (3oucdi an der einen 
Wand des Zimmers mit hochgezogenen Knien 
hockte. Gleich darauf wanden sldi zwei win- 
zige Pekinesen unter einer Decke, die mit 
Drachen in Gold und Rot bestickt war, hervor, 
kollerten auf den Teppidi und galoppierten 
mit ihren kurzen Belndien auf den Besucher 
los, w(Ä>e! sie ein piepsendes Bellen ausstießen. 

Die Frau auf der Couch hatte große, runde 
Kinderaugen, deren Lider blau bemalt waren. 

Sie trug einen gelbseidenen Hausanzug und 
rote Lacjcpantöffelcäien mit goldenen Absätzen. 
„Alfred", rief sie wie ein Kind, „Alfred, der 
Herr Kriminalkommissar!" Dann schlug sie die 
gepflegten Hände zusammen, als applaudiere 
äe dem Eintritt Garrians zu. Sie spielte ent- 
weder Neugierde oder drollige Angst Garrian 
konnte das nicht herausfinden. Er verbeugte 
^idi vor der Dame und sagte; „Garrlan, Kri- 
minaUcommlssar Garrian." 

Die Helle, die durch die Balkontür herein- 
strOmte, vetdunkelte sii^ Ein Mann, der in 
einem der Faulenzer auf der Terrasse gelegen 
hatte, stand im Türrahmen. Er trug einen fein 
gestreiften grauen Ansug und eine einfarbige 
blaue Krawatte. Er war ziemlich groß und 
schlank. Hielt den Kopf ein wenig nadi vom 
geneigt, hallte dünne, blonde Haare, die sorg- 
sam Uber die haarlose ScjiSdelwfilbung gelegt 
waren, uad ein feines, kluges Gesicht, zu dem 
die spähenden, grauen Augen nidit ganz 
paßten. Die Nase war schmal und leicht ge- 
bogen, und als er jetzt seinen Besucher an- 
bllcdcte, hatte sein Auge den Ausdmck eines 
Geiers, 

„Dr. Naumann", stellte er sich vor, „darf ich 
bekannt machen? Fräulein Lilo Doretti vom 
Hebbritheater. Sie wird Ihnen nicht unbekannt 
«ein. Der kommende Star!" 

Lilo quietschte einmal auf und schlug mit 
einem Spitzenkissen durch die Luft, als wolle 
sie Naumann für diese Prophezeiung strafen. 

Garrian verneigte sich höflich nach der 
Couch hin und fing einen strahlenden Blick 
aus den runden Kinderaugen ein. Dabei über- 
sah er rasch das Zimmer. Es war zugleicih mit 
höchstem Geschmack und größter Eleganz ein- 
gerichtet. Der Danziger Kabinettsschrank. die 
Lackkommoden mit Bronzebeschlägen aus der 
Zeit Ludwigs XV., die Lehnstühle, die Bilder 
an den Wänden, alles Originale deutscher und 
französischer Meister, waren jedes für sicii 
Museumsstücke. Alles zusammen wirkte ein 
wenig nach Ausstellung und hob den Gegen- 
satz zu der modernen Couch auf der sicäi das 
zierliche Persönchen in dem gelbseidenen 
Hausanzug zur Sdiau stellte, allzu deutlich 
hervor. 

Naumann schien zwei Leidensdiaften zu 
besitzen, die für alte Möbel und die für mo- 
derne, junge Mädchen. 

„Waren Sie gestern In der Premiere?" fragte 
LUo sofort. 

Garrian nickte, „Ja ich war Srai Hebfeti- 
Iheater. Das meinen Sie doch wohl?" 

„Ein miserables Stücdc", sagte Naumann 
wegwerfend und bot Garrian einen Stuhl an, 
„dieser Kornay ist ein Narr. Hat ein Talent 
an seinem Theater wie Toto und llOt imner 
noch seine Elisabeth Hegel epieien, die nie- 
mand mehr sehen will.' 

Die Doretti machte einige gezierte Bewegm- 
gen. Garrian merkte, daß sie ihre bcrthmte 
Kollegin kopierte. Sie hatte den gleichen 
Haarschnitt, der ihr schwarzes, glinzendes 
Haar glatt aus der Stirn zurüdcstrich, sie ver- 
suchte genau so zart und schwebend au 
spre^en wie Elisabeth, ihre Bewegungen 
waren abgerundet und zugleidi nur angedeu- 
tet, wie Garrlan das gestern auf der Bfflme 
bei der Hegel gesehen hatte. 

Garrian beugte sich nieder und streidbelte 
die beiden Pekinesen, die sich an seine rtUe 
drängten. Er verbarg damit das spitzbübische 
Läciieln, als er harmlos fragte: „Meinen Sie 
mit Toto Fräulein Midiaela Birk?" 

Fräulein Doretti lachte grell auf. „Die Birk? 
Ausgerechnet die Birk! Hörst du. Ali? Sie 
war jammervoll gestern abend." 

„Icäi meinte mit Toto Fräulein Doretti", er- 
widerte Naumann und zog den fein gezeicii- 
neten Mund schief. 

Lilo rief den Pekinesen zu, sie sollten sofort 
zu ihr kommen, dann warf sie sich rückwärts 
auf die Couch, streckte die Beine aus und lag 
beleidigt da. 

Garrian wandte sich an Naumann und bat, 
auf den Zweck seines Besuches kommen zu 
dürfen. 

Doktor Naumann hob die beiden Hände mit 
einer fremden Geste. „Ich wüßte nicdit, was 
die Polizei von mir wünsdien könnte." 

„Idi möchte gern Ihre Münzsammlung 
sehen", sagte Garrian und erhob sich. 

Die Haltung Naumanns veränderte sich. 
„Meine Sammlung? Ich weiß, Sie sind Sach- 

bearbeiter für Münzfälschungen. Idi habe 
mich beim Kriminalrat Glas darüber telefo- 
nisch informiert. Haben Sie den Verdacht, daß 
in meiner Sammlung Fälschungen sein könn- 
ten? Idi glaube, daß es niemand in Deutsdi- 
land gibt, der sicherer Fälschungen feststellen 
kann als ich." 

Er lächelte hochmütig und ironisdi. Aber als 
er den ruhigen, bestimmten Blick Garrians 
einfing, der für eine Ironie gar kein Verständ- 
nis aufzubringen schien, madite er eine höf- 
liche Haiidbewegung. „Nebenan, Herr Doktor, 
wenn ich bitten darf." Er ging auf eine Tür 
zu, die von einem seidenen Wandteppich ver- 
dedct war, hielt ihn beiseite und bat Garrlan. 
vorauszugehen. 

In dem Nebenraum schloß er die Tür hinter 
sich und sagte vorwurfsvoll; „Wie konnten 
Sie Toto beleidigen, Herr Doktor! Fräulein 
Birk ist das rote Tuch für sie. Dieses noch 
ganz grüne Talent — und Toto! Toto, die nur 
die Rolle braucht, um ^anz Berlin aufhorchen 
zu lassen," 

„Ich verstehe nicäit viel vom Theater", er- 
widerte Garrian trcjckcn. „Ich habe Fräulein 
Doretti gestern nicht spielen sehen." 

„Nein", zischte Naumann leise, aber heftig, 
„weil Komay sie fürchtet. Er stellt sie kalt 
weil er weiß, daß sie seinen Star Elisabeth an 
die Wand spielen würde." Seine grauen Augen 
versciileierten sich. „Aber vielleicht wird Herr 
Komay bald nichts mehr im Hebbeltheater 
zu bestimmen habpn " 

Der herabselzendc> Ton, mit dem Naumann 
den Namen Kornay aussprach, interessierte 
Garrian. aber er entgegnete nicäits. Die Be- 
merkung Dr. Hellbrunns fiel ihm ein, daß die 
Hegel in dem Theater nur von Feinden um- 
geten sei. Eine seltsame Atmosphäre herrschte 
an dem Hebbeltheater, Wie konnte Michaela 
sich dort nur w,ohlfühlen! 

Er haßte in diesem Augenblick Theater und 
alles, was damit zusammenhing. Michaela 
liebte ihn — das wußte er. Und doch hatte 
sie Ihn verlassen, weil sie besessen war vom 
Theater. 

(Forteetzuag fk>tgt) 
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Chor-Konzert des Volkschor »Liederkranz" 1838 Langen 
Der V o 1 k s c h o r „L i e d e r k r a n z" ist 

der älteste Männergesangverein Langens. 
Die Jahreszahl 1838 bekundet, daß seine 
Gründung in die Romantiker-Zeit Felix Men- 
delssohn-Bartholdys und Robert Schumanns 
fällt, zweier großer Meister deutscher Musik, 
die damals lebten und wirkten. Der „Lieder- 
kranz" gab nach längerer Zeit wieder ein 
Chorkonzert. Jetzt unter seinem neuen Diri- 
genten Paul - Gerhard Schubert, 
einem jugendlichen Musiker, der hiermit in 
Langen eine erste Probe seines Könnens und 
Strebens ablegte. Unter seiner umsichtigen 
und präzisen Leitung gelangte der Chor zu 
beachtlichen I,eistungen. Dieser weist gute 
Stimnrien auf, helle durciihaltende Tenöre, 
die mit hohen Kopfstimmen aufwarten und 
führen können, und tiefe Bässe, die für den 
(jesamtchorklang eine feste Grundmauer 
bieten und ebenso- in solistisch melodischen 
Episoden sicher bestehen. Überdies ist der 
Chor in allen Stimmgattungen sehr zahl- 
reich. so daß eine beträchtliche Fülle des 
Chorklangs erzielt wird. Jeder einzelne Sän- 
ger ist — das fühlt man — mit ganzer Hin- 
gabe und einsatzbereitem Eifer bei der Sache. 

Der treffsichere musikalische Geschmack 
des jungen Dirigenten und sein Maßhalten 
Im ^hwierigkeitsgrad, den er seinem Chor 
zumuten darf, kam in der Auswahl und An- 
ordnung der Kompositionen zum Ausdruck. 
Er huldigte dem Prinzip, die ernsten schweren 
Werke aus dem 20, Jahrhundert in einer er- 
sten Programm-Abteilung zusammenzufassen 
und darauf, nach einer scharfen Scheidung 
durch eine Pause von 10 Minuten, die Vor- 
tragsfolge aufzulockern und Werke leichte- 
rer Artung zu bringen. Hier wurde mehr die ] 
volks,liedhafte sängerische Virtuosität betont, i 
deren technisches Gelingen den Ausführen- • 
den zwar eine starke Befriedigung in Bezug 
auf ihr Können gewährt, deren Inhalt jedoch 

Gefahr läuft, allzu leicht in veräußerlichende 
j Plattheiten zu verfallen. 

Der musikalische Fluß wurde mit Präzision 
der Einsätze und melodischer Durchschlags- 
kraft ausgehalten und brachte auch die har- 
monischen Reize der Akkordbildungen inner- 
halb der Kompositionen zur Geltung. Die 
Vortragsfolge hatte nur den Fehler, daß sie 
zu lang war und aus dem Grunde eine ge- 
wisse Eintönigkeit eintrat, weil ein Chor auf 
den anderen folgte, Männerchor und ncKh 
einmal Männerchor, ohne jede Abwechslung. 
Eine Auflockerung und größere Mannigfal- 
tigkeit des musikalischen Geschehens durch 
eingestreute instrumentale Vorträge, etwa 
Kiavierspiel oder gar Streichquartett, viel- 
leicht auch durch eine solistische Gesangs- 
kraft, wäre zu empfehlen, doch ohne dabei 
die Gesamtdauer des Konzerts von höchstens 
zwei Stunden zu überschreiten. Eine leben- 
digere und vielseitigere Wirkung würde die 
Folge sein. 

Unter den Komponisten der Neuzeit fanden 
sich beste Namen vertreten: permann Grab- 
n e r (Gesang des Säemanns), Theodor Kör- 
ner (Ganymed), Rudolf Werner (Feier- 
abendlied), Rudolf Desch („Preis Dir, o 
Herr"). Chorsätze des 16. Jahrhunderts waren 
auch musikgeschichtlich von Eindruckf mit 
großen Namen: Thomas Morley (bearbeitet 
von Max Reger), Baldassare D o n a t i (be- 
arbeitet von B. Widmann), Orlando di 
Lasso (beari>eitet von Richard Batka), 
Johann Eccard (bearbeitet von Georg 
Göhier). Eine Reihe von Volksliedern er- 
schien in Sätzen von A. v. Othegraven. Hanns 
Miel3ncr, Hans Lang und Paul Zoll. 

Der Besuch im Saal des Evangelischen Ge- 
meindehauses war sehr gut. Lebhafter Beifall 
nach jeder einzelnen der Darbietungen. 

Dr. Schilling-Trygophorus. 

Margot Machemer gab einen Klavierabend 
In der Kunst- und Kulturgemeinde Langen 

Margot Machemer, eine junge viel- 
versprechende Künstlerin, gab im Rahmen 
der Kunst- und Kulturgemeinde Langen 
einein Klavierabend, der sehr gut besucht 
war, im Singsaal des Realgymnasiums. Sie 
fand einmütigen, sehr herzlichen Beifall, der 
auc:h in einer Blumenspende zum Ausdruck 
kam. Sie hatte sich ein gewähltes Programm 
mit außerordentlichen Werken großer Mei- 
st«' zur Ausführung gesetzt. Nichts Gerin- 
geres als Johann Sebastian Bachs Partita 
in B-dur, bestehend in 6 Einzelstücken, Lud- 
wig van Beethovens selten gehörte So- 
nate op. 90 in e-moll, in 2 Sätzen, 8 Klavier- 
stücke op. 76 von Johannes B r a h m s und 
endlich Präludium, Choral und Fuge von 
Cesar F r a n c k konnte man hören. Als Zu- 
gabe eines der kurzen Stimmungsbilder von 
Claude D 6 b u s s y, das den wohlig entspan- 
nenden Ausklang des Abends schuf. 

Man horchte axif und empfand den unge- 
wöhnlichen künstlerischen Emst, mit dem 
solche Jugend schon jedes der wiedergegebe- 
nen Werke anfaßte und in Klängen verwirk- 
lichte. Handelte es sich doch um nicht weni- 
ger als 4 verschiedene, scharf geprägte Stile 
musikalischer Komposition, in deren Bereich 
die Interpretin eich jeweils umzustellen 
hatte. Lautere Durchgeistigung des Spiels, 
weit entwickelte instrumentale Technik, 
überlegene Sicherheit des Gestaltungsver- 
mögens, verinnerlichte Beherrsciiung des 
musikalischen Stoffes und der seinem Stil 
gemäßen Ausdrucksweise, leidenschaftliche 
&aft in der Darstellung dramatisch beweg- 
ter Akzente und zarteste Nuancierung lyrisch 
beschaulicher Partien. Alle diese Eigenschaf- 
ten hochbegabten Musijuerens prägten sich 
dem Hörer unmittelbar ein. 

Die gedämpfte Objektivität in der Ausdeu- 
tung der Muse Bachs ging vielleicht doch 
etwas zu weit. Wir hätten uns stellenweise 
auch in der Belebung der strengen Form des 
„Urvaters der Harmonie" eine größere Wärme 
des Klangbildes gewünscht. Störte gelegent- 
lich — besonders bei Beethoven — eine ge- 
wisse Härte des Anschlags, so bleibt dabei 
die Frage offen, inwieweit die Klangstruktur 
des Flügels an ihr beteiligt war. 

Am meisten sprach uns an die Darbietung 
der romantischen Musik vcm Brahms und 
C6sar Franck. In den im Klange schwelgen- 
den Werken dieser beiden Meister konnte 
Margot Machemers tief im Musikalischen 
wurzelnde Kunst ganz aus dem Vollen 
schöpfen. Besonders des letzteren Mei- 
sters Musik bildete in ihrem formalen Reich- 

material umintoniert wurde. Einen unheil- 
vollen Eingriff mußte die Orgel dann noch 
im Jahre 1911 erdulden, wo nrian einige Re- 
gisterschleifen einfach festnagelte. In diesem 
Zustand tat die Orgel nun seit Jahrzehnten 
ihren Dien.9t. Holzwurm und Staub beschleu- 
nigten den Verfall, dem nunmehr Einhalt 
geboten wurde. 

Die Oigelbewegung der Jetztzeit, deren 
erste Impulse schon 1906 Albert Schweitzer 
gab, sieht das Ideal der Orgel im Klang der 
Barock-Orgel, also den Klang, den die Orgel 
vom „Hayn in der Dreieich", wie Dreieichen- 
hain damals hieß, einstnvals besaß. Es ist das 
Verdienst der Orgelbauanstalt Förster & 
Nicolaus, die Orgel wieder zu einer echten 
Barocdc-Orgel hergestellt zu haben, wenn 
auch das Pedalwerk einige technische Neue- 
rungen aufweist. 

Möge dieses Werk noch lange der Nach- 
welt erhalten bleiben und zur Ehre des 
Höchsten erklingen. a-b 

60-Jahrfeier 

tum und in der Pracht ihres Klangwesens 
wohl den Höhepunkt des Abends. D6bussy 
schließlich erfuhr eine in kostbare Farbig- 
keit getauchte Wiedergabe. — Über allem 
wirkte das vornehm beherrschte Auftreten 
der aufstrebenden Künstlerin in Spiel und 
Geste, frei von jeder veräußerlicdienden 
F^ätension überaus sympathisch und wohl- 
tuend. Dr. Schilling-Trygophorus. 

Orgelerneuexung in Dreieichenhrrin 
A Am kommenden Sonntag, bezw. am 

Samstag zu einer Abendmusik wird nach 
längerer Pause die Orgel der evang. Kirche 
zu DreieicJienhain wieder in (j^rauch ge- 
nommen. Die Orgel wurde, um sie vor dem 
Verfall zu bewahren, von der bekannten Or- 
gelbauanstalt Förster und Nicolaus, Lieh 
restauriert. Es ging dabei hauptsächlich 
darum, die ursprüngliche 'Disposition (Zu- 
sammenstellung der Register) wieder herzu- 
stellen. Handelt es sich doch in diesem F^alle 
um ein Werk aus der Blütezeit des deutschen 
Orgelbaus, der Barockzeit. Die Erbauer, 
Gebr. Stumm, gehören zu den bekanntesten 
Orgelbauern des Spätbarocks. Acht Jahre 
vorher, im Jahre 1782, entstand unter ihren 
Meisterhänden die berühmte Orgel der Ab- 
teikirche zu Amorbach. Daß der Umbau in 
Dredeichenhain in die richtigen Hände ge- 
langte, beweist der Orgelbauvertrag aus dem 
Jahre 1789, der dieser Tage wieder aufge- 
funden wurde. Die Disposition unterscheidet 
sich kaum von der jetzigen. Nicht nur das 
„organo pleno", den Zusammenklang aller 
Stimmen, sondern auch die ed'en, zarten und 
glänzenden Stimmen muß man gehört haben, 
um zu ermessen, welches Kleincid Dreieiciien- 
hain in dieser Orgel besitzt. Die Geschicihte 
der Orgel ist ein Stück aus Dreieichenhains 
reicher Geschichte. Während der Zeit der 
französischen Revolution 1789 wurde mit 
dem Bau begonnen und anderthalb Jahre 
später vollendet. Von 1813—1820 amtierte 
Wer als Organist Adam Wilhdm Erk, Her- 
ausgeber von Orgelstücken, der von seinem 
Sohn, dem VolksUedersammler Ludwig Erk, 
öfters vertreten wurde. 

Leider wurde die Orgel im Zeitalter der 
Romantik dem damaligen Zeitgeschmack an- 
gepaßt, d. h. man entfernte und änderte in 
heute imverständlicher Weise viele Stim- 
mten, die dem Orgelklang den Glanz geben 
luid beschränkte die Register auf grund- 
tönige, teils dumpfe, teils schreiende Stim- 
men, zu denen das vorhandene Pfeifen- 

des Geburlsjahrgangs 1891-b2 
am 8. November 

Vorweg sei gesagt: Schöner und harmo- 
niscdier konnte das Wiedersehen der nun 
60 Jahre alten Schulkameradinnen und 
-kameraden mit ihren Ehegatten nicht ver- 
laufen. 

Um 15.30 Uhr traf sich ein größerer Teil 
„der Buben und Mädchen" am Ehrenmal auf 
(iem Friedhof. In einer kurzen Ansprache 
vnirde der Toten gedacht aus unserem Jahr- 
gang und der vielen anderen — der älteren 
und jüngeren —, die mit uns im engsten 
Familien- und Freundeskreis gelebt haben 
und vor uns von dieser Erde gegangen sind. 
Die CJedächtnisrede stand unter einem Wort, 
das in der großen Trauerhalle des Frankfur 
ter Hauptfriedhofs in Stein gemeiselt steht: 
„Der Tod ist nicht der Schrecken ciem Weisen 
und nicht das Ende dem Frommen". Nach 
der Kranzniederlegung wurde das alte Sol 
datenlied gesprochen „Ich hatt' einen 
Kameraden . . .". 

Um 19.30 Uhr trafen wir uns im Saal vom 
„Haferkasten" und waren im ganzen mit 
unseren Ehehälften etwa 80 Leute. Im hübsch 
gedeckten und geschmücdtten Saal erfreute 
uns schon von Beginn an die Kapelle Gips 
(die Herren Spengler, Beck, Sittmann und 
Nickel) durch ihre Weisen. Wir hatten uns 
alte Musik gewünscht, wie wir sie in unserer 
Jugend gehört hatten. Und so erklangen 
Walzer- und Operettenmelodien von Johann 
Strauß, von Millöcker, von Franz von Soup6e, 
Lieder und Walzer aus dem Rheinland und 
aus Oberbayem. Ein gutes Essen hatte man 
uns gerichtet. Der Gasthalter Hawwer und 
seine Gattin gaben sich alle Mühe, jeden zu- 
frieden zu stellen. Besonders erwähnt sei 
noch der unermüdliche Kapp>enbesitzer 
Philipp Rang, der uns mit den Hilfskräften 
vom „Haferkasten" bediente. Als 1. Darbie- 
tung trug uns Frau Elisabeth Sehring ein 
selbstverfaßtes ernstes Gedicht vor, das die I 
Geschicke unserer Generution zum Ausdruck j 
brachte. Die ganze Nacdit hindurch wurde 
von uns 80jährigen MienscJien häufig getanzt. 
Viel beigetragen zu dem beschwingten Ver- 
lauf des Abends — man sagt eigentlic;h bes- 
ser, der Nacht des Wiedersehens — haben 
die Gesangsvorträge des Gesangvereins 
„Frohsinn". Er hatte vorzügliche Lieder aus- 
gewählt und diese wurden in beachtlicher 
Vollendung gesungen. Zwei Solosänger, Her- 
mann Reusch und Adam MüUer, zeigterf ein 
bedeutendes Können. Nicht vergessen dür- 
fen wir in diesem Zusammenhang Herrn 
Gottschalk aus Offenhacüi, der von ims ge- 
beten worden war, die Rolle des Komikers 
zu übernehmen. Er entfaltete sich aber über 
diese Aufgabe hinaus zu einem richtigen 
Conferencier, der im Handumdrehen guten 
Kontakt zu der Kapelle, zu den Sängern, zu 
dem humorvollen Herrn Müchel und zu den 
versammelten 60-Jährigen hatte und damit 
eine gute Zusammenfassung aller Eterbie- 
tungen — seine eignen sehr guten einbe- 
griffen — erreichte. Mit viel Anmut und Ge- 
schick trug übrigens auch die Wirtin das 
Lied vom „Glühwümvchen" vor. — Ab und 
zu sangen wir alte deutsche Lieder. — Be- 
sonders gedacht wurde unserer in Amerika 
lebenden Schulkameradinnen Marie Gay- 
doul und Christine Och und unseres Schul- 
kameraden Willi Dieter, die durch schöne 
Spenden dazu beigetragen hatten, daß wir 
den Abend wirklich ohne gar zu •vdel finan- 
zielle Hemmrungen gestalten kcmnten. (jie- 
dac;ht wurde aber auch unseres in der Ost- 

zone lebenden Kameraden Fritz Och, von 
dem gerade vor Beginn der Veranstaltung 
ein freundscdiaftliches Telegramm eingegan- 
gen war. Wir sind uns alle bewußt, daß das 
Telegramm aus der Ostzone soviel an inne- 
rem Wert hat wie die Spenden aus den Ver- 
einigten Staaten. Und wir schließen den 
Fritz Och in unseren I>ank an die irn Aus- 
land lebenden Schulkameradinnen und 
-kameraden ein. 

Um Mitternacht wurden mit Blumen und 
Ansprachen zwei wirkliche Geburtstagskin- 
der gefeiert, die als November-Verbrecher 
am 9. 11. auf die Welt gekommen sind. 

Gegen 2 Uhr morgens gab es einen guten 
amerikanischen Kaffee mit feinem Kuchen 
und Stollen von unserem 60er Bäcker 
Heiner Knecht. Die Nacht verging mit den 
anregenden Wiedersehensgesprächen, mit 
(jcsang und Tanz und Darbietungen so rasch, 
ciaß wir fast nicht merkten, wie es auf ein- 
mal — beim ersten Schnee — 6 Uhr morgens 
wurde. Um diese Stunde gingen wir heim. 

Bedauert haben wir, daß 4 von uns Buben 
sich nicht hatten entschließen können, mit 
uns zu feiern. (Heinz der Mächtige — Wil- 
helm der Prächtige — Philipp der Gescdiäf- 
tige — und Fritz der Bedächtige). Auch 
einige Mädchen fehlten. Wir hoffen, daß sie 
diesen Bericht lesen und daß sie dann Lust 
bekommen, im Jahr 1956 die „goldene Kon- 
firmation" mit uns zu feiem, wenn es uns 
vergönnt ist, diese — und zwar in fried- 
licher Zeit — zu erleben. 

Wir, die wir diese schöne Feier mitmachen 
durften, wollen sie im Gedächtnis behalten 
und uns unserer Zusammengehörigkeit stets 
bewußt bleiben. Ein Sechziger Bub. 

Aus der Films 

Enrico Caruso, das Wunder einer Stimme 
(Lichtburg). Dieser Film, mit dem die Italie- 
ner ihrem großen Landsmann Caruso aus 
ehrfürchtigem, dankbarem Herzen huldigen, 
macht den Zauber und die unerklärliche 
Macht seiner Stimme, die* schon legendär zu 
werden beginnt, begreiflich. 

Der Geisterschütze (Lichtburg, Spätvorstel- 
lung). Zwei Fremde kommen nach dem Wil- 
den Westen, der eine weiß zuviel und endet 
durch den Strang, der andere muß sich mit 
dem unheimlichen Geisterschützen herum- 
schlagen. 

Die Alm an der Grenze (UT). „Die Alm an 
der Grenze", ein Film, dessen wesentliche 
Aufnahmen im Hafelekar, am Hintersec und 
am Wendelstein gedreht wurden, reiht sich 
würdig in die Bergfilme Peter Ostermayrs ein. 

Der Herr der sieben Meere (UT-Spätvor- 
stellung). Als Kapitän Geoffrey Thorpe ist 
er der Held und Abenteurer, dessen Herz für 
die Königin und für England schlägt und 
nicht zuletzt für die scJjöne Donna Maria. 

Dornröschen (UT). Der schöne Märchen- 
film mit dem lustigen Kasperle im Beipro- 
gramm wird wieder viele Kinder erfreuen. 

Blutfehde (Li-Li). Das Geheimnis schot- 
tischer Wälder, das Düster der Schlösser, 
turbulente Duellszenen, die schauspielerischen 
Leistungen des draufgängerischen Larry 
Parks und ciie anmutige Schönheit der rei- 
zenden Ellen Drew schiilen ein farbenpräch- 
tiges Filmgemälde von eindringlicher Größe 
und Bewegtheit. 

Verurteilt (Li-Li, Spätvorstellung). Die Tra- 
gödie von Menschenschicksalen hinter Ge- 
fängnismauem dringt nur selten und dann 
auch nvir teilweise an die Öffentlichkeit. 
Wenn ein MIensch zu einer Gefängnisstrafe 
verurteilt wird, so beginnt für ihn mit dem 
ersten Tag des CJefängnisaufenthalts die 
große Bewährungsprobe. Der ColunUiiafilm 
„Verurteilt" vergegenwärtigt deutlich den 
entsetzlichen Kampf eines Mensc:hen, der vom 
Zuchthaus-Milieu gepeinigt, oft der Verzweif- 
lung nahe ist, schließlich aber doc;h den Weg 
in cias Leben wiederfindet. 

ÜBER DEN TOD 
. niemand weiß vom Tode auch nur, ob 

er rucdit der Güter größtes ist; sie fürchten 
ihn aber, als wüßten sie gewiß, daß er der 
Übel größtes iSit. 

So ist zum Beispiel der Tod nichts Schreck- 
liciies, sondern die Meinmig vom TcxJe, daß 
er etwas Schreckliches sei, das ist das 
Schreckliche. Epiktet 

Wer vor dem Tode flieht, der flieht vor 
seinem Schatten. Gottfried Lichtwer 
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Jeder hat jetzt die Möglichkeit 

seine Krediticfiufe in Langen 

zu tätigen durch einen o 

Man begibt sich zur Geschäftsstelle der 

bei der Langener Volksbank (am Lütherpiatz) und 

beantragt die Ausstellung eines Kredltscheck- 

heftes, welches TeilstUcke von DM 1.- bis 100.- 

enthält (der Mindestkredit ist DM 100.- der Höchst- 

kredit DM 1000.-) und in den meisten Fällen gleich 

mitgenommen werden kann. 

WEIHHACHTEN 

das Fest der Liebe und Geschenke naht 

und ]eder denke jetzt schon daran, daß er sich 

mehr leisten kann mit einem -KREDITI 

Die Rückzahlung dieses Kredits kann In bequemen 

Raten bis zu 12 Monaten vorgenommen werden. 

Wer von dieser Kauffinanzierung Gebrauch machen 

will und muß, der wende sich frühzeitig 

an die - Geschäftsstelle in Langen bei 

der Langener Volksbank 

G©, 

«y S E N s ^ 

-Kredit 

VcrZBIChniS der Firmen In Langen, die der WKG-Geschfiftsstelle Langen angeschlossen sind 

Job. Konr. Bach, Fahrgasse 17 
Ijnoleum, Teppiche, Gardinen, Kinderwagen, 

Engelhaus, BahnstraBe 15 
Textil- und Modewaren 

Karl Fürstenberger, BahnstraBe 22 
Rundfunkgeräte, Schallplatten, Beleuch- 
tungskörper, Elektrogeräte, Kühlschränke, 
Elektroherde, Elektr. Anlagen , 

Karl Gunschmann & Sohn, Lutherplatz 
Textilien, 
Tisch-, Leib- und Bettwäsche, kompl. Aus- 
stattungen, Schlafdecken, Stepp- u. Daunen- 
decken, Wäschestoffe, 

Schuh-Heinrich, Ecke Fahr- u. Wassergasse 
Schuhhaus Köbler, Bahnstraße 14 

Salamander-Alleinverkauf, 
Möbelhaus Ostend 
Georg Wilh. Köhler, Bachgasse 4 
Willibald Kolloch, BahnstraBe 119 

Tapezierer- und Dekorationsmeister, 
Möbel, Polsterwaren, Linoleum, Tapeten, 
Gardinen, Bettfedem, 

Elektrohaus West 
A. Lev, Ing. Karl-Marx-Str. 20 

Elektroapparate, Radiogeräte, Fernsehgeräte, 
Beleuchtungskörper, Schallplatten, Elektr. 
Ucht- und Kraftanlagen, Glas, Porzellan, 
Keramik, Geschenkartikel, Havi«- und 
Küchengeräte, 

Alfred Oeder, Bahnstraße 6 
Optik — Photo — Rundfunk 

Möbelhaus Sallwey, Obergasse 21—23 
Möbel, Polstermöbel, Matratzen, Stepp- 
decken, Tagesdecken, 

Sutter & Esselborn, Karl-Marx-Straße 
Schuhwaren, 

Friedrich Schäfer IV., BahnstraBe 8 
Fahrräder, Motorräder und Kinderwagen, 

Kaufhaus 
Günther Schroth, Rheinstr. 32 u. Odenwaldstr. 

Stoffe, Wäsche, Konfektion, Textilwaren 
aller Art, 

Wallenfels, Bahn-, Ecke Karl-Marx-StraBe 
Damen- und Kindermoden, 
Wolle, Strümpfe, Wäsche, Strickwaren, Stoffe, 

Christian Werner IV., Frankfurter Straße 9 
Inh. G. A. Werner 
Horex-Adler-Motorräder, Schreibmaschinen, 
Fahrräder, Nähmafichinen, Öfen, Herde, Gas- 
herde, Kesselöfen, Eisenwaren, Schlosserei, 

Philipp Zimmer, August-Bebel-Straße 
Bekleidung 

ZUM TOTENSONNTAG 

t 

•mp/ehlen toir 
in großer Autvjahl 

Kränze, Kreuze, 
Buquette, Herze 
und Blumenstöcke 

Blumen- u. SomenhausBURK 
Femruf 164 Turmgaste 25 

Ihren 

(^rabf(^mu({ 

jum 

Sotenfonntag 
linden Sie 
in reicher Auswahl und 
jeder Preislage In der 

(BärtneteiSaf ob 6(i^rot]^ 
FriedhoIstraOe 31 
Bitte beachten 
Sie unsere Auslagen 

V*rtaum*n Sie 
bitte nicht, die 
Auslagen Im 

bLumen- 
KIOSK 

BahnstraBe 119 
zu beachten. 

Zum Tolensoniilaa 
bieten wir 

GrabsdintHCk 
In allen Ausführungen und Preis- 
lagen an. 
Ferner S C H NITT B L U M E N und 
TOPFPFLA NZEN. 

Gartenbaubetrieb 

Otto Bamliadi 
Langen, HUgelstraBe 10 

»Strammer Max« 

die neue 250er 
kopfgestauerte 

NSU-lvlaschlne, Ist 
am 17. u. 18. Nov. 52 
unverbindlich zu be- 
sichtigen bei 

3ak. Wilh. Görich 
Langen, RhelnstraBe 4, Telefon 4S9 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für 
die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgange unserer lieben 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Patin und Tante 

Frau Marie Sallwey Wwe. 
geb. Barsch 

sagen wir auf diesem Wege unseren tiefgefühlten Dank. Besonders 
danken wir Herrn Pfarrer Lauber für seine trostreichen Worte am 
Grabe, und allen lieben Nachbarn, Verwandten und Bekannten, die der 
lieben Verstorbenen das letzte Geleit gaben. 

In tiefer Trauer: 

Heinrich Dttzel und Frau, geb. Sallwey 
Karl Sallwey und Frau 
Johann Sallwey und Frau (Metzgerei) 
August Sallwey 
Ria Sallwey 
Enkel und Urenkel 

Langen, im November 1952 
Bahnstraße 15 

fen 

JOH. SCHNEIDER II. 
Annastraße IS 

Strlck- 

KleMung 

nach Maß für jede 
Größe In guter Aus- 
fObrung preiswert u. 

scbnellstecs. 
Strickerei 
Steitz 
Mflblatraße 22 

Die neue' 

Leih- 

bücherei 

nur Wallstraße 22 

Buh • Kunst • Popitr 
A.M. HIPPLER 

gegenfib. Wallschule 

ZUM 
TOTENSONNTAG 

GRABSCHMUCK 

in allen Ausfflhrungen 
empfiehlt 
Hans Brelilert 
Flacbsbacbstr.Sl 

Zum Totenfest 
empfehle 

Kreuze, Herze, 
Kranze, Buketts, 

Blumenstöcke 
in geschmackvoller 

AusführuDg 
CBrtnirei 0. Maninger 

Mittelweg 1 
mittwochs u. samst. 

auf dem Markt 

Große jAuSwafU 

Schlofllnunor Birke poLMahagonl 
Birnbaum, Eiche, Eiche m.Nußb. ab 630.' 
Wohnzimmer f.jed. Geschmack ab 175. 
KOchen in 35 verseil. Modellen ab 230. 
Doppelbettcouch ab 420. 
Couch ab 165. 
Sessel  ab 54. 
Matratzen, Steppdecken, Federbettei 

SütqxX-Otätutuuchinen 

ACriliJiriT Möbelbandiung 
• OLtlMIUI Schafgasse 7 

^eCOhum Möbelkauf 

versäumen Sie nicht mein relcti- 
haltlges Lager zu besichtlgenl 

Schlafzimmer M«trat*on 
Wohnzimmer Couchs 
Küchen 
OI>T eo Modelle 

In allen Preislagen 
ständig am Lager 

Chaiselongue* 
Sessel 
SteppdecKen 
Tagesdecken 

Zohlungseileichterung bis zu 12 Mpnatsraten 

Möbelhaus Sallwey 
OBERGASSE 21—23 

— Der Waren-Kredit-Genosaenschaft angeschlossen — 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise innigster Anteilnahme sowie 
für die reichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
uncerer U^en Entschlafenen 

Frau Friedericke Werner 
geb. Wambold 

sagen wir allen Verwandten, Nachbarn uiKi Bekannten, 
besonders Herrn Pfarrer Lauber für seine tröstenden Worte 
am Grabe, unseren herzlichsten Dank. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Familie Jakob Hein 

Langen, den 14. November 1052 
Taunusstraße 17 

I. 

Couch 165.- 
Bettcoaclivon235.-an 
dt.m.los Kissen 295 - 
Doppelbettcoucli 385.- 
dito mit 6 los. Kissen, 
vollend Ausführung 
m. großem polierten 

Bettkasten 635.- 
Cholseiongue 

verstellbar 95.- 
Steppdeclcen 

lB0x200cm 86.- 
Togesilecken 

la wollig 65.- 
Polstersessei ab 55.- 

Selten große Auswahl 
in all. Polstermöbeln 

MATRATZEN 
dreit. m. Kell ab SS - 
Gute Wollmatr 60- 
la Kapokmatr. 175- 
Federeinlageo, 15 J. 

Garantie 
05.- 105.- 115.- 

mit 20 Jahr. Gar. 145.- 
Orig. ScblaraSiallö.- 

MÖBEL-VERTRIEB 

HEERWAGEN 
Darmstadt 

Gra!enstraBe29 
Zablungserleicbt. bis 

18 Monatsraten 

VXeie QOünAcke 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 

Jjanx^eneh. dbeUw/u^ 

"JjCiMchildek. 
"JUmenAdhiiäxK 

jeder Art 
W. SCHODER 
Langen b. Ffm. 

Friedr.-Jahn-Str. 3 
(Ecke Heinrichstr.) 

S)ie21lnianftei;®ren}e 
nach dem Roman „ Der Besondere" von 

Ludwig Ganghofer mit 
Richard Häußler, Inue Egger, PaulRichter 

Inge Corneliu«, Gustl Gitettenbaur 
Ein Film, der die vielfältige Schönheit 
unserer Alpenwelt und das freie, natur- 
hafte Leben der Menschen der Berge 
in einer spannenden und menschlich 

fesselnden Handlung schildert. 
Spielzelten; Fr, 20.30, Sa. 18.15, 20.30, 

So. 18.15, 20.30, Mo. 20.30. 
Jugendliche haben Zutritt 

Freitao, Samstag u. Sonntag 22.30 Uhr 
SPÄTVORSTELLVNG 

B RRO L F LY N N in: 
Der Herr der sieben Meere 

Seeschlachten - Sensationen - Abenteuer 
Errol Flynn's bester Film! 

So. 16 Uhr JUGENDVORSTELLUNG 
Für die Kleinsten: 

SontHag 14 Uhr MÄRCHENSTUNDE 
DORNRÖSCHEN 

Ein Film nach dem Märchen der Gebr. 
Grimm. Im Beiprogramm: „Katper und 
Seppel". Kinder 0.50, Erwachsene 1.- DM 

+ 

Ülßtes OduedH 
ORTSVKRE/W LANGEN 

Am Samstag, dem 15. November 1952, 20 Uhr, 
im Saalbau „Zum Lämmchen" 

GROSSER BUNTER ABEND 
tnit EHRUNGEN - TANZ - TOMBOLA 
Es wirken mit: Die Sport- und Sänger-Gemein- 
schaft Langen und Elli Corelli. Es spielt der 
Orchesterverein Langen 

Mitglieder sou}i(! Freunde und Gönner sind herzl. eingeladen. 
Eintritt DM, Tanzen frei. 

Höchste Zeit ist es für den Einkauf Ihrer 

WINTER-BEKLEIDUNG 
IhrVorteilistes stets, wenn Sie aus größter 
Auswahl kaufen 

Zirka 

300 

Stück 

damen-wintermXntel 
größtenteils reine Wolle . . 
DAMEN-WINTERKLEIDER 
Zellwolle, Wolle, Jersey . . 
TANZ- u. GESELLSCHAFTSKLEIDER 
Taft, Taft-moire, Taft-Jacquard 75 

ab DM 98 

ab DM 19 

imd Brokat 
DAMENBLUSEN u. PULLIS 
handgestickt, Pique, Everglaze, 
Lindener Samt u. a  

ab DM 

Zwergmarke 

Erfahrene Tierhalter 
kaufen in den aln«ohl(lglo*n Qasohttften d«n antlraohltlsoh wirkenden 
Brockmanns Futterkalk 

MZwvruntarke mit D-VItamtn** 
Seine BelfUtterung maoht eioh duroh oa« eunde AufzuoHt, kräftig« Knochen, abge« 
kürzte Maetdauer u.hohe Leletung bezahlt. 

Gebrauchte Wagen noch 
günstiger I — warum? 

1. Alle FORD-Wagen werden 
im eigenenSetrieb durchge- 
prüft und werden deshalb 
auch gegen Teitzahlung ab- 
gegeben. 

950 

SPORT- u. PLISSEEROCKE 1>l 75 
ZellwoUe, Wolle, Jersey ... ab DM 

und andere Artikel erwarten Ihren unverbindlichen Besuch. 
Meine Ausstellungsmöglichkeiten sind leider 
sehr begrenzt, so daß ich Ihnen nicht alles in 
meinem Schaufenster zeigen kann. Bitte über- 
zeugen Sde sich selbst. Sie werden nicht zum 
Kauf gedrängt, sondern fachlich beraten. 

Das Beste ist gerade gut genug! 
Nach diesem Prinzip hat für Sie eingekauft: 

OfCaUcm-OHaäen 
Inh. H. Fuhrmann, Langen/Hessen, Bahnstr. 29 
gegenüber der Post 

Unsere Gebrauchtwagen- 
abteilung verkauft ohne 
Gewinn. - G gebenenfalla 
wird Ihr Altwagen in 
Zahlung genommen. 

DARUM:Denken Sie beim Kau/ auch gebrauchterFahrzeuge an 
F.K.Mettenlieinier & Co. GmbH., Autorisierter FORD-Hfiodier, 
Frankfurt am Main, Voltastraße I, Telefon 74357 - 59 

Telefon 112 
Fr. 20.30, Sa., So. 18.15, 20.30 Uhr 

Jugendfrei! 
Abenteuer über Abenteuer 
. . . und die große Liebe 

in dem prächtigen FARBFILM 
einer berauschend schönen Landschaft 

Galante Liebe — atemraubende, feurige 
Säbelduelle im sagenhaft schönen 

Schottland . . . 
Freitag, Samstag, 22.30 Uhr 

SPÄTVORSTELLUNG 
VERURTEILT 

Glenn Ford in dem Sensationsfllm 
Sonntag, 16 Uhr 

JUGENDVORSTELLUNG! 
Achtung! Sonntag, V63 Uhr nachm. 
Kulturfilmbühne Sondervorstellung 

BERLIN, wie es war! 
Symphonie einer Weltstadt! 

Mit Humor und Rythmus 
in die Karneval-Saison! 

Großer XI^an<zabencL 
mit der Kapelle MD am Samstag, den 
15. 11. 52, im Burg-Cafe Dreieichenhain. 

Es ladet freundlichst ein 
Karneval-Verein Dreieichenhain 

GroBer Tamalittiiil 
Es spielt 

'^rUfin "Bode 
mit seinem 

Tanz- untl Sciiauorcliester 
19. Nov. 1932, Langen, «Frankfutter Ho(< 
Beginn 20.00 Uhr Eintritt DM 1.- 

SICHERER NEBEN-VERDiENST 
d.Schuhverk.an Arb Kam. Katalog ICO 
Modelle Schuhkönig München 8 

Freitag bis Montag 
Woch. 20.30; Samstag 18.15, 20.30; Sonntag 16. 18.15, 20.30 Uhr 

Zum Volkstrauertag 

O AS KI © H EIN E R H [SS 
VOM SCHIOSSEISOHN AUS OEM AIMENVIEIUI NEAPELS MS ZUM AUFSEHENDE» 
STEIN AM OFEINHIMMEL IST DEIEI6IEIFENDE lEIICIIT OES filOSSEN FUMWEIIS 

OMMiyJMIDllßEINiR gTTDmÄÄia 

IMCO HO 

Wie sieh Caruso aus dem Armenviertel Neapels zu einem 
Tenor von Weltklasse erhob, zeigt dieser menschlich wie 
musikalisch gleichstarke Film, Sie hören: Manrigo dl Vardo, 
den dreizehnjährigen Lieblingssänger der Italiener; Mario 
del Manaco, den weltbrühmten Tenor der Mailänder Scala 
und Metropolitan Oper New York. Es erklingen: das „Ave 
Maria" von Schubert, Arien aus „Bajazzo", „Martha", 
„Liebestrank". Alle Aufnahmen wurden in Italien gedreht. 

Freitag je 22.30 Uhr Spätvorstellung: 
Samstag 

und »der GEISTERSCHÜTZE" 
Dienstag ein neuer Wildwest-Film 

Voranzeige: Am Büß- u. Bettag das predsgekrönte Filmwerk 
„HIMMEL ÜBER DEN SÜMPFEN" 

Das Leben der Heiligen „Maria Loretti", die den Tod ihrer 
Entehrung vorzog. 

Jetzt ist die güostigste 

Pfionzzeit 

OBSTBÄUME 
in allen Arten und 
Formen empfiehlt 

Hans Schmld 
Baumwart 

Mittelweg 8 

Famlllendrucksachen 
preiswert und schnell 

Druckerei der LZ 

ab DM 125.- 
In allen Preislagen 

vorrätig 

JOH. SCHNEIDER II. 
AnnustraL-e 15 

Aufklärung: 

Von Mund zu Mund geht der Erfolg von Klosterfrau 
Melissengeist. Welches Hausmittel in aller Welt erwarb 
sich jemals solches Vertrauen? Kein Wunder, daß man 
versucht, es nachzuahmen: Oft werden als „Melissen- 
geist" Gemische angeboten, die keine Spur Melisse 
enthalten! Oft hält man für ein paar Pfennige billiger 
etwas feil, das „genau so gut" sein soll! Dabei sind die 
geforderten Preise tr^zdem oft viel zu hoch: Wir 
jedenfalls könnten solche Produkte wesentlich billiger 
herstellen! Vor allem aber: Keines der so angebotenen 
Erzeugnisse ist der echte Klosterfrau Melissengeist, 
der nur ii# der blauen Originalpackung mit den 3 Non- 
nen angeboten und verkauft werden darf! 
Obwohl wir den Bedarf vorübergehend nicht decken 
konnten, fühlen wir uns doch vei-pflichtct, im Intei- 
esse Ihrer Gesundheit und Ihres Geldbeutels zu sagen: 

Lassen Sie sich durch fachfremde Händler nichts aufdrängen. Weisen 
Sie Nachahmungen immer zurück! 

Den echten Klosterfrau Melis- 
sengeist erhalten Sie in allen 
Apotheken und Drogerien nur 
in der blauen Packung mit den 
3 Nonnen! Niemals lose! Auch 
Nachfülhingen sind verboten! 

M. C. M. Klosterfrau — Seit über 125 Jahren in Köln am Rhein. 

SX i r li > 1 i d; c .IT a djr i d) t c 11 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, den 15. Nov., 16 Uhr: Kinderchor Im 

Gemeindehaus 
20 Uhr: Bittgottesdienst für die Gefan- 
genen und Vermißten in der Kirche 
(Pfr. Lauber) 

Sonntag, den 16. November: Vorletzter Sonn- 
tag des Kirchenjahres, Volkstrauertag 

(KoUekte für evaiig. Heime, Kranken- 
anstalten und sonstige Liebeswerke in 
der Sowjetzone) 

9 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrassistent Knorreck) 

10 Uhr: Abendmahlsgottesdienst im Ge- 
meindehaus (Pfarrassistent Knorreck) 

10 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 
(Dekan Hemmes) 

Predigttext: Matthäus 25,14—30; 
Lieder: 121 — 390 — 241 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Kirche 
11.15 Uhr: Kindergnttesdienst i. Gemeindell. 
20.00 Uhr: Männerabend 

Montag, den 17. Nov., 20 Uhr; 
Konfirmierte männliche Jugend 
Konfirmierte weibliche Jugend 

Mittwoch, den 19. November: Büß- u. Bettag 
(Kollekte für besondere Notstände in 
luißerer Kirche) 

9 Uhr; Gottesdienst Gemeindehaus 
(Dekan Hemmes) 

10.00 Uhr; Gottesdienst in der Kir"he 
(Etekan Hemmes) 

Predigttext: Matthäus 12,31—37; 
Ueder: 121, 195, 128 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst Gemelndeh. 

Donnerstag, den 20. Nov., 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, den 21. Nov., 20 Uiir: Probe des 

Kirchenchors 
Eyangeiiache Stadt-Mlialen: 

Sonntag B Uhr: Bibelitund«, 
Dienstag, 8 Uhr: Blbelstimde. 

Kath. Gottesdienstordnung v. 16.—^22. 11. 52 
Sonntag, 16. 11. 52 : 24. Sonntag n. Pfingsten 

7.30 bis 8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr Jugendgottesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr: Spätmesse 
18.00 Uhr: Andacht 

Während der Woche: 
Montag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20.00 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 7.00 Uhr: hl. Messe 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

Neuapoatolische Kirche Langen, WleMnalr*B« 
Sonntagt vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, WeatenditraBe 
Sonntags vorm. B.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Hethodlsteniemelnde (evang. Frelkircb«' 
(Realgymnasium) 

Freitag, 20 Uhr: Bibelstimde 
Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottesdienst 

Kirche Jesu Christi d.Heiilgen d. Letzten Tos* 
Bürgentraßv (Siedlung: 

10 Uhr: Sonntagsschule 
19.30 Uhr: Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
16. No'. / Dr. Kober, Tel. 197 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Naohtdianat-Bereitiehaft 

Ab Samstag 20 Uhr (15. bis 22. 11. 
Rosen-Apotheke Bahn-K.-Marx-Str. 

Stadt-BUcherel, Heegweg 
Bfleber-Aaagabe: 

Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhr 



Volkscior -UMlirkrflnz« 
1838 Longii 

Heute Freitag, 14.11. 
pünktlich 20 Uhr 

übnncMtiinde 
im Verelnil. WelngoM 
Um die pünktliche An 
Wesenheit aller Sfinger 
wir gebeten. 

Der Vorstand 
6tsangvereln ■Frohsinn 

1862 Langen 
Samstag, den IB. Nov. 
30 Uhr Singstunde 
Im Verelnslokal. Die 
Anwesenheit eines jed 
Sängers Ist Ehrensache. 

StriMcefi 
1862 (•. «.) 

Bandbailab tellnng 
Heute um 20.30 Uhr 
SplelausschuBsltzung. 
bei Rettig. 
AnschlleBend 
Spleler-Versammlnng 
Verbandsspiele 
am Sonntag gegen 
TSV FrHnktsch-Krum- 
bach dort Abfahrtzelt, 
in derSplelerversamm- 
lung. 

Freitag, den 14. Nov. 02, 
20 30 Uhr im Frank- 
furter Hof 
Mltglleder-Versammlg. 
Freitag, den 14. Nov B2, 
20 Uhr Im Frankfurter 
Hof 
Jugend - Versammlung 
Alle Spiele f. kommend. 
Samstag und Sonntag 
werden dort bekannt 
gegeben. 
Verbandsspiele am 16. 
Nov., I u. II. Mannsch. 
In Langen geg Messel 
Beginn I. Mannschaft 
14 30 Uhr, II. Mannsch. 
12 48 Uhr. 

Sport- ind 
Sflngergonaln- 
ichnft 19458. V. 

* langen 
Abt. FuBbaU 
Freitag, 14 Nov. 1952, 
Spieler-Versammlung 
bei Pausch. 

Beginn 20 30 Uhr. 
Samstag, IB. Nov. 1982 
Schüler in Neu-Isen- 
burg. Abfahrt In der 
Versammlung. 
Sonntag, 16. Nov. 1952, 
A-Jugend gegen FCL. 
(SSG-Platz) Beginn 9 
Uhr. Junioren gegen 
SV Trebur, Beginn 
10 30 Uhr fSSG-Platz) 
Abt. Handball 
Heute um 20.30 Uhr 
Spleler-Versammlong 
bei Kretscbmann. 
Sonntag, 16. Nov. 19.52 
14.30 Uhr I. Mannsch. 
g. SV 98 DarmstadtRes. 
13.15 Uhr Res g. l.Jgd. 
Jgd. Abfahrt 8.45 Uhr 
ab Kretschmann nach 
Braunshardt. 

L. K. G. 
Heute Freitag, 14. Nov., 
20.30 Uhr im Frank' 
furter Hof 
Mltglleder-Versammlg. 
(Elferrat vollzShllg). 

RcUetoubeniOchter- 
Vereln Heimkehr Langen 
Sonntag, 16 Nov 1982, 
16 Uhr im Vereinslokal 
wichtige Versammlung 

Der Vorstand 

Ziegenzucht-Verein 
Langen 

Samstag, den IB. Nov., 
abends 8 30 Uhr 
Mltglleder-Versammlg. 
bei Wilhelm Met:?ger, 
Fahrgasse. Die Mltgl 
werden gebeten die 
neuen Deckschelne mit 
zubringen. 

Der Vorstand 

Jahrgang 13-14 
Abfahrt mit Omnibus 
Samstag 18. Nov., ab 
Roseaapotheke 19 Uhr 
Finanzamt ab 19.05Uhr. 

Der Einberufer 

Englisch-, und 
FronzSsisch-Kurse 
Einzel-Unterricht 

Offerten unter Nr. 969 
an die Geschäftsstelle 

Preisschilder ob 5 Pf. 
fUr Schaufenster 

Reidameschilder 
35x25 cm 0.80 -1.20 DM 
Bestell, unter Offerten 
Nr. 963 an die Geschst. 

Federdeckbett 
zu kaufen gesucht. 

Dieburger Straße 9 I. 

FrelwilligeFeuenvehr 
Langen 

Sonntag, 16 11., 8 Uhr 
ÜBUNG 

Antreten 10 Min- vor 
Dienstbeginn. 

Der Kommandant. 

Verband 
d. Krlegs-u.Zivllbeschfl d. 
Sozialrentner u. HInterbl. 
Ortsgruppe Langen 

Zu der Kranznieder- 
legung am Volkstrauer- 
tag zu der die gesamte 
Bevölkerung v. Langen 
eingeladen ist treffen 
■ich die Mitglieder um 
14 48 Uhr an der Fried- 
hofakapelle. 

Der Vorstand 

OWKOrtsgr. Langen 
Sonntag, den 16. Nov. 82 

11. Pflichtwanderung 
Treffpkt. 18 Uhr Warte- 
halle Rhelnstr. Gäste 
willkommen 

Frisch auf! 

Pelz-M8ntel 
MaBanfertlgung 

Umarbeitung 

ERNST MÜLLER 
EGELSBÄCH 
Westandstr. 8 

Herren-Fahrrad 
gegen 

Damen-Fahrrad 
zu tauEchen oder z. ver- 
kaufen. Dasselbst 
großer KQchentisch 

zu verkaufen. 
Anzuseh. Samst nach- 
mittag. Gartenstr-391 

1 Bodenieiter(13Tritt) 

1gr.2-tilr.Elsschranl( 
zu verkaufen. 
Sußoer, Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 106 

Garten, Acker und 
Wiese 

in Langen zu verpacht. 
Offerten unter Nr. 968 
an die Geschäftsstelle 

Quitten 
z verkauf Turmgasse? 

Gebrochene Aepfel 
zu verkaufen. 

Vierhäusergasse 3. 

2 schone Springer 
zu verkaufen. 

Brucbgasse 9 

1 frischmelkende Kuh 
zu verkaufen. 

Konrad Berk V., 
Bäckerei, Erzhausen 

Trächtige Fahrkuh 
zu verkaufen 
Seibert, Offentbal, 

Messeler Str. 6 

Staubsauggerfite 
Elektro-Baby- 

Unlversal 
in bequemen 

Ratenzahlungen 
Vertreter: 

H. KÄSTNER 
Obergaste B 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich un- 
serer Silberhochzeit danken wir allen 
Verwandten, Bekannten und Nachbarn 
recht herzlich 

Georg Schmidt VI. u. Frau 
Susanne, geb. Brehm 

Langen, November 1952 
Außerhalb 56 (Steinkautenweg) 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Georg Barnbach 
Anni Bamhach 

geb. Müksch 
15. November 1952 

Wolferborn Langen 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Hans Jaxt 
Maria Jaxt 
geb. Schmidt 

Langen, 15. November 1952 
Wilhelmstraßo 32 Frankfurter Str. 58 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Priedel Steitz 
Else Steitz 
geb. Hohlfeld 

Langen, 15. November 1952 
K.-Llebknecht-Str. 31 Leukertsweg 60 
Kirchl. Trauung: Samstag, den 15.11. 52, 
15 Uhr, in der ev. Kirche zu Langen 

Gleichzeitig feiern das Fest der 
Silber-Hochzeit 

KARL STEITZ 
ELISABETH STEITZ 

geb. Keil 

^•tzt XU all«n Kass*n 
Kug«lass«n 

*04. med. Ä. 
Facharzt für innere Medizin 
Langen/Hessen - Bahnstr. 84 

Sprechstunden: Mo, Di, E>o, Fr 15—18, 
Mi, Sa 10—12 Uhr - Tel. 828 

Industrie-Gewerkschaft Bau, Steine, Erden 
Zahlstelle Langen 

AclituriQ Bauarbalterl 
Am Freitag, den 14. 11. 52, findet im Gast- 
haus „Zum Rebstock" eine 

wichtige Mitgliederversammlung 
statt. Wir weisen darauf hin, daß die Ver- 
sammlung von großer Wichtigkeit ist, denn 
unsere Jubilarfeier findet in der nächsten 
Zeit statt. — Tagesordnung wird in der Ver- 
sammlung bekanntgegeben. 

I. A.: Der Vorstand. 

Suche 
langes Mfltfchen 

oder alleinstah. unab- 
hängige Frau fQr O«- 
■chlftihauBhalt. 
-Offerten unter Nr. 974 
an die Geschäftsstelle 
Zuverlässige saubere 

HaashaKshilfe 
für halbtags In gepfl. 
Haushalt gesucht. 
Offerten unter Nr 978 
an die Geschäftsstelle 

Ha^^ und Grundbesitzer-Verein Langen 

Einladung 
zu der am 16. November 1952 stattfindenden 

Mitglieder-Versammlung 
mit Vortrag über den heutigen Stand des 
Haus- u. Grundbesitzes und Lastenaußgleich 
im Hotel „Weingold", Rheinstr. / Beginn 16 Uhr 

Der Vorstand. 

Die vielen Glückwünsche, Geschenke 
und Aufmerksamkeiten, welche uns an- 
läßlich unserer Eheschließung zugin- 
gen, haben uns sehr große Freude be- 
reitet. Auf diesem Wege bedanken wir 
uns auf das herzlichste. 

Heinz Dröll u. Frau 
Veronika, geb. Milla 

Langen/Ffm., im Nov. 1952 
Heinrichstraße 19 

Der geichätzten Einwohnerschaft von 
Langen gebe ich zur Kenntnis, daß ich 
in der FRANKFURTER STRASSE 8 eine 

Lelhbflcherel.Tnbafc-u.SchrelbwarenverlcOul 
eröffnet habe. Gteichzeitig führe ich 
Süßwaren, Spirituosen, Bier, Wasser 

nnd sonstige GetrSnke. 
Ich bitte um Ihren werten Zuspruch. 

WALTER BECKER 
Langen, Frankfurter Straße 8 

Anlernling 
(Mädel) gesucht. 

Albert Bernhardt, Feine Maßwerkstatte 
Langen, Wernerplatz 5 (Linden) 

Ofen zu verkaufen. 
Gabelsbergerstr. 40 

Winten 

. und mit ihm die Notwendigkeit, sich' warm 
und winterlich zu kleiden. Wir haben vorgesorgt. 

Warme Wäsche und Kleidung 

kommt laufend herein und i«t zum größten Teil 
bereits eingetroffen. Es ist unsei- größter 
Wunsch, daß Sie nur solche Waren kaufen, mit 
der Sie wirklich zufrieden sind. Wir beraten Sie 
deshalb in Ihrem Interesse, auch in Fragen der 
Teilzahlung mit Hilfe der Waren-Kredit-Genos- 
senschaft, der wir angeschlossen sind. 

Unser reichhaltiges Lager in 
Damen-, Herren- und Kinderwäsche, Stümpfen, Stoffen, 
Strickwaren, HandarbeitswoUe, Wolldecken, Woll- und 
Coktailkleldern, Bluseu und Röcken für alle Gelegenheiten, 
Wintermäntel, Regenbekleidung usw. 

sortiert nach Größe, Farbe und Qualitäten steht 
Ihnen zur unverbindl. Ansicht zur Verfügung. 

Darum kommen Sie zu 

Wallenfels 

dem Fachgeschäft der großen Auswahl in Langen 
Bahnstraße, Ecke Karl-Marx^traße 

Annahme-Schluß 
für 

Puppen-Reparaturen 
(Zelluloid) 

Freitag, den 21. Nov. 82 

Oskar Braun 
Spielwaren und 

Leihbücherei 
FahrgBsse, Ecke Oberg 

Tüchtige zuverlässige 
Haus-Angestellte 

tagsüber in angenehm. 
Haushalt (Heizung) ge- 
sucht. 
Offerten unter Nr. 966 
an die Geschäftsstelle 

BMW 1,5 Itr. 
Cabr. Lim, z. verkaufen 
(auch auf Teilzahlung) 
Anzusehen bei Kegel- 
mann, Autolackiererei 

Am Schwimmbad. 
2 gebrauchte 

KQchenschrfinke 
1 Küchentisch 

2 Stahle, 1 FOllofen 
preiswert z. verkaufen. 

Gartenstr. 71 
Volistfindiges Bett 

zu verkaufen. 
BahnstraBe 89 ptr. 

3 große LKW- 
Segeltuchplunen u. 

1 Paar Ski 
zu verkaufen. 

Mörfelder Landstr. 22 
Telefon 110 

Empfehle mich In An- 
fertigung von 
Damen- und Kinder- 

Bekleidung 
Daselbst guterhaltene 
Geige zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 973 
an die Geschäftsstelle 

Wachs- 

Blumen 
für Totensonntag 

bei 

Samen-Jung 
BahnBtraBel7 

WohnnngsnotT ohn« 
BaukostenzvischuB el^. 
Fertighaus a. Teilzahl. 
Prospekt der Teutonla- 
GmbH, Hamm/W. T. 4M 

Kinderloses Ehepaar 
sucht per sofort 

mfibliertes oder 
leeres Zimmer 

Meldungen erbeten 
ZimmerstraBe 8 

Gut mSbliert. Zimmeri 
(In Bahnhofsnähe) zu 
vermieten. j 
Offerten unter Nr. 877 
an die Geschäftsstelle 

Schönes leer. Zimmer 
m. Helzmögllchkelt 
nähe Dieburger StraBe, 
HügelstraBe von allein- 
stehender Frau (nur r. 
schlafen) gesucht. i 
Offerten unter Nr. 983 
an die Geschäftsstelle 

Suche ab sofort 
Gerfiumlges Zimmer 

oder 2 kleinere (leer o 
möbliert). 
Offerten unter Nr. 964 
an die Geschäftsstelle 

2 weiße 
Herren-Berufsmfintel 
neu Gr. 80 Stck 12 DM 
2-flamm. Gaskocher 

16 DM 
1 - flamm. Gaskocher 
8 DM zu verkaufen. 
W Lerchgasse 12 
Frau empfiehlt sich im 

Handstricken 
von Kleider, Pullover, 

Strumpfe 
b. billigst Berechnung 

Wingertstraße 3 

Puppen-Reparaturen 
werden laufend ange- 
nommen. 

Taunusstraße 15 

Gliterh. Puppenkflche 
für Klelnkird gesucht. 
Offerten unter Nr. 967 
an die Geschäftsstelle 

Gebr. Kleiderschrank 
billig abzugeben durch 
A. Schmidt, Möbelhdlg. 
 Schafgasse 7. 

Fleischstfinder und 
Kartoffel-Quetschmasch. 
zu verkaufen. 

WolfsgartenstraBe 31 

Sehr guterh. dunkelbl. 
Knaben-Mantel 

für lOJährigen zu ver- 
kaufen. Gartenstr. 68. 

MobL od. Leerzimmer 
von berufstätig. Dame 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 971 
an' die Geschäftsstelle 

Wohnungstausch 
Geboten wird in klein. 
Luftkurort im Taunus- 

2 Zimmer, KOche 
und reichlich Zubehör. 
Gesucht wird dasselbe 
in Langen. 

Näheres 
OdenwaldstraBe 331. 
(2x schellen) 

Skl-Stlefel (Gr. 40) 
zu kaufen gesucht. 
Darmstädter StraBe 26. 

Wohnzimmertisch 
mit 4 gepolst. Stühlen 
gut erhalten u. Couch 
zu verkaufen. 

Neckarstraße 7 II. 
Guterh. Haustür 
2,12x0,94 m und 

Badewanne 
weiß, Guß zu verkauf. 

Bachgasse 21 

8-10000 DM 
Baukostenzuschuß 

gesucht wird: 
2;^-3Zi., Küche, Bad 
(Neubau, evtl. Umbau, 
Ausbau) von älterem 
Ehepaar mit erwachs. 
Sohn. 
Offerten unter Nr. 968 
an die Geschäftsstelle 

Bauplatz 
In guter Lage Langens. 
zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 970 
an die Geschäftsstelle 

Korb-Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Fahrgasee 6 

2 tücht. Möbelschrelner 
werden sofort eingestellt. 
Wilhelm Sallwey 

Büromöbel-Fabrikation, Wiesgäßchen 4 

Schöne Bestecke 
sind praktische 

Geschenke! 
Kein gepflegter Haus- 
halt sollte ohne gutes 

Besteck seinl 

Sie erhalten alle Er- 
zeugnisse der Wüft- 
tembergischenUetall- 

Waren-Fabrik bei 

Sfickmaim 
GLAS - PORZELLAN - HAVSRAT 
Langen, Bahnstraße 23 

Fast neue Mandoline 
mit Kasten zu verk. 

Wolfsgartenstr. 311. 

Geschäfishaus 
in der Fahrgasse, mit Scheune u. Selten- 
bau geg bar z. verkaufen. Interessenten 
wollen ihr Angebot unter Nr. 976 a. d. 
Geschäftsstelle dieses Blattes richten. 

Bauplatz 
818 qm an der Karlstr. 
gegen bar zu verkauf. 
Näher. K Gunschmann 
 Lutherplatz 9 

Alle selbständigen Handwerker 
auch wenn sie kein Ladengeechäft 
betreiben, 

alle Ladenbesitzer u. sonst. selbstOnd. 

Gewerbetreibende in Langen 
werden für Sonntag, den 16. 11., vorm. 
11 Uhr, in den Rathaussaal gebeten. 
Eine wichtige einmalige Aussprache 
gibt Auftlärung über die Werbemaß- 
nahmen im komimend. Weihnachtgmonat 

V. V. V. L. Gewerbeverein Langen 
I. A.; Alfred Oeder u. Joh. K. Bach 

1 Wiese 613 qm 
(nähe Siedlung) günst. 
zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 072 
an die Geschäftsstelle 
Mittwoch abend - 8 
Uhr von BahnstraBe 32 
bis Frankfurter Hof 1 
rechten H.-Lederhand- 
schuh verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben. 
  BahnstraBe 32 

Geldbörse m. Inhalt 
von Gabelsberger Str. 
bis Lutherstr.verloren. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben. 

Gabelsbergerstr. 83 
Junge verlor am Diens- 
tag von Bäckerei Lust 
bis Mllch-HeuB eine 
Tasche mit (3eldbörse 
mit ungefähr 10 DM. 
Um Rückgabe wird ge- 
beten. Febrlkstr.8 

Neu-Eröffnung: langen (Ivlodehaus Chick), Wallstr. 22 

GUTLEUTSTR. 1) 

T 
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ßesinnung und Besonnenheit 
Novembernebel liegen im Land. Das ist die 

Zelt, der Toten zu gedenken. Allerseelen und 
Totensonntag mahnten schon seit langem 
daran. In diesem Jahre kam der Volkstrauer- 
tag dazu. An ihm hielt das ganze deutsche 
Volk stille Einkehr; denn es gibt wohl kaum 
eine deutsche Familie, die nicht einen Gefal- 
lenen betrauert. Fünf und eine halbe Million 
deutsche Männer fielen den beiden großen 
Kriegen zum Opfer. In 53 Ländern liegen 
ihre Leiber und harren ihrer Auferstehung: 
In den Wüsten Afrikas, den Schneegefüden 
des Nordens, den endlosen Wäldern Rußlands 
und der zerfurchten Erde Frankreichs. In den 
Lüften ereilte sie der Tod und auf dem 
Grunde des Meeres. 

Und wer zählte die Opfer an der Zivilbe- 
völkerung, die seit dem unglücklichen 
1. August 1914 dem Moloch Krieg gebracht 
WJrden? Wer kennt das Leid und mißt die 
Sorgen um die Vermißten ur.d Verschollenen? 
Wer hört die Seufzer, der Mütter und Kin- 
der, die nach den Gefangenen und Ver- 
schleppten rufen? Und wer lauscht auf das 
bange Fragen der grauen Männer und Frauen 
selbst, die noch der Stacheldraht umschließt? 

All ihrer ist ziu gedenken und alles ist zu- 
ersinnen, was Trost oder Hilfe bringen kann. 
Nicht nur Gräber gilt es zu pflegen, sondern 
die liebenden warten, Schwerbeschädigte, 
Witwen vmd Waisen und nicht zuletzt das 
Heer der Gefangenen. Können die ersteren 
noch über den November hinaus der Weih- 
nacht entgegenblicken und auf unverhärtete 
Herzen hoffen? Können die letzteren einen 
großen Weihnachtsgnadenakt erharren? Es 
scheint nicht so zu sein. Der Bundestagsaus- 
schuß für Kriegsopfer- und Kriegsgefange- 
nenfragen gab bekannt, daß er von verschie- 
denpii Stellen Berichte erhalten habe, nach 
denen sich das Los djn- gefangenen Deutschen 
in einigen Ländern in jüngster Zeit ver- 
schlechterte und daß ajußerdem die Alliierten 
dem deütschen Bemühen um einen groß- 
zügigen Gnadenakt fast überall mit größter 
Zurückhaltung begegneten. 

Als Grund dafür werden die Ausführungen 
des ehemaligen General Ramcke vor der 
Waffen-SS angegeben. Wenigen Worten eines 
einzelnen Mannes wird im Ausland eine un- 
gehevire Bedeutung beigemessen. Nach ihnen 
wird über dos ganze deutsche Volk geurteilt, 
es habe noch nicht seine „Überheblichkeit, 
seinen Militarisanius und Rassenwahn" über- 
wunden. Wie falsch ist doch diiese Meinung, 
aber leider besteht si5, und die deutschen Ge- 
fangenen haben die Folgen zu tragen. Und 
leider ist daran nicht nur der eine Mann 
schuld, sondern eine oft nur zu aufgebauschte 
Berichterstattung und Würdigung in gewissen 
in- und ausländischen Zeitungen helfen dazu. 
Besonnenheit tut not. Die Aufgabe einer ver- 
antwortlichen Presse sollte darin liegen, das 
Allgemeingültige zu berichten und darzustel- 
len, nicht aber einer Äußerung eines Einzel- 
nen oder weniger unbelehrbarer (Gestriger zu 
viel Gewicht beizumessen. 

Hat nicht die gesamte Politik der Bundes- 
regierung ~ be; allem Anlaß zur Kritik im 
Grundsätzlichen oder Einzelnen — eine Rich- 
tung verfolgt und ein Maß bewiesen, das 
Vertrauen ei-wecken könnte? Und haben nicht 
gerade erst wieder die jüngsten Kommunal- 
wahlen durch die hohe Wahlbeteiligung und 
die Stimmenabgabe ein beredtes Zeugnis von 
politischer Reife, demokratischer Gesinnung 
«nd besonnener Zielsetzung abgelegt? Was 
kann daneben die Kandidatur eines Schep- 
mann bedeuten? Muß man sie wirklich so 
sehr würdigen, daß man aus ihr auf ein Wei- 
terbestehen des Nationalsozialismus cchlie- 
ßen dürfte? Die Inlandspresse sollte solch 
Vorkommnis übergehen oder derart am 
Rande benandeJn, daß die Auslandspresse 
keinen ^ Anlaß fände, dem deutschen Volk 
noch einen geheimen Geist von gestern an- 
ziudichteTi. 

Eine andere Frage ist freilich die, ob die 
Parteileitung gut beraten war, die den 
ehemaligen Stabschef der SA Schep- 
mann als Kandidaten aufstellte. Und eine 
Frage des Gesclimacks schließlich ist es, für 
^hepiT^n selbst, daß er auf diese Weise 
ins politische Leben zurückkeihrte. Viele, die 
Ulm einst folgten, gedenken heute mit Scham 
der Zeit, in dei der Totgeglaubte unter fal- 
schem Namen lebte xmd seinen Stellvertreter 
Max Jüttner vor dem Internationalen Ge- 
richtshof in Nürnberg allein ließ und' daß 
dieser, obwohl ühm das hohe Gericht und die 
Spruchkammern seine „untadelige und ehren- 
hafte menschliche Haltung" bestäti'gton, heute 
In mißlichsten Verhältnisen lebt 

Welche Beweise soll wohl das deutsche 
Volk in seiner CJesamtheit noch erbringen, 
bia die Ewig-Übelwollenden bereit sein wer- 
den, es richtig zu beurteilen? Ob wohl die 
Fnanzrsien, insbesondere Grandval imd Mini- 
sterpräsident Hoffnvann mit seiner Gefolg- 
schaft im Saargebiet in dieser Woche so viel 
Basinnung aufbringen werden, daß sie die 

wirkliche Stimme Deutschlands vernehmen? 
Gelegenheit bietet sich genug dazu. Heute 

tritt der Bundestag zusammen, und er war 
wohl nie so einmütig wie heute. Die Regie- 
rungsparteien und die Opposition haben eine 
gemeinsame Erklärung ausgearbeitet, die bei 
allem Maß im Inhalt und der Formgebung in 
aller Deutlichkeit feststellt, daß die Wahlen 
am 30. November zum sogenannten Saarland- 
tag nichts mit Demokratie und freier Wil- 
lenskundgebung zu tun haben. Zurückhaltend 
und ohn^ jede verletzende Schärfe spricht die 
Erklärung aus, daß das Saargebiet deutsch 
ist und daß an keiner Stelle ohne einen allge- 
meinen Friedensschluß deutsches Land, in 
welcher Form auch immer, von Deutschland 
abgetrennt werden kann. 

Am kommenden Samstag und Sonntag wer- 
den entlang der deutschen Grenze große 
Kundgebungen der Regierungsparteien in 
Gemeinsamkeit mit der STO stattfinden. Die 
CDU wird Trier, die FDP Zweibrücken und 

Koblenz und die SPD Kaiserslautem zu Zen- 
tren ihrer Aufmärsche machen. Die Reden 
dabei sollen der deutschen Saarbevölkerung 
sagen, daß sie nicht allein steht und daß sie 
gegen die verordneten Wahlen demonstrieren 
und ihren Willen zur freien Meinungsäuße- 
rung durch weiße Wahlzettel oder Fernblei- 
ben von der Wahl bekunden kann. 

Das ist keine deutsche Maßlosigkeit, son- 
dern der nackte Behauptungswille eine.s 
demokratischen Volkes. Es ist auch keine Un- 
verööhnlichkeit zu Frankreich, denn auch die 
Bundesrepublik will — wie der Minister- 
präsident der Ostzone, Pieck — niemals wie- 
der mit dem westlichen Nachbarn die Klin- 
gen Kreuzen. Doch gerade, wer nach all den 
Opfern der beiden Weltkriege den Frie- 
den wünscht und einem neuen Europa zu- 
strebt, muß besonnen sein, die Wirklichkc 't 
erkennen und allen Seiten ohne Vorbehalt 

' die demokratischen Rechte zu geben be- 
reit sein. 

Kriegsschadenrente 
Unterhalts- und Entschädigungsrente nach dem Lastenausgleichsgesetz 

Für einen Teil der vielen geschädigten 
Personen, die sehnsüchtig auf eine Hilfe 
aus dem Lastenausgleich warten, erschien 
eine wichtige Regelung, die wir in folgen- 
dem wiedergeben: 

Unter Kriegsschadenrente versteht das 
Lastenausgleichsgesetz (LAG) die Unterhalts- 
hilfe und die Entschädigungsrente. Die Un- 
terhaltshilfe vrird nach ähnlichen Grund- 
sätzen gewährt wie nach dem Soforthilfe- 
gesetz (SHG). Daneben tritt aber, wenn be- 
stimmte Voraussetzungen erfüllt smd, nun- 
mehr außerdem eine Ausgleichsrente in einer 
anderen Form, nämlich die Entschädigungs- 
rente. Die Entschädlgungsrente kommt aller- 
dings nur für einen kleineren Teil der Unter- 
haltshilfeempfänger in Betracht. Sie kann zu- 
sätzlich ziur Unterhaltshilfe, oder auch nur 
allein gewäArt werden. Während die Unter- 
haltshilfe nach dem SHG jeweils von Jahr 
zu Jahr neu bewilligt wurde, wird die Unter- 
haltshilfe nach dem LAG veränderlich ent- 
weder auf Lebenszeit oder — in seltenen 
Fällen — auf eine beschränkte Zeitdauer zu- 
erkannt. Neu ist außerdem daß die Empfän- 
ger von Unterhaltshilfe nach dem LAG, so- 
weit sie nicht schon auf Grund anderer ge- 
setzlicher Vorschriften krankenversichert sind 
oder entsprechende Leistungen erhalten, nun- 
mehr Krankenversicherungsschutz genießen 
und auf Antrag außerdem Sterbegeld erhal- 
ten können. 

Jeder Geschädigte, der Kriegsschadenrente 
(Unterhaltshilfe oder Entschädigungsrente 
oder beides) nach dem LAG erhalten will, 
muß hiei-zu einen Antrag stellen und zwar 

auch dann, wenn er schon Unterhaltshilfe 
nach dem SHG bezieht. Personen, die bereits 
bisher Unterhaltshilfe nach dem SHG bezo- 
gen haben, wird diese Uoterhaltshilfe zu- 
nächst in bisheriger Höhe bis zu einem durch 
Rechtsverordnung noch zu bestimmenden 
Zeitpunkt (voraussichtlich bis 31. 3. 1953) wei- 
tergewährt. Aber auch diese (Seschädigten 
tun auf alle Fälle gut daran, ihren Antrag 
auf Kriegsschadenrente bis 31. 12. 1952 zu 
stellen, um sich etwaige Besserstellungen 
gegenüber den bisherigen Zahlungen zu 
sichern. Die Kriegsschadenrente wird rück- 
wirkend ab 1. 4. 1952 gewährt, aber niur 
dann, wenn zu diesem Zeitpunkt rchon alle 
Voraussetzungen (Erreichung des Ö5., bei 
Frauen das 60. Lebensjahr) für den Bezug 
der Rente vorliegen und der Antrag bis zum 
31. 12. 1952 gestellt wird. Neu in die Unter- 
haltshUfe können einbezogen werden, Perso- 
nen, die als Vertriebene nach dem 21. 6. 1948 
in das Bundesgebiet oder nach Berlin (West) 
gekommen sind und am 31. 12. 1950 in diesen 
Gebieten ihren ständigen Aufenthalt hatten. 
Voraussetzung ist jedoch, daß in allen Fällen, 
in denen Kriegsschadenrente auf Schaden be- 
gehrt wird, der nach dem Feststelhmgsgesetz 
festzustellen ist, spätestens gleichzeitig mit 
dem Antrag auf Kriegsschadenrente der An- 
trag aiif Schadensfeststellung mät eingereicht 
werden muß. 

Der Antrag auf Kriegsschadenrente und 
Hausrathilfe nach dem LAG ist spätestens 
bei der für den ziuständigen Aufenthalt des 
Geschädigten zuständigen Gemeindebehörde 
einzureichen, die auch die amtlichen Form- 
blätter dazu ausgibt. 

tunte 

Zwei Tote bei einem Verkehrsunfall 
In Offenbarh 

In Offenbach stießen gestern abend zwei 
Motorradfahrer in voller Fahrt zusammen. 
Ein Ehepaar wurde dabei getötet. Der Fah- 
rer des einen Motorrades kam mit Verletzun- 
gen davon. Das Unglück geschah beim Uber- 
holen eines schweren Lastzuges. 

Anhänger im Schaufenster. Im Stadtteil 
Darmstadt-Arhellgen lösten sich am Freitag- 
mittag zwei Anhänger einer Zugmaschine 
und fuhren in das große Schaufenster des 
Installationsgeschäftes Stork, Neben der zer- 
trümmerten Scheibe wurde auch Schaden an 
den ausgestellten Öfen und sonstigen Geräten 
angerichtet. Eine auf dem Bürgersteig 
gehende Frau wui-de glücklicherweise nur 
leicht verletzt. 

Jeder, muß an der Kattenvertllgung teil- 
nehment Weil sich einige Haiusedgentümer 
in Offenbach geweigert hatten, an der ge- 
planten Rattenvertilgungsaktion teilzuneh- 
men, für die 1 bis 2 DM zu zahlen war, ver- 
urteilte sie das Amtsgericht zu Geldstrafen. 
Es sei nicht nur unvernünftig, sondern auch 
strafbar, diie Bekämpfunig der Ratten nur 
seinem Nachbarn ziu überlassen, sagte dazu 
das Ordnungsamt. (Hierzu ist zu vermerken, 
daß es in manchen Bezirken in Langen auch 
recht viele dieser unangenehmen Tiere gibt, 
die eine gemeinsame Vertilgung notwendig 
enscheinen ließe.) 

Deutsche Spielwaren für ajnerikanische 
Waisenkinder. Der stellvertretende deutsche 
Generalkcnsul in New York, Dr. Georg Kraus, 
übergab am Freitaig eine Sendung deutscher 
Spielwaren, die von rund 100 deutschen .Spiel- 
zeugfirmen airs Bayern und Württemberg ge- 
stiftet worden waren, alsWeihnachtsgeschenk 
an amerikainsche Waisenkinder. Mit dieser 
Geschenksendung wollen die deutschen Fir- 
men der ameriaiknischen Armee für ihre 

treuung deutscher Kinder in den vergange- 
nen Jahren danken. 

Gas für Wixhausen. Der Geineinderat hat 
mit knapper Stimmenmehrheit die Einfüh- 
rung der Gasversorgung für Wixhausen be- 
schlossen. Die Femgasleitung Dai-mstadt— 
Langen berührt bereits unmittelbar die Ge- 
markung Wixhausen. 

Schutz des Büß- und Bettages. Der Buß- 
imd Bettag am Mittwoch, dem 19. November, 
ist in Hessen gesetzlicher Feiertag. Nach dem 
Gesetz über die Sonn- und Feiertage sind am 
Büß- und Bettag öffentliche Veranstaltungen, 
Aufzüge und Umzüge aller Art, sportliche 
Veranstaltungen und Veranstaltungen, die 
dem Vergnügen oder der Unterhaltung die- 
nen, verboten, wenn sie nicht den diesem 
Tag entsprechenden ernsten Charakter tragen. 
Lelstungswettbevcerb der Handwerksjugend 

In den nächsten Tagen wird die Hand- 
werkskammer für den Regierungsbezirk 
Darmstadt in besonderen Bewertuhgsaus- 
schüssen die Handwerksgesellen ermitteln, 
die in ihrem Kammerbezirk die besten Ge- 
sellenstücke ihres Fachs angefertigt haben. 
Aus ihren Reihen werden dann im Landes- 
wettbewert) die Landessieger und schließlich 
im Bundeswettbewerb die Bundessieger aus- 
gezeichnet. Die Ehnang des Bundessieger soll 
in Frankfurt durch den Bundespräsidenten 
Prof. Dr. Heuß erfolgen. 

Tod auf dem FuBballplatz 
Bei einem Fußballspiel der Jugendmann- 

schaften SV Rommerskirchen — F'C Hülch- 
rath im Landkreis Grevenbroich kam es nach 
einer Torentscheidung des Schiedsrichters ziu 
einer Schlägerei unter den Zuschauern. 
Wenig später brach der stellvertrstende Ju- 
gendobmann des FC Hülchrath* ijusanvjien 
und verstarb auf dem Sportplatz. Die Krimi- 
nalpolizei ordnete oine Obduktion der Leiche 

Die Hälfte lebt schlechter. Nach einer 
Übersicht in „Kirche und Mann", dem Blatt 
des evangelischen Männerwerks, lebt heute 
noch jeder zweite schlechter als vor dem 
Kriege. Schlechter gestellt als früher sind 35 
Prozent der Bauern, 48 Prozent der Land- 
arbeiter und Selbständigen, 49 Prozent der 
freiberuflich Tätigen, 51 Prozent der Ange- 
stellten, 53 Prozent der Arbeiter, 57 Prozent 
der Beamten, 75 Prozent der Rentner, 

Ein Jahr Wehrdienst. Die französischen 
•Sozialisten forderten als Einleitung einer all- 
gemeinen Abrüstung in allen Staaten die 
Herabsetzung der Militärdienstpflicht auf ein 
Jahr. Außerdem forderten sie die französi- 
sche Regierung auf, .sofort in Waffenstill- 
standsverhandlungen in Indochina einzutre- 
ten, weil die Fortführung des Krieges den 
Ruin Frankreichs bedeute. Eine ausländische 
Hilfeleistung lehnten sie ab, weil diese nur 
in Indochina ein neues Korea schaffe. 

Dibelius in London und Moskau. Bischof 
Dibellus, der Präses der evangelischen Kirche 
I^utschlands, reiste gestern zu einem drei- 
tägigen Besuch nach London. Nach seiner 
Rückkehr wird ei- am Samstag seine schon 
länger geplante Reise nach Moskau und 
wahrscheinlich auch nach Leningrad antreten. 

„Normale Bilder für normale Menschen" 
hatte Minister Dr. Schinkel In Stuttgart ge- 
fordert und damit auf die Grenzen moderner 
Kunst hingewiesen. Dies entfesselte eine 
Protestkundgebung modemer Künstler. Unter 
anderem wendete sich der Berliner Künstler- 
bund in einer Entschließung gegen Schinkel, 
in der er feststellte, mit derartigen Begrün- 
dungen habe der Nazismus seine gegenständ- 
lichen Machwerke als Kunist propagieren 
können. 

Mehr deutsche Einwanderer nach den USA. 
Für eine verstärkte Aufnahme von west- 
deutschen Auswanderern in die Vereinigten 
Staaten innerhalb der nächsten 3 oder 4 
Jahre setzte sich der Sonderbeauftragte für 
das gemeinsame Sicherheitsprogi'amm in 
Europa, Botschafter Wiliam Draper, am Frei- 
tag vor einer Sonderkommission Präsident 
Tnunans zur Untersuchung des Einwanderer 
Problems ein. Auch die Quoten für Einwan- 
derer aus Italien, Griechenland, den Nieder- 
landen, Österreich und Triest sollten vor- 
übergehend erhöht werden. 

Wasserstoffbombe fertig? Nach MitteUun- 
gen aus New York finden zur Zeit Experi- 
mente zur Erprobung der Wasserstoffbombe 
statt. Amerikanische Zetungen schließen 
daraus, daß die Waeserstoffbombe fertig sei 
und die USA damit eine Waffe besäßen, die 
die Sowjets wahrscheinlich noch nicht hätten. 

Katyn - Ausschuß beendet Untersuchungen. 
Der Sonderausschuß des amerikanischen 
Repräsentantenhauses zur Untersuchung der 
Morde in den Wäldern von Katyn, die 1943 
von deutschen Truppen aufgedeckt wurden, 
hat am Freitag seine Zcnigenvernehmungen 
beendet. Die bisherigen Aussagen haben die 
bereits fmher gesammelten Beweise erhaltet, 
daß allein die Sowjetunion die Schuld an der 
Ermordung von rund 15 000 polnischen Offi- 
zieren und Intellektuellen trägt. 

Neuartige Uniformen für UN • Kampfver- 
bände in Korea. Bei den Fronttruppen der 
Vereinten Nationen in Korea soll in Kürze 
eine neue Uniform erprobt werden, für deren 
Herstellung ein dem Schaumgummi ähnliches 
synthetisches Material vei-wendet worden ist. 
Die neuen Blusen und Hosen enthalten 
keinerlei WoUe, Baumwolle oder sonstige 
Textilfaserri. Sie wurden von der Forschungs- 
abteilung der US-Armee nach dem gleichen 
Prinzip entwickelt, das bereits bei der Her- 
stellunc! der neuen, isolierenden Fußbeklei- 
dung für die amerikanischen Soldaten maß- 
gebend war. Zunächst sollen 3000 Uniformen 
dieser Art an Kampfverbände ausgegeben 
werden. 

Um die Kriegsgefangenen in Korea ist seit 
der vergangenen Woche in fast allen Staaten, 
die der UN angehören, ein eifriges Bemühen 
im Gange. Am meisten diskutiert wurde der 
indische Plan, die Gefangenen auf eine Insel 
in der Nähe Korea.« zu bringen, Ihnen dort 
die Freiheit zu geben und sie hingehen zu 
livs.cen, wohin sie wollen. 

Zwei Verkaufssonntage vor Weihnachten 
In Hessen. Der heesische Wirtschaftsminister 
hat den 14. und 21. Dezember als Verkaufs- 
Sonntage im Einzelhandel freigegeben, teilte 
der Landesverband Hessen der Deutschen 
Angestelltengewerkschaft am Samstag mit. 
In allen Verkauflsstellen dürfen die Arbeit- 
nehmer an diesen Tagen wn 14 bis 18 Uhr 
l>^ohäftigt werden. Soweit dringendes Be- 
dürfnis vorliegt, kann an den verkaufsoffe- 
nen Sonntagen eine vor 14, jedoch nicht vor 
13 Uhr beginnende durchgehende Beschäfti- 
gungszeit von längstens vier Stimden zuge- 
lassen werden. 
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Büß- und Bettag 
„Tut Buße", so verkündet der morgige Tag, 

„denn das Himmelreich ist nahe herbeige- 
kommen". Viele Mensdren betrachten den 
Büß- und Bettag als einen Feiertag im Sinne 
der Ruhe, nicht aber der Selbstprüfung una 
Selbsterkenntnis. Es genügt nicht, sich am 
Bußtag ein ernstes Wort anzuhören oder 
durch ernste Musik die Seele weich und 
milde zu stimmen. In der Härte des Bußtags 
vielmehr sollen wir uns zur Umkehr be- 
sHmnven, zu jenem Handeln, welches das 
Leid ü'iei-windet. Buße tun — das hat keinen 
Zusammenhang mit Büßerhemd und flam- 
menden Kei-zen in halbdunklen Kirchen. Es 
ist vielmehr ein innerer Vorgang von höch- 
ster Aktivität. Bußtag ist Tat. Bußtag ist Ar- 
beit an sich selbst. Es ist die Arbeit der 
Seele. Am Bußtag tritt die Forderung an 
uns heran, die Kräfte des Guten und damit 
des Göttlichen in uns aufzuinifen, um das 
Bessere zu gestalten. Jede Buße ist hart. 
„Wer Sündenbuß' fürs Alter spart, der hat die 
Seele schlecht Dewahrt." So sagt ein Minne- 
sänger vor siebenhundert Jahren. Wer am 
Bußtag bereit ist, sein Leben von innen her 
neu aufzubauen und zu gestalten, der kann 
getrost mit Christian Fürchtegott Geliert 
sagen: 
„Die Buße führt dich nicht in eine Welt voll 

Leiden; 
Gott kennt und liebt dein Glück —, sie führt 

zu deinen Freuden." 
Nur .«o kann ein neues Menschsein werden, 
das nicht aus sich heraus leben will, son- 
dep aus Gottes Gerechtigkeit und Heilig- 
keit. Solche innere Erneuerung wäre wohl 
die schönste Frucht wahrer Buße. 

Winterwetter! Nach wochenlangem Regen 
fiel auf einmal schon in diesen frühen 
Novembertagen Schnee. Dazu brachte eine 
beständige Ostluft einen außergewöhnlichen 
Frosteinbruch. In den Nächten seit Sonntag 
sank bereits das Quecksilber bis auf 6 und 7 
Grad unter Null. Wälder und Felder liegen 
in silberner Pracht. Dicker Rauhreif hängt 
am zarten Spargelkraut, hüllt die Telephon- 
drähte ein und verzaubert den Wald. Wie 
im Märchen schauen die weißbedeckton 
schwarzen Kiefern in den Tag, und die 
Meisen fliegen von Stamm zu Stamm. — 
^ch viel zu früh kam der Winter. Auf den 
Ackern sind noch längst nicht alle Früchte 
geborgen, — und die Aussaat konnte nur 
erst zum geringen Teil vorgenommen wer- 
den. Die Baustellen müssen viel zu früh still 
liegen. So wollen wir hoffen, daß es nach 
dem alten Sprichwort geht: Strenge Herren 
regieren nicht lang. 

* Wir gratulieren. Heule begeht Herr Kon- 
rad Ritzel, Lokführer i. R., Bürgerstr. 19, 
seinen 84. Geburtstag in voller geistiger und 
körperlicher Frische. Morgen Mittwoch, am 
19. Nov. wird Frau Katharina Herth Wwe., 
geb. Erdmann, Walter - Rathenau - Straße 11, 
85 Jahre alt. Am Donnergtag kann Frau 
Katharine Frank, Rheinstr. 2* ihren 78. Ge- 
burtstag feiern. Herzlichen Glückwunsch den 

, lieben Alten und einen gesegneten Lebens- 
abend! 

Silberne Hochzeiten. Am morgigen 19. No- 
vember 1952 können zwei Ehepaare das Fest 
ihrer silbernen Hochzeit begehen. Es sind 
dies Herr Georg Karl Werner und seine Ehe- 
frau Elisabeth, geb. Schroth, Frankfurter 
Straße 13 sowie Herr Wilhelm Gerhardt II. 
und seine Ehefrau Eva geb. Kahl, Frankfur- 
ter Straße 23. Wir gratulieren den Jubilaren 
auf das herzlichste. Glück auf zur Goldenen! 

* Der Tanzabend des Herrn Erwin Bode, 
der der großen Nachfrage wegen nochmals 
stattfindet, ist am kommenden Samstag, je- 
doch im Saalbau „Zum Lämmchen". Näheres 
in der Freitag-Ausgabe. 

Vorweihnachlliches aus Langen 
Das Langener Gewerbe und Handwerk 

hatte sich am Sonntagmorgen zu einer Be- 
sprechung über die Weihnachtswerbung 1952 
zusammengefunden. Die anregende Ver- 
sammlung war außerordentlich gut be- 
sucht. Optikermeister Alfred Oeder, der Vor- 
sitzende des VW, referierte über die in Aus- 
sicht genomnwnen Maßnahmen. Er erklärte 
u. a., daß die umliegenden Großstädte durch 
großangelegte Werbemaßnahmen versuchen 
poße Käuferschichten in ihre Städte zu lok- 
ken. Frankfurt z. B. veranstaltet ein sogen. 
Lichtfesl, Offenbach eine Weihnachtstannen- 
und Guirlanden-Straßendokoration mit Be- 
leuchtung und Wiesbaden vrill die bereits 
vorhandenen stilisierten und illuminierten 
Weihnachtsbäume (alle 5 Meter ein solches. 
Exemplar) mit Marchenbildem vei-sehen. 
Wir in Langen, im Schnittpunkt solcher 
Kraftfeldei*, so führte der Redner weiter aus, 
dürfen <ieshalb nicht untätig mitzusehen, wie 
das Geld aus Langen fortgetragen wird, son- 
dern es muß alles aufgeboten werden durch 
Auswahl, Preiswürdigkeit und (^alität den 
Einheimischen sowie der Umgegend zu zei- 
gen, daß das Langener Gewerbe mit der Zeit 
gegangen ist und mit der Großstadt konkur- 
i-ieren kann. Seit Jahi-zehnten aber gibt sich 
gerade in den Weihnachtswoohen die Lange- 
ner Geschäftswelt allergrößte Mühe, ihre 
Kunden am Platze bestens zu bedienen. 

Unter der Oberleitung des VW werden 
auch dieses Jahr Veranstaltungen im Dezem- 
ber durchgeführt werden, die den vorange- 
gangenen in keiner Weise nachstehen. So 

soll, führte Herr Oeder aus, das Stadtbild 
Langens ab 29. November ein weihnacht- 
liches Gepräge erhalten, das einen Ver- 
gleich mit anderen Städten nicht zu fürch- 
ten brauche. Der 6. Dezember ist für eine 
große offizielle Nikolausveranstaltung am 
Lutherplatz und Friedrich-Keßler-Platz (ge- 
schäftlicher Mittelpunkt im Westen unserer 
Stadt) vorgesehen. Übergroße Nikolause in 
Originalkostümen werden an Kindern bis 
zu 6 Jahren in Begleitung Erwachsener Tau- 
sende Ballone mit der Aufschrift „Kauft in 
Langen" und mit Süßigkeiten gefüllte Tüten 
verteilen. Weihnachtliche Musik wird täglich 
in den Hauptstraßen unserer Stadt erklingen. 
Ein großes Silbenpreisrätselraten (mit hohen 
Gewinnmöglichkeiten) neuartig und in seiner 
Anlage bisher einmalig, wird außerdem in 
die Werbung eingeflochten werden. 

An den Sonntagen, 14. und 21. 12., werden 
große Platzkonzerte mit ausgewählter Weih- 
nachtsmusik veranstaltet. Den Clou der Weih- 
nachtswerbung 1952 will Herr Oeder heute 
noch nicht verraten. Vorweg sei gesagt, daß 
es sich um keine der vorangegangenen 
Lotterie handeln wird. Auf alle Fälle wird 
die Weihnachtswerbung unter der Devise 
stehen: „Wer in Langen kauft, kauft gut" und 
wird obendrein ein zufriedener Käufer sein. 

Die vielen anwesenden Geschäftsleute Lan- 
gens quittierten befriedigt die Ausführungen 
des Sprechers und erklärten sich bereit, die 
in Aussicht genommenen Maßnahmen des 
VW ideell und materiell 7.u unler.stüfzen. 

* Warnung vor Frostschäden. Die Stadt- 
werke bitten, Wasserzähler, -leitungen und 
-hähne gegen Frost mit Stroh' oder anderem 
Material zu schützen. Wenn nötig, soll abends 
der Haupthahn geschlossen und die Leitun- 
gen entleert werden. Kellerfonster und -türen 
gut verschließen. Für Frostschäden kommen 
die Stadtwerke nicht auf. 

* Bei Glatteis streuen. Der plötzliche Kälte- 
einbruch verursachte in den letzten Tagen 
nwhrfach Glatteis auf den Straßen. Die Be- 
völkerung möge in solchen Fällen unverzüg- 
lich mit Sand ab.'jtreuen, damit Unfälle ver- 
mieden wei-dJen. 

* Omnibusfahrten am Samstagabend. Zur 
Veranstaltung der Kunst- u. Kulturgemeinde 
am Samstag im Saal „Zur Traube" verkehrt 
ein Omnibus 19.18 und 20.04 Uhr vom Bahn- 
hof Langen bis lum Rathaus, worauf die Be- 
wohner des westlichen Stadtteils -freundlich 
aufmerksam gemacht werden. 

* Wars nur ein Schabernak? In der Nacht 
vom Samstag auf Sonntag wurde in der 
Frankfurter Straße ein graugestrichener Fen- 
steriaden ausgehängt und fortgeschleppt. 
Wohin aber? Wer davon weiß, möge es dem 
Hauseigentümer oder der Polizei melden. 

Nächtliche Einbrüche, In der Nacht zum 
Donnerstag wurde in einem von amerikani- 
schen Öesatzungsangehörigen bewohnten 
Hause in der Friedrich-Ebert-Straße ein Ein- 
bruch yerülDt. Dem Täter Helen drei Pfund 
Kaffee in die Hände. Vermutlich wurden sie 
aber bei ihrem Vorhaben gestört. — In der 
darauffolgenden Nacht wurde in einem 
Hause in der Rudolf-Breitscheid-Straße, das 
ebenfalls von Amerikanern bewohnt ist, ein 
Einbruchsdiebstahl verübt. Den Tätern fie- 
len hier 150.— D-Mark und amerikanische 
Noten sowie verschiedene Legitimations- 
papiere in die Hände. 

* Damenfahrrad gefunden. Am Freitag- 
abend gegen Mitternacht wurde an der Not- 
sperre am Langener Bahnhof ein herrenloses 
Damenfahrrad gefunden und sichergestellt. 
Es wird vermutet, daß es aius einem Dieb- 
stahl herrührt. Eigentumsansprüche können 
bei der. hiesigen Polizei geltend gemacht 
werden. 

* Der Reichsbund der Kriegs- und Zivil- 
beschädigten, Sozialrentner und Hinterblie- 
benen, Landesverband Hessen hält heute 
Dienstag. 18—20 Uhr im Gasthaus ,.Zur 
Luthereiche" eine Beratungs- u. Betreuungs- * 
stunde in allen Versorgungs- und fürsorge- 
rechUichen Fragen 

»Du und Deine Gemeinde« 
Zur bevorstehenden ers^n staatsbürgerlichen 

In der Erwachsenenbildung nimmt die 
Staats- und mitbürgerliche Arbeit einen ganz 
besonderen Raum ein. Sie soll den Menschen 
dazu verhelfen, eine Urteilsfähigkeit und 
eine klare Stellung zu Fragen des öffentlichen 
und kommunalen Lebens zu gewinnen. Das, 
was uns alle am nächsten liegt, ist das Ge- 
schehen in der Gemeinde. In ihr leben wir 
und mit ihr sind wir aufs engste verbunden. 
Aus diesem Grunde sollte auch der Bürger 
wissen, was in seiner Gemeinde geschieht, 
welche Mühen man sich macht, welche Prob- 
leme es zu lösen gibt, welche Sorgen und 
Nöte ein Bürgermeister im täglichen Leben 
hat, wo das Geld der Steuerzahler hinfließt, 
wie der Bürger seinen Einfluß auf die Ge- 
meindeverwaltung ausüben kann, welche 
Stellung die Gemeinde im Staate hat usw. 

Das Gebiet ist sehr groß, und man könnte 
über den sich bietenden Stoff sehr lange dis- 
kutieren. Wesentlich ist jedoch, daß die 
wichtigsten Dinge erörtert und von berufe- 
nen Persönlichkeiten erläutert werden. Man- 
cher, der vielleicht heute teilnahmslos bei- 
seite steht, wird eine ganz andere Vorstel- 
lung von der Vielfalt der Aufgaben und 
Probleme und von dem ganzen Zusammen- 
wirken der Organe bekommen, wenn er sich 
das alles einnuil anhört. Insgesamt sind vier 
Ausspracheabende vorgesehen, die im Real- 
gymnasium stattfinden. Der jeweiligen Ver- 
anstaltung geht ein kurzer Tonfilm voraus, 
der sich auf das nachfolgende Thema be- 
zieht. Der Referent spricht sodann etwa 25 
Minuten, und anschließend findet eine Aus- 
sprache zwischen allen Beteiligten statt. 

Am Donnerstag, 20. 11. 1952, um 20 Uhr, 
spricht zuerst Bürgermeister Umbach über 
däs Thema „Der Bürgermeister". Er ist wohl 
der berufenste Vertreter, über einen solchen 

IMskussionsreihe der Volkshochschule Langen 
• Stoff zu referieren. Es sollen in den knappen 

Ausführungen die Aufgaben, Pflichten, Sor- 
gen und Nöte, sowie die Stellung eines Bür- 
germeisters in einem Gen^inwesen von der 
Größe Langens aufgezeichnet werden. Nur 
wenige, gai^ wenige können sich ein Bild 
von der täglichen Arbeit eines Bürgermeisters 
machen. 

Am Mittwoch, 26. 11. 1952, um 20 Uhr, 
spricht nochma.ls Bürgermeister Umbach, und 
zwar diesmal über das Thema „Die Gemeinde- 
finanzen". Es wird dargelegt, wie die Finanz- 
wirtschaft der Stadt aussieht, also wohin 
unser Geld fließt, und all das viele Wissens- 
werte und die Einzelheiten, die mit den 
Finanzen in Zusammenhang stehen. 

Am Mittwoch, 3. 12. 1902, um 20 Uhr, 
ist der Stadtverordnetenvorsteher von Frank- 
furt a. M., H. Schaub, zu Gast und spricht 
über das Thema „Der Bürger und seine Ge- 
meinde". Hier sollen die vielen Möglichkelten 
t>esprochen werden, die dem Bürger zwecks 
Einflußnahme im gemeindlichen Geschehen 
gegeben sind. Der Beifilm wird den Stoff 
ganz besonders illustrieren. 

Am Mittwoch, 10. 12. 1952, um 20 Uhr, 
am letzten Veranstaltungsabend, behandelt 
Stadtrat Kömpel das Thema „Die Rolle der 
Gen>einde im Staat". Es soll dabei die Auf- 
gliederung des Staates besprochen werden 
und besonders die Frage, welche Rolle eine 
Gemeinde, die selbst ein Staat im Staate dar- 
stellt, einnimmt. Ein wirklich interessantes 
Thema. 

Alle Verahstaltungen dauern etwa iVj Stun- 
den und sind unentgeltlich. Die Bürgerschalt 
der Stadt Langen ist herzlich eingeladen 
und wird zur Aussprache zahlreich erwartet. 

Geburt ohne Schmerzen. Über dieses 
hochinteressante Thema spricht heute Diens- 
tagabend um 20 Uhr der bekannte Darm- 
städter Frauenarzt Prof. Dr. A. Vöge von der 
Fiauenklinik in einer Volkshochschuiveran- 
staltung im Realgymnasium. Da der Eintritt 
frei und ein gröI3erer Besuch zu ei'warten 
ist, wird rechtzeitige Anwesenheit empfohlen. 

* Oer Weihnachtsmann bei den Kindern 
des TV 1862. Der Weihnachtsmann hat soeben 
mitgeteilt, daß er den Kindern des Turnver- 
eins 1862 Langen am Sonntag, den 7. Dez. 52, 
um 17 Uhr im Saalbau „Zum Lämmchen" 
emen Besuch abstatten will. 

Amtliche Bekanntmaciiung^en | 

Ab sofort können Geschädigte, die bereits 
ihren Antrag nach dem Feststellungsgesetz 
eingereicht habe«, Anträge auf Kriegsschaden- 
rente und Hausrathilte nach dem Lastenaus- 
gleichsgesetz — soweit die Voraussetzungen 
dazu erfüllt sind — stellen. 

Entsprechende Antragsvordrucke sind im 
Sitzungssaal des Rathauses während der 
Amtsstunden erhältlich. 
Langen, den 17. November 1952 

Oer Magistrat: 
gez. Umbach. Bürgei-meister 

Hausbesitzer schützt die Wassermesser und 
die Wasserleitungen vor' Frost! 

Haltet die Kellerfenster und Türen in der 
Nähe der Wassermesser geschlossen. Ver- 
wahrt Kellerfenster, Wassermesser und Was- 
serleitungen mit frostschützenden Stoffen. 
Be'! erforderlicher Entleerung der Wasser- 
leitung ist der höchstgelegene Zapfhahn zu 
öffnen, damit das Wasser restlos auslauf&n 
kann. Wassermesserschächte sind mit Stroh, 
Holzwolle oder dergleichen zu füllen. Durch 
Nichtbeachtung obiger Vorsichtsmai3nahmen 
entstehende Frostschäden können zur Folge 
haben, daß ein Grundstück längere Zeit ohne 
Wasserversorgung bleiben muß. Die Kosten 
für die Instandsetzung der Wasseranlagen 
durch Frostschäden fallen dem Hausbesitzer 
zur Last. 

Langen, den 17. November 1952. 
Stadtwerke Langen. 

Betr.: Müllabfuhr, 
Durch den Büß- und Bettag morgen Mitt- 

woch kann dde Müllabfuhr nicht durchge- 
führt werden. Diese Straßen werden am 
Donnerstag, den 20. 11. mitgefahren 

Stadtwerke Langen. 

Volkshochschule Langen 
„Du und Deine Gemeinde". Auf die Ver- 

öffentlichung in der heutigen Ausgabe über 
die am kommenden Donnerstagabend im 
Realgymnasium t>eginnende Diskussionsreilie 
wird besonders hingewiesen. Die erste Ver- 
anstaltung wird mit zwei Kurzfilmen von 
insgesamt 35 Minuten Spieldauer einge- 
leitet. Die Filme heißen: „Der Stein des An- 
stoßes" und „Der Fall Strobel". Die Teil- 
nahme ist gebührenfrei. 

.,'tMe schmerzlose Geburt". Heute, Dienstag- 
aijend, 20 Uhr, spricht Prof. A. Vöge, Frauen- 
arzt an der Frauenklinik in Darmstadt, über 
die Geburt ohne Schmerzen. Das jede Frau 
interessierende Thema dürfte eine größere 
Zuhörerschaft anziehen, ziumal auch die Teil- 
nahme unentgeltlich ist. Rechtzeitige An- 
wesenheit ist daher zu empfehlen. 

„Das Betriebsverfassungsgesetz". Der am 
kommenden Donnerstagabend stattfindende 
zweite Vortragsabend durch den DGB muß 
umständehalbei' in die Ludwig-Erk-Schule 
verleg werden. Beginn 20 Uhr. Die weiteren 
Vorträge finden dann wieder im Realgym- 
nasium .statt. 

I Au« «IT wm»« Film« 1 
Das dunkelrote Siegel (UT). Eine Kette von 

Abenteuern, bestanden von einer Schar be- 
herzter, keine Gefahr scheuender Männer, 
die sich freiwillig die Rettung Todgeweihter 
zum Ziel gesetz haben. Ein von Spannung 
und Überraschunigen erfüllter Farbfilm vor 
dem Hintergrimd der französischen Revo- 
lution. 

Madame Bovary und ihre Liebhaber (Li-Li). 
Der Film führt wie selten ein Streifen die 
ganze Leidenschaft einer Frau, die durch alle 
Tiefen des Lebens gehen muß, zu Gemüte. 
Eter Dichter, der diese Geschichte erzählt, 
wird vom Sittengerioht frei gesprochen, weil 
dies von der menschlichen Größe der Frau 
und ihres Schicksals gepackt wurde. 

Himmel über den Sümpfen (Lichtburg). 
Ein Drama, das im Jahre 1902 ganz Italien 
erschütterte, war die Ermordung der, im ver- 
gangenen Jahre heilig gesprochenen Maria 
Goretti. Augusto Genina gestaltete in seinem 
Film „Himmel über den Sümpfen - Maria 
CJoretti" das Schicksal dieses Mädchens, das 
lieber sterben, als seine Mädchenehre ver- 
lieren wollte. 

Bekanntmaohung der AOK 
Erhebung der AOK-Belträge in Egelsbach 

und Offenthal. Für die Gemeinden Egelsbach 
und Offenthal findet eine Erhebung der 
Pflicht- und freiwUligen Beiträge statt, und 
zwar am Freitag, den 21. November 1952, 

in Egelsbach von 13.30 bis 15 Uhr in der 
alten Schule, Schulstraße; • 

in Offenthal von 9 bis 10 Uhr im Rathaus. 
Die Erhebungen werden jeden Monat durch- 
geführt und bekanntgegeben. 

Allgemeine Ortskrankenkasse Offenbacii 

Mird)(id;c J u"tc{)ncl)tciT 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Mittwoch, den 19. November: BuB- u. Bettag 

(Kollekte für besondere Notstände in 
unserer Kirche) 

9 Uhr: Gottesdienst Gemeindehans 
(Dekan Hemmes) 

10.00 Uhr: Gottesdienst in der Klr"he 
(Dekan Hemmes) 

Predigttext: Matthäus 12,31—37; 
Lieder: 121, 195. 128 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst Kirche 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst Gemelndeh. 

Donnerstag, den 20 Nov., 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, den 21. Nov., 20 Uhr: Probe des 

Kirchenchors 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
19. Nov. / i>r. Gansl, Tel. 732 
Dienstag 14 X^ir Ins Donnerstag 8 Uhr 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfleher-Amagsb«: 

Morgen Mittwoch geaohloMen. 

Famlllendrucksachen 
preiswert und ichnell 

Druckerei der LZ 

MSbel-Auforbelten 
Beizen, Pclleren 

übernimmt 
Beiz- und Poller- 

Werlcstätte 
H. Werkmonn 

Frledhofstraße 4 

Autobatterien- 
Schnell-Loden 
In 20 Minuten 

Auto-Schroth 
Esso-Station 

Darmst&dter Straße 

RADIO 
Alle neuen Modelle 

1992/93 
Kleinste Anzahlung 
Kleine Wochenrate 

DM 3.-, 4.-, 8.- 
Schrelben Sie noch 

beute an: 
BDNOFUNK' 

8PEZIAL.VEBTRIEB 
Frankfurt a. M. 

ScblleQtach 1/312 

EINLADUNG 
zu einer öffentlichen Diskussion 

unter dem Thema: 

Jugend-Arbeitsschutz 

Donnerstag, 20. November, 20 Uhr im 
kl, Saal des Gasthauses »Lindenfels« 

Wir erwarten Langens beruUtätige Jugend »owie alle, die 
mit der Auabildung von Jugendlichen zu tun haben. 

Sladljugendring Langen 

Vorführung in Langen 
der allerneuesten Siemens-Hörhilfe „Phonor 
alpha" am Freitag, dem 21. Nov. 52, von 8 SO bli 
18 Uhr durchgehend Im Hotel „Frankfurter Hof", 

Langen, Lutherplatz 
Beratung Icostenl., Ausprobe unverbindlich. Unsere 
Hörgeräte mit hoher Leistung u. niedrigen Preisen 
bringen Ihnen wieder Leistungsfähigkeit Im Beruf 

urid Lebensfreude. Zahlungserlelchterung. 
Seit über 40 lahren Kundendienst für Schwerhörige durch- 

SIEMENS-REINI6ER-WERKE A. G.. HSrgerBte-Abtellung 
Frankfurt am Main, Mainzer Landstraße 48 - Telefon 78354 
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Die Langener Polizei- und Vericelirsverliältnisse 
In der letzten Stadtverodnetensltzurvg ver- 

las gemäß der Tagesordnung Bürgenmeister 
Umbach einen Bericht des Magistrats und 
eine Stellungnahme von Pol.-Oberitommissar 
Dohle über die Langener Vcrkehrsverhült- 
nißse und die Situation der Stadtpolizei. Aus 
den Ausführungen eninanmen wir lolgenaes: 

Nach den gesetzlichen Bestimmungen 
stehen auf je 1250 Einwohner 1,25 Polizei- 
beamte zu. Die Einwohnerzahl der Stadt be- 
trägt z. Zt. 14 500, so daß Langen 15 Polizei- 
beamte haben müßte. Dazu kommt noch eine 
ISprozentige Erhöhung (für Städte mit beson- 
ders schwierigen Verkehrsverhältnissen), 
also 2 weitere Beamte, womit das Polizeißoll 
der Stadt Langen 17 Beamte beträgt. Tat- 
sächlich sind aber nur 13 vorhanden, die sich 
in die Aufgaben teilen müssen. Infolge der 
Diensteinteilung in 3 Schichten steht jedem 
Beamten tatsächlich nur alle 12 Tage ein 
freier Tag zu. 

Die Aufgaben der Polizei sind in Langen 
besonders groß, nicht zuletzt deshalb, weil die 
Stadt eich zu einem Verkehrsknotenpunkt 
erster Ordnung entwickelt hat. In der Nord- 
Südrichtung führt die Bundesstraße 3 (Frank- 
furt—Darmstadt) in der Ost-Westrichtung 
die Provinzialstraße 50 und 51 (Dieburg— 
Groß-Gerau) durch das Stadtgebiet, wobei die 
letztgenannte Straße zugleich auch Zubrin- 
ger für die Autobahn Frankfurt—München 
und Frankfurt—Köln sowie für den Flug- 
hafen Rhein-Main ist Über 200 Züge verkeh- 
ren täglich auf der Strecke der Main-Jleckar- 
Bahn u. 4 Autobuslirüen berühren die Stadt. 
Die infolge der günstigen Verkehrslage an- 
gesiedelte Industrie zieht eine weitere ver- 
kehrsmäßige Straßenbelastung nach sich. 
Verstärkt wird die polizeiliche Belastung 
auch noch durch viele Behörden und öffent- 
liche Einrichtungen, die in Langen ansässig 
sind und eine Mehrarbeit auf polizeilichem 
und verkehrsmäßigem Gebiete bringen. Als 
Beiaipiel hierfür sei ida(s Kreiskrankenhaus 
genannt, das als Aufnahmestation für den 
ganzen Westkreis und auch noch für die Ge- 
meinde Mörfelden, Walldorf, Erzhausen usw. 
zuständig ist. Durch die Einlleferung fast 
aller bei Verkehrs-, Betriebs- und sonstigen 
Unfällen, Selbstmordversuchen und Verbre- 
chen etc. gesundheitlich geschädigten Per- 
sonen erwächst der- Polizei gegenüber ande- 
ren Städten mit gleicher Größe eine ziem- 
liche Mehrarbeit, da sich die Langener Be- 
amten mit diesen Fällen beschäftigen müssen. 

Durch die hohe Verlcehrsfrequenz inner- 
halb der Stadt wird jedoch die Polizei am 
stärksten beansprucht. Wie dieser Verkehr 
heute aussieht, beweisen am besten die fol- 
genden Zahlen der letzten Verkehrszählung 
(22. 4. 52 und 23. 4. 52) die an der Kreuzung 
Dieburger Straße—iDarmstädter Straße sowie 
am Lutherplatz durchgeführt wurde. Es wur- 
den gezählt: 

Kreuzung Darmstädter — Dieburger Straße 
569—620 Kraftfahrzeuge aller Art und rund 
500 Radfahrer, Lutherplatz 650—700 Kraft- 
fahrzeuge aller Art und rund 860 Radfahrer. 
Diese ^hlen steigen zu den Hauptverkehi:- 
zeiten noch uim ein Beträchtliches (Arbeits- 
beginn und -ende in den Fabriken und Schu- 
len). Die stärkstbefahrendste Straße inner- 
halb des Stadtgebietes ist die Bahnstraße 
(Provinzialstraße 51, auf der sich neben dem 
Durchgangsverkehr Groß-Oerau — Dieburg 
und dei- Auf- und Abfahrt zur Autobahn, der 
Verkehr zum Bahnhof Langen, zu den ein- 
zelnen Industriebetrieben, zu dem Realgym- 
nasium und den Volksschulen abwickelt. Der 
Lutherplatz nimmt dabei eine Verteiler- 
stelle ein. 

Zu diesem Durchgangsverkehr kommt 
noch der örtliche Verkehr. Die Zahlen der 
zugelassenen Fahrzeuge innerhalb Langens 
sind unterschiedlich. Sie betragen zur Zeit 
etw<i: 244 Motorräder, 328 Personenautos, 
125 Lastkraftwagen, 10 Autobusse und 
11 Zugmaschinen.   

Die Starke des Verkehrs zieht naturgemäß 
Unfälle aller Art nach sich. Die Unfallziffern 
der letzten 5 Jahre sind folgende: 1948: 37, 
1949- 41, 1950: 65, 1951: 128, 1952: III (bis 
Anfang November). Personensciiaden ent- 
stand: 1948 : 8, 1949: 15, 1950: 22, 1951: 55, 
1952: 50. Tödlich verliefen: 1948: 1, 19«9: i, 
1950: 1, 1951: 7, 1952; 5. In diesen Zahlen 
sind die kleineren Unfälle, die weder Per- 
sonen- noch Sachschaden verursachten und 
deshalb nicht gemeldet wurden, nicht ent- 
halten, so daß die tatsächlichen Unfallzif- 
fem noch weitaus höher liegen dürften. 

An Kriminalfällen, wie Diebstähle, Abtrei- 
bungen, Unterschlagungen, Betrugsfälle, Ur- 
kundenfälschungen, Eidesdelikte, Sachbeschä- 
digungen, fahrlässige Brandstiftungen, Not- 
zuchts- und andere Sittlichkeitsfälle, Körper- 
verletzungen usw. wurden bearbeitet: 1948: 81, 
1949: 128, 1950: 143, 1951: 161. Davon konnten 
aufgeklärt werden: 1948 : 35, 1949: 61, 1950: 67, 
1951: 82. Übertretungsanzeigen wurden ge- 
fertigt: 1948 : 56, 1949 : 97, 1950: 108, 1961: 154. 
Gewerbliche Unfälle wurden bearbeitet: 
1948 : 95, 1949: 124, 1950: 156, 1951: 169. Prü- 
fungen für Führerschein Klasse 4 wurden 
abgenommen: 1948: 26, 1949: 103, 1950: 193, 
1951: 281. 

Straf- und Ermittlungsakten der Staats- 
anwaltschaften, Gerichte, auswärtiger Poli- 
zeidienststellen und anderen Behörden wur- 
den bearbeitet: 1948 : 805, 1949: 1626, 1950: 
2167; 1951: 3126. Dazu kommt noch eine Fülle 
weiterer Aufgaben wie Kennkartenausstel- 
lung, Fundbüro etc., die aus Raumgründen 
nicht aufgeführt werden können. 

Man sieht aber unzweifelhaft das große 
Arbeitsgebiet der Polizei und ihre spezielle 
örtliche Inanspruchnahme. Diese Aufgaben 
werden von 13 Polizeibeamten wahrgenom- 
men, von denen durchweg 2 in Urlaub sind; 
oft einer zur Polizeischule abgestellt ist oder 
als Fahrer des Stadtautos fungiert. Wenn 
man bedenkt, daß der Rest in 3 Schichten 
(auf 24 Stunden) aufgeteilt ist, dann wird 
man deutlich erkennen können, daß die Poli- 
zei der Stadt Langen nicht nur ausgelastet 
ist, sondern tatsächlich im Interesse unserer 
Stadt einer Verstärkung dringend bedarf. 

November - besser als sein Ruf 
Viele Menschen bringen dem November 

gar iieine Sympathien entgegen. November 
ist für sie gleichbedeutend mit Verdrießlich- 
keit und Mißmut. Sie leben in der Zwangs- 
vorstellung, daß der elfte Monat des Jahres 
nur von Nebel, Sprühregen und grauen Stun- 
den erfüllt sei. Der November gilt als der 
Monat des Weltschmerzes. Jean Paul nennt 
ihn sogar den „schlimmsten im ganzen Jahr- 
gang". Und Äinn grollt er weiter: „Ich wollt, 
ich hätte den Winterschlaf bis zum Anfange 
des Chrifitmonats. Der November hat beim 
Antritt seiner Regierung einen fatalen, pfei- 
fenden Atem, eine kalte Hand wie der Tod 
•und eine unangenehme Wolkentränenfistel". 

Und trotzdem ist der Monat November 
weit besser als sein Ruf. Wie wundersam 
sind jene Stunden, in denen die Sonne plötz- 
lich die weißen Nebelschleier zerreißt! Wie 
schön sind die Abendstunden daheim bei der 
Lampe traulichem Schein! Man träumt und 
ahnt mehr als sonst. Der November wird so 
zum Monat des Sichfügens, der stillen Hin- 
gabe an das, was sein wird. Er verweist uns 
auf uns selbst. Wer den November mit den 
Augen der Seele betrachtet, der fühlt sich 
hingezogen von seiner hingegebenen Stim- 
mung. Und das fühlt auch der Jäger draußen 
ia der freien Natur. Er liebt den November, 
der fürwahr es nicht verdient hat, als „Got- 
tes dunkelste Stundfe" bezeichnet zu werden, 
zumal in diesem Jahr, denn an seinem letz- 
ten Sonntag wird ja schon die erste Advents- 
kerze frohlockend angezündet.  

Die Entstehung des 

BUSSTAGES 
Der erste Bußtag der christlichen Kirche 

wurde im vierten Jahrhundert gefeiert. Die 
Einsetzung erfolgte durch Kaiser Constantin 
zur Sühne für das Erdbeben von Konstan- 
tinopel, das als Gottesstrafe angesehen 
wurde. Zuerst waren es immer derartige be- 
fionuere „Strafgerichte", die die Einsetzung 
eines Bußtages veranJaliten. 

In Deutschland wurde der erste Bußtag am 
6. Juli 1546 ausgeschrieben. Auf Veranlassung 
des Kurfürsten Moritz von Sachsen be- 
stimmte der Fürst Georg von Anhalt einen 
Tag für Bußübungen. Seit diesem ersten 
deutschen Bußtag datiert auch die Regel- 
mäßi'gkeiit der folgenden. Sie wurden sogar 
zweimal wöchentlich abgehalten, und zwar 
diens.tags und freitags. Jeder Haushalt mußte 
an diesen Tagen mindestens einen „Vertre- 
ter" in die Kirche entsenden. Den Geist- 
lichen wurden sogar bestimmte Predigttexte 
vorgeschrieben. 

Während des Dreißigjährigen Krieges, also 
um 1633, führte der Kurfürst Johann 
Georg I. von Sachsen die inzwischen wieder 
vernachlässigten Bußübungen ein. Die Tür- 
kengefahr führte in der Folge abennals zu 
solchen Einrichtungen. Später waren es im- 
mer wieder Hungersnöte, Pestseuchen, Hagel- 
schlag, Hochwasserkatastrophen, Feuersnot 
und ähnliches, was zur Anordnung von Buß- 
tagen Anlaß gab. Sie blieben nie lange be- 
stehen. 

Die katholische Kirche kannte die vier 
Quatemberwochen seit langem, die sich auf 
die einzelnen Vierteljahre verteilten. Nach 
diesem Vorbild setzte dann die protestan- 
tische Kirche jedenfalls vier Bußtage ein. 
Selbst Friedrich der Große, der dte christ- 
lichen Feiertage auf dreizehn reduzierte, be- 
hielt die vier Bußtage bei. Erst später be- 
schränkte er sie auf zwei. Im Jahre 1773 
wurden schließlich die dritten Feiertage der 
großen Feste gestrichen und bei dieser Ge- 
legenheit auch der zweite Bußtag. Seit 1893 
fällt nun der Bußtag auf den Mittwoch vor 
dem letzten Sonntag nach Trinitatis. 

Investitlonshiife 

In den Gottesdiensten am Büß- und Bettag 
wird nach einem Beschluß der hessisch- 
nassaUischen Kirchenleitung das „Wort der 
Synode" von der Elbingroder Tagung auf den 
Kanzeln verlesen. Der Bischof von Mainz, 
Dr. Albert Stohr, kommt am Büß- und Bettag 
nach Darmstadt, um die diesjährigen Fir- 
mungen vorzunehmen. 

Hausspruch 
Dies Haus ist mein und doch nicht mein, 
wird nach mir eines andern sein, 
war vor mir eines andern schon 
und bleibet stehn, geh ich davon. 
Da ichs bekam in Heim und Hut, 
sein Herd bleib warm, sein' Mauern gut, 
der Brunnen dran mir nie veräleg, 
und frei zu Dach die Taube flieg! 
Geschafft sei, wa.s darin getan, 
daß es der Nachbar wissen kann, 
doch guck er mir nicht jedenfalls 
mit seinem Fernrohr in den Hals! 
Dies Hauß sei all zu meiner Zeit 
dem Fleiße und der Kunst geweiht, 
und Liebe gehe für und für 
von Herz zu Herz durch jede Tür! 
Es schließe ein, es halte fern, 
und frohe Gäste heg es gern, 
ein Krümel Brot, ein Schlüpfel Wein, 
da wird es wohl zum Guten sein. 
Viel mehr srteht nicht in unsrer Macht, 
so nutzet auch kein Vorbediacht: 
In Gottes Hand stell ich dies Haus 
und die da gehen ein und-aus. 

Josef Weinheber 
Aus: „O Mensch / gib acht!" — Ein Kalender- 

buch für Stadt und Land. 

Das Kuratorium für dlie Investionshilfe der 
geweibhchen Wirtschaft hat in seiner 11. Sit- 
zung am 6. November 1952 in Düsseldorf wei- 
tere Kredite an Werke der Grundindustnen 
bewilligt. Von der im Gesetz vorgesehenen 
Milliarde sind nunmehr endgültig vergeben 
DM 741 855 000 in 156 Krediten 

Das Kuratorium macht darauf aufmerk- 
sam, daß zum 22. November 1952 als dritte 
Rate weitere 25% des vorläufigen Aufbrin- 
gungsbetrages zu leisten sind. Die Zahlung 
kann an die Induslriekreditbank AG., Düs- 
seldorf, oder an die als HUfsstellen fungier- 
rcndten Kreditinstitute erfolgten. Hierbei ist 
auch das Finanzamt und die Steuernummer 
des Aufbringungspflichtigen anziugeben. 

Zur Frage der Stundungen wrurde festge- 
stellt, daß nunmehr die meisten Stundungs- 
gesuche von den Finanzämtern abschließend 
bearbeitet sind, nl der Regel sind nur kurz- 
fristige Stundungen bewilligt worden. Lang- 
fristige Stundungen mit dem Ziel eines Er- 
lasses kommen nur ganz ausnahmsweise in 
Frage. Von den Finanzämtern erwartet das 
Kuratorium, daß sie in allen Stundungsfällen 
einen strengen Maßstab anlegen, dlamit der 
aufzubringende Betrag in voller Höhe auf- 
kommt und eine Erhöhung des Aufbringjngs- 
satzes vermieden wird. Stundimgganträge, für 
die keine ausreichende Begründung beige- 
bracht wurde, sind abgelehnt worden. In 
solchen Fällen, ebenso bei nicht pünktlicher 
Zahlung, müssen die Versorgungszuschläge 
bezahlt werden. 

Steno-Ecke 
Eine Ueber8etzuDgsau1gabe 

Eröffnung eines Girokontos 
Ihrem Antrag entsprechend haben wir 

Ihnen das gewünschte Girokonto unter der 
vorstehend angegebenen Nummer eröffnet 
und Ihnen Scheck- und Überweisungsvor- 
drucke ausgehändigt. Zu Barabhebungen und 
Überweisungsaufträgen jeder Art sollen aus- 
schließlich diese Vordrucke verwendet wer- 
den. Aufträge in Briefform erschweren nicht 
nur die Bearbeitung, sondern bringen leicht 
Unstimmigkeiten und Verzögerungen in der 
Ausführung mit sich; sie können deshalb 
von uns /zurückgegeben werden. Bei An- 
schaffungen und brieflichen Mitteilungen 
woUen Sie jeweils die Nummer Ihres Kon- 
tos angeben. Bei der Bezahlung der Rech- 
nungen Ihrer Lieferanten bitten wir, sofern 
der Empfänger ein Spargirokonto besitzt, 
dieses auf der roten Überweisungskarte zu 
vermerken. Wir erlauben uns noch darauf 
aufmerksam zu machen, daß wir alle bank- 
üblichen, in unseren Ihnen ausgehändigten 
„Allgemeinen Geschäftsbedingungen" ge- 
nannten Geschäfte pflegen, und wir bitten 
Sie, zur Förderung des unbaren Zahlungs- 
verkehrs Ihre Briefbogen, Rechnungen usw. 
mit dem Vermerk „KontoNr.(IhreNummer!) 
bei der Städt. Girokasse Stuttgart) zu ver- 
sehen. Zur Ergänzung vorhandener Rech- 
nuiigsvordrucke usv*. stellen wir Ihnen auf 
Wunsch einen entsprechenden Stempel zur 
Verfügung. Wir empfehlen uns. 

Können Sie den vorstehenden Text in 
Kurzschrift übertragen? Schicken Sie Ihre 
Übertragung in Voll- oder Verkürzter Ver- 
kehrsschrift oder in Eilschrift bis zum Mitt- 
woch, den 19. 11. 1952 an den Stenographen- 
Verein 1897 Langen, Langestraße 27. 

Bei dem • Wettbewerbt „Steno ■ Ecke" vom 
14. 10. 1952 wurden für Nullfehlerarbeiten 
folgende Buchpreisträger ausgelost: 
Hubert Benend, Berlin-Steglitz, 

Worpswederstraße 3 
Ria Striftler, Egelsbach, Schulstraße 56; 
Gertrud Sturm, Langen, Darmstädter ^r. 13. 

VON HARALD F/Aü^AGARTEN 
Copyright by Carl Bunker-Verlau 
durch Verlag v. Qi aberg & Oörg Wiesbaden 

I - (19. Fol-tsetzung) 
Garrian riß sich zns.ammen. Er trat an einen 

der Glaskästen, die rings an den Wäinden des 
schmalen, rechteckigen Kabinetts aufgestellt 
waren. In ihnen lagen die Münzen. 

„Hauptsächlich Griechen", sagte Garrian 
nach einem kurzen Ueberblidt. 

„Ja, mein Spezialgebiet. Früher intieressierte 
ich mich für rcJmisdie Goldmünxen. Was 
wünschen Sie zu sehen, Herr Doktor^" 

Die graublauen Auifen Stefans bliditen 
Naumann durchdringerid an. Schwebte nicht 
über jedem Satz des Anwalts eine versteckte 
Ironie? War das nun das Wesen dieses Men- 
schen oder nur eine eigens für Ihn bestimmte 
Tonart. 

„Ich habe von Dr. Helfcrunn, der ja auch 
Ihnen gut bekannt ist, gehört, daß Herr 
Kornay Ihnen seine Münzsammlunig zum Kauf 
angeboten hat." 

„Ah", machte Nauniant«, „so läuft der Hase. 
Ja, ich habe Kornay im Hebbeltheater ketmen- 
gelernt. Ich halte mich viel dort aixt — durch 
meine freundschaftlidien Beziehungen zu 
Fräulein Doretti." 

„Werden Sie die Sammlcng erwfjrben?" 
Naumann wich aus. „Ich , kann mir nicht 

recht erklären, was Ihr Besuch zu bedeuten» 
hat, Herr Krimiaalkonimissar." 

„Er hat zu bedieuten, daß sidi in der ange- 
botenen Sammlung FSlsi^ungcn belSnden." 

Jetzt war Naumann ehrlldi verwundert. 
„Wieso kommen Sie auf diese sell^same Be- 
hauptung?" 

„Es _sind gefälsäite römisdie Gcüdmünzen 
aufgetaucht und mehreren Sanxnl ern ange- 
boten worden." Er veradiwieg, dedJ Gunkel 
nadi seiner Aussage) nur in Holland ^gearbeitet 

hatte. „Idi nehme an, daß Herr Kornay kein 
so hervorragender Kemner ist wie Sie, Herr 
Doktor." 

Die Schmeichelei wirkte. Naumann wurde 
aufgeschlossen und entgegenkommend. Er 
lachte herzlich. „Das kann man wohl sagen. 
Nein, Kornay ist überhaupt nicht das, was idi 
einen Sammler nenne. Er hat vor ein paar 
Jahren angefar»gen, Münzen zu kaufen, wie er 
Rennpferde kauft oder Filmstoffe oder Ich 
weiß nicht was. Dort steht die Sammlung Kor- 
nays, Herr Doktor. Wahllos zusammenge- 
tragenes Material, nichts Besonderes. Fri^e 
Kaiserzeit, aber echt, Herr Doktor, echt sind 
die Münzen alle. Daran besteht kein Zweifel, 
Ich habe jedes Stiick einzeln untersucht." 

Garrian nahm einige Münzen aus dem 
Kasten und prüfte sie. Nein, es waren keine 
derartigen Stücke, wie sie Gunkel vertrieb. 
„Sie haben wohl kein Interesse an der Samm- 
lung?" fragte er leiclithin. 

„Wenig", plötzlich fingen die Augen Nau- 
manns an, begehrlich zu funkeln. „Allerdings, 
wenn Kornay mit seinen Seltenheiten heraus- 
rückt, würde ich mich entschließen. Kornay 
besitzt ein einzigartiges Rarissimum. Einen 
Goldstater Phillips II. von Mazedonien. Ja, 
dieses einen Stückes wegen würde ich die 
ganze Sammlung kaufen. Aber dieses Stück 
schenkte er vor Jahren seiner Frau, der 
Elisabeth Hegel." 

Eine aufschießende Idee trieb Garrian zu 
der Frage: „Ein Rarissimum? Zeigt der Gold- 
stater auf der Rückseite einen Soldaten in 
Kampfstellung?" 

„Aber das wäre ja geradezu unerhört! Wie 
Sie wissen, ist auf den Goldstatern ein 
Kampfwagen geprägt. Kennen Sie denn das 
Stücdc? Ich habe es leider nie in der Hand ge- 
habt. Die Hegel betraditet es als Talisman." 
Die Augen Naumanns röteten sicäi vor Sam- 
melfleber. 

„Ich habe von der Existenz dieses Stüdces 
■fals jetzt nichts gewußt." 

Als Garrian nach kurzem Abschied von 
Fräulein Doretti, genannt Toto, der sehr kühl 
ausflel, begleitet von dem Diener, der zuvor- 

kommend den Mantel hingehalten hatte, die 
Wohnung Naumanns verließ, hatte er zwei 
steile Falten über der Nasenwurzel. Die Spur 
war im Sande verlaufen. 

* » * 
Jonny Kandelmann hatte die Tür zum Hof 

des Hebbeltheaters offen gelassen, damit es 
in der Requisitenkammer heller wurde. In 
dem Kriminalstück „Sein großer Fall" wurde 
in dem zweiten Akt ein gebratenes Huhn 
gereicht. Kandelmann war dabei, es neu aus 
Pappmache zu formen, denn Direktor Brand 
war mit ciem ersten Huhn nicht zufrieden 
gewesen Seine Gedanken waren nicht bei der 
Arbeit. Am liebsten hätte er laut gesungen, 
so voller Glück war sein Herz: Fräulein Birlc 
hatte verlangt, daß er Madagaskar im Aus- 
gleich I reiten sollte, und Kornay hatte ja 
gesagt! 

Er sah auf, als er Schritte hörte. Der Dra- 
maturg Resspart kam über den Hof. In seiner 
freudigen Stimmung rief Kandelmann laut: 
„Guten Tag, Herr Resspart. So.früh schon im 
Theater?" 

Der Dramaturg blinzelte mit den Augen. 
Er war immer in Gedanken versuniten und 
ging an dem wirklicäien Leben in einem Däm- 
merzustand vorbei, der ihn für alle Realisten 
zu einer absonderlichen und fast komischen 
Figur machte. „Ach, Sie sind es, Kandelmann. 
Ja, wir haben Regiesitzung." Er blieb bei dem 
Requisiteur stehen und sah zu, wie Kandel- 
mann das Papphuhn bearbeitete, um die Run- 
dung der Brust herauszubekommen. Dann 
rücite er an seiner Brille, senkte den Kopf 
und ging durdi das Magazin hindurch auf die 
Bühne. 

Kandelmann ließ die Pappe sinken, punipte 
sich voller Atem und bewegte den geschwäch- 
ten Arm. „Der Wille macht es!" sagte er vor 
sich hin. Der WUle macht es. Noch vierzehn 
Tage und dann spüre ich nichts mehr von 
Schwäche. Fräulein Birk hatte recht, das ist 
der Sieg des Willens." 

Der Dramaturg war inzwischen in das Büro 
gelangt. Es tiesta.id aus drei kleinen Räumen. 
In dem ersten Zimmer arbeitete die Sekretärin 

und zahlte die Gagen aus. Das zweite benutzte 
Direktor Brand, wenn er eine Unterredung 
mit einem Mitglied hatte. Es war mit einem 
Schreibtisch, einem Sofa und einigen Plüsch- 
sesseln möbliert, vor denen ein ovaler Tisch 
stand. Das letzte Zimmer hatten nur wenige 
Scihauspieler des Hebbeltheaters gesehen. Es 
war das Privatbüro Nikolaus Kornays. 

Die Regiesitzung, die von vornherein immer 
eine Farce war, da Kornay nur seine Befehle 
erteilte, fand "in dem Büro Direktor Brands 
statt. 

Ein wenig müde setzte sich der Dramaturg 
in einen Plüschsessel, von dessen Seitenlehnen 
Troddeln herabhingen. Sein ovales Gesicht 
war stubenblaß und unscheinbar, das dunkel- 
blonde, lockige Haar über der hohen Stirn 
schon etwas schütter, trotzdem er erst zwei- 
unddreißig Jahre zählte. Sein Körper wirkte 
schmächtig und ungenüg-^nd ernährt. Das 
Essen bei seiner Wirtin schmedtte ihm nicht 
aber er war zu scäilaff, um sich zu verändern. 
In einer energielosen Haltung saß er in dem 
Sessel. 

Wenn ich ihm nur den ganzen Krain hin- 
schmeißen könnte, wünschte er inbrünstig und 
in seinen kurzsichtigen Augen leuchtete für 
Sekunden ein mattes Feuer auf, das sogleich 
erlosch. Wenn die Atlantikfilm-GeseUsdiaft 
mein Drehbuch annimmt . . . Der Lektor hat 
mir Hoffnungen gemacht. Unwillkürlich 
schweiften seine Gedanken zu dem Zeitpunkt 
zurück, da er selbst Lektor gewesen war. Man 
hatte ihn nicht behalten, er habe kein Gefühl 
für das Optische. 

Er dachte an die vielen lyrischen Gedichte, 
die er wie in einem Trancezustand schrieb; 
einen Verleger hatten sie nic^t gefunden. Viel- 
leicht wäre es besser gewesen, idi wäre Schau- 
spieler geblieben, überlegte er und wußte im 
selben Augenblick zutiefst, was er sich selbst 
nie eingestand, daß er das sein würde, was 
er damals fast immer gewesen war: Ein 
engagementsloser Darsteller, der in Berlin 
herumsaß und iimiidiiiial kleine Rollen spielte- 
oder aushalf, wenn jemand erkrankt war. 

(Fortsetzung folgt) 
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Das war doch schon immer ... 
„Eine alte Ausrede und ihre seelisdien Hintergründe" 

// 

„Aber Mutti,' der Sprung war doch sdion 
ii imer!" Welche Hausfrau hätte sich noch 
nicht über diese Behauptung geärgert?! Zählt 
man beim Hausputz die feinen Kristalltel- 
lerdien, die nur an hohen Festtagen in Ge- 
brauch genommen werden, nüt fünf, und 
fragt die Tochter Barbara nadi dem sechsten, 
so heißt es mit Sicherheit: „Davon haben wir 
schon immer nur fünf geliabtl" Zieht sich 
durch die Tortenplatte ein mächtiger Sprung, 
so erfährt man, daß dieser Sprung „schon 
immer" drin gewesen ist. Merkwürdig, nur 
die Hausfrau hat Ihn noch nicht gesehen. 

Schon immer hatte Peter den Fleck im 
Sonntagsanzug und schon immer war das 
Aermchen von Brigittes Püppchen abgerissen. 
Sdion immer hat Frau Meier persönlich die- 
sen fabeihah teuer aussehenden Hut nach 
dem allerletzten Schrei der Mode besessen. 

Das Wort „schon immer" besitzt irgendwie 
Ueberzeugungskraft. Von Fehlern und Män- 
geln, die schon Immer bestanden haben, läßt 
sicli nur mit Schwierigkeit feststellen, wer 
sie begangen hat, zumal wir in solchen 
Fällen auch noch eine rätselhafte Gedächt- 
nisschwäche als Helfershelfer In Ansprucli 
nehmen. Die Hausangestellte hat zudem 
den Vorteil bei allem, was „schon immer" 
war, einen vorwurfsvollen Rüdcbllck auf 
ihre zerstörungswütigen Vorgängerinnen zu 
werten. 

Offene Naturen freilich mögen mit dem 
„sdion immer" nichts zu tun haben. Wo 
gearbeitet wird, gibt es Scherben — damit 
muß in jedem Haushalt gerechnet werden, 

mache niemals Scherben, Iminer bloß „Ich 

die Mädchen!" das ist eine beliebte Redens- 
art solcher Hausfrauen, die niemals selber 
abwaschen und gar nicht in die Lage kom- 
men, etwas zu zerschlagen. Eine Hausfrau, 
die selber Immer mit zupackt, weiß genau, 
wieviel Scherben Im Haushalt als „normal" 
zu verbuchen sind, und was als Nachlässig- 
keit der Angesteliten beziehungsweise (1er 
eigenen Töchter angesehen werden muß. 

Leider haben viele Menschen, was die Zer- 
störung von häuslichen Gegenständen anbe- 
langt, geradezu einen Komplex. Sie erschrek- 
ken tödlich, wenn Ihnen eine ganz billige 
Tasse aus der Hand fällt, sie fühlen sich als 
Verbrecher, wenn sie ein schlichtes Handtuch 
am Ofen versengen. Wie zünftige Verbrecher 
verheimlichen und leugnen sie im Notfälle 
die Untat. 

Doch wie kommen diese Unglücksmen- 
schen zu diesem Unglüdts-Komplex. Es 
wurde ihnen in erster Jugend eingeimpft, 
Bis ihre ungeschickten Händchen das erste 
Spielzeug zerbrachen, als sie die erste 
Spitzendec^e samt der Kristallvase vom 
Tische zogen. Die Mutter glaubte gewiß, 
ihnen etwas sehr Gutes und etwa.i sehr 
Erzieherisches zu tun, da sie ob dieses Un- 
glücks ein großes Gesdirei erhob, die Kleinen 
ordentlich beschimpfte und sie womöglich 
noch sehr hart bestrafte. Wohlgemerkt: nicht 
für eine Unart, sondern für ein Unglück. 

Wir sollten derartiges doch nie mit unse- 
ren Kindern machen, oder wir setzen uns 
der Gefahr aus, daß sie aus Angst vor der 
Strafe jede Unebenheit in unserem Haus- 
halt vertuschen, da sie ja „schon immer" 
war. 

Die Roh- oder Frischkost 
Basenüberscfaüssige und säureübersdiüsslge NahrungsmiUel 

Die alleinige Ernährung mit frisdiem Roh- 
gemüse und -Obst ist in unseren Breiten- 
graden schon aus klimatisdien Gründen 
nicht durchführbar und ~ außer zu Heil- 
zwecken — auch nicht gewollt. Im allge- 
meinen wird als ausreichend betrachtet, 
wenn ein Drittel aller Nahrungsmittel roh, 
zwei Drittel gekocht genossen werden. 

Die Anhänger der Rohkost befürworten 
eine Ernährung durdi vorwiegend „basen- 
überschüssige" Nahrungsmittel: rohe Milch, 
Obstsalat, Tomaten, Gemüse, (gedämpfte) 
Kartoffeln. Unter „basenüberschüssigen" 
Nahrungsmitteln versteht die Wissenscfiaft, 
wie Frau Davidis-Schulze in dem von Ida 
Schulze herausgegebenen Werk „Das neue 
Kochbuch für die deutsdie Küdie" (Verlag 
von Velhagen & Klasing, Bielefeld/Hannover) 
darlegt, solche, die einen hohen Gehalt an 
Kali-, Natron- und Kalksalzen aufweisen 
und dadurch dem Wiederaufbau des Körpers 
und seinem Unterhalt dienlich bzw. für ihn 
erfordernd! sind. „Der Verbrauch an säure- 
überschüssigen Nahrungsmitteln, wel^e reich 
an Chloriden Sulfaten, Phosphaten u. a. sind, 
wie Fleisch, Fisdi Eier, Quark, Butter. Weiß- 
brot, Weizenmehl, polierter Reis, Hafer- 
flocken, Linsen, weiße Bohnen, Kakao, soll 
teils herabgesetzt, teils vermindert werden", 
schreibt die Verfasserin. 

Die Zubereitung der Rohkost erfordert 
verschiedene Geräte, wie z. B. Rohkost- 
mühlen mit verschieden gekörnten Reiben 
und Raffeln dw Handglasreibe, die Glas- 
zitronenpresse die Tisch-Spindelpresse (zur 
Gewinnung der Rohsäfte von Gemüse und 
Obst) und andete, die in jedem Haushalt- 
geschäft vorgelegt werden. 

Dann lesen wir bei Davidis-Schulze weiter: 
„Die Ansicht, daß gemischte Kost an zu 
reichlidi bemessenen scharfen Gewürzen 
kranke, ist irrig Die gute Küche hat immer 
jedes Uebermaß vermieden. Die Rohkost 
lehnt Gewürze im allgemeinen ab, besonders 
den Pfeffer, doch wird außer Paprika, spar- 
sam Nelkenpfeffer und Curry gebraucht — 
letzteres ein Mischgewürz, zwei Drittel 
Pfeffer enthaltend. Reidilich werden frische 
oder getrocknete, gepulverte Würzkräuter 
gebraudit; Petersilie, Dill, Borretsch, Thy- 
mian, Majoran, Liebstöckel, Kerbel, Bohnen- 
kraut, Estragon. Zitronenmelisse, Pimpinelle, 
Schnittsellerie. Sauerampler, teilweise audi 
der ganze oder gepulverte Samen von Fen- 

nen Quark, süße und saure Rohmildi oder 
Buttermilch ersetzt werden. 

Den Mangel an stärkemehlhaltigea Sioffen 
In Obst und Gemüsen gleichen gedämpfte 
oder gebackene Kartoffeln und Gelreide- 
flocken aus, erhältlich als Haferflocken, die 
am beliebtesten sind, sowie Gersten-, Wei- 
zen-, Grünkern-, Roggen-, Reis-, Mais-» 
Hirse-, Buchweizen- und Hülsenfruchtfli^cken." 

Man sieht: ein neuzeitliches Kochbudi be- 
schränkt sich nicht nur auf Rezepte allein, 
wenn diese auch bei Davidis-Schulze in 
reichster Fülle geboten werden; der moderne 
Mensch hat über das „Man nehme" hinaus 
noch ein gerüttelt Maß anderer Sorgen, mit 
denen die geplagte Hausfrau heute fitrtig zu 
werden hat. 
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^i*aLiiscli, LüLsclt Lilliq 
Unsere Tochter wflnsdit einen neuen Mantel 

cnn Ihtc Tochtct in das sogenannte Backfisthalter kommt, wird die Kleiderfrage meist nldtt 
mehr so rctbim^sfos gelöst wie bisher« sondern sie oft heftige Vamiliendehatten mit sldt. 
Die junge Dante findet plötzli(h den Geschmack der Mutter veraltet und spießig und möditt 

^ eigene Wünsdte durdisetzen, die oft etwas phantastisdi und nldit 
immer prdktlsch — oder aus anderen Gründen — (echnlsdt n((iit zu 
verwirkUdyen sind. 

Vielleicht fiät eine SchuUameradln pon ihrer Tante aus Amerika 
ein schickes Mdntelchen gesdiidit bekommen und nun u^iU Ihre 
Tochter genau solch einen Mantel haben —> oder ^ar keinen —, wk 
sie kampfbereit und feompromi/JIos erklärt. Der Eintcand, daß es 
in Deutschland ein Modell amerikanischer Konfektion nidit zu 
kaufen gibt, bedeutet für das kleine Frdulefn kein Hindernis. 

Wozu kann Mutti ndhen? Sie soll sich den Mantel der Freundin 
anschauen, und nacharbeiten, das (st doch ganz einfach! Die Mutti 
kann sich zwar freuen, daß Ihrer bescheidenen (oft ganz allein 
erworbenen) iVähkunst sol(^e Meister- 
Icistunp zugetraut wird, aber sie selbst 
weiß, daß sie ohne Schnittmuster den 
gewünschten Mantel nicht fertigbringt. 

Es ist nicht leicht, solche Tatsachen 
dem Köpfchen der Tochter begreiflich 
zu machen, sie von ihren Vorstellungen 
abzubringen und sie für einen anderen 
Mantel zu begeistern. Es {gehört dlplo' 
matisches Geschick dazu und strikte 
Ablehnunt^ der Wünsche der Tochter 
sowie der diktatorische Satz der Mutter 

—* so wird der Mantel gemacht und damit basta — wird sofort 
heftigsten Widerstand, Tränen und'Szenen hervorrufen. 

Besser ist es schon, wenn die Mutter mit der Tochter In ein 
Schnittmuster-Geschäft geht und beide sich dort die verschiedenen 
neuen Hefte zusammen ansehen (denn Muttis Hefte vom Vorfahr 
oder noch älteren Datums, tut die Tochter mit Achselzucken ab). 
Allein die Tatsache, daß sie selbst mit auswählen soll, wird das 
kleme Fräulein persö/inlich stimmen und Muttis Vorschläge für 
dies oder fenes Modell werden Gehör finden. 

Falls der Mantel fertig gekauft werden soll, zum Beispiel, wie 
unsere Modelle zeigen, ein Mantel für ein I2iähriges Mädchen 
aus uni-Wollstoff mit Samtkragen und Taschenaufschlägen, mit 

zwei Falten im Vorder- und Rückenteil, (oben links) oder ein 
Wollmantel für IS- bis löfährige mit Raglanärmeln und modischen 
Taschen, runder Kraben, auch zum Hochsdtlagen (rechts) werden 
auf einem gemeinsamen Spaziergang die Schaufenster der in 
Betradit kommenden Textilgeschäfte genau sondiert. Wenn da so 
ein hübscher, neuer Mantel auf eine fesche Puppe gezogen ist, 
wird der kleinen eitlen Person ganz warm vor Aufregung, wenn sie daran denkt, vlelleidit 
schon am kommenden Sonntag, eben mit diesem Mantel spazieren zu gehen und ihren 

Freundinnen zu begegnen. Der amerikanisdte Mantel der Freundin verliert bei dieser Vorstellung 
völlig an Zauberkraft, et Ist ia auch schon gar nicht mehr so neul 

Je älter und größer die Töchter werden, um so schwieriger sind ihre Wünsche mit denen 
der Mutti auf einen Nenner zu bringen. Aber eine uerständnisvolle, aufgeschlossene Mutter, 
entsinnt sich meist noch der Tage, in denen sie selbst die gleichen Kämpfe mit ihrer Mutter 
ausfodite. 
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Einmachvorräie müssen vor Frosi geschüfzf werden! 

Man achte soigiöltig ouf die Konserven 
Der Stolz jeder Hausfrau ist die Vorrats- 

kammer mit den vielen Gläsern un^ Dosen, 
wo nach mühevoller Arbeit die Frü(H>te des 
Sommers und des Herbstes in langen 'Reihen 
stehen. Man sollte aber vor allen Ding»«i diese 
Vorräte in bestimmten Abständen — etwa 
einmal in der Wodie — nadisehen. EU Vommt 
vor. daß die Papierversdilüsse nidit g^iiz fest 
sind, daß sich die Gummiringe an den Oläsern 
gelöst haben, daß die Blechdosen undWit ge- 
worden sind — alle diese Dinge müssefi dann 
in Ordnung gebracht werden. Geschieht es 
gleidi, dann wird Schaden verhütet. 

Bemerkt man bei eingemachtem Obst fchim- 
melansatz — es itommt bei Marmelade und 
Gelee vor — so entferne man alle Schlinmel- 
spuren sorgfäJtig und Icoche den Inhalt des 
betreffenden Glases noch einmal auf. Falls 
nötig, wird nodi ein wenig Zuclcer dazugege- 
ben. Bei sdion vorgeschrittener Gärung werfe 
man das Eingemachte lieber weg, ehe man 

durdi seinen Genuß sich gesundheitlich schä- 
digt. 

Marmeladen, die zu dünn sind — man hat 
bei ihrer Zubereitung entweder zu wenig 
Zucker genommen oder den bei pektinarmen 
Früchten nötigen Zusatz eines Fruchtgelier- 
mittels vergessen — kommen leicht in Gärung 
und quellen aus dem Glase heraus —. Im An- 
fang der Gärung, aber nur dann, kann man 
sie nochmals aufkochen mit Zudter und einem 
Geliermittel. 

Gärungserreger und Schimmelansatz breiten 
sich dann rasch aus, wenn die Vorräte an ein- 
gekochtem Obst in einem nicht ganz trockenen 
und nicht luftigen Raum aufbewahrt werden. 
Auch sollte man nie im gleidien Raum Sauer- 
kraut oder saure Gurken aufbewahren. 

In Zucker eingekochte Früdite und Obst-" 
gelees fangen manchmal an zu Icandieren, be- 
sonders bei längerem Stehen. Man stelle die 
betreffenden Gläser oder Steintöpfe offen in 

Porree schmeckt jetzt am besten 
Auch Sie sollten Ilm einmal versuchen 

DIE LIEBEN FRAUEN . . . 
Sag' einet Frau einmal, sll sei scfiSn, Jet 

Teufel wird es ihr hundertmal ipledecholen, 
(Dänisch). 

• 
Der Frau, der Mühle und dem Schiff man- 

gelt immer etuia]. (Niederländisch). * 
Wo die Frau Herr im Hause Ist, hat sii 

einen Hiusknedit; den Teufel. (Italienisch). 

chel, Anis, Kümmel, Senf. Der Blitzschneider 
zerkleinert die Kräuter. 

Obst-, Wurzel- und Knollengemüse wird 
meist ungesdiält zerkleinert, damit die unter 
der Schale lagernden Nährstoffe nicht ver- 
loren gehen. Feines Entschälen erleiditert 
der Sparsdiäler. 

Sorgfältige Reinigung aller Gemüse ist 
selbstverständlidi. Wurzeln und Knollen wer- 
den mit der Bürste behandelt und die Blatt- 
gemüse in mehrfadb erneuertem Wasser ge- 
wasdien. Es rinnt auf dem Sieb danadi 
trodcen. 

Statt des (raffinierten weißen) Zuckers 
wird Honig, (brauner) Rohzudier, audi Malz 
verwendet 

Persönlicher Geschmack hat sich für das 
eine oder andere zu entsdielden. Der indisdie 
Rohzucker darf nldit bevorzugt werden. Statt 
Essig wird meist Zitronensaft gebraudit. 
Sahne und Oel — zugleldi Bindemittel der 
roh zerkleinerten Stoffe — und reichlicher 
Zusatz von Nüssen geben den Rohkostgerich- 
ten den nötigen Fettgehalt. Sahne kann zum 
Teil durdi kondensierte Mlldi, durchstrichp- 

Porree, das Lauchgewächs mit zwiebelähn- 
lichem Geschmack, dient durdiajs nicht nur 
als Suppenwürze, sondern man kann auch 
schmackhafte Salate, Gemüse usw. davon zu- 
sammenstellen. 

Porreegemüse 
Man verwendet hierfür am besten die dicjc- 

sten Stangen, schneidet sie in drei bis fünf 
Zentimeter große Stücke, die man in wenig 
Salzwasser garkocht Dann wird aus Butter 
oder nach Belieben Speckwürfel und Mehl 
eine helle Schwitze gemacht, die man mit dem 
Kochwasser oder etwas Fleischbrühe abfüllt. 
Hier hinein gibt man die Porreestücke, 
schmeckt mit Salz und Pfeffer ab und kann 
mit einem Eigelb das Gericht verfeinern. 

Porree-Bratlinge 
Weichgekochte Porreestangen werden durch- 

gedreht oder fein verrührt, mit Ei, Salz, Pfef- 
fer, Mehl nach Bedarf vermischt, bis ein ziem- 
lidi fester Teig entsteht, aus dem man Kugeln 
formt, die — flach gedrückt — in der Pfanne 
mit Batter oder Backfett auf beiden Seiten 
gebraten werden. Sie ergeben zu Kartoffel- 
salat ein vorzügliches Abendessen. 

Falscher Spargel 
Die weißen Stangen werden in recht star- 

kem Salzwasser abgekocht (durch das Salz 
verliert sich der Lauchgesthmack fast voll- 
ständig), bis sie gut weich sind. Nebenher wird 
geriebene Semmel in Butter geröstet, die, 
über die spargelartigen Stangen gegeben, aus 
dem Porree eine herzhafte Beigabe zu allerlei 
Fleischgerichten madit. 
Eierkuchen mit Porree gefüllt 
Die abgekochten, weißen Porreestange.-i 

werden bündelartig zusammengefaßt, in Eier- 
kudienteig getaucht, und in der Pfanne in 
Butter gebraten, bis sie rundum braun ilnd. 
'n dieser Form werden sie zu Fleisch garelcht. 

oder man kann sie mit Salzkartoffeln oder 
Pürree als selbständiges Gericht auf den Tisch 
bringen. 

Porree-Salat 
Dia In leichtem Salzwasser abgekoditen 

weißen Porreestücke, etwa fünf Zentimeter 
lang geschnitten, werden auf einem Sieb ab- 
tropfen lassen und dann mit Oel, Pfeffer, Salz 
und Essig angerichtet. 

täeme trinke 
Speiseöl erhält man frisch, wenn man die 

Flasche oder den Behälter, in denen sich das 
Oel befindet, nicht fest verschließt, so daß 
das Oel Luftzutritt hat. Das Verschließen der 
Behälter darf wiederum nicht so erfolgen, 
daß das Speiseöl dem Staub und sonstigem 
Schmutz ausgesetzt ist. Man hilft sich am 
besten dadadurch, daß man als Verschluß eine 
Stanniol-Welnflaschenkapsel benützt, deren 
Kopf man mehrfach durchlödiert hat, so daß 
wohl Luft zum Flascheninhalt dringen kann, 
aber kein Sdimutz oder Staub. 

* 
Das Brot bleibt frisch, wenn man in den 

Brotbehälter einen Apfel legt. Die Feuchtig- 
keit des Apfels teilt sich dem Brot mit, das 
hlerdurdi nicht so schnell austrocknet. 

* 
Wenn Speise versalzen Ist und die Haus- 

frau merkt es noch während des Kochens, so 
legt sie in den Kochtopf einen silbernen 
LOffel. Das Silber entzieht der kochenden 
Speise das Salz, und der Schaden Ist behoben. 

* 
Thermosflaschen reinigt man mit Salz und 

etwas Essig. Man muß tüchtig schütteln und 
gut nachspülen. Bei Nlchtgebrauch muß man 
dl« Thermosflaschen offen aufbewahren, um 
muffigen Oeruch cu vermelden. 

den warmen, aber nicht heißen Ofen und 
lasse sie so lange darin, bis der Zucker ge- 
schmolzen ist. Nach dem Abkühlen bindet man 
sie wieder zu. 

In Zucjcer eingemachte Früchte haben oft 
einen etwas scharfen Geschmack, der ihren 
Genuß beeinträchtigt. Dies rührt fast stets 
daher, daß man beim Einkochen zu viel Zuclcer 
genommen hat — beim Einkochen ist das Zu- 
viel genau so sdiädlich, wie das Zuwenig. Man 
kann den unangenehmen Geschmack mildem, 
wenn man den Früditen etwas Zitronensaft 
zugibt. 

Wenn bei eingemachten Gurken und bei 
Kürbis kein Saft mehr über den Fruchtstücken 
steht, muß man eine frische Essiglösung 
kochen und nach dem Abkühlen darüber- 
gießen. Versäumt man dies, dann verderben 
die Sachen. Merkt man, daß die oberste Lage 
schon die Farbe verändert hat, so nehme man 
sie vorsichtig ab und werfe sie weg. Man gieße 
nun den Essigsaft ab, kocne ihn auf, schäume 
ihn aus und gieße ihn nach dem Erkalten 
wieder über die Gurken — oder Kürbisstüdc- 
chen. 

Damit der Inhalt des Rumtopfes keinen 
Schaden erleidet, muß stets darauf geachtet 
werden, daß die Früchte ganz vom Rum be- 
deckt sind. Auch ist es empfehlenswert, bei 
jedesmaligem Entnehmen von Früchten, das 
Pergamentpapier zu erneuern. 

Schimmelbildung bei sterilisiertem Obst — 
sie kommt allerdings auch bei Schoten vor — 
rührt daher, daß die Erhitzung nicht genügte, 
um die Schimmelpilzkeime zu vernichten. 
Man beobachte zunächst, ob der Schimmelfledc 
größer wird, falls der Verschluß des Glases 
eonst einwandfrei Ist, der schlechte Verschluß 
also nicht die Ursache sein kann. Bleibt der 
Schimmelfledc klein, dann schadet es weiter 
nichts, man braucht ihn nur vor Ingebrauch- 
nahme des Inhalts zu entfernen. Wird der 
Fleck aber größer, dann nehme man den 
Schimmel ab zugleich mit der oberen Lage des 
sterilisierten Obstes oder Gemüses und sterili- 
siere den übrigen Inhalt noch einmal. 

Es kommt öfters vor, daß Fruchtsäfte, be- 
sonders, wenn sie in warmen Räumen längere 
Zeit lagerten, in Gärung übergehen. Wenn 
man sie zum Sieden erhitzt, den Schaum ab- 
füllt und nun die warme Flüssigkeit durch 
ein angefeuchtetes Flanelltuch gießt, werden 
sie wieder verwendbar. 

Sind eingemachte Gurken zu weich gewor- 
den, so rührt das meist von Ihren zu großen 
Wassergehalt her; in manchen Jahren werden 
sie bei aller Vorsicht der Hausfrau welch. Man 
verwende sie für Kochzwec^e. Sie sind eine 
pikante Beigabe Zu I.insen, zu Ragouts und 
Soßen. 

Die Einmachvorräte müssen auch gegen 
Frostgefahr geschützt werden. Der Raum, in 
dem sie aufbewahrt werden, sollte nicht 
unter Null und nicht über 15 Grad haben. Es 
ist praktisch, ein Thermometer an der kälte- 
sten Wand aufzuhängen, um kontrollieren zu 
können. Bei großer Kälte platzen auch die 
Gläser, die man aber auf einfache Welse durch 
Umhüllen von Zeitungspapier oder Holzwolle 
schützan kann. 
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Beide Urberacher Vereine geschlagen 
Nach dem letzten Spielsonntag der II, Ama- 

teurliga Danmstadt, an dem die beiden 
Urberacher Vereine Niederlagen hinncdimen 
mußten, ist nun ein äußerst starkes Mittel- 
feld in der Tabelle festzustellen. Das beweist 
die ausgeglichene Spielstärke dieser Gruppe. 
Üben-aschungen an der Spitze wie am Ende 
der Tabelle s.ind von Sonntag zu Sonntag 
noch möglich. Ob allerdings Langen, das, von 
allen guten Geistern verlassen, auch am letz- 
ten Sonntag gegen Messel auf eigenem Platz 
vc!rlor, noch Anschluß an das Mittelfeld fin- 
det, ist nun ernstlich in Frage gcjstellt. Ein 
Trost für Langen, daß auch Mörfelden auf 
eigenem Platz Spiel und Punkte verlor. 

Die Spielergebnis.se vom letzten Sonntag; 
TSG Dai-msta-dt — Wixhausen 2:0 (2:0), Die- 
burg-^SV Ui-berach 4:0 (2:0), Vikt. Urberach 
gegen Erbach 0:2 (0:2), Nieder-Roden gegen 
Eppertshausen 0:0 (0:0), 1. FC Langen gegen 
Messel 0:1 (0:1), Mörfelden — Ober-Ramstadt 
4:5 (1:3), Michelstadt — Egelsbach 2:1 (0:1), 
Höch.st — SV 98 Reserve 1:4 (0:3). 

Der Tabellenstand 
KSV Urberach 
Mic^elstadt 
Ober-Ramstadt 
Viktoria Urberach 
TSG Darmstadt 
Eppertshausen 
Er^ch 
Nieder-Roden 
Wixhausen 
Dieburg 
Messel 
Egelsbach 
Mörfelden 
1. FC Langen 
Höchst 

12 25:19 17:7 
13 25:31 16:10 
11 28:30 15:7 
10 29:16 13:7 
12 32:29 13:11 
12 • 29:29 13:11 
11 29:20 12:10 
11 16:13 12:10 
12 26:23 12:12 
10 26:18 11:9 
12 25:20 11:13 
12 27:28 11:13 
11 22:33 8:14 
12 17:29 5:19 
11 13:33 3:19 

Am Sonntag, 28. 11. spielen: KSV Urberach 
gegen TSG 46, Wixhausen — Egelsbach, 
Erbach — Dieburg, Eppertshausen — Viktoria 
Uiherach, Ober-Ramstadt — Nieder-Roden, 
Messel — Mörfelden, Höchst — Langen und 
•SV 98 — Michelstadt. 

Langen vom Glück verlassen 
1. FC Langen — Messel 0:1 (0:1) 1. FC Langen II — Messel II 4:0 

Der Clubmannschaft gelingt nichts mehr. 
Wohl spielte sie auch gegen Messel einen 
schönen Fußball, dominierte fast während des 
ganzen Spieles und errang 11:4 Ec^ken, doch 
Im Sturm fehlt der Vollstrecker, der die Feld- 
überlegenheit zahlenmäßig auszuwerten ver- 
steht. Nichts gelang dem Sturm. Zum Teil 
hatten die Gäste allerdings großes Glück. 
Weger 1 und Hauptmannl hatten es in der 
Hand, dem Spiel eine Wendung z,u geben, 
cioch immer konnte der Torsteher rechtzeitig 
eingrtrffen. Die Messeler Mannschaft mit ihrer 
massiven Abwehr und ihrem gewohnt harten 
Spiel verstand es geschickt, sich aus der 
Sehlinge zu ziehen, verrichtete eine wendige 
Abv.'ehr, war schnell und ließ sich trotz der 
di-ückenden Überlegenheit der Platzbesitzer 
in der 2. Halbzeit nicht aus der Ruhe brin- 
gen. Das Spiel, das sofort temperamentvoll 
begann, sah Messel einige Minuten im An- 
griff. In diesen Minuten fiel auch der einzige 
Treffer. Brust nahm eine weite Vorlage gut 
auf, spurtete an Bliemeister vorbei und 
knallte mit einem Bombenschuß das 1:0 in 
die Maschen. Das gab für den Club Auftrieb. 
Die Mannschaft fand sich gut zusammen. Ein 
scharfer Schuß von Weger I. prallte von dem 
oberen Torpfosten zurück. Ecke auf Ecke er- 

Fußball-A-KIasse, Gruppe Darmstadt 
Spielergebndsse vom letzten Sonntag: Erz- 

hausen — Seeheim 0:2, Hähnlein — Union 
Bessungen 3:1, Nieder-Ramstadt — Alsbach 
7:2, SC Grie.sheim — Gräfenhausen 0:4. 

Fußball-A-Klasse, Gruppe Dieburg; 
Offenthal — SV Münster 2:4, FSV Münster 

gegen Götzenhain 1:4, Kleestadt — Groß- 
Bieberau 0:2, Lengfeld — Dreieichenhain 3:2, 
Klein-Zimmern — Groß-Umstadt 0:4, Überau 
gegen Schaafheim 2:2, Mosbach — Groß- 
Zimmern 4:0. 
Handball-Ergebnisse, Bezirksklasse Odenwald 
FränkiscJi-Crumbach — TV Langen 7:4 (3:2), 
Kirch-Brombach — Obernburg 5:10 (2:7), 
Eppertshausen — Urberach 7:1 (5:1), Damm 
gegen TG Ober-Roden 3:7 (3:2). 

Handball-A-KIasse Darmstadt 
TG Bessungen — SG Arheilgen 7:12 (3:6), 

Seeheiim — Hahn 5:3 (1:2), SSG Langen — 
SV 98 Reserve 3:5 (0:3), Egelsbach — Schnep- 
penhausen 6:4 (3:2), Nieder-Modau — Ober- 
Ram.stadt 16:3 (4:1). 

Egelsbacher Handball 
SG Eselsbach — Schneppenhausen 6:4 (3:2) 

Mit obigem Resultat schlugen die Egels- 
bacher Handballer ihren recht spielstarken 
Gegner Schneppenhausen. Die Einheiimischen 
lieferten ein temperamentvolles und abwechs- 
lungsreiches Spiel, und bis zur Pause stand 
die Partie noch knapp 3:2. Dann übernah- 
men jedcKh die Egelsbacher das Kon^mando 
und dem Spielverlauf nach hätte das Ergeb- 

(ßö^cnbain 

spielte sich Langen, aber der Innensturm 
fand keine Verwertung. Nur mit vereinzelten 
Vorstößen wird Messel hin und wieder ge- 1 nis noch höher lauten können, 
fährlich. ] Die Reserve unterlag knapp mit 7:6 Toren. 

Der zweite Spicdaikt war nur eine Ange- i 
legenheit der Langenei- Mannschaa^^^ | Bezirksklasse Darmstadt 
hatte nichts mehr zu bestellen, schob aller- , . « ^ 
dings einen Abwehrriegel in seinem Straf- TTC Langen — TV Jugenheim 9:6, SV Eber- 
raum, der erstaunenswerte Leistungen voll- i stadt — Olympia Lorsch 7:9,. SG Arheilgen 
brachte und mit einer kaum glaublicihen : gegen TTC Heppenheim 9:3, TSV Wolfs- 
Schnelligkeit sämtliche Bälle ins Feld zurück- 
schlagen konnte. EHe Minuten verrannen | 
schneller, als es der Clubmannschaft lieb war. 1 
Die letzten Anstürme zerflossen in nichts, | 
Messel konnte sein Heiligtum rein halten. — 

Mit dieser Niederlage sieht es für Langen i 
böse aus. Es ist kaum damit zu rechnen, daß" 
noch ein Punktgewinn in der Vornande mög- j 
lieh sein wird, denn in Höchst und Mörfelden ! 
wii'd nichts zu holen sein. Wenn sich die j 
Mannschaft in der Rückrunde nicht besser 
findet, dürfte der Abschied von der Bezirks- 
klasse nicht mehr zu umgehen sein. 

Die 2. Mannschaften spielten vorher und 
hier fertigte Langen die Messeler mit einem 
verdienten 4:0-Sieg ab. Traser aus Arheilgen, 
der erstmals eingesetzt war, war der Mann- 
schaft eine gute Stütze. 

kehlen — SG Wixhausen 9:7. 

g Lokal-GeflüKelausstellung. Der Geflügel- 
zuchtverein Götzenhain veranstaltet am Bu6- 
und Bettag .seine diesjährige Lokal-Geflügel- 
ausstellung in der Turnhalle Götzenhain. Die 
Vielscritigkeit der ausgestellten Rassen wird 
der Ausstellung ein schönes Bild geben. Jede 
Eintrittskarte nimmt an der Verlosung wert- 
voller Preise teil. 

g Firmen stellen aus. Schon liegt der Ort 
im schönsten Winterkleid. Dichter Rauhreif 
hängt an Baum und Strauch. Da wird es 
wirklich schon Zeit, an Weihnachten zu den- 
ken. Und das taten die Buben, die eine 
elektrische Eisenbahn sehen wollten und 
taten auch alle Mädchen und die vielen Er- 
wachsenen, die am .Samstag und Sonntag mit 
viel Erwartungen zur Ausstellung in die 
„Krone" gingen. Zwei heimiscdie Firmen hat- 
ten ausgestellt: Friedrich Müller, Sonn, Elek- 
tronyeister und Philipp Kohl, Polstermöbel. 
Was gab es nicht alles zu sehen! Neueste 
Rundfunk- und Elektrogeräte, rrxKlerne Be- 
leuchtungskörper, zeitgerrväße Raum- und 
Brennstoff sparende Öfen, komplette Bade- 
einrichtungcn, moderne Möbel und Betten, 
schöne Polstermöbel, ja, ganze Zimmerein- 
richtungen und selbst Zierdecken. Teppiche 
und Umrandungen fehlten nicht. Mit viel In- 
teresse wurde alles bestaunt und geprüft 
und dann gerechnet. Jeder Besucher konnte 
sich davon überzeugen, daß sich viele Weih- 
nachtswünsche schon im Ort erfüllen lassen. 
Auch morgen wird die .Schau nochmals ge- 
öffnet sein. 

Im gesamten Fußballbezirk herrscht am 
kommenden Sonntag wegen des Totensonn- 
tags für II. Amateurliga, A- und B-Klasse 
vollkommene Spieii-uhe. Die Spiele der II. 
Amateurliga werden am 28. Dezember nach- 
geholt. 

^dsbadjer Hadjridjtcrti 

Egelsbach blieb Punktliefeiant in Michelsiadt 
Michelstadl siegte knapp mit 2:1 (0:1) 

Obwohl die Egelsbacher diesmal mit guten 
Hoffnungen nach Michelstadt gefahren .sind, 
konnten sie abermals keine Lorbeeren auf 
dem gefürchteten Gelände des Stadions ern- 
ten und mußten, obwohl sie in der ersten 
Spielhälfte eine 1:0-Führung herausgeschos- 
sen hatten, mit dem Schlußpfiff ihrem Geg- 
ner docii noch den knappen Sieg und die so 
wertvollen Punkte mit Wehrnut überlassen. 
Durch das Fehlen von Gg. Anthes, Haller 
und Barth sah man sich genötigt, eine Mann- 
schaftsumstellung vorzunehmen, und so trat 
man mit Krämer; Gernandt,. Rückert; Gauß- 
mann, G., Gaußmann, W., 'Thomin; Fischer, 
Rühl, Anthes, Ph., Jungermann und Wanne- 
macher an. - Die Egelabacher eröffneten das 
Treffen mit einigen stür.mischen Angriffen 
auf das Michelstädter Tor. Anthes leitete 
wieder die Angriffsaktionen mit großer Um- 
sicht, jedoch war nicht zu verkennen, daß 
es den Aktionen des Egelsbacher Stunns an 
Zielklarheit und Schneid fehlte. Man schoß 
viel zu wenig, spielte stattdessen das Leder 
immer noch einmal ab, und so gingen auf 
den weiten Wegen dieses übertriebenen Kurz- 
paßspieles die meisten Bälle verloren. In der 
S7. Minute mußte sich der Egelsbacher Tor- 
mann mächtig strecken, um einen harten 
Schuß u'ischädlich zu machen. Doch kurz 

1 e Wir gratulieren. Am Donnerstag, dem 
I 20. November 1952 feiert Hen- Weißbinder- } 
I meister August Lucas seinen 75. Geburtstag. i 
i Herr Lucas ist heute noch täglich in seinem 
I Geschäft unermüdlich tätig, das er im Jahre 
I 1904 hier am Platze gegründet hat. Wir wün- 
, sehen ihm auch weiterhin volle Gesundheit 
( und einen gesegneten Lebensabend. — Nach- 

träglich gratulieren wir herzlich Herrn Konr. 
Becker, Bahnstraße 32, zu seinem 79. Ge- 
burtstag, den er am Sonntag begehen konnte 
und wünschen ihm viel Gkjsundheit und Got- 
tes Segen für das neue Lebensjahr. 

e Philipp Knöß 11. gestorben. Gestern ver- 
schied nach langem schwerem Leiden, der 
hier allseits bekannte langjährige Stromgeld- 

vor Halbzeit erzielten die Einheimischen 
durch ein zügiges Kombinationsspiel des lin- 
ken Flügels durch seinen Halblinken Junger- 
mann den Führungstreffer. 

i erheber der Stadtwerke Offenbach a. M., 
Mit dem Wiederbeginn lagen die Platzbe- : Herr Philipp Knöß 11. im hohen Alter von 

sitzer sofort im Angriff, und in der 56. Minute ■ 84 Jahren. 
war der Ausgleich — durchaus vermeidbar ! o Heimabend der Heimatvertriebenen. Am 
— hergestellt. Nicht locdcer lassend, ei-spielten Dienstag, den 4. Nov. hielten die Heimatver- 
bich die Egelsbacher so manche faustdicke . triebenen wieder ihren beliebten Heimabend 
Chance heraus, doch nichts wollte gelingen. ' ab. Es waren viele liebe Fjauen zusammen- 
Halbrechter Rühl hätte in der 75. Minute | gekommen. Ein Humorist verschönte den 
abermals die Führung herausschießen kön- 1 Abend mit lustigen Weisen und heimatlichen 
nen, doch frei vorm Tor vergab er die größte 
Chance des Tages. Und wieder einmal, wie 
schon so oft, stellte sich die Glücksgöttin des 
unberechenbaren Fußballgeschickes auf die 
Seite des Gegners, der in der 82. Minute das 
2:1 erzielen konnte. Die junge Egelsbacher i 
Mann.schaft hinterließ dei) denkbar besten i 
Eindruck und hatte mit den Zwillingsbrüdem 
Gaußmann, sowie Rückert, der in diesem ' 
Spiel erstmals verteidiigte, ihre Besten. Der ■ 
Sturm konnte nicht iminer überaeugen, und 
hier war' es ganz besondere der rechte Flü- 
gel. Ebenfalls ließ der Pfeifenmann, der die 
typische Figur eines Platzschiedsrichters 
machte, mit seinen Entscheidungen sehr zu 
wünschen übrig. 

Offenthal vom Tabellenzweiten geschlagen 
Das Fußballspiel Offenthal gegen SV Mün- 

ster, das von beiden Seiten mit Spannung er- 
wartet worden war, entsprach am Sonntag 
allen Ei-wartungen. Beide Mannschaften be- 
mühten sich bei allem Einsatz in erster Linde 
fair zu spielen, aber auch technisch stand 
Offenthal den Gästen rjcht nach. In der er- 
sten Viertelstunde ging Offenthal durc^ einen 
Nachschuß von Philipp Rath in Führung. 
Trotz der folgenden Feldüberlegenheit der 
Offenthaler Mannschaft blieb jedoch ein wei- 
terer Treffer versagt. Eine allzu harte Elf- 
meter-Entscheidung des Schiedsrichters bei 
einem angeschossenen Handspiel verhalf dem 
SV Münster zuim Ausgleich. Als dann bei 
einem Gedlrange vor dem Tor Offenthals 
Schlußmann verletzt wui^de, das Spiel aber 
trotzdem Weiterung, nützte Münster die Situ- 
ation aus und ging 2:1 in Führung. Bis zur 
Pause spielte Offenthal nur noch mit 
10 Mann, hielt aber den gegnerischen'Angrif- 
fen stand. Nach dem Seitenwechsel brach 
Offenthals Torwart bei einem heftigen Zu- 
sammenprall wieder zusammen, so daß der 
Halblinke von Münster ohne große Mühe 
zum 3:1 ein.schießen konnte. Von dieser 
Minute an standen den Gästen nur noch 
10 Mann gegenüber, was eine Feldüber- 
legenheit für Münster bedeutete, die sich 
schließlich auch im 4:1 ausdrückte. Noch ein- 
mal stürmte Offenthal mit aUen verfügbaren 
Kräften und erzielte in dieser-Drangperiode 
sein 2. Tor. so daß das Spiel mit 4:2 Toren 
für den SV Münster endete. 

Vorschau: Morgen, am Büß- und Bcttag er- 
wartet man ein- spannendes Freundschatts- 
spiel gegen die SG Boi-nheim, das jedem 
Fußballfreund nur empfohlen werden kann. 

dortigem Gelände. Torschützen waren Neu- 
wirth (2) und Gernandt. — Die B-Jugend 
unterlag im Vorspiel mit 2:0 Toren, während 
die Schülermannschaft des 1. FC Langen am 
Samstagnachmittag den Egelsbachem mit 0:0 
einen Punkt überlassen mußte. 

Jugendspiele bei der SSG 
Bereits am Sonntagnaohmittag mußte die 

Schülermannscihaft zur Spvgg. Neu-Isenburg 
fahren und verlor das Spiel iflit 3:0 Toren. — 
Im Derby standen sich die beiden A-Jugend- 
Mannschaften der SSG und des 1. FCL gegen- 
über, das die SSG mit 5:4 Treffern für sich 
entscheiden konnte. Man sah einen rassigen 
Kampf, der mit äußerster Härte, aber jeder- 
zeit fair geführt wurde. Nur schade daß bei 
dSeeen Spielen die Zuschauer fehlen. Für die 
SSG waren Kunz, Herbert (2). Freud, Hein- 
rich (2) und Winkel, Eugen, erfolgreich. Zum 
Schluß sei beiden Mannschaften nochmals 
für ihre schöne und faii-e Spielweise gedankt. 
Möge in diesem Sinne jedes noch kommende 
Derby zwischen den beiden Lokalgegnern 
ausgetragen werden. 

Liedern, die Alt und Jung begeistert mit 
sangen. — An diesem Abend wurde be- 
schlossen, am 29. Nov. im Saale des Herrn 
Hensel einen Volksabend mit schönen Dar- 
bietungen (Musik und kleinem Tänzchen) 
zu veranstalten. Dazu werden alle Freunde 
der Heimatvertriebenon schon heute herz- 
lichst eingeladen. 

e Heute abend Gemeindevertreter-Sitzung. 
Der Vorsitzende der Gemeindevertretung hat 
die Ge:Tieindevertreter für heute Abend um 
20.30 Uhr zur 8. öffentlichen Sitzung der 
laufenden Legislatuiperiode eingeladen. Auf 
der umfangreichen Tagesordnung stehen u. a. 
Beratung und Beschlußfassung über den 
Wald-Wirtschattsplan für das Wirtschafts- 
jahr 1952/53, der Halbjahresbericht über die 
Ausführung des Haushaltsplanes, die Be- 
schlußfassung über eine Baulandumlegung 
im Zuge der Beschaffung von Bau- und Sied- 
lungsgelände, Umbenennung der unteren 
Erzhäuser Straße sowie Benennung der 
Straßen in der neuen Siedlung auf der Trift, 
Beschlußfassung über die Bebauimg der Bau- 
lücken innerhalb des Ortsplanes, Beschluß- 
fassung über die Änderung des Stellenplanes 
der Gemeindeverwaltung und anderes. An- 
schließend findet ncx:h eine nichtöffentliche 
Sitzung statt. 

e Dem Krankenversicherten der AOK ein 
Weg erspart. Auf Betreiben des Gemeinde- 
vorstandes E)gelsbach hat die Allgemeine 
Ortskrankenkasse für die Stadt und den 
Landkreis Offenbacdi a. M. eine Erleichte- 
rung für ihre Mitglieder in Egelsbach ge- 
schaffen. Sie eröffnete gestern eine Melde- 
stelle in der Bahnstraße 47 in der Papier- u. 
Buchhandlung von Josef Janko. Von jetzt 
ab können alle Mitglieder der genannten 
Kasse ihre Krankenbehandlungsscheine hier 
ausstellen lassen; sie brauchen nicht mehr 
den beschwerlichen Weg nach Langen zur 
dortigen Zahlstelle der AOK zu gehen. 
Ebenso werden bei der neueröffneten Melde- 

Nur Reklame? 

Egelsbacber A-Jugend siegte knapp mit 3:3 
Einen Achtungserfolg ei'zielte am Sonntag- 

vormittag die Egelsbacher A-Jugend in ihrem 
Verbands.spiel der Vorrunde gegen die spiel- 
starke A-Jugend der SKG Sprendlingen auf den von Kopf, Herz, Magen, Nerven! 

„Scdion immer litt mein Kind an Wundsein, weil es 
sehr viel und leicht schwitzt. Vieles hatte ich da- 
gegen versucht — es half wenig. Aktiv-Puder wollte 
ich schon früher nehmen, aber man sagte mir: „Das 
ist nur Reklame." Nun machte ich aber doch den 
Versuch: Glauben Sie mir, in 8 Tagen war das 
langwierige Wundsein fort! Ich bin glücklich und 
jetzt kommt für .mich nur „Aktiv-Puder" in Frage!" 
So schreibt Frau G. Klett, Ansbach/Mfr., Nürnber- 

ger Straße 281. Es ist schon so; Aktiv-Puder ist der große Fortschritt 
zur Pflege der gesunden und kranken Haut! 
Aktiv-Puder: Streudosen ab 75 Pfg. in allen ApoUieken und Dro- 
gerien. Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist bei Bescbwer- 

Egelsbocher Lichtspleli 
Telefon 480 

DI 30.30, Ml 18.19,20 30 
(Bußtas), "»iewUrt II 
Unter d«n 1000 Laternen 
Im Zauberbanu der 
Musik. Im Schatten 
eines schweren Ver- 
dacht« Der Weg einer 
L'ebe durch die Nacht 
zum Licht. 
Ml 16 Uhr Sondervor- 
atelliing m:t 
GefBhrllche Jagd 
Vitt Büchse u. Kamera 
durch Afrika u. Indien. 

.stelle An- und Abmeldungen für die Allgem. 
Ortskrankenkasse Offenbach a. M. ent- 
gegengenommen. Schaiterstunden sind täg- 
lich in der Zeit von 9—12.30 Uhr. Damit ist 
wieder ein kleiner Fortschritt erzielt wor- 
den, den alle Versicherten der AOK, vor 
allem aber die vielen alten Rentner, die ja 
bekanntlich alle durch die Sozialversiche- 
rung in der AOK kranken versichert sind, 
auf das freundlichste begrüßen wefden. 
Dank dem Bürgermeister für seine Be- 
mühungen. Dank aber auch den verantwort- 
lichen Herren der Allgem. Ortskrankenkasse 
Offenbach a. M. für ihre Aufgeschlossenheit. 
Hoffen wir, daß sich die Meldestelle im 
Laufe der Zeit zu einer ricihtigen Zahlstelle 
entwickelt, bei der alle Angelegenheiten der 
Kranktnvcrsicherten an Ort und Stelle er- 
ledigt werden können. 

e Odeon-Film-Theater Egelsbach bringt am 
Dienstag und MittwcKh den deutsehen Film 
„Das blaue Licht", der überall mit Großerfolg 
gezeigt wurde. Ein Film mit ergreifender 
Liebe im mngischen Zauber wildromantischer 
Bergwelt. Für die Jugend ein Erlebnis, für die 
Erwachsenen ein filmischer Hochgenuß. 

e Zu wenig Briefkästen. In Egelsbach sind 
die Briefkästen sehr selten. Wenn man einen 
finden will, muß man oft lange suchen. Lange 
Jahre war einei' in der unteren Rheinstraße 
angebracht, der aber wui-de vor Monaten ab- 
montiert und die Stelle ist seitdem verwaist. 
Jetzt ist in der ein Kilometer langen Rhein- 
straße, in der Arheilger-, Kirch-, Rathaus-, 
Heidelberger-. Goethe- und Heinestraße lei- 
der kein Briefkasten zu finden. Vielleicht übt 
die Po.st bald hier „Dienst am Kunden". 

Hierdurch die traurige Nachricht, daß 
mein lieber Marn, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Bruder 

Herr Philipp Knöß XL 

nach langem Leiden im Alter von 
84 Jahren sanft entschlafen ist 

Die trauernden 
Hinteibliebenen 

Egelibach, Im November 1962 
Ernst-LudwIg-StraQe 46 

Die Beendigung findet statt; 
Donnerstag, 20. November 19B2, 15 Uhr 
vom Portal des hiesigen Friedbotes 

»Odeon« Film-Theater 
Egelabach 

NUR Dienstag und Mittwoch 20 30 Uhr 

bloue Sidit 

Eine Berglegende aus den Dolomiten mit 
Lenl Riefenstahl, Mathlss Wieman u. a. 

Ein Film von einmaliger Wirkung 

Anzeigen-Annahme 
Oskar Drechsler 

6 Wochen alte Ferkel 
zu verkaufen. 
Egflsbeci?, Bthnttr 73 
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6«f ngvtralB ■FrohslM« 
1862 Langau 

Die Singstunde morgen 
am BuB- u. Bettag be- 
ginnt bercMts um 17 Uhr. 
In Anttetracht dea be- 
vorstehend. Konzertes 
bitten wir um pünktl. 
und vollzähl Erschein, 
der Sänger. 

Der Vorstand 

\g1ö98 

GtflOgdzuchtverehi 1898 
Lingen 

Am BuQ- und Bettag 
Besuch der Lokalschau 
d. Geßügelzuchtverein 
Götzenhain. Gemein- 
samer Abmarsch ab 
Heegweg 13 30 Uhr. 
Am Sonntag, 23. Nov. 
morgens Besuch der 
Lokalschau des Kanin- 
chen- u. GetlUgelzucht- 
verein Langen und des 
GeflUgel-Zuchtvereins 
1929 Sprendlingen Im 
Besslschea Hot. 
Nachmittags Besuch d. 
Lokalschau in Erz- 
hausen. Abfahrt mit 
Bundesbahn 13.54 Uhr. 

Der Vorsitzer 

Verband 
d.KrIegs-u.ZIvllbeschfld. 
Sozialrentner u. HInterbl. 
Ortsgruppe Langen 

Am Samstag, 22. Nov., 
20.30 Uhr Im Frank- 
furter Hof 
BOtglieder-Versammlg. 
Tagesordnung; Be- 
stehen dleforderuDgen 
der Kriegsopfer zu Un- 
recht? (Ref Kamerad 
Duchatsch, Kreisvors. 
Frankfurt), Bekannt- 
machungen, Verschied. 
Erscheinen aller Mit- 
glieder infolge des so- 
zialpol. K&mpfes um 
unsere Forderungen ist 
Ehrenpflicht. 

Der Vorstand 

Dienstag - Mittwoch (Bußtag) 
D o nnerstag , 

Das dunkelroie 

SUqel 
Tausend Gefahren hat der Mann mit dem 
dunhelroten Siegel getrotzt ehe er der 
tödlichen Gefahr begegnet: dem Verrat 

seiner rätselhaften Frau. 
— Jugendliche haben Zutritt — 

An/an0szeiten; Di. 20.30, Mi. 18.15 und 
20.30, Do. 20.30 Uhr. 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Gertrud Klippert 
Emil Pfannemüller 

Langen, 18. November 19B2 
Wallstraße 39 Lerchgasse 8 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich unserer 
Silberhochzeit danken wir allen Ver- 

- wandten. Bekannten und Nachbarn 
recht herzlich. 

Wilhelm Lohr und Frau 
Margarete geb. Justus 

Langen, Taunusstraße 8, November 1952 

Schwein (180 Pfd.) 
zu verkaufen. 

Lutherstraße 63 

Vielen herzlichen Dank sagen 

Mathias Rupprecht und Frau 
Frieda, geb. Rosenberg 

für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich Ihrer Silberhochzelt. 

Langen, im November 1932 

Ji[luikHe$iHdeiKMi4, 
durch 6U(oZitr«ihS(hlaBUititsKir 
|in30Tg.8P(d.u.mehrobzuneh' 
Imen. KemeHungerdiäl. Fragen 
Sie Ihren Apoth. od. Drogisten. 
L. M Dornitrcflh(>t*T 6is(«-ZilronMi«i 
schlanhe msm 
Fachdrog. M. ENSTE 
Lutherplatz und 

Bahnstraße III 

ZUM TOTENSONNTAG 

t 

finden Sie Ihren 

(^ßuJUchmujck 

In reicher Auswahl und 
jeder Preislage bei 

£Jiz6jd OlotSm, 
Schubertstraße 11 

t 

empfehlen wir 

Grabschmuck 
in reicher Auswahl 

Gärtnerei SALLWEY ■ Langen 
Wasseri,us«e 

Ihren 

gum 

Sotenfonntag 
findtn Sie 
in reicher Auswahl und 
jeder Preislage in der 

©artttcreiSof ob 6(ä^rc't]^ 
Friedholstraüe 31 
Bitte bearhten 
Sie unsere Auslagen 

Gelegenheits- 
Käufe: 

Gebraucht- 
wagen 

Opel-Olymp. Lim. 
Taunus Lim. 
Mercedes 170 
Fiat Topolino 
DKW Lim. 
2 Ltr. Opel 2-tUr. 

günstige 
Teilzahlung 

AUTOHAOE 
Frankfurt a. Main 

Hauptwache 
u. Schmittstr. 47 
Telefon 39944-46 

Laufmaschen 

Stopfen 

Ansohlen 
Dringende Repara- 
turen werden sofort 

ausgeführt. 
STEITZ 

StrumpUlnRtandsctzung 
und .Strickerei 

Langen, MQhlstr. 22 
AnniiKmestclIen: 
A. DarmRiüdter, 

Dieburger Strapse 19 
B. Dörtcl, Rhcinstr. 30 
H. Heinig, Wassorg 1 
„£lki" Bahn&traBBell2 
Wallenlets, K.-Marxstr. 

Metallbett 
(Birke) und ein 

Zimmerwagen 
zu verkaufen, 
Thomas-Münzer-Str. 6 

(Siedlung) 

Talefon 112 
Dienstag und Donnerstag 

20.30 Uhr 
Büß- und B e t t a g 

18.15 und 20.30 Uhr 
Der kühnste Liebesroman v. Flaubert mit 

JENNIFER JONES 

IDatramc UND 
IHRE 

LIEBHABER Bottarg 
Die verführerischste Frau ihrer Zeit! 
mit JAMES MASON, Louis Jordan. 
Ein großartiger Film nach einem groß- 

artigen Roman! 

Ab Fre i t a g: 
Der Fall Cicero 

Die verwegendste SPIONAGE-AFFÄRE 
des zweiten Weltkrieges nach Original- 

Tatsachenberichten 
Wer war Cicero? Wer war Gräfin 
Slaviska? Hat von Papen das Spiel 

Ciceros durchschaut ? 
Der Fall Cicero 

wird das Tagesgespräch in Langen! 

Büß- und Bettag 16 Uhr 
JUGENDVORSTELLUNG 

DAS DRACHENSCHLOSS 

Dienstag - Donnerstag 
je 20.30 Uhr 

Büß- und Bettag 
16.00, 18.15 und 20.30 Uhr 

^osdMfädi 

mflRifl GOREm 
Am 24. 6. 50 fand die Heiligsprechung 
der Maria Goretti statt. 60000 Menschen 
füllten den Petersdom, ungefähr 500 000 
den Petersplatz. - Ein großartiger, ein 
edler Film, ein Kunstwerfe, das die 
ganze Welt sehen muß. Dreifach preis- 
gekrönt. - Ein Film, zu dem alle Kon- 

fessionen „ja" sagen. 
Dienstag 22.30 Uhr 

SPATVORSTELLUNG 
Der Gelsterschütze 

Steinobst-Hochstämme, la . 5.— 
Steinobst-Halbstämme . . . 3.50 
Apfel-Hoobstämme, la . . . 4.50 
Walnuss-Hoobstämme, la . . 8.— 

sowie Obstbä0ne aller Art, 
Heckenpflanzen, Rosen usw. 
Lieferung frei Haus 

D U D D A , Baumsobulen, 
Dreieichenhain, Schillerstraße 26 

Kohfen-Elnkaufs-Genossenschoft e.6.n.b.H. 
  Langen   

Wir bitten unsere Mitglieder, die für 
Brennstoffe 1952/83 angesammelten 
Sparmarken gegen Inempfangnahme 
von Brennmaterial abzuliefern. 

Der Vorstand. 

Möbliertes Zimmer 
(heizbar) sof. gesucht. 
Oflerten unter Nr. 979 
an die Geschäftsstelle 

3 Paar guterhaltene 
Mfidclienstlefel 

(28/29) zu verkaufen. 
Gartenstraße 63 II. 

Beklttidunas-Verkaufsschau 

der Textilzentrale W. Gg. Knapp, Darmstadt 

Donnerstag, Freitag, Samstag v. 9—19 Uhr 
Gasthaus „Frankfurter Hof", Lutherplatz 

Wir bieten Ihnen durch bequeme Teilzahlung beste Kaufmöglichkeit. 
Besuchen Sie uns in unserer Verkanfsschau und überzeugen Sie sich von 

Preis und Qualität 
- ZAHLE SPÄTER Aus unserem Angebot: 

Pelzbekleidung: 
Damen-Wintermäntel 
60.- 1(H.- 134.- 197.- OM 
Damenkleider 
Taft u. Wolle 

22.50 32.50 43.50 DM 
Röcke 

13.50 18.50 21.50 DM 
Blusen 

5.90 16.50 38.- DM 
VVolIwesten u, Pullover 

23.95 29.- 43.85 DM 
Damen-Trenchcoat 
m. Wollfutter wechselb. 

ab 110.- DM 

Skunks-Kanin 
von 280.- bis 340.- DM 

Ital. Lamm 
von 395.- bis 570.- DM 

Shiras Lamm 
von 395.- bis 620.- DM 

Nerzllla 
von 360.- bis 480.- DM 

Zickel 
295.- 340.- DM 

Herrenbekleidung: 
Herren-Wintermäntel 

94.- 120.- 198.- DM 
Herren-Trenchcoat 
mit u. ohne Wollfutter 

73.8ü 94.- 118.- DM 
Herrenanzüge 
rein Kammgarn 

135.- 198.- 275.- DM 
Herren-Sakkos 

59.50 79.- DM 
Herrenhosen 
gute Qualität 

35.50 39.30 48.- DM Alle weiteren Felle 
Günstises Angebot in Bettwäsche, Frottierwaren, Tischdecken, Herrenhemden 
Alle Ihre Wünsche können in Erfüllung gehen. - Sie staunen über unsere- 
Zahlungsbedingungen, darum Kommen und Kaufen! Besuche sind lohnend! 

Bettfedern, Daunen, Inletts 
Aussteuer-u. Ergänzungsbetten, la Qual, 
kleine Preise, große AuswahL Federn 

ab DM 2.B0 pro Pfd. 
Stepp- u. Daunendecken, Matratzen 
stets völligfabrikneu.KelneSchaufenater- 
oder Laserwnre (auch Reparaturen nach 
Ihren Wünschen, schnell und sehr gut). 
Bettfedernrelnigunn frei Haus, in 
Ihrem 3uis -lo,leistungsfähige Maschinen 
mit großem Kühlraum, große Fach- 
erfahrung. Ich spare für Siel Kein 
Laden, keine Aufmachung. Zahlungs- 
erleichterung ohne Formalitäten. Fragen 

Sie meine Kunden. 

Birkenstr.32i5Mln v Tennlspl.u.Bahnh) 

Blumen-Wllhelm""Su nicht"' 
keine Geschäftsreklame, Du Bösewicht, 
Du hast so wunderbare Edeltannen, 
in Blumenblnderei, ein Meister v. Langen 

PHOENIX - PFAFF - TORPEDO 

NÄHMASCHINEN 

LANGEN, TAUNUSSTR. 10, TELEFON 884 

Musikinstrumente 
Atdcordeons 
Handtiarmonilcas 
Noten - Saiten - Zubehör 
Günstige Teilzahlung. 
Reparaturen an allen Holz- und Blech- 
instrumenten sowie Akkordeons. 

01iAj(MJkhQj(i6 SPRENDLINGEN 
Hauptstraße 66 - Telefon 9017 

Katzenfelle, Wörmeflaschen 
in jeder Preislaae 
sämtliche Hustenmittel 
empfiehlt 
Westend-Drogerie 
Inh. Apotbt^Ker Howitz 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme bei dem Hinscheiden unserer 
lieben Entschlafenen 

Dorothea Seel 
geb. Hartmann 

sagen wir Allen aufrichtigen Dank. 

Die Iraueinden 
Hinteibliebenen 

Langen, im November 1952 

Soobere 
perfekte Büglerin 

nimmt einige Prlvat- 
Kunden i. Haus. Holen 
und bringen frei Haus 
Offerten unter Nr. t82 
an die Geschäftsstelle 

Garage gesucht 
möglichst in Friedrich- 
Ebert-Straße. 
Offerten unter Nr. 910 
an die Geschäftsstelle 

Garage 
(für kleinen Wagen) zu 
mieten gesucht. Baha- 
hofsnähe bevorzugt. 
Offerten unter Nr. t8S 
an die Geschäftsstelle 

Schreibmaschine 
Typ AEG. normal, fflr 
ISO.- DM zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 978 
an die Geschäftsstelle 

Kleiderschrank 
2 Bettstellen 

gut erhalt.) preiswert 
zu verkaufen. 

Wolfsgartenstraße 39 

TRAGER 
Moniereisen 
Kellerfenster 
Dochfenster 

sfimtl. Bauartikel 

liefert frei Haua 

KARL DAMMEL 
MÖRFELDEN 

Telefon 310 

Neuartiger 
Juno-Gasbackofen 

umständehalber gtlnst. 
zu verkaufen. Anzuseh. 
nach 18 Uhr bei Then, 
Frankfurter Straße 23 

Husten- 

Bonbons! 
aus echt. Bienenhonig 
schleimlösend, reiz- 
llndernd, auswurf- 
fördernd, Atmungs- 
erleichterung für 
Brust und Herz 

geeignet. 
Dose 1.- DM 

FACHDR06ERIE ENSTE 
Lutherpl. u. Babnstr. 

Telefon BBl 
ZUM 

TOTENSONNTAG 
empfehle 

Grabschmuck 

In allen Preislagen so- 
sowle Tannengrün. 
PHILIPP FRANK. 
Gartenbaubetrieb 
Wiesgäßchen 39 
Telefon 785 

Wissen Me schon? 
In dem neuen Ge- 
schäft Frankfurter 
Straße 8 können Sie 
Ihre Zeltung, Illu- 
strierten, Romane, 
Schnittmust, Tabak- 
waren, Raucherart., 
Wein, Bier Wasser, 
Pepsi-u Coca-Cola, 
Sinalgo usw. 
Schreib- und Schul- 
waren-Artikel aller 
Art, SUßwar kaufen. 
Und für die Inngen 
Abende steht Ihnen« 
eine gut sortierte 
Leihbüchetei m lfd. 
Einiiäugen zur Ver- 
fügung. Leibbücher 
von 20 P(g. an für 
7 Tage. 

Re'ihubnf arbiger 
Rassehahn 

zu verkaufe:! 
Gabeltfbergerstr. 23 
1. Stock 

1862 (tt. «.> 
Handballabteilung 
Heute abend 21 Uhr 
Spielausschußsitzung. 

In der Gastsiatie „Zum 
Rebstock" Das Er- 
si-heinenaller Spielaus- 
schußmitglieder ist un- 
bfcdingt erfordei lieh. 

Sport- und 
Sfiagergeneln- 
schalt t945e.V. 
langen 

Abu FuBball 
Mittwoch, BuB- u. Bet- 
tag) 2U.S0 Uhr wichtige 
SpieUniachußsitzoiic 
b. Pausch. f'ieiiMg, 2l. 
20.30 Uhr w chtige 
J ugendversammlunx 

bei Pauacb. 

iJ 
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Die deutsch-arabischen 
Beziehungen 

Selten brachte eine Woche so viele poli- 
tische Rückschläge wie diese. Sehr ernst muß 
sie jeden Betrachter des politischen Lebens 
stimmen. Schon der Sonntag begann gewich- 
tig genug. An ihm wuixäe die arabische Note 
zu dem Zwist zwischen der Bundesrepublik 
und den arabischen Staaten veröffentlicht. 
Zwar ist diese in versöhnlichem Tone ge- 
schrieben, doch sie bringt unmißverständlich 
zum Ausdruck, daß sich die. arabischen Staa- 
ten „angesichts dieser durch die beabsichtigte 
Ratifiziemng des deutsch-israelitischen Ver- 
trages durch die Regierung der Bimdcsrepu- 
blik geschaffenen ernsten Lage genötigt sehen 
könnten, unverzüglich alle Wirtschaftsbezie- 
hungen mit der Bundesrepublik abzubrechen. 
Darüber hinaus werden die deutschen Maß- 
nahmen die zwischen den arabischen Völ- 
kern und dem deutschen Volke bestehende ■ 
traditionelle Freundschaft gefährden." ' 

Das wären zwei Schläge zugleich, Verlust 
der besten deutschen Handelspartner und 
Verlust der Freundschaft der arabischen ' 
Völker von Gibraltar bis zum Stillen Ozean. 
Eins wiegt so schwer wie das andere. Und 
dies alles kann geschehen, weil sich die Bun- 
desregierung genötigt sieht, die moralische 
Schuld, die Deutschland seit der Hitlerzeit 
dem jüdischen Volke gegenüber trägt, in 
etwas zu verkleinern. So wie diese Notwen- 
digkeit kaum bestritten und selbst von den 
arabischen Staaten eingeräumt wird, so blei- 
ben doch der Bundesregierung Vorwürfe 
nicht erspart, die daraut zielen, sie habe bei 
ihren Verhandlungen die Warnungen au.s 
Syrien und Saudi-Arabien nicht genug be- 
rücksichtigt. Es bleibt nur zu wünrchen. daß 
die Bundesregierung nun, trotz der Über- 
lastung im Außenamt, durch deutsche Wirt- 
schaftsvertreter und kluges außenpolitisches 
Abwägen doch noch einen Weg findet, der 
nicht z!u viel Verluste bringt und uns sowohl 
den arabischen Markt, als auch die arabische 
Freundschaft erhält. 

Bundestag protestiert gegen 
Saarwahlen 

Wir können es uns nicht leisten, einen 
Freund zu verlieren, denn wir haben nur 
wenige. EKes war auch der Ton bei dem zwei- 
ten so ernsten Ereignis dieser Woche, bei der 
großen Saarkundgebung im Bundestag. Es ist 
eine Tragik, daß an dem kleinen Land an der 
Saar die jahrhundertelange Rivalität zwi- 
schen Deutschland und Frankreich, die sich 
durch die entgegenkommende, zur Versöh- 
nimg drängende Politik des Bundeskanzlers 
in eine Gemeinsamkeit umzuwandeln begann, 
von neuem ersteht. Es ist eine Ti'agik, daß 
durch das kleine Saarland der Traum von 
einem 'ainheitlichen Europa, der schon fast 
Wirkliclikeit werden wollte, sich wieder in 
nebelhafte Ferne verflüchtigen will. 

Es geht jedoch an der Saar nicht nur um 
Kohlen und Erze, sondern auch um Men- 
schen. Diese Menschen aber sind deutsch. 
Und diese deutschen Menschen sollen am 
30. November zur Waihlurne gehen, um einen 
Landtag zu wählen, ohne daß deutsche Par- 
teien zugelassen sind. Der derzeitige saarlän- 
dische Ministerpräsident Hoffmann stützt 
sich bei seinem Verbot der deutschen Par- 
teien auf das Vorwort zum Saarstatut, das 
noch im Siegeetaumel nach 1945 verfaßt 
wurde und das bestimmt, daß das Saarland 
politisch von Deutschland unabhängig und 
wirtschaftlich an Frankreich angeschlossen 
sei. Nun sollen die Menschen an der Saar 
hergehen und einen nichtdeutschen Landtag 
wählen, der diese unsinnige Bestimmung 
deai^kratisch untermauerte und den sepera- 
tistischen Absichten Hoffinanne eine recht- 
liche Gnmdlage gäbe. 

Deutsche Menschen können dlies nicht tun, 
und die Deutsche Bimdesrepublik konnte die 
Knebelung der Freiheit und Verdrehung der 
allgemeinen Menschenrechte nicht ohne 
Widerspruch hinnehmen. In einer Regierungs- 
erklünmg, dde von allen Partelen mit Aus- 
nahme der Kommunisten unterstützt wurde, 
protestierte der Bundestaig gegen die „un- 
demokratischen Scheinwahlen" an der Saar 
und gegen eine undemokratische und diarum 
imberech.tigte Regierung, die aus ihnen her- 
vorgehen sollte. Wie ein Mann standen die 
Abgeordneten mit Ausnahme der Kommu- 
nisten auf, um eine Entschließung anzuneh- 
men, die diese deutschen Forderungen noch 
einmal Iü.tt umriß. 

Tief traurig muß es stimmien, daß dies not- 
wendig wurde. Doch in allen noch so klaren 
Ausführungen wurde jede Schärfe gegenüber 
Frankreich vermieden, ja, das Wort Frank- 
reldh kaum gebraucht. Wahrlich, man kann 
der Bundesregierung und den Abgeordneten 
keinen Chauvenismue und ülbertriebenen 
Naüonalismius vorwerfen. Das Wort Europa 
wurde eben so oft gesprochen und als 2yel 
genannt wie Freiheit und Recht für deutsche 

Menschen. Allen Brunnenvergiftern sagte es 
Erich Ollcnhnuer mit nicht mißverständ- 
licher Klarheit: „Wir kämpfen für Freiheit 
und Recht gegen die Separatisten und eine 
neue Vergiftung des deutsch-französischen 
Verhältnisses, für echte Freundschaft zwi- 
schen diesen beiden Völkern als dem Anfang 
eines vereinten Europa auf der Grundlage 
echter Partnerschaft." 

Debatte über Westverträge 
verschoben 

Der deutsche Bundestag hat also sehr wohl 
die Gefahr eines neuen Nationalismus er- 
kannt. Das ist die menschliche Stärke und 
das versöhnliche Moment seiner Erklärungen 
und dies sollte seine positiven Folgen haben. 
Alles andere als Nationalismus war auch die 
zweite so schwer wiegende Entscheidung des 
Bundestages, die am Dienstagnachmittag ge- 
troffen wurde. Der Bundeskanzler erlitt seine 
erste parlamentari.sche Niederlage. Mit 179 
gegen 166 Stimmen bei 4 Enthaltungen lehnte 
der Bundestag die für den 26., 27. und 28. No- 
vember vorgesehene zweite und dritte Lesung 
des alliierten Vertragswerks ab und vertagte 
diese auf unbestimmte Zeit. Zum ersten Male 
hatte Adenauer nicht alle Abgeordneten der 
Regierungsparteien hinter sich, 12 der FDP 
stimmten dagegen, 4 der CDU enthielten sich 

der Stimme. Es ist damit noch nicht zu er- 
kennen, wie eine Abstimmung über die Rati- 
fizierung der Verträge selbst aussehen wird. 
Der SPD - Abgeordnete Schöttle gab als 
Gründe für .sein jetziges Nein vor allem den 
Zeitmangel zur Überprüfung der Verträge an 
und foi-äerte die Entscheidung des Bundes- 
verfassungsgerichts über den EVG - Vertrag 
vor der Behandlung im Bundestag. Dr. Ehlers 
erklärte, die Abstimmung am Dienstag sei 
nur ein technischer Vorgang gewesen, die 
Verträge würden doch noch bis Weihnachten 
verabschiedet werden. 

Wie dem aber auch sei, der Bundeskanzler 
erlitt eine Niederlage, und diese Woche wird 
von ihm als eine schwarze empfunden wer- 
den. Eine ernste Woche jedoch ist es auch für 
das gesamte deutsche Volk. Nur mit tiefer 
Sorge kann die politische Lage betrachtet 
werden. Die Angst vor neuen Verwicklungen 
will sich wieder einnisten. Und hinter allem, 
steht die große Lebensangst, die durch die 
Mitteilung von den ernten amerikanischen 
Wasserstoffbombenversuchen nur noch ver- 
tieft wurde. Soll die Menschheit am Ende 
sein und in der Selbstzerfleischung ver- 
gehen? Der Bußtag inmitten der Woche 
wollte einen Rettungsweg zeigen: Nicht un- 
gewarnt versinken die Völker. 

Praktische Familienpolitik 
Wie wird es mit der Kinderbeihilfe? 

Was schon lange währt, soll nun endlich 
doch noch gut werden. Mit der Kinderbei- 
hilfe will die Bundesregierung offensichtlich 
ernst machen, nachdem glücklich seit drei 
.Jahren über die zweckmäßigste staatliche 
Unterstützungsart dter kinderreichen Fami- 
lien debattiert und von fast allen Fraktionen 
Anträge im Bundestag eingebracht wurden. 
Daß also spätestens ab Frühjahr 1953 für das 
dritte und jedes weitere Kind monatlich 
20.— DM Beihilfe gezahlt werden sollen, 
steht so ziemlich fest. 

Diese soziale Hilfestellung enscheint gewiß 
recht und billig. Aber wer will und kann sie 
leisten? Nach den bisher vorliegenden Gesetz- 
entwürfen werden dem AAeitgeber die Be- 
träge als zusätzliche soziale Lasten aufgebür- 
det. Aber so einfach sollte man sich die Kin- 
derbeihilfe wirklich nicht ausdenken. Sonst 
könnten wir erleben, daß künftig die kinder- 
reichen Arbeitnehmer bei Stellenbewerbun- 
gen mit bedauernden Worten vertröstet wer- 
den. Würde damit der Familiensinn gefördert. 

das eigentliche Ziel und der stille Zweck 
aller Kinderzulagen? 

Nein! Dagegen beweist der Vorschlag aus 
dem Bormer Wirtschaftsministerium, die Bei- 
hilfen dem Unternehmer durch einen groß- 
zügigen Umsatzsteuemachlaß auszugleichen, 
daß der Bundeswirtschaftsminister die volks- 
wirtschaftlichen Zusammenhänge richtig zu 
sehen versteht. Denn die erlassene Steuer 
wird ja auf dem indirekten Wege über die 
vermehrte Kaufkraft der Familien wieder 
dem Finanzamt zufließen. Doch Minister 
Schäffer verschließt sich bisher hartnäckig 
den ökonomischen Argumenten seines Kolle- 
gen. — Man darf gescannt sein, zu wessen 
Gunsten das Gesetz vom Parlament verab- 
schiedet wird. In jedem Falle wäre eine 
Lösung wünschenswert, die den Grundgesetz- 
artikel über „Familienförderung" verwirk- 
licht, ohne dabei einen bestimmten Bevölke- 
rungsteil einseitig zu belasten. Vor allem 
aber läßt sich mit kleinlichen fiskalischen 
Erwägungen keine positive Familienpolitik 
treiben. 

WIRTSCHAFTLICHE .^undschcru 

Allgemeine Lage: Die Belebung der 
Umsätze, die etwa seit September über das 
saisonübliche Maß hinausgeht, bringt nun- 
mehr zwar eine echte konjunkturelle Aus- 
weitung der Wirtschaftsentwicklung West- 
deutschlands und läßt einen guten Jahres- 
abschluß erwarten, darf aber trotzdem nicht 
darüber hinwegtäuschen, daß auf längere 
Sicht die Voraussetzungen für einen anhal- 
tenden und bedeutsamen konjunkturellen Auf- 
schwung noch nicht gegeben sind 
- Arbeitsmarkt: Mitte November er- 
reichte die Zahl der Beschäftigten in der 
Bundesrepublik mit rund 15,5 Millionen den 
ab.TOluten Höchststand seit der Währungs- 
reform und die Arbeitslosenzahl sank auf den 
tiefsten Stand seit 1949. 

Bergbau: Erfreulichei-weise ist die 
Steinkohlenförderung in der letzten Zeit wei- 
ter gestiegen und liegt im arbeitstäglichen 
Durchschnitt z. Z. etwa bei 418 000 Tonnen. 

Ernährungswirtschaft: Zum er- 
stenmal seit 1933 kann in diesem Jahr nach 
Abschluß der Ernte schon gesagt werden, 
daß die Ernähi-ung Westdeutschlands für das 
nächste Jahr gesichert ist. 

Finanzwirtschaft: Die Einnahmen 
des Bimdes betrugen im August rund 1929 
Millionen DM, das ist gegeaüber Juli ein 
Mehrbetrag von 445,7 Millionen DM. 

Kapitalmarkt: Die g'rplante Bundes- 
anleihe wird durch ihre doppelte steuerliche 
Begünstigung nicht nur für größere Kapital- 
anlagen, sondern auch für den Kleinsparer 
von Interesse sein. 

Landwirtschaft: Entgegen aller Vor- 
aussage in den vergangenen Monaten hat die 
westdeutsche Kartoffelernte wiederum ein 
vorzügliches Ergebnis gezeitigt und bleibt 
mit 23,9 Millionen Tonnen nur um 1 Million 
Tonnen hinter der Rekordernte des Vorjahres 
zurück. 

kunia 

Tiberfälle in der Dunkelheit. In Darnistadt, 
hinter dem Großen Woog wurde nach Ein- 
bruch der Dunkelheit eine Frau, die einen 
KindeiTvagen bei sich hatte, von einem un- 
gefähr 18jährigen Mann überfallen. Er suchte 
ihr vergebens d/ie Handtasche zu entreißen. 
Die Polizei, die sofort das ganze Gelände ab- 
suchte, vermutet daß es sich um denselben 
Täter handelt, der vor zehn Tagen an der 
gleichen Stelle eine junge Friseuse überfallen 
hatte. Der Täter Ist ungefähr 1,70 Meter groß 
und war ohne Kopfbedeckung. 

In Mannheim, in der Gartenstadt, wurde 
ein 20-Jähriger von zwei farbigen Soldaten 
um Feuer gebeten. Dabei erhielt er einen 
Schlag wider die Schläfe und wurde in ein 
Auto gezogen. Audi ein bei ihm befinÄches 
junges Mädchen wurde mitgenommen und 
im Käfertaler Wald gewürgt, bewußtlos ge- 
schlagen und vergewaltigt. Als der junge 
Marm wieder zu sich kam und um Hälfe rief, 
wurde er erneut bewußtlos geschlagen. Er 
und das Mädohcn mußten sich in ärztliche 
Behandlung begeben. 

Sehlecht belohntes Entgegenkommen. Zwei 
Femfahrer hatten im Autobahnhof Darm- 
stadt ein junges Mädchen auf dessen drin- 
gendes Bitten hin im Wagen mitgenommen. 
Als die beiden Fahrer in Maiuiheim Güter 
umladen mußten, stahl das Mädchen aus dem 
Führerhaus 1150 DM Speditionsgöder und 
verschwand. 

Kind erstickt In der Gemeinde Hahn bei 
Pfungstadt erstickte ein einjähriger Junge. 
Das Kind hatte sich im Bettchen erbrochen 
und war erstickt, da es sich nicht umdrehen 
konnte. Zwei Schwesterchen im Alter von 
drei und fünf Jahren, die im gleichen Raum 
schliefen, hatten nichts bemerkt. 

Neuer Leiter der Pfleg eanstaJt Goddelau. 
Der hessische Irmemrrinlster hat den Ober- 
regierungs- u. Medizinalrat Dr. Erich Bersch 
mit der korrunissarischen Leitung der Landes- 
Heil- und Pflegeanstailt Philippshospital bei 
Goddelau bestellt. Dr. Bersch ist damit Nach- 
folger d« verstorbenen Obermedizinalrats 
Dr. Kinsbcrger geworden. 

Bundesparteitag der FDP. Mit einer An- 
sprache des ersten Vorsitzenden, Vizekanzler 
Blücher, begann gestern in Bad Ems der 
Bundesparteitag der Freien Demokraten. 
Nach emer kurzen Gedenkfeier am Grabe 
des Reichefreiherrn vom Stein, „dem ersten 
liberalen deutschen Politiker", führte der 
Vizekanzler vor der Presse aus, „in den 
erundsiitzlichen Fragen ist die Einmütigkeit 
innerhalb der FDP viel größer, als es nach 
außenhin den Anschein hat". Heute finden 
wichtige programmatische Beratungen statt. 

Kein Treffen der Ritterkreuzträger. Der 
Präsident der Gemeinschaft der Ritterkreuz- 
träger, Oberst a. D. Dickfeld, sagte in Rück- 
sicht auf die „gegenwärtige politische Situa- 
tion" das für den 22. November in Bad Hom- 
burg geplante Treffer, der Ritterkreuzträger 
ab. 

Auszahlungen an Hausrathilfe können nach 
dem „Bulletin" der Bundesregierung kaum 
noch vor Weihnachten vorgenommen werden, 
sie sind aber im größeren Ausmaße im 
Januar zu ei-warten. 

Protest gegen Fremdenlegion. Die zwangs- 
weise Überführung von Fremdenlegionären 
bei Schweigen führte im Landtag von Rhein- 
land-Pfalz zu einer einstimmigen Entschlie- 
ßung aller Fraktionen. In ihr wird die Lan- 
desregierung ersucht, den Kampf gegen diese 
Werbemethoden zu verstärken und bei der 
Bundesregienmg darauf zu wirken. • daß 
Frankreich von jeder Werbung für die Frem- 
denlegion Abstand nimmt. 

Um die Westverträge. Der Bundestagsaus- 
schuß für Auswärtiges tritt heute zusammen, 
um über die alliierten Verträge zu beraten. 

Eisenhower bei Truman. Die amerikanische 
Bundeshauptstadt bereitete dem künftigen 
Präsidenten der Vereinigten Staaten, Gene- 
ral Dwight D. Eisenhower, am Dienstag bei 
seinem ersten Besuch seit den amerikani- 
schen Wahlen einen begeisterten Empfang. 
Die Konferenz zwischen Präsident Truman 
und General Eisenhower dauerte fast zwei 
und eine halbe Stunde, die mit einer kurzen 
Begegnung unter vier Augen eingeleitet 
wurde. Zum Abschluß der Unterredung, die 
im wesentlichen der Orientierung des künf- 
tigen Präsidenten über gewisse außenpoliti- 
sche Fragen sowie der Sdcherstelltmg einer 
reibungslosen Ubergabe der Regierungsge- 
schäfte an die neue Regierung diente, wurde 
ein offizielles Kommunique herausgegeben, 
in dem die beiden Staatsmärmer den Ab- 
schluß von Vereinbarungen für eine Zusam- 
menarbeit und den Austausch von Informa- 
tionen in der Übergangszeit bis zum Amts- 
antritt der neuen Regierung im kommenden 
Januar bekannt gaben. 

Eisenerz — Primat der westlichen Welt 
Hatte sich die Weltförderung von Eisenerz 
im Jahre 1950 auf 245 Millionen Tormen er- 
höht, gegenüber 211 Millionen Tonnen 1937, 
stieg sie im vergangenen Jahr sprunghaft 
auf 300 Millionen an. Brasilien verfügt bei 
etwa 16 Milliarden Tonnen als größtes Eisen- 
gebiet über ein Viertel der gesamten Welt- 
vorräte; ein mehrfaches des schwedischen 
Aufkommens. Sowjetrußland und die in sei- 
ner Sphäre liegenden Staaten liefern mit 52 
Millionen Tonnen nur ein Sechstel der jähr- 
lichen Weltproduküon. 

Dänemark baut Verteidigungsanlagen auf 
Grönland. Die dänische Regierung gab am 
Dienstag offiziell bekannt, daß gegenwärtig 
auf Grönland Verteidigungsanlagen errichtet 
werden. Wenn auch Einzelheiten über die 
Art dieser Anlagen noch nicht bekannt sind, 
so glauben doch ^t unterrichtete Regieruiigs- 
und andere zuständige Kreise der dänischen 
Hauptstadt, daß Dänemark und die Vereinig- 
ten Staaten sich über die Errichtung von zu- 
mindest vier neuen Flugplätzen auf Grön- 
land geeinigt haben. 

Der indische Vorschlag zur Erreichung 
eines Waffenstillstandes in Korea gewann 
immer mehr Anhänger in den westlichen 
Staaten. Frankreich und Großbritannien mit 
den Ländern des Commonwealth stimmten 
ihm bereits zu. Die USA halten sdch jedoch 
noch zurück und sprechen von „zweischnei- 
digen Vorschlägen". Die Inder erklärten da- 
zu, sie wollten ihren Plan niemand aufzwin- 
gen, sondern nur einen Weg aufzeigen, der 
zum Frieden führen könnte. 

Zugeständnisse an Frankreldh. In einer 
Ausspra^e zwischen dem amerikanischen 
Außenminister Acheson und dem fraruösi- 
schen AußeimiiniBter Schuman wurde das 
Tunis-Problem erörtert und die Haltung der 
USA in der entsprechenden UNO-Debatte 
festgelegt. Dabei soll Acheson Frankreicäi zu- 
gesichert haben, er werde dafür eintreten, 
daß Tunis und Marokko als Generalprotekto- 
rate Frankreichs betrachtet würden und daß 
zwischen diesen Ländern direkte Verhand- 
limgen über die geplanten Reformen statt- 
finden müßten. 

II a! 
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STADTA^At^'T^Lml. 
Langen, den 21. November 1952 

ZUM TOTENSONNTAG 
Die Eltern am Grabe ihres Solines 

Die Mutter 
Wenn man ihn auf immer hier begrübe, 
Und es wäre nun um ihn geschehn; 
Wenn er ewig in dem Grabe bliebe, 
Und ich sollte ihn nicht wieder sehn. 
Müßte ohne Hoffnung von dem Grabe gehn — 
Unser Vater, o Gott der Liebe! 
Laß ihn wieder auferstehn. 

, DerVater 
Er ist nicht auf imimer hier begraben. 
Es ist nicht um ihn geschehn! 
Armes Heimchen, du darfst Hoffnung haben, 
Wirst gewiß ihn wieder sehn, 
Und kannst fröhlich von dem Grabe gehn. 
Denn die Gabe aller Gaben 
Stirbt nicht, und muß auferstehn. 

Claudius 

* Wir gratulieren. Heute feiert Frau Sus. 
Werner, Südliche Ringstraße 29, ihren 80. 
Geburtstag. — Herr Friedrich Werner 1., 
Steinberg 50, begeht am kommenden Montag 
seinen 75. Geburtstag. Wir wi'mschen den 
beiden lieben Alten einen gesegneten Lebens- 
abend. 

* Voigt & Haeffner in neuem Gewände. 
Nachdem der Erweiterungsbau des Zweig- 
werkes Langen der Firma Voigt & Haeffner 
soweit hergestellt worden ist, wird das ganze 
Fabrikanwesen mit einem hellen Verputz ver- 
sehen. Der zuerst erstellte Teil trägt bereits 
ein neues, schmucke9 Gewand. 

* Schutzhundeprüfung. Am Sonntagmorgen 
wird, wie eine Anzeige in der heutigen Aus- 
gabe unserer Zeitung besagt, auf dem tTjungs- 
platz im Erlen eine Schutzhundeprüfung I, 
II und III durchgeführt. 

' Kaninchen- und Geflügeischau in Langen. 
Anläßlich der am Sonntag, dem 23. Novem- 
ber stattfindenden Kaninchen- und Geflügel- 
schau des Kaninchen- und Geflügelzuchtver- 
eins 1903 Langen, vei"weisen wir an dieser 
Stelle auf die Anzeige des Vereins in der. 
gleichen Ausgabe. 

* Eine Mitteilung der LKG. Von der LKG 
wird uns die Nachi-icht zugestellt, daß eine 
Wiederholung von „Rund um den Vierröhren- 
brunnen" aufgrund technischer Schwierig- 
keiten nicht mehr stattfinden kann. Die i 
nächste Veramstaltung, eine große Fremden- 
sitzung, ist für den 17. Januar 1953 festgelegt. 

* Filmabend des MSC Langen. Der Ge- 
schäftsführer des ADAC — Gau Hessen, Dr. 
Bubinger, weilte am Monatsbeginn beim MSC 
Langen, um die Clubmitglieder mit einigen 
Filmen zu unterhalten. Die ADAC-Hessen- 
fahrt 1952. veranstaltet vom ADAC Gießen, 
rollte noch einmal vor den Langener Motor- 
sportlern ab und zeugte von der außer- 
ordentlich guten Organisation und den 
Schwierigkeiten, die sich den Teilnehmern an 
dieser Geländeprüfung boten. Zwei weitere 
Filme gaben einen Einblick über den Ski- 
sport und führten die Zuschauer in das 
österreichische Grenzgebiet mit seinen zahl- 
reichen Möglichkeiten für einen zünftigen 
Skisport. Die drei gezeigten FUme hinter- 
ließen bei allen Mitgliedern einen sehr guten 
Eindruck. Da der Abend wenig Gelegenheit 
bot, die Clubarbeit im Rahmen einer Mitglie- 
derversammlung zu besprechen, werden die 
Mitglieder auf die nächste Versaimmlung auf- 
merksam gemacht, auf die im Anzeigenteil 
dieser Ausgabe hingewiesen wird. 

* Frohsinn"-Konzert zugunsten des Turn- 
hallenbaues. Langen braucht einen Saal, der 
höchsten Anforderungen genügt. Bei der Pla- 
nung der Turnhalle des Turnvereins ist in 
großzügiger Weise vorgegangen worden und 
der Saal wird nach seiner Fertigstellung das 
sein, was Langen und seine Vereine und Kör- 
perschaften benötigen. Der Turnverein baut 
in bewundernswerter Weise für seinen Turn- 
verein und Sportbetri^ und damit zum 
Wohle der Leibesübung treibenden alten und 
jungen Menschen. Der Saal wird jedoch auch 
für Festlichkeiten und sonstigen Veranstal- 
tungen benutzbar sein und so kommt das 
Schaffen des Turnvereins der gesamten Be- 
völkerung Langens zugut. Der Gesangverein 
„Frohsinn" will zur Erreichung des gesteck- 
ten Zieles beitragen und veranstaltet am 
Sonntag, den 30. 11. ein Konzert, dessen Rein- 
erlös vollständig dem Tumhalleri)au zuflie- 
ßen wird. Die anerkennenswerte Tat ist einer 
Untenstützung wert. Möge der Veranstaltung 
der größte Erfolg beschieden sein. 

* Neuzeitliehe Beleuchtung in der Nähe der 
Kirche. Das Stadtgebiet um die evangelische 
Kirche war bislang etwas mangelhaft be- 
leuchtet. Jetzt befindet sich seit kurzer Zeit 
eine moderne Leuchtstofflampe in diesem Ge- 
biet, wodurch neuzeitliche Errungenschaften 
in historischer Umgebung den Menschen 
dienen. 

* Die ersten Bewohner zogen ins Arbeiter- 
wohnheim. In der vorigen Wo<!he konnten die 
ersten fünf Mieter in das am Bahnhof neu- 
erstellte große Arbeiterwohnheim ihren Ein- 
zug halten. Die Wohnungen wurden im Rah- 
men des Hessenplanes gebaut und wurden 
durch die hessische Regierung an den im 
Gesetz dafür ausersehenen Personenkreis 
(Flüchtlinge und Ausgebombte) vergeben. 

* Kanalbauarbeiten in der NassoviastraSe 
gehen voran. Die vor einiger Zeit in Angriff 
genommene und im Zuge der Gesamtentwäs- 
serung notwendig gewordene Kanalisation 
der Nassoviastraße macht Fortschritte. Etwa 
zwei Drittel der Gesamtkanalisation Ist be- 
reits hergestellt, und es bleibt zu hoffen, daß 
die Witterung den Abschl\iß der Arbeiten 
nicht wesentlich behindert. Es wird ein gro- 
ßer Strang verlegt, der die >U}wäs9er des 
sü<iwesilichen Stadtteils aufnehmen und in 
den Haiiptabflußstrang der Triftstraße leiten 
soll. 

* Die Blinden bitten. In diesen Tagen 
klopfen freiwillige Helfer an den Türen an, 
um bei einer Haussammlung um Gaben für 
das Blindenhilfswerk Hessen zu bitten. 

* Langens Bahntibergani; endlich her- 
gerichtet. Langens Bahnübergang war bisher 
kein Schmuckstück. Im Gegenteil, er war 
einer der primitivsten Übergänge weit und 
breit. Nicht zu unrecht wies nr>an immer 
wieder aus allen Bevölkerungskreisen auf den 
altmodischen, völlig unzureichenden Holz- 
schwellenbelag hin, der dem Durchgangs- 
verkehr auf der Provinzialstraße 50 in keiner 
Welse mehr gerecht werden konnte. Nach- 
dem nun wochenlang Erprobungen durchge- 
führt worden waren, ging man dieser Tage 
daran, einen neuzeitlichen Ubergang zu 
schaffen. So wie bereits der östliche Schie- 
nenstrang vor längerer Zeit mit Kleinst- 
pflaster recht orclantllch und zweckmäßig 
ausgelegt worden war, wurde jetzt zwischen 
die restlichen Gleise ein asphaltähnlicher Be- 
lag gesetzt, der ein bequemeres Passieren mit 
Fahi-zeugen aller Art ermöglicht. 

* Munitionsfund im Walde. Immer noch ist 
Kriegsmunition in Feld und Wald verstreut 
und wird gelegentlich gefunden. So entdeckte 
ein Mann am Samstagnachmittag in einem 
Waldstück nordöstlich der Kirchschneise 
eine etwa 15-cm-Granate, die frei auf d'em 
Waldboden lag. Auch ein 2-om-Geschoß lag 
in unmittelbarer Nähe. Es Ist kaum glaub- 
lich, daß die Granaten in den vergangenen 
sieben Jahren nicht von irgend einem Men- 
schen gesichtet worden sind, oder hielt es 
niemand für notwend|ig, solch gefährliche 
Funde der Polizei zu melden? Wer Spreng- 
körper, gleich welcher Art, findet, muß im 
Interesse aller sofort der Polizei Mitteilung 
unter genauer Angabe des Fundortes machen. 
Wir weisen immer wieder darauf hin, damit 
Unfälle vermieden werden. 

* Schwerer Verkehrsunfall. Ein schwerer 
Verkehrsunfall ereignete sich am Donners- 
tagvormittag um 10.30 Uhr auf der Bundes-' 
Straße 44, in der Nähe des Forsthauses Mit- 
teldick, auf Langener Gebiet. Hier waren 
mehrere Personen dabei, einen verkehrs- 
untüchtig gewordenen Personenwagen aus 
Walldorf kommend, in Richtung Mitteldick 
zu schieben, als aus gleicher Richtung ein 
größei-es amerikanisches Kraftfahrzeug kam 
und mit ziemlicher Geschwindigkeit von hin- 
ten auf das Personenauto auffuhr. Während 
zwei Männer noch zur Seite springen konn- 
ten, wurde eine am hinteren Teil des Perso- 
nenwagens schiebende Frau zwischen beiden 
Fahrzeugen eingequetscht. Aus den bisheri- 
gen Ermittlungen zu schließen, sind haupt- 
sächlich beide Beine in Mitleidenschaft ge- 
zogen worden, so daß mit einer Amputation 
zu rechnen ist. EMe Ursache des Unfalls, ins- 
besondere, weshalb das amerikanische Fahr- 
zeug trotz guter Sicht auffuhr, konnte bisher 
noch nicht geklärt werden. 

* In den Straßengraben geraten. Auf der 
Mörfelder Landstraße, westlich des Forst- 
hauses, ereignete sich am Mittwochabend 
gegen 22.30 Uhr ein Verkehrsunfall. Ein Per- 
sonenauto war aus bis jetzt noch nicht ge- 
klärten Gründen von der Fahrbahn abgekom- 
men und in den Straßengraben geraten, wo 
es liegenblieb. Der Wagen wurde dabei be- 
schädigt. Ob Personenschaden entstanden 
ist, konnte nicht ermittelt werden. 

* Lederjacke aus Lastauto gestohlen. Eine 
böse Überraschung erlebte ein Mann aus 
Egelsbach, als er am Dienstagabend gegen 
23 Uhr zu seinem in der Wallstraße für einige 
Zeit abgestellten Lastkraftwagen wieder zu- 
rückkehrte. Seine im Führerhaus zurückge- 
lassene Lederjacke mit sämtlichen Kraftfahr- 
zeugpapieren war gestohlen worden. Das 
Fahrzeug war allerdings nicht abgeschlossen. 
Trotz des Ansetzens eines Suchhundes er- 
gaben sich keine Spuren oder Anhaltspunkte, 

die auf den mutmaßlichen Täter schließen 
ließen. Die Polizei bittet deshalb alle Per- 
sonen, die irgendwelche Wahrnehmungen ge- 
macht haben, sich zu melden. 

* Bubenstreiche. Eine ältere, in der Nähe 
der evangelischen Stadtkirche wohnende Fa- 
milie wurde in den letzten Wochen und 
Monaten fortgesetzt von Buben belästigt. Sie 
klopften an die Fensterläden, warfen Steine 
gegen das Haus, hängten Läden aus und ver- 
suchten alles, um die alten Leute zu ärgern. 
Nun gelang ee der Polizei, einige der Buben 
ausfindig zi^ machen und dabei ergab sich, 
daß schon nach der ersten Aussage minde- 
stens 15 schulpflichtige Knaben an dem meist 
abendlichen Unfug beteiligt waren. Es war 
auch erstaunlich zu hören, daß die Knaben 
nicht in nächster Nähe, sondern vielfach in 
einem ganz anderen Stadtteil wohnen und 
eigens zu diesen Bubenstreichen in die be- 
sagte Gegend kamen. 
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Anzeigenonnohme-SchluB: 

Dienstag - Ausgabe; Montag mittag 12 Uhr. 
Freitag - Ausgabe; Donnerstag mittag 12 Uhr. 

Schon so oft baten wir unsere verehrl. 
Inserenten, nicht bis zum letzten Augenblick 
mit der Aufgabe ihrer Anzeige zu warten. 
Und immer wieder finden sich viele Nach- 
zügler. Die Folge; Verspätetes Erscheinen der 
Zeitung, bis in die Finsternis hinein hastende 
Zeitungsboten, verärgerte Abonnenten. 

Wir bitten deshalb nochmals eindringlich, 
alle Inserate und Einsendungen frühzeitig, 
späte.stens bis zu dem obengenannten Ter- 
min aufzugeben. Nur bei dringenden 
Familienanzeigen können wir in Zukunft 
noch eine Ausnahme machen. Der Vorlag. 

* Der Obst- und Gartenbauverein Langen 
halt, wie er uns mitteilt, seinen diesjährigen 
Familienabend schon am 29. November ds. Js. 
ab. Wie im vergangenen Jahr wird der Abend 
wieder ausgeschmückt mit schöner Unterhal- 
tung, reichhaltiger Tombola und Tanz. Nähe- 
res in der nächsten Freitagnummer d. Ztg. 

* Langener Ski-Gilde im Taunus. Voller 
Spannung erwartete diie Ski-Gilde am Mitt- 
woch den Bus, der sie in das weiße Element 
bringen sollte. Pünktlich wurde abgefahren 
und nach 1 'i'stündiger Fahrt war das Ziel er- 
reicht: der Feldberg im Taunus im herrlichen 
Winterkleid. Der Schnee war gut, das Wetter ^ 
ebenfalls, die Skiläufer durften sich zufrieden i 
tummeln und bedauerten am späten Nachmit- ! 
tag nur, daß alles schon ein Ende hatte. Lei- 
der, und wer bedauert das nicht, mußte eine 
der talentiertesten Läuferinnen der Gilde 
einen .Sturz hinnehmen, der noch gut abging 
bis auf den „Spitzensalat",den sie mit nach 
Hause nahm. — Schon heute sind alle Inter- 
essenten und Freunde des weißen Sportes auf 
die Filmvorführung am 27. 11. aufmerksam 
gemacht. Näheres in der kommenden Diens- 
tag-Ausgabe dieser Zeitung, 

Der TV 1863 beim Herbstwaldiauf 
Im Wildpark bei Arheilgen wurden am vor- 

letzten Sonntag die Herbstwaldlaiufmeister- 
schaften des Bezirkes Darmstadt durchge- 
führt. Die jungen Läufer des TV 1862 Heinz 
Wambold, Herbert Becker, Horst Hunkel und 
Reusch konnten als zweitschnellste Mann- 
schaft durchs Ziel gehen. Erstmals wurden 
die Herbstwaldiläufe der Jugendlichen einmal 
nach der erreichten Durchschnittezeit und 
zunj anderen nach der Teilnehmerzahl im 
Verhältnis zu der VereinsgröISe gewertet. 
Diese Bewertung war ein Versuch, der sich 
wohl bei den nächsten Waldläufen nicht 
durchsetzen dürfte. 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
Verlesung der Verstorbenen. Wie in den 

letzten Jahren, so werden auch in diesem 
Jahr im Gottesdienst in der Kirche die im 
Laufe des nun zu Ende gehenden Kirchen- 
jahres Verstorbenen namentlich verlesen. 

Totengedenkfeier auf dem Friedhof. Wie 
gewohnt, findet am kommenden Sonntag, 
nachmittags 3 Uhr, auf dem Friedhof eine 
Totengedenkfeier statt. Diesmal singen der 
Männerchor und Frauenchor der SSG Langen. 
Die Feier wird mit dem Geläute sämtlicher 
Glocken der Ev. Kirche eingeleitet 

Kircheomusikalische Abendfeier. Am kom- 
menden Sonntag findet um 8 Uhr eine klr- 
chenmuslkallsche Feier statt, zu der wir 
herzlich einladen. Der Eintritt Ist frei. Pro- 
gramme werden zum Preise von 30 Pfg. an- 
geboten. Beim Ausgang wird eine Kollekte 
erhoben. 

Bazar. Wir weisen bereits jetzt darauf hin, 
daß wir am Sonntag in acht Tagen in den 
Räumen des ev. Gemeindehauses zum Besten 
der Erbauung eines Kindergartens einen 
Bazar veranstalten, zu dem wir herzlich ein- 
laden. Gemeindeglleder, die bereit sind, 
Handarbeiten oder sonstige Gegenstände zum 
Verkauf zu stiften, werden gebeten, das uns 
Zugedachte möglichst bald entweder im Ge- 
meindehaus oder bei den Pfarrern abzugeben. 

a- 
Abendmusik / Veranstaltung am Totensonntag 

in der evangelischen Kirche 
Die Werke, welche am kommenden Sonn- 

tag In der Abendmusik In der evangelischen 
Kirche zu Gehör gebracht werden, stammen 
aus zwei Musikepochen, die sich in ihrer 
Grundhaltung der Bibel gegenüber ähnlich 
sind. Es sind diese das Zeltalter des Barock, 
reichend von etwa 1600 bis 1750, und die heu- 
tige Zelt seit der Mitte der zwanziger Jahre. 
Ihre gemeinsame Grundhaltung besteht und 
äußert sich darin, daß sie die Kirchenmusik 
als Dienerin am Worte Gottes ansieht im 
Gegensatz zur Zelt des Rationalismus und 
der Ihm folgenden Romantik, welriier ein 
subjektives und Individualistisches Verhält- 
nis zur Heiligen Schrift zuließ, das sich in 
gleicher Welse in der Musik äußerte und uns 
heute wenig mehr zu sagen hat und keine 
Antwort bedeutet auf unser Suchen nach der 
biblischen Wahrheit. 

Die Toccata über den Choral; „Mitten wir 
im Leben sind" von Emst Pepping schildert 

In ihren herben Klängen die Anfechtung und 
Bedrängnis der Menschen durch den Tod. 
Unverkennbar ist sein harter Schritt unter 
der Melodie zu spüren und unbarmherzig 
würde die Komposition bleiben, wenn nicht 
das: „Das bist Du, Herr, alleine" den Sieg 
des Glaubens verköri)em und den Weg zei- 
gen würde, auf welchem der Mensch vom 
Tode befreit werdien karui. 

Den Weg, die Wahrheit und das Leben ver- 
herrlicht der Altmeister Buxtehude in seiner 
Choralkantate: „Jesu, meine Freude!" Ver- 
glichen mit dem Werk unseres Zeitgenossen 
Pepping Ist diese Kantate völlig unkompli- 
ziert. Wohlklingend vertont sie sinngemäß die 
einzelnen Strophen des Liedes in einer den 
Hörer beglückenden Weise. Ein Bach'sches 
Orgelwerk ist das dritte größere Werk des 
Abends. Einige kleinere Kompositionen, Sätze 
von Joh. Seb. Bach, Helmuth Walcha und 
Jan Bender bilden die liturgische Verbindung 
zwischen dem gesungenen und gesprochenen 
Wort. J. B. 

^ /prfc^tz: 

„Unser Nachbarplanet Mars". Am kom- 
menden Dienstagabend um 20 Uhr spricht 
der bekannte Astronom und frühere Leiter 
eines Planetariums, Kurd Kißhauer, Frank- 
furt a. M., über imseren Nachbarplaneten 
Mars. Schon von altersher hegen die Bewoh- 
ner ur>serer Erde eine besondere Vorliebe für 
den Planeten. Die Vorstellung, daß er be- 
wohnt sei und gar von geistig hei-vorragen- 
den Wesen bevölkert werde, regt die Phanta- 
sie an und hat zu allerlei Ver.>Tuchen geführt, 
mit unserem Nachbarplaneten in Verbindung 
zu kommen. Doch nur im Abstand von zwei 
Jahren gibt es jeweils ein sogetianntes Mars- 
jahr, und so auch 1952. Gegenüber dem Jahr 
1950 ist der Planet In günstigere Stellung ge- 
rückt und der Erde näher gekommen. Unter 
Zugrundelegung der neuesten Beobachtungs- 
ergebnisse berichtet K. Kißhauer hierüber In 
allgemein verständlicher Sprache In fesseln- 
der Form. Der Vortragende ist in letzter Zeit 
auch über seine Berichte Im Rundfunk be- 
kanntgeworden und wird seine Ausführun- 
gen am komnvenden Dienstag mit zahlreichen 
Lichtbildern illustrieren. G^ühr DM 0..'>0. 

RUND UM DEN 

Langener Oebabbel 
Mel liewe Langener, beinah wer Ich In 

Versuchung komme un hett heut, nachdem 
aus de Getzehaaner Alwe „Schi un Rodel gut" 
gemeld Is, mein Ardlkel mit Schi-Heil aage- 
fange. Mer muß halt mit de Zeit geh. Die 
erschte Langener warn bereits im Taunus, 
um die Schneepracht zu bewunnem. Ergeb- 
nis; Schi-Heil; Knoche kaputt. Also mel Mei- 
nung Is, daß des Winterwetter doch e bißje 
zu frieh eigesetzt hat. El mer hette doch bis 
Weihnachte noch Zelt genug gehabt! 

Heut will ich mich Widder emal for ebbes 
bedanke, des uns Widder en Schritt voi-wärts 
gebracht hat. Sicher kennt er Euch noch er- 
innern, daß ich emal, uff Wunsch der Leser, 
vorgeschlage hat, am Kerchplatz e Lamp hie- 
zuhenke. Wenn er jetzt emal awends da ver- 
beigeht werd er all feststelle, daß se brermt. 
Herzlichen Dank for die Wohltat un befolgt 
aach weiter den gute Rat, daß mer uns 
Lamp for Lamp voi-wärtskämpfe. 

Letzt könnt mer sogar seh, daß an aam be- 
stimmte Bau in Lange aach nachts geschafft 
worn is. E werklich schee Sach, wann mer 
da bloß zugucke dut. Uff de aane Seit gucke 
mer ja schließlich aach mit Ruh zu, wann 
unser Straße so nach und nach de Dalles 
krihe. Wann da gesagt weid, daß es net so 
dringend weer die un die Gaß zu mache, 
dann frag Ich mich, was eigentlich dringend 
is. Mer werd ja schließUch emal frage derfe! 

De Bahniwwergang is nun aach in dte 
Reih un endlich kann mer da emal drlwwer- 
fahrn, ohne daß aam semtllche Zeh Im Mund 
erumklappern. Grad eewe, wo mir doch 
„soviel" zum B\ißballplatz mache is des e 
Schee Sach. Naja, de 1. FC spielt doch en 
scheene Fußball; was die Leut bloß wolle, 
daß se halt verliem is e anner Sach. Immer- 
hie stehn se uff em zwaate Platz in de Tabell 
(nur von hinne aagefan,-e). 

Wenn mer sei Beowachtungs - Rundgäng 
dorch unser Städtche mecht, dann sieht mer, 
daß eewe viel Leut mit un ohne Meewelwage 
umziehe dun. Die erschte Wohnunge im fer- 
tiggemachte Hochhaus wem bezöge un wenn 
dann in jeder Stubb e Lamp brenne dut, dann 
hawwe mer Widder en „strahlende Mittel- 
punkt". Daß de Bahnhofsplatz aach noch e 
bißje aneiischt gertiacht wem muß. is bekannt 
un klmmt aach noch draa. Aach die Umge- 
staltung vom Lutherplatz, die Errichtung 
von ere zwaate Bedürfnisaastalt, die Herstel- 
lung von Trottwars un ere Stadthall — sin 
vorgeseh . . . von mir. Naja, wo doch bald 
Weihnachte is werd mer ja emal en Wunsch 
äußern derfe. In fuffzig Jahrn is sowieso alles 
verbei. Deshalb kann ich heut bloß aans 
vorschlage: Dut, was er net la®e kennt — un 
laßt, was er net du kennt. 

Un damit for heut mei Abschluß-Versje; 
Lest die Zeldung mal In Ruh 
macht mal Buer Aage zu 
Denkt Ihr iwwer mich aach schlecht, 
Euern Schorsch hot meistens recht! 

Adschee! 
Euern Schorsch vomVlerröhrnbrunne. 

* Kriegsopfer gedenken ilirer gefallenen 
Kameraden. Am Volkstrauertag versammel- 
ten sich recht zahlreich die Mitglieder des 
VdK, Ortsgruppe Langen, um derer zu ge- 
denken, die In den letzten Kriegen gefallen 
sind. Nach dem Glockengeläute und ■ dem 
„Largo" von Händel setzte sich unter dem 
Trauermarsch vom „guten Kameraden" der 
Trauerzug von der Leichenhalle nach dem 
Ehrenmal In Bewegung. Nach Ankunft am 
Ehrenmal sangen die hiesigen Gesangvereine 
gemeinsam. Nach der Ansprache mit an- 
schließender Kranzniederlegung durch einen 
Kanrveraden schloß die eindrucksvolle Feier 
mit einem Schlußchor. Anschließend besuch- 
ten die Mitglieder noch die Ehrengräber im 
Beiseln des Bürgermeisters. An dieser Stelle 
dankt der Vorstand des VdK den Gesang- 
vereinen „Liederkranz", „Frohsinn" und der 
Sport- und Sängergemeinschaft für die gütige 
Mitwirkung bei der Ausgestaltung der F«er. 

In dieser Woche in Langen kein Verkehrs- 
unfall — ein erfreuliches Zeichen 

Fließender Verkehr! — Ein Schlagwort? 
Nein, aber ein Begriff, über dessen Wesen 

und Bedeutung sich sehr viele nicht klar 
sind. Heute und später soll darüber ge- 
sprochen werden. 

Jeder hat schon die Erscheinung, welche 
bei Verengung von Baiiiläufen auftritt, be- 
obachtet. Das vorher gemächlich fließende 
Wasser schießt durch die Bachverengung mit 
erhöhter Geschwindigkeit. Ebenso wird In 
einem Bach- und Flußbett mit zunehmender 
Wassermenge die Ablaufgeschwindigkeit grö- 
ßer. Das heißt, die Natur sorgt dafür, daß 
bei jeder Stauung oder jedem größeren Zu- 
fluß den nachfolgenden Wassermengen 
schneller Platz gemacht wird. 

Im Verkehrsleben Ist es umgekehrt. Der 
Verkehr fließt, entgegen den Naturgesetzen, 
bei größerer Verkehrsdichte und an Eng- 
steilen langsamer. Ein schnelles Fließen zu 
erreichen, ist und muß Aufgabe jeder Ver- 
kehrslenkung sein. Über die Voraussetzungen 
und Erfordernisse soll das nächste Mal ge- 
sprochen werden. 

Allgemeine GefatireDsteile! 
Aufgestellt vor Gefahrenstellen 
wie StraßenarbeltenJ 'engen 
Wegstellen, steilem Gefälle 
usw. Achtung! Geschwlndlg- 

VORSICHT keit so weit mindern, daß not- 
GEFAHRENSTEILE falls sclmellstens angehalten 

werden kann. 
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Die Gemeindeverlreter laglen 
Halbjahresbericht und Waldwirtschaftsplan 
Die Gemeindevertretung sah sich bei ihrer 

8. öffentlichen Sitzung am vergangenen 
Dienstag einer reichhaltigen Tagesordnung 
gegenüber. Der Vorsitzende der Gemeinde- 
vertretung übergab zum ersten Punkt, Halb- 
jahresbericht über die Ausführung des Haus- 
haltsplanes Rj. 1352, das Wort an Herrn 
Bürgermeister Wannemacher. Dieser berich- 
tete, daß die Haushaltslage nach Ablauf des 
1. Halbjahres durchaus als normal zu be- 
zeichnen sei. Von den veranschlagten Ge- 
samteinnahmen In Höhe von 521000.— DM 
seien im ersten Halbjahr des Rechnungsjah- 
res 240 000.— eingegangen, mithin 46% der 
Gesamtsumme. Von den Gesamtausgaben In 
Höhe von ebenfalls 521 OOO.— seien bis jetzt 
220 000.— DM geleistet worden, also 42,5% 
der Gesamtausgaben. Von den Gemeinde- 
steuern seien bis jetzt eingegangen; Grund- 
steuer 34 000.— DM (56 OOO.—), Gewerbesteuer 
30 000.— DM (52 000.—), Gewerbesteueraus- 
glelch 13 000.— DM (46 000.—) und Schlüssel- 
zuweisungen 16 000.— (40 000.—) wobei die in 
Klammem angegebenen Zahlen die angesetz- 
ten Summen des Gesamtetats bedeuten. Die 
geringen Einnahmen bei dem Gewerbesteuer- 
ausgleich und den Schlüsselzuwelsungen seien 
darauf zurückzuführen, daß, dem Wesen die- 
ser Einnahmen entsprechend, die Abrech- 
nungen mit den einzelnen Betriebsgemeinden 
erst hauptsächlich im zweiten Halbjahr des 
Haushaltsjahres stattfinden. Größere Aus- 
gaben seien für den Bau der Friedhofskapelle 
vorgesehen, ebenso für die Renovierung des 
Eigenheim-Saalbaus, für den Abschluß um- 
fangreicher Bausparverträge sowie für den 
Ankauf von Grundstücken zur Beschaffung 
von Bau- und Siedlungsgelände. Während 
Ausgaben für die Friedhofshalle noch nicht 
getätigt wurden, well dem Bau derselben 
noch technische Schwierigkelten im W 
stehen," ist die Eigenheimrenovierung aUo«^ 
schlossen. Allein um die Bautätigkeit zu för- 
dern, VAirden für Grundstückskäufe die ge- 
samten Mattel des Etats mit 35 (KX).— DM be- 
reits im ersten Halbjahr ausgegeben. — Als 
nächstes stand die Beratung und Beschluß- 
fassung des Waldwirtschaftsplanes für das 
Wirtschaftsjahr 1952/53 zur Debatte. Forst- 
meister Heil vom Forstamt Langen erläuterte 
den Waldwirtschaftsplan, wobei sichtbar 
wurde, daß durch Nutzungen der Besatzxmgs- 
mächte und umfangreiche Brandschäden er- 
hebliche Verluste entstanden. Außerdem 
wurde in der Kriegs- und Nachkriegszeit 
Raubbau betrieben, der den Waldbestand auf 
eine unerträgliche Art schwächte. Es sei auf- 
grund dessen nicht möglich, mehr als 400 
Raummeter Brennholz im Forstwirtschafts- 
jahr zu schlagen. Man bleibe aber bemüht, 
der Gemeinde Egelsbach durch Zuweisungen 
aus den Staatsforsten Koberstadt und Kra- 
nichstein zu helfen. Man solle den Gemeinde- 
wald nicht als Objekt zur Verbesserung der 
Gemeindefinanzen betrachten, sondern als 
Sparkasse, wobei man wohl die Zinsen ver- 
brauchen könne, nicht aber ständig vom Kapi- 
tal leben dürfe. Nach einer kurzen Debatte 
wurde der Waldwirtschaftsplan bei einer 
Gegenstimme angenommen. 

Neues Baugelände 
In Egelsbach herrscht immer noch ein starker 

Mangel an baureifem Baugeländle. Der Ge- 
meindevorsitand hat daher bei der Gemeinde- 
vertretung den Antrag gestellt, die Umlegung 

des Geländes beiderseits der verlängerten 
Goethestraße von der Arheilger Straße bis 
zur Woogstraße, der Niddastraße von der 
Taunusstraße bis zum Bahnkörper, des Lan- 
gener Wegs von dem Anwesen Reinhardt bis 
zum Kelm'schen Neubau zu beschließen. Die 
Durchführung des UmJegungsverfahrens 
wurde von der Gemeindevertretung ohne 
Debatte einstimmig beschlossen. — Die un- 
tere Erzhäuser Straße sowie die nachfolgende 
Oppenheimer Straße wurden In Schlllerstraße 
umbenannt. Dadurch erstreckt sich nunmehr 
die Schillerstraße von der Heidelberger- bis 
zur Taunusstraße. Die neuen Straßen in der 
Siedlung auf der Trift vmrden in Anlehnung 
an die dortigen Flurbezeichnungen in der 
Reihenfolge ihrer Bebauung als „Birkensee- 
weg", „Nonnenwiesenweg" und „Höhnweg" 
benannt. — Weiter wurde beschlossen, die 
Baulücken innerhalb des Ortsbebauungspla- 
nes nach den Bestimmungen des Aufbauge- 
setzes zur Bebauung heranzuziehen mit Aus- 
nahme derjenigen, die tatsächlich als sog. 
Hausgärten benutzt werden. — Ein Beschluß 
über die Änderung des Stellenplanes der Ge- 
meindeverwaltung wurde Insoweit notwen- 
dig, als die Stelle des Kassenverwalters seit- 
her nicht nach der richtigen Gi-uppe der 
Reichsbesoldungsordnung bezahlt wurde. — 
Infolge der Liquidation des früheren Reichs- 
nährstandes, hat die Gemeinde die Gelegen- 
heit, eine ganze Anzahl Schädlingsbekämp- 
fungsgeräte zu sehr vorteilhaften Preisen an- 
zuschaffen. Nachdem die Notwendigkeit die- 
ser Anschaffung festgestellt war, wurde die 
Anschaffung einstimmig beschlossen. — Zwei 
Anträge der Freiwilligen Feuerwehr Egels- 
bach und der sog. „Kerweburschen 1952" auf 
Erlaß der Vergnügungssteuer für gehabte Ver- 
anstaltungen wurde zur endgültigen Erledi- 
gung dem Gemeindevorstand überwiesen. — 
Einem Antrag der Frau Katharina Stoiber 
auf Erlaß der Hundesteuer wurde einstimmig 
entsprochen, da die Notwendigkeit zur Hal- 
tung eines Wachhundes von allen (jemeinde- 
vertretern bejaht wurde. 

e Wir gratulieren. Am Montag, dem 24. No- 
vember, feiert Herr Konrad Keim, Mainstr.l5, 
seinen 86. Geburtstag. Wir beglückwünschen 
den Hochbetagten auf das herzlichste und 
wünschen Ihm einen gesegneten Lebensabend. 
— Noch gratulieren wir nachträglich Frau 
Katharina Schlapp, Bahnstraße 90, zu Ihrem 
80. Geburtstag, den sie em 18. November in 
geistiger und körperlicher Frische feiern 
konnte. 

e Anmeldung der Schulneulingc. Am kom- 
menden Montag, dem 24. 11. 1952, nachmittags 
von 14—16 Uhr findet die Anmeldung der 
Schuliieulinge In der Wilhelm - Leuschner- 
Schule statt. Gemeldet werden müssen alle 
Kinder, die in der Zeit vom 1. JuU 1946 bis 
30. Juni 1947 geboren sind. Die Im Juli 1947 
geborenen können ebenfalls aufgenorrunen 
werden. Über Ihre Aufnahme entscheidet der 
Amtsarzt des Kreisgesundheitsamtes Offen- 
bach a. M. Impfscheine sowie Geburtsurkun- 
den bezw. Famillenstammbücher sind bei der 
Anmeldung mitzubringen. 

e Egelsbacher Lichtspiele. Gefährliches 
Abenteuer, das Erlebnis einer geheimnisvol- 
len Nacht. Ein atemberaubendes Rennen um 
Lebensglück und Liebe. „Der Stem vom 
Brodway", ein farbenprächtiger Revuefilm, 
der uns an die Wiege der großen Ausstat- 

tun^revuen und Shows führt. „Morphium", 
das tödliche Geheimnis eines seltsamen Arz- 
tes u. einer dem Rauschgift verfallenen Frau. 

e Odeon • Filmtheater Egelsbach. Eugen 
Klöpfer, Otto Gebühr u. a. Eind in dem wuch- 
tigen Bergfilm „Der Erbförster" zu sehen. 
„Duell mit dem Tode" läuft als spannender 
Nachkriegsfilm über die Leinwand. 

Vom evangelischen Dekanat Dreieich 
7. ordentliche Dekanatsaynode 

Zu ihrer 7. ordentlichen Tagung ist die 
Dekanatssynode des evangelischen Dekanats 
Dreieich auf Montag, 24. November in das 
„Eigenheim" zu Egelsbach eingeladen. 
Wie alle Tagungen Ist auch diese Gästen aus 
den Gemeinden zugänglich, und es darf um 
Teilnahme gebeten werden. Hauptpunkte der 
Verhandlungen werden die KCio (Kirchen- 
gemeindeordnung) der Evangelischen Kirche 
in Hessen und Nassau, deren Entwurf seit 
Monaten erörtert wird, und ein praktischer 
Beitrag zum Thema in Gestalt eines Vortrags 
von Pfr. Laschek (Dietzenbach) über das 
kirchliche Begräbnis sein. Daneben dürfte 
eine Besprechung des hessischen Feiertags- 
gesetzes besonders Interessant werden. Die 
Dekanatsgemeinden dürfen manche Anregung 
für ihr Leben und Ihre eigene Ordnung er- 
warten. 

(Erzbaufen 
ez Totensonntag. Der Gottesdienst des 

Totensonntags, bei dem der ev. Kirchenchor 
mitwirkt, findet um 10 Uhr statt. Bei der 
Feierstunde auf dem Friedhof um 14 Uhr, 
die durch die Glocken eingeläutet wird, singt 
der ev. Kirchenchor, und auch der Posaunen- 
chor wird wie voriges Jahr seine Choräle 
über den Gräbern erklingen lassen. 

ez Jahres - Generalversammlung der Rad- 
fahrer. Die Sportvereinigung Erzhausen e.V., 
Abt. Radfahrer, hält am morgigen Samstag, 
den 22. 11. 1952 um 20 Uhr in ihrem Vereins- 
lokal „Zum Erzhäuser Hof" ihre Jahres- 
Generalversammlung ab. Die Tagesordnung 
umfaßt neben den Jahresberichten des Vor 
Standes und der Fahrwarte als wichtigste 
Punkte die Wahl des Vorstandes sowie die 
Ausrichtung des Jubiläumsfestes Im kom- 
menden Jahr. 

ez Rassegeflügelschau am Sonntag, den 
23. 11. 1952. Kommenden Sonntag führt der 
Geflügelzuchtverein 1929 Erzhausen im Saal 
„Zur Krone" eine große Rassegeflügelschau 
durch, die reich beschickt ist. Die Vielseitig- 
keit ^r ausgestellten Rassen wird ein an- 
schauliches Bild von der zielstrebigen Arbeit 
unserer einheimischen Züchter vermitteln. 

-öffcntbal 

an der neugepflasterten Langener Straße 
verschiedene Dachrinnen noch nicht an das 
Kanalnetz angeschlossen wurden. Die be- 
treffenden Grundstückseigentümer sollen auf- 
gefordert werden, dies sofort zu tun, damit 
die Platten auf die Bürgersteige gelegt wer- 
den können. 

Srci'ei'd?cnbai'n 
A Volkstrauertag in 'Dreieichenhain. Der 

VdK, Ortsgruppe Dreieichenhain, gedachte 
der Gefallenen durch eine Ansprache mit 
Kranzniederlegung durch Kam. Fehrmann, 
Langen. Der Kirchenchor umrahmte sehr gul 
die Feierstunde; anschließund legte Bürger- 
meister Stroh im Namen der Stadt Drel- 
elchenhaln einen Kranz nieder. Die gesamten 
Stadtverordneten waren zugegen. 

A Der Gesangverein Sängerkranz Drei- 
eichenhain veranstaltet am Samstag, den 
22. November, 20.15 Uhr, im Gasthaus „Zur 
Krone" ein Chor-Konzert. Mitwirkende: 
Ursula Haas - Schück, Lucle Kobler vom 
Dresdner Mozartchor, Karl Geiliaidt, Bariton, 
Ottmar Eier, Tenor, Wolfgang Gutsche, Cello, 
Darnf\stadt, sowie der Chor des Vereins. 

Telefon 480 
Fr 20.30 Gustav Fröhlich, Cornell Bor- 
Sa 20 IB chers in 
o „Gelähriichcs Abenteuer" 

Männer aus zwei Welten als 
So 20.30 Rivalen, die alles auf eine 

Karte setzen. 
„Der Stern vom Brodway" 
Ein farbiger Revuefilm mit 
unerhörter Aufmachung. 
„Morphium" 

Mi 20.30 Fluch der Süchtigen! 
Das Gehelmrüs um eins dem 
Rauschgift verfallene Frau. 

So 16.00 Märchenetunde. 
„Stift und seine Bande"  

Sa 22.30 
Mo 30.30 

o Totengedächtnisfeier. Nach altem Brauch 
wird auch In diesem Jahre am Nachmittag 
des Totensonntag eine Gedächtnisfeier für 
die Helmgegangenen stattfinden. Der Kir- 
chenchor übernimmt wieder die musikalische 
Ausgestaltung. 

o Umfangreiches Industriegelände bereitge- 
stellt. In einer öffentlichen Sitzung der Ge- 
meindevertreter nahm Baurat Weis vom 
Staatsbauamt Offenbach in einem ausführ- 
lichen Vortrag und sachllclien Erläuterungen 
Stellung zum Generalbebauungsplan. Er 
sicherte dem Parlament zu, alle noch vorge- 
brachten Wünsche in den Plan aufzunehmen. 
Dies gilt sowohl für einige Wohnhäuser an 
der Nordseite der Dieburger Straße als auch 
für die Bereitstellung eines umfangreichen 
Industriegeländes unmittelbar nördlich des 
Bahnhofes. Des^elchen sollen die Gedanken 
für eine spätere Erweiterung des Schulgrund^ 
Stückes an der Feldstraße In den Plan einge- 
arbeitet werden. — Neben anderen Punkten 
der Tagesordnung, die eine rasche, einstim- 
mige Erledigung fanden, wurde berichtet, daß 

Statt Karten! 
Für die überaus zahlrsdchen Ehrungen, 
Geschenke und Gratulationen, welche 
uns zu unserer Silber-Hochzeit und 
grünen Hochzelt in dankbarer Verbun- 
denheit 'entgegengebracht wurden,, sagen 
wir auf diesem Wege als Silberpaar 

Heinrich Merz u. Frau 
sowie als Brautpaar 
Kurt Deußer u. Frau 

Gretel, geb. Merz 
ihren innigsten Dank. 
Erzhausen, November 1952. 

Die groBr 
des fahret von Funic, Film und 
Platte setviert Ihnen das Gast- 
spiel-Unternehmen H. Lllllg 
mit dem Tanzorchester »Brillant« 
aus Hanau a. M. beim groQen 

£4intm'G4ifUuißiend 
mit brillantem Rhythmus und 
Bombenstimmung 
am Samstag, den 22. Nov. 1952 
Im Saalbau Eigenhelm, Egelsbach 

Eintrittspreis DM 1.20 - Beginn 20 Uhr 

Meine Preise 

werben 

fürmich! 

Frankfurt am Main 

teXtii-schambach 

Todesanzeige 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied sanft heute 
Nacht meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwester und Tante 

Frau Anna Born 
geb. Werner 

im Alter von 73 Jahren. 
In tiefer Trauer: 
Philipp Born 
Familie Georg Bcir 
Familie Joh. Jourdan 

Egelsbach, Schulstr.l3, den 21. November 1952 

Die Beerdigung findet statt: Montag, den 24. November 19S2, 
15 Uhr vom Portal des Friedhofes aus. 

Anzeigen-Annahme 
OSKAR DRECHSLER 
■ui H«ld«lbergar SIrtB« 

Klag lit,wer Inseriert! 

»Odeon« Film-Theater 
Egelsbach 

Dttf Erbf Orsfcr 
mit Eug. Klöpfer in seinem letzten Film 

Otto G^ühr, Hansl Wendler u. a. 
Ein Bergfilm voller Wucht u. Dramatik 
Beginn: Freitag, Samstag 20.30 Uhr , 

Sonntag 18 und 20.30 Uhr 

Duell mit dem Tod 
Ein spannender und fesselnder 

Nachkriegsfilm 
Beginn; Samstag, Spätvorstellung 22.30, 

Sonntag, Jugendvorstellung 16 Uhr. 

Evang. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 23. Nov. 1952 (Totensonntag): 

vorm. 10 Uhr: Gottesdienst (mit Kirchen- 
chor, Verlesung der Toten des letzten 
Jahres) 

vorm. 11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Montags abds.: Singstunde d. ev. Kirchenchors 
Anläßlich der Bibelwoche der ev. Kirche: 
Mittwoch, den 26. Nov., 20 Uhr, Im Sitzungs- 

zimmer des Pfarrhauses: Bibelstunde: 
„Das Fundament der christlichen Bot- 
schaft" (Pfarrer Appenheimer) 

Donnerstag, den 27. November, 20 Uhr, im 
Pfarrhaus: „Der Sieg des Lebens" 
(Pfarrer Appenheimer) 

Freitag, den 28. November, 20 Uhr: Bibel- 
abend der ev. Jugend 

21 Uhr: Vorbereitung d. Kindergottesdienstes 

Danksagimg 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie für die 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Alfred Grasmück 

sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. Vor allem 
danken wir Herrn Pfarrer Appenheimer für die tröstenden 
Worte, sowie Herrn Dr. Schlapp und Schwester Atmellese für 
die aufoFrfemde Pflege. Unseren Dank auch allen denen, die 
mit den letzten Weg gingen. 

Eiisabtli Grasmück Wwe. 
Erwin Grasmück u. Frau 

Rlna, geb. Volz 
Georg Sams u. Frau 

Erika, gieb. Grasmück 
sowie die Enkelkinder 
Monilu, Harald uod Alfred 

Egelsbach, den 20. November 1952 
Niddastraße 26 

Die Aktion geht weiter. Viele wurden durch mein SONDER-AN GEBOT schon glücklicher Besitzer eines RU N D FU N K-G ERÄTE S 

Rundfunk-Oeräte 

Alle Geräte der Saiion 1952/53 am Lager. Bequemste Teilzahlung auch o^aie Anzahlung. 
Ihr altes Gerät wird in Zahlung genommen. - Beuchten Sie bitte meine Auslage in der 

BRlfST-LUDWlG-STRASSE 70 

aus der Saison 1951/52 « TTKTr^^ 

6#« SO% MH'eisnucMnsst JKA.JJXU-JxJLivll. 
Egelsbach, 
Emst-Ludwig-Straße 57 
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Splelverbot Im Fußball am Totensonntag | SSG Langen — SV S8 I>armstadt 3:3 
Wie z.j Wochenboginn der Vcrbandsvor- Die SSG Icann gegen 98 nicht gewinnen, 

stand de.! HF^ mitteilt, besteht auf Grund I hat sich am vergangenen Sonntag wieder 
des Sonn- und Feiertagsgesetzes vom 17. 9. 
1952, dessen Ausfühi-ungsbestimmungen erst 
jetzt bekannt gegeben wurden, für den Toten- 
sonntag absolutes Spielverbot; jedoch kann 
an diesem Tage durch die örtliche Polizei- 
behörde eine Ausnahmegenehmigung erteilt 
werden. Ein formeller Protest gegen diese 
strenge Handhabung ist zur Zeit vom Hessi- 
schen Fußball-Verband im Gange, jcOoch i!?t 
mit dc.ssen Erledigung vor dem 23. November 
nichl zu rechnen. 

Findet das Spiel in Wixhausen statt? 
Termingemüß haben am Totensonntag die 

Egelsbacher Fußballer zum fälligen Vor- 
nmdensiMel bei dem Nachbarn, der SG Wix- 
hausen. anzutreten. Die Egel.sbacher haben 

einmal mehr bewiesen. Naehd-im in EgeU- 
bach von der Mannschaft eine wirklich gute 
Leistung gezeigt wurde, war die Mannschaft 
in Langen nicht wieder zu erkennen gegen 
den Vorsonntag. Sicher, die Darmstädter stell- 
ten eine sehr gute junge und ehrgeizige Mann- 
schaft. Trotz allem konnte aber die Langener 
Hintermannechaft noch als Mannschaftsteil 
am besten gefallen. Woran es immer wieder 
hapert: an den Leistungen der Stürmer. Der 
Sturm hat nicht genügend Durchschlagskraft 
und es fehlt auch manches Mal am Einsatz- 
willen. — Sofort mit Beginn kam Darnistadt 
immer wieder gefährlich vor das Langener 
Tor, im Gegensatz zu den SSGIern. denen 
einfach nichts gelang. So hatten die Gäste 
auch bis zur Pause einen 3:0-Vorspnang er- 

den Platzverein ersucht, bei der dortigen i Pause griff Langen mächtig 
Polizeibehörde eine Sondergenehmigung für ! iq, kurzer Zeit waren zwei Tore auf- 
dieses Spiel einzuholen. Wird dieser .stattge- j glaubte, daß die Mannschaft 
geben, dann kommt das Spiel am Totensonn- i gefangen hätte, aber dem war nicht 
tag in Wixhausen zum Austrag, worauf wir j weiterois von Darmstadt erzieltes Tor 
alle Fußballfreunde nochmals hinweisen. Dc-r riahm der Mannschaft den Mut. So endete 
Spielbeginn ist um 14.30 Uhr; Reserve-Vor- i schließlich das Spiel mit 5:3 für Darmirtadt. 
spiel um 12.45 Uhr. ' I"" Vorspiel unterlag die Reserve der Ju- 

1 gend mit 7:6 Toren. Damit vollbrachte die 
AH SSG — FC Brühl-Ffm. 3:0 i 'TuScnd eine beachtliche Leistung, denn sie 

Die seil langem ungeschlagene Frankfurter 1 -d , . , _ , 
Mannschaft, die sich aus Spielern z\vischen I Kadsportabend mit Gästeii Qus Kosmeim in Erzhausen 
20 und 2(5 Jahren zusammensetzt, mußte sich I 
eine klare Niederlage gefallen lassen. Die | dei 1. Vorsitzende der Abteilung i 
AH-Abwehr beherrschte jederzeit den schnei- , Radfahrer der Sportyereinigung Peter Fried- 

I hatte Immerhin schon das Spiel vojn Vormit- 
tag gegen Braunshardt hinter sich, das sehr 
unglücklich (drei Bälle wurden von der 
Mauer in die vom Torwart ungedeckte Ecke 
gelenkt) mit 5:4 Toren auf dem Platz des der- 
zeitigen Jugend-Tabellenführers verloren ging, 
nachdem die Jugend der SSG über lange 
Strecken den Ton angegeben hatte. 

Egelsbacher Handbali-Vorschau 
Die Egelsbacher Handballer treten am 

Totensonntag zum fälligen Verbandsspiel bei 
der Reserve des SV 98 Darmstadt an. Wie 
im Vorspiel, so werden die Einheimischen 
auch diesmal alle Register ihres Könnens 
ziehen müssen, um ehrenvoll abzuschneiden. 
Da dieses Spiel vor dem Hauptspiel zwischen 
dem SV 98 Darmstadt — Harleshausen .statt- 
findet, das eine stattliche Zuschauerzahl auf- 
weisen wird, gilt es ganz besonders für die 
einheimische Elf, mit ganzem Einsatz zu 
kämpfen, um auch dem Egel«bacher Hand- 
ballsport alle Ehre zu machen. Somit wün- 
schen wir dem Spiel einen angenehmen Ver- 
lauf und wenn Fortuna es will — einen Sieg. 

Wiking Offenbach Heß nur einen Punkt 
in Cifltzenhaln 

Mit den Spielen am vergangenen Sonntag 
beendete die Handball-y\;Klas.sc des Kreises 
Offenbacli-Hanau die Vorrunde, die Götzen- 
hain mit einem Sieg abzuschließen hoffte. 
Doch der Vorjahresmeister der B-Klasse und 
jetzige Tabellenletzte Wiking Offenbach 
spielte überraschend gut, beweglich und ehr- 
geizig. Eis bedurfte deshalb beträchtlicher .'\n- 

len gegnerischen Slurin. Besonders (gefielen vergangenen Sannslag die tfo über- 
und die Außenläufer Bar- ■ zahlreich Erschienenen begrüßte, war der Verteidiger Böhm 

tho'.omä und Schäfer, Heinrich. Im Langener 
Stuim. der durch zwei aktive Spieler ver- 
stärkt war. konnte Mittelstürmer Schreiber 
mit drei heirlichen Toren sein Stürmertalent 
nachdrüdKlich unter Beweis stellen. 

Saal zum „Erzhäuser Hof" bis auf das aller- 
letzte Pl.'itzchen gefüllt — bei unseren Rad- 
fahrern ein gewohntes Bild. Sein besonderer ! 
Gruß galt den so erfolgreichen Mädels der 
Ort.sgiTjppe Kostheim, die im 6crEinradreigen ' 

im Linden die AH auf die starke AH-Elf 
von Alemannia Nied. 

OCandbali 
Fränklsch-Crumbach — TV Langen 7:4 (3:2) 

Die TV-Mannschaft mit Albert; Görich, 

Am kommenden Samstag um 15 Uhr trifft 1 Bundetämeisterschafl und im 4er- j 
•   Einradfahren die He.ssische Landesmeister- j 

Schaft herausfahren konnten. i 
Beherrschen im 1. Teil des 16 Nummern | 

umfassenden Programins Schüler und Schü- . 
lerinnen das Bild, so wurden die Leistungen . 
im 2. Teil fast in.*; Artistische gesteigert, so ' 
daß manche ängstlichen Augen der Zu- 1 

Görner; Schulze, Jost, Schulmej'er; Jakobi, | schauer einfach wegblicken mußten. 
Husar, Schäfer Hippler und Lang leistete I Im 6er Schulreigen der Schüler II. den die ; 
dem Tabellenfül^er auf dessen eigenem Platz , Kleinen ruhig und sicher fuhren, zeigten sie, 
vor einem fanatischen Publikum erbitterten | was sie von ihren Fahrlehrern lei-nten. Die ' 
Widerstand. Die knappe Halbzeitführung, die , Schülerinnen II mußten erst ihre Befangen- i 
sich der Gastgeber erkämpfen konnte, is» ' heit überwinden, einen Platzfehler ausglei- 
schon Ausdruck eines hart und erbittert ge- chen, um dann auch ihre Aufgabe geschickt 

„ o.. .. , „ .. . . , erfüllen. In Wei-ner Leiser und Dieter I Die Fußball- und Handballspiele in Langen Bender sah man die beiden einheimischen I 
fallen am kommenden Sonntag wegen des 
Totensonntags aus. 

führten Kampfes. Trotzdem hatte die Lange- 
ner Mannschaft gerade in den ersten dreißig 
Minuten die größeren Torchancen. Erst gegen 
Ende der Spielzeit konnte .sich die Platz- 
mannschait klarer durchsetzen und sich mit 
drei Toren Vorsprung den Sieg sichem. Da 
an diesem Sonntag auch Damm und Kirch- 
Brombach ihre Spiele verloren, bleibt das 
Tabellenende vorläufig unverändert. 

B-Jugend — Arheilgen 1:10 
In einem schönen Spiel verlor die Lange- 

ner B-Jugend gegen die spielstarken und sehr 
gut eingespielten Arheilger mit 10:1 Toren. 
Die Langener Jungens zeigten sich sehr ein- 
satzfreudig und hätten mit etwas mehr Glück 
zumindest die erste Spielhälfte für sich ge- 
stalten können. 

A-Jugend — A-Jugend Egelsbach 5:6 
In einem schnellen und flüssigen Spiel sah 

man auf beiden Seiten ansprechende Leistun- 
gen. Egelsbach siegte, wenn auch nur mit 
einem Tor Unterschiedi, auf Grund seiner 
geschlosseneren Mannechaftsleistung. 

Bezirksmeister 52 im 2er Kunstfahren der 
Schüler. Gute Haltung — ruhiges Fahren, 
eine schöne Leistung, die viel Beifall für die 
beiden Jungen gab. 

Ein 6er Schulreigen der Schülerinnen I in 
ihrer geschmackvollen weißen Gymnastik- 
kleidimg war nicht nur eine Augenweide, 
sondern auch eine sjjortlich gute Leistung. 
Wiederum ein Bezirksmeister 1952 — das 2er 
Kunstfahren der Schülerinnen, die sehr 
sicher und überlegen begannen, denen es am 
Ende aber an Kraft fehlte. Kein Wunder, da 
die Mädels 3 Programmnummem hinterein- 
ander fahren mußten — ein kleiner Regie- 
fehler im Programm, der zu viel Kraft und 
Energie von den jugendlichen Fahrerinnen ( 
verlangte, was auf Kosten der (Genauigkeit | 
gehen mußte. Der Abschluß des 1. Teils bil- ' 
dete ein sehr schön zusammengestellter 6er I 
Schulreigen der Schülerinnen mit allerhand | 
Schwierigkeitsgraden, den die Mädels mit der ! 
gleichen Mannschaft, mit der sie Bezirks- ' 
meister und 2. Hessischer Landesmeister 
wurden, sehr sicher und ruhig fuhren ' 

Mit einem 6er Lichtreigen, der im verdun- ' 
kelten Saal, die bunten Lämpchen an den [ 
Speichen und am Lenker, geschickt durchein- I 

anderwirbeltc, begann der 2. Teil, der mit dem 
6er Einradreigen der Jugend schon gc.stei- 
gerte Leistung zeigte, die dann beim 2er 
Kunstfahren auf 2 Rädern ihren 1. Höhe- 
punkt erlebte. Karl Deußer und Hans Dilfer 
zeigten hier auf 2 Rädern und dann auf 
einem Rad ihr akrobatisches Können. Begei- 
sterter Beifall dankte beiden, der aber noch 
stärker anschwoll, als die sympathischen 
Kostheimer Mädels mit erstaunlicher Ge- 
nauigkeit ihren 6er Einradreigen, gleich 
sicher vorwäi-ts und rückwärts vor atemlosem 
Publikum fuhren. Im 2er Kunstfahren der 
Jugend stellten sich Heinz Lötz und Willi 
Deußer (Bezirksmeister 52) vor und konnten 
ebenfalls für ihre gute Leistung reichen Bei- 
fall ernten. Beim 6er Steuerrohrfahren der 
Fahrer ging es munter in den 1. Stock, ein 
Fahren mit höchstem Schwierigkeitgrad, das 
ans artistische grenzte. Als vorletzter Pro- 
grammpunkt verließ das Programm 7 Mann 
auf einem Rad, aber als alle nur erdenklichen 
Seiten des Rades und seines Fahrers besetzt 
waren, kam gar noch ein achter dazu, so daß 
die 8 „Amateurakrobaten" in ihrem Schluß- 
bild stürmisch gefeiert wurden. Erstaunte 
Heiterkeit herrschte, als 4 riesige Einräder 
hereingebracht wurden — „Hubschrauber" 
hörte man raunen — und als 4 Kostheimer 
Mädels ihre Eifelräder — so sagt die Radfah- 
rersprache — mit der Stehleiter bestiegen 
und befuhren. Spannung und äußerste Stille 
herrschte im Saal, wie die Mädels so sicher 
rnit dem Kopf direkt unter der Saaldecke 
sich im Reigen fanden oder einzeln fuhren 
mit gleicher Sicherheit und Schönheit vor- 
wärts wie rüclwärts — ohne Fehler eine 
frappierende Leistung mit der sie sich in die 
Herzen ihrer Erzhäuser Sportfreunde „gefah- 
ren" hatten und mit begeistertem Beifall 
überschüttet wurden. Ein sportlich wertvol- 
ler Abend, der reichen Lohn im sportlichen 
Erfolg zeigte, war zu Ende, der die alten Rad- | 
sporttreunde noch fester zusammenschloß und 
wieder viel neue Anhänger zugeführt haben 
dürfte. Der Dank des 1. Vorsitzenden an die 
Fahrer, an die Kapelle Harmonie, die die 
musikalische Begleitung des Abends über- 
nommen hatte, besonders aber an die Kost- 
heimer Mädels verband sich mit der Ein- 
ladung an alle, noch einige Stunden gemüt- 
licher Erholung mit den Radfahrern zu ver- 
bringen, von der reichlich Gebrauch gemacht 
wurde. 

strengung, wenigstens noch einen Punkt für 
Götzenhain zu retten. Das Spiel endete 6:6. 

Tischtennis 
TTC Langen 1 — TV Jugenheim I 9:6 
Blau-Gelb Darmstadt I — TTC Langen II 2:9 

j Im voraus wagte man kaum zu hoffen, daß 
I sich die Bezirksklassenmannschaft des TTCL 

ausgerechnet gegen die starken Jugenheimer 
wieder zu einer guten Form finden würde. 
Umso mehr begeisterte die Langener „Sechs" 
mit Meyer, Gauftm^nn, Albert, Sehring, Schä- 
fer und Müller ihre treue Anhängerschar in 
diesem letzten Vorrundenspiel, dessen Aus- 
gang bis zum Ende überaus hart umkämpft 
war. — Die 2. Mannschaft des TTCL wollte 

: es im letzten Spiel der Vorrunde der Kreis- 
klasse II ganz genau wissen und überfuhr 
ihre Gastgeber innerhalb einer Stunde. Sollte 
diese Langener Mannschaft ihre in den letz- 
ten acht Wochen gezeigte Form auch in der 
Rückrundo wahren, so müßte ihr der Auf- 
stieg glücken. 

Vorschau des TTC Langen 
Am kommenden Sonntag empfängt die 

Jugend des TTCL im frischen Glänze ihres 
Herbstmeistcrtitels die Mannschaft des TSV 
Nioder-Ramstadt, die den Langenern im aller- 
ersten Spiel die bisher einzige Niederlage der 
Saison beibringen konnte. Inzwischen hat 
sich aber das Kräfteverhältnis beider Mann- 
schaften stark zugunsten der Langener ver- 
schoben, so daß sie die Tabellenspitze auch 
am Sonntag hallen können. Ein Besuch die- 
ses vielverspiechenden Kampfes wird sich 
jedenfalls lohnen (9 Uhr Ludwig-Erk-Schule). 
Die anderen Mannschaften des TTCL sind 
spielfrei. 

Aus «der Welt des Films 
Hinter Klostermaucrn (UT). Der Film zeigt 

einen Menschen, der da."? Gebot der Nächsten- 
liebe über die Regel und das Gebrauchsrecht 
stellt, der sich zwar dem Gesetz des Ordens- 
oberen untervverfen muß, aber doch un- 
erschütterlich glaubt an den endlichen Sieg 
des Guten im Menschen. Der Gegenspieler 
Priorin, Holinka, ist gleichermal3en ein 
Mensch unserer Tage. Zerbrochen am Glau- 
ben seiner Kindheit, hadernd mit sich und 
seinen Mitmenschen, flüchtet er sich in vor- 
übergehende Betäubung, in Spiel und Trunk. 
Zwei Welten scheinen sich hier gegenüber- 
zustehen. - In einer Spätvorstellung wird ein 
Film von spanischen Stierkämpfen gezeigt. 

Märchenmatinee (UT). Der Lachende Zoo, 
Märchenspiel, ist unterhaltsam für jung und 
alt. 

Der Fall Cicero (Li-Li). „Der Fall Cicero" 
ist die authentische Verfilmung der größten 
Spionage-Affäre des zweiten Weltkriegs, auf- 
gezeichnet vom ehemaligen Attache der deut- 
schen Botschaft in Ankara. Cicero war der 
Deckname des Mannes, der seinem Herrn, 
dem britischen Botschafter in der Türkei, die' 
kompletten Protokolle der weltentscheiden- 
deri Konferenzen von Moskau, Teheran und 
Kairo stahl, um sie gegen den höchsten Preis, 
der jemals an einen Spion bezahlt wurde, 
den Deutschen zu verkaufen. 

Erotik (Li-Lj). Mit erschütternder Folge- 
richtigkeit führt ein einziger Fehltritt zu 
ii^er größeren Verwicklungen und tieferem 
Ball, und das ganze doch aus Liebe zu dem 
angetrauten Manne. 

Weiße Schatten (Lichtburg). In den Bergen 
wurden zwei Menschen schuldig und könn- 
ten ihre Tat vor den M!enechen verbergen, 
doch ein treuer Hund mahnt zum Bekennen, 
aus dem es den Weg zu neuer Zukunft gibt. 

Im Lande der Comanchen (Lichtburg). 
Bleichgesichter gegen Rothäute — Kugeln 
gegen Giftpfeile — falsche Versprechungen 
gegen Intrigen — das war das Leben des 
rauhen Westens in jenen Tagen. 

Steno-Ecke 
Einsendungen der Übertragung auf Mitt- 

woch, den 26. November 1952 verlängert, zu 
richten an den Stenographen - Verein 1897 
L.angen, Langestraße 27. 

der Star war und er 
Wagen. 

das fünfte Rad am 
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Es war ein Glüdc, daß der Brand ihn als 
Dramaturgen engagiert hatte. Wr-• eigent- 
lich? Braudite das Hebbeltheater n Dra- 
maturgen? Suchte nicht Kornay aie .Stücke 
aus, von denen er sich einen Erfolg für Eli- 
sabeth Hegel versprach, weil eine Bomben- 
rolle für sie darin enthalten war? 

Grauenhaft ist solch ein Leben, dachte Rai- 
mand Resspart, und empfand eine jähe Angst 
vor der Zukunft. Aber schon wanderten seine 
Gedanken. Das Gequälte verlor sich auf sei- 
nen weichen Zügen und in seine Augen kam 
ein verträumter Glanz. Einen Menschen gab 
es, der ihn verstand. Elisabeth . . ! 

Er versenkte sich in die Stunden, da er ihr 
sein Drehbuch vorgelesen hatte. „Das möchte 
idi spielen", hatte Elisabeth impulsiv ge- 
rufen. „Sie sind ja ein Dichter. Resspart." 

Ja — er fühlte sidi als Diditer. 
Und nun fielen ihm allerlei Gesprädie ein, 

die er mit Elisabeth währerd der Vorstellung 
geführt hatte. Sie saßen auf der kleinen, 
harten Bank neben dem Inspizientenpult und 
Elisabeth wartete auf ihr Stichwort. Ihm ver- 
traute sie . . . 

„Ich habe keine Lust mehr zu .spielen." 
Wie müde ihre Stimme klahg. Aber er 
wußte, daß sie nicht die Wahrheit sagte. 
Sie brannte vor Verlangen nach Erfolg. Aber 
die Elastizität ihres zarten Körpers erlahmte. 
Das Alter stand neben ihr wie ein dunkler 
Schatten. 

Hatte er sie nidit oft getröstet, ihr wieder 
Mut eingeflößt? Wie dankbar sie ihm dann 
zulädielte. Ja. sie verstanden sidi, obwohl sie 

Als die Tür aufging, und Kornay mit Brand 
hereinkam, erhob sich Resspart .sofort. Kor- 
nay hatte heute besonders hastige, fast fahrige 
Bewegungen und wischte ein paar Manu- 
skripte, die auf dem Sdireibtisch lagen, ein- 
fach beiseite, daß eines von ihnen hinunter- 
fiel und Resspart zuspringen mußte, um es 
aufzuheben 

„Nehmen Sie Platz, meine Herren!" sagte 
Kornay. 

Direktor Brand setzte sich gemOtlidi mitten 
auf das Sofa hinter den Tisch und stockt sich 
eine Zigarre an. Resspart raffte die Manu- 
skripte vom Schreibtisdi an sich, nahm wieder 
Platz auf dem Sessel und legte die Manus- 
kripte auf seine Knie. „Ich hätte einige Vor- 
schläge zu machen", bagann er mit .5einer hel- 
len Stimme. Er hatte sich auch m kleinen 
Tenorpartien versuclit. als er noch Schau 
Spieler war. 

Kornay beobachtete ihn gar nidit. Aus 
einem Fach des Schreibtisches nahm er die 
letzte Kassenabrechnung. Kategorisch erklärte 
er: „Das Stücjc wird jetzt abgesetzt. Nächsten 
Montag beginnen die Proben zu de-Ti neuen 
Stück." 

Brand zog tragisch die Mundwinkel nach 
Unten und fuhr sich durch sein langes, mit 
grauen Strähnen durchsetztes Haar. 

Das Herz Ressparts fing heftig an zu klop- 
fen. Er war entschlossen, für Elisabeth zu 
kämpfen. Dieser Entschluß gab ihri eine 
inerkwürdige Beschwingtheit, etwas, das an 
die Stimmung erinnerte, wenn er nachts Ge- 
dichte schrieb. „Warum?" fragte er laut und 
versuchte Kornay fest anzusehen. 

Als könne er es nicht begreifen, daß Res- 
spart es gewagt hatte, den Mund aufzumachen, 
wandte ihm Kornay langsam den Kopf zu. 
„Weil das Stüde ein Reinfall ist." Er brauste 
auf. „Ich möchte wissen, wozu idi einen 
Dramaturgen engagiert habe, wenn mir der- 
artig schlechte Stücke empfohlen werden." 

Resspart schluckte Er hatte das Stück nicht 

empfohlen. Kornay selbst hatte es gewählt, 
weil es für Elisabeth geeignet schien. 

Wie eine rote Wolke kam es auf Resspart 
m. Er hörte Elisabeths Stimme: „Ohne 
Theater möchte ich nicht leben." 

„Wir %verden der Birk die Hauptrolle in 
dem neuen Stücjc geben." Kornay warf den 
Satz hin wie etwas Selbstverständliches. Er 
stand aufrecht und blicäcte durch das Fenster 
auf den Hof herunter, auf dem ein einzelner 
Baum sich abmühte, ein wenig Blütenzauber 
zu spielen. 

„Frau Hegel war großartig!" Resspart erhob 
sich. Die Manuskripte fielen achtlos zu Boden. 
„Sie hat aus der Rolle gemacht, was zu 
machen war. Niemand hätte sie ebenso spielen 
können. Ich habe gleich meine Bedenken über 
das Stück geäußert. Der Fehler war, daß man 
eine Künstlerin wie Frau Hegel in einem 
Kriminalreißer herausstellte." Er riß sich die 
Brille ab, weil die rote Wolke immer noch 
um ihn schwebte. 

Brand räusperte sich vernehmlich und zog 
heftig an seiner Zigarre. Die Blicke Kornays 
kamen von dem blühenden Baum im Hofe in 
das Büro zurück:. Er sah höchst erstaunt aus, 
kein bißchen wütend. „Ich habe meinen Ent- 
schluß mitgeteilt, Herr Resspart. Frau Hegel 
bleibt frei." 

Nun fing die rote Wolke an zu flimmern. 
Sie durchpulste Resspart mit einem inneren 
Feuer. Er fühlte, daß er vor einer entschei- 
denden Wendung seines Lebens stand, aber er 
empfand diese Stimmung wie einen Rausch. 
Eine Stimme stachelte ihn an. „Du hast das 
alles nicht mehr nötig . . Dein Drehbuch 
wird bestimmt angenommen ... Du bekommst 
viel Geld dafür, denn du bist ein Dichter. Du 
kannst ihm den Drecit endlich hinschmeißen." 

Sein ganzer Körper begann zu beben. Brand 
bemerkte es und griff ein. „Wir können die 
Doretti schlecht umgehen. Die Doretti ist als 
zweite Besetzung für Frau Hegel engagiert. 
Wenn Fräulein Birk die Hauptrolle bekommt, 
wird sie Krach machen." 

„Die Doretti ist mir schnuppe", sagte 
Kornay laut, aber im Innern war er unsicher. 

Hinter der Doretti stand Dr. Naumann. Und 
Naumann hatte Geld im Theater, er sollt« 
die Münzsammlung abkaufen, gut abkaufer 
und bar bezahlen! 

Aber hinter Michaela stand Andy Wend- 
land. Und außerciem . . . Michaela . . . Dei 
Name stieß Strörrie von Blut zu seinem Her- 
zen. Er begehrte sie mit einer ihm fremd ge- 
wordenen Besinnungslosigkeit. Der Gedanke, 
daß sie mit Garrian vertraut sei — viel ver- 
trauter wahrscheinlich, als man bei ihrer 
Sprödigkeit annehmen sollte — padcte Ihn mit 
einer Haßliebe, die seine sonst so kühle Ver- 
nunft davonjagte , . . 

Michaela mußte seine Geliebte werden. 
Wenn sie ihm gehörte, gehörte ihm auch Wend- 
land. Und dann konnte dieser Patentanwalt 
machen, was er wollte, mit seiner untalen- 
tierten Doretti. Aber das Schwankende und 
Schillernde in seinem Charakter und die Pech- 
strähnn, die ihn in der letzten Zeit verfolgte, 
ließ ihn doch ein Hinterpförtchen offen halten. 
„Die Doretti muß eine gute Rolle in dem 
neuon Stück bekommen, also los, Herr Res- 
spart. machen Sie Ihre Vorschläge." 

Der Dramaturg Raimund Resspart fühlte, 
wie sidi die Wut in seiner Kehle ballte. Er 
räusperte sich. „Sie werden Frau Hegel nicht 
einfach kaltstellen, Herr Kornay. Sie ver- 
gessen wohl, daß Elisabeth ihre Frau ist. Ich 
kenne den Grund, warum Frau Hegel so 
niedergedrückt ist . . " 

„Lassen wir das", Kornay winkte nachlässig 
mit der Hand ab, „kümmern Sie sich nicht 
um meine Privatangelegenheiten." 

„Nein, ich wünsche, daß Sie mich anhören", 
rief Resspart und seine Stirn rötete sich. „Sie 
dürfen Ihre Frau nicht einlach beiseiteschie- 
ben Sie hat sich für Sie kaputt gearbeitet." 

Kornay steckte die Hände in die Hosen- 
taschen und m:'.chte einen drohenden Schritt 
auf Resspart zu. Wütend starrte er ihn an. 
„Was geht Sie meine Frau an? Ich werde Sie 
entlassen! Am nächsten Ersten ist ihr Ver- 
trag abgelaufen. Ich brauche keinen unfähigen 
Dramaturgen an meinem Theater." 

Fortsetzung folgt 

H- 
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Zum Totensonntag: 

TAG DER TOTEN 
So treten wir auch in dleBem Jahre wieder 

an einem stillen Sonntag Im November zu 
den Gräbern un.serer Lieben, schmücken sie 
mit den letzten Blumen des Herbstes, der 
Abschied nimmt, und schenken ihnen alle 
Gedanken liebevollen Erinnerns. E« sind viele 
Gräber in der Welt, und viele Kreuze künden 
auf den schmalen Hügeln von erfülltem 
Erdenleid, aber auch von Erlösung und Auf- 
erstehung. Da ruhen Mütter von ihrem müh- 
samen Weitengang aus und Kinder, denen 
das Licht der Sonne erlosch, noch ehe sie es 
mit ihren Augen sehen konnten, da schlafen 
Töchter und Bräute, die statt der Myrte nun 
dae Totenkränzloin tragen. Und da liegen, 
fern von der Heimat und in fremder Erde 
&>hne, junge Männer, denen ein sinnloser 
Kl leg zur Brücke wurde, über die sie in das 
dunkle Reich des Todes gingen. 

Und überall und an jedem Hügel, ob an 
pi*unkvollcn Gi*absleinen oder an jenen 
schlichten Birkenkreuzen jenseits der Gren- 
zen, die in langen Reihen über Massen- 
gräbern ragen, überall stehen an diesem 
^nntag. der den Toten geweiht ist, unsere 
Gedanken und halten Zwiesprache mit denen, 
™e nicht mehr sind. Für viele Menschen ist 
der Totensonntag nicht nur ein Tag der 
Trauer, sondern auch ein Tag des tiefen Lei- 
des. Wunden des Schmerzes, die längst ver- 
narbt zu sein schienen, brechen auf, Tränen 
beweinen aufs neue den bittersten Verlust, 
und die große, wehe Frage ist wieder da, mit 
der jeder ringt, der an einem offenen Grabe 
steht: Warum? 

Wir alle wissen von diesem „Wamm", das 
Nachte lang an unseren Betten saß und eine 
Antwort von uns wollte, und dem wir doch 
keine Antwoit geben konnten . . . Warum 
mußte jene Mutter sterben, um die vier klei- 
nen Kinder weinen? Und warum wird jene 
alte, kranke Frau nicht erlöst, die seit einem 
Jahi-zehnt darum fleht, heimgehen zu kön- 
nen? Worum mußten kraftvolle, junge Män- 
ner fallen: Warum . . . ? 

Mit menschlichein Venstand ist die Ant- 
woit nicht zu geben. Weit über unser Wissen 
hinaus geht die Frage nach dem Sinn des 
Todes, :n eine Welt der Probleme reicht sie 
hinein, in der nur der Glaube eine letzte 
Losung bringt. Und dieser Glaube, das einee 
Menschen Sterben nichts sinnloses und dem 
Zufall überlassenes Verlöschen ist, sondern 
«in im ewigen Buche verzeichnetes Hingehen 
ÄUm Schöpfer allen Lebens, ein strahlendes 
Wietlerauferstehen nach mühsamem Erden- 
dasein. dieser Glaube allein wandelt die 
Tiauer zur Hoffnung auf ein Wiedersehen in 
der Ewigkeit und stillt den Schmerz und ist 
des großen „Warum" letzte und endgültige 
Antwort. 

Laßt uns um unsere Toten trauern, laßt uns 
am stillen Sonntag ihre Gräber, die letzten 
Heimstätten ihres irdischen Lebens, mit liebe- 
vollen Händen schmücken. Doch wehren wir 
dein Schmerz, der uns sagen will, sie wären 
uns unwiedei-bringlich verloren. Sie ruhen in 
Gottes Hand, und diesei- Gott ist Schöpfer . . 
kein Vernichter . . . 
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Dem Weihnachtsfest nicht den Sinn nehmen! 
■Gegen Auswüchse in der Weihnachtswerbung 

Der Magistrat der Stadt Darmutadt. die 
Industrie- und Handelskammer Darmstadt, 
der Einzelverband Hessen-Süd. Vertreter der 
Lehrerschaft u. der beiden großen christlichen 
Kirchen haben sich mit einem gemeinschaft- 
lichen Aufruf an die Öffentlichkeit gewandt, um 
einer Entwicklung entgegenzutreten, die das 
Weihnachtsfest seines Sinnes und Segens zu 
berauben droht. Weihnachtskrippen und 
Worte der Heiligen Schrift sollten nicht dep 
Zwecken der Reklame verfallen. In den Ver- 
kaufsräumen sollte man nicht dauernd auf 
Gramrnophonplatten die Weihnachtslieder 
spielen lassen. Die Käufer sollten nicht in 
letzter Minute einkaufen, damit sich auch- 
die Geschäftsleute und ihre Angestellten auf 
das Fest vorbereiten könnten. Auch in den 
Schulen sollte den Kindern der Heilige 
Abend nicht durch unnützes Feiern voi*weg- 
genommen werden. An die Vereine ergeht 
die Mahnung: Vor dem Geheimnis des Lich- 
tes der Weihnacht tanzt man nicht; „Stille 
Nacht!" darf man nicht zuviel singen. Nur 
wenige Christbäume auf öffentlichen Plätzen 
genügten vollkommen in den letzten Tagen 
vor dem Fest. Alle Werbung müsse darauf 
abgestellt sein, nicht die religiösen Gefühle 
des schönsten Festes im Jalire zu verletzen. 

eden Morgen, wenn Alexander an der 
Universität vorbeifuhr, dachte er wehmütig 
an seine Studententage. Er hatte seine juristi- 
schen Bücher im untersten Fach seines 
Schrankes verwahren müssen; für die letzten 
beiden .Semester hatte das Geld gefehlt. 

Seit zwei Jahren stand er hinter dem Ver- 
kaufstisch eines Juwelierge.schäfte.s. Diese 
Stellung verdankte er einem Dozenten, der 
mit dem Inhaber befreundet war Vielleicht 
beneideten ihn manche seiner ehemaligen 
Kommilitonen um das regelmäßige und nicht 
einmal schlechte Gehalt. Aber Alexander 
wollte davon nichts wissen. Noch immer sah 
er sich als Kriminalist, wenn im Augenblick 
auch nur im Traum. 

Ein Ziel mußte der Mensch schließlich 
haben, und die meisten Luftschlösser sind 
immer noch auf dieser Erde gebaut worden. 
So dachte Alexander an diesem Morgen, als 
er fünf Minuten nach acht tThr das Geschäft 
betrat. Der Chef war noch nicht anwesend, 
das merkte er sofort Zwei Verkäuferinnen 
polierten mit großer Sorgfalt ihre Finger- 
nägel. 

In der Garderobe prüfte er schnell sein 
Aeußeres und begab sidi dann an seinen Ver- 
kaufsplatz. Heute würde er das linke Schau- 
fenster dekorieren müssen. Und während er 
noch schwankte ob er die Arbeit gleich oder 
später ausführen sollte enthob ihn ein früher 
Kunde der Entscheidung. Gut aber nicht zu 
auffallend gekleiiiet, Mitte vierzig, wahr- 
scheinlich Kaufmann, taxierte Alexander, 
lächelte wie befohlen und erkundigte sich 
nach den Wünschen des Kunden. 

„Ich hätte gern einige ungefaßte Diamanten 
gesehen." 

„Selbstverständlich, mein Herr. Einen klei- 
nen Augenblick, bitte." 

Alexander beugte sich unter uen Tisch, wo 
in einem kleinen Stahlschrark die kostbarsten 
Steine währencj des Tages aufbewahrt wur- 
den. Mit der linken Hand zog er ein samt- 
bezogenes Tablett hervor und stellte es auf 
die Glasplatte. Gleichgültig, als handele es 
•iich um Zwei-Mark-Krawatten betrachtete 
der Kunde die funkelnde Ware, ließ sich be- 
sonders schöne Exemplare unter der Lupe 
zeigen und schüttelte schließlich doch miß- 
billigend den Kopf. 

„Es scheint mir doch nicht das Richtige da- 
bei zu sein. Ich werde es mir noch einmal 
überlegen." Flüchtig dankend, ergriff er 
seinen Hut und verließ das Gesdiäft. 

Alexander schloß die Tür hinter ihm. 
Schon war eine der Verkäuferinnen dabei, 

die Steine an ihren gewohnten Platz zurück- 
zulegen, da pacjcte Alexander mit hartem 
Griff nach ihrer Hand. Hastig zählten seine 
Außen die Steine, die in einer bestimmten 

Kurzgeschicbto von GOntbet Obib 
.'\nzahl und Reihenfolge auf dem Tablett ge- 
iirdnet %varen. Ein vierkarätiger, blau-weißer 
Diamant fehlte. Der Hausdetektiv wurde ge- 
rufen, noch einmal gezählt. Im Stnblschrank 
und auf dem Fußboden gesucht Nichts. 

Eine halbe Stunde später erschien der 
Juwelier. Alexander mußte den Vorgang in 
allen Einzelheiten wiederholen. Der Detektiv 
machte Notizen. Eine Meldung an die Polizei 
war völlig indiskutabel. Der Ruf des Ge- 
schäftes stand auf dem Spiel. Für die Ange- 
stellten setzte der Chef eine Belohnung von 
fünfhundert Mark aus Damit schien die An- 
gelegenheit zunächst beendet. 

Ein nichtbestandenes Examen hätte auf 
Alexander die gleiche Wirkung ausgeübt. 
Nervös und jeder Illusion beraubt schlich er 
an jenem Abend auf Umwegen nadi Hause 
Nidii einmal seiner Mutter durfte er seine 
Blamage mitteilen. Einem Juwelenverkäufer, 
der einmal Kriminalist werden wollte, wurde 
praktisch vor den Augen ein wertvoller Stein 
gestohlen. Irgendetwas mußte geschehen, 
wenn er seine Stellung und vo.' allem seinen 
Glauben an sein fernes Ziel aufrecht erhalten 
wollte. Immerhin waren sdion zehn Tage seit 
jenem Morgen vergangen und noch keine 
Spur von dem Stein oder dem Dieb. Und 
daran vermochte der Hausdetektiv genau so 
wenig zu ändern wie die verdoppelte Be- 
lohnung. 

Nervös schaute Alexander auf die Uhr. 
Noch eine halbe Stunde bis Geschäftsschluß. 
An der Ecke mit der Normaluhr wollte die 
blauäugige Medizinstudentin auf ihn warten, 
er würde mit ihr ins Kino gehen, vielleicht 
auch Ein Kunde hatte den Laden be- 
treten. Alexander sah das Gesicht einer 
schönen Frau. Weiße Glacehandschuhe spiel- 
ten mit einer 1.leinen Handtasche, als sich die 
Dame nach Brillantringen erkuncJigte. 

„Dieser Ring gefällt mir besonders gut", 
sagte sie mit tiefer Stimme. Aber die beiden 
Perlen stören mich." 

„Wir könnten Ihnen das Gewünschte an- 
fertigen lassen. Zwei, drei Tage wird es 
allerdings sdion dauern. Ich zeige Ihnen noch 
etwas anderes." 

Alexander holte aus einem Wandfadi meh- 
rere Ringe, die er sorgfältig auf einem Woll- 
tuch ausbreitete. Die schöne Kundin betrach- 
tete interessiert die einzelnen Exemplare 
und Alexanders Aufgabe wäre es gewesen, 
entsprechende Erklärungen abzugeben. Aber 
der junge Mann starrte plötzlich auf die eben 
noch sdineewtißen Glacehandschuhe, die 
jetzt am Daumen und Zeigefinger der rechten 
Hand dunkle Flecken zeigten Im Geschäft 
i;ab es nichts, wo man sich schmutzig machen 
konnte. Alexander überlegte, viele Möglich- 
keiten wirbelten durch seinen Kopf, aber nur 
(»ine ersehien ihm losiscfa. 

Ein Totensonntag im OcJenwald 

Erzählt von Hedwig Ulmann. Langen 
Wieder mahnt uns dieser Sonntag: Gedenke 

der Toten! Wieder rufen die Glocken zu 
Kiicligang und Friedhofsbesuch. Und aus Ge- 
denkfeiern heraus hebt sich die noch frische 
Erinnerung an die ergreifendste Toten- 
ehrung, der wir beiwohnten — auf der Neun- 
kircher Höhe im Odenwald. Schon am 
Wochenende fuhren wir am Stadtrand Darm- 
stadts herauf, zunächst nach Lützelbach über 
Brandau zu lieben, treuen Menschen. Am 
Totensonntag wanderten wir mit ihnen dann 
morgens zur hochgelegenen Kirche durch 
Wald, das an seinem Schluß — wie in einem 
Ausschnitt — einen wunderbaren Blick auf 
das Gotteshaus bietet. Es riefen die Glocken 
wie einst zum Gottesdienst. Alle Kirchgänger 
gingen schweigend und schwarzgekleidet der 
Kirchenpforte zu. Gar schnell waren alle 
Bänke und die Emporen bis auf den letzten 
Platz besetzt. Zu Beginn des Gottesdienstes 
sang der gut ge.schulte Kirchenchor mit 
schönen Stimmen das ergreifende „Sehnsucht 
nach der Heimat" von Hans Georg Nägeli. 
„Nach der Heimat süßer Stille sehnt sich 
heiß mein müdes Herz." In tiefer Ergriffen- 
heit und heißem Schmerz saß die Gemeinde. 
Der noch junge Pfarrer sprach in klaren 
Worten von dem Sinn des Tages, von dem 
tiefen Schmerz, der fast jede Familie betrof- 
fen hat. durch den Verlust schon eines Ange- 
hörigen, der gefallen oder vermißt ist. Von 
der Hoffnung aber auch an ein einstiges Wie- 
dersehen. Dann folgte die Übergabe von 138 

an der Stirnseit.e der Kirche angebrachten 
ovalen hellen Holztafeln mit den Namen der 
Gefallenen und lange Vermißten, bei denen 
jedes Dorf, zur Kirchengemeinde gehörig, 
opfervoll betroffen war. Die tiefergriffene Ge- 
meinde hörte noch einmal den Kirchenchor 
und verließ nac^ gemeinsamem Schlußgesang 
und cJem Orgelspiel das Gotte.shaus. Viele 
schritten dem nahen wunderbar gelegenen 
Friedhof zu. Weit hinaus schweift der Blick 
über die herrlichen Berge des Odenwaldes bis 
hinüber zum großen Feldberg. Wir blieben 
bis zuletzt auf dem stillen Gottesacker und 
lasen auf Steinen und Kreuzen auch uns 
schon manchen bekannten Namen. Wir blick- 
ten über die Mauer, immer wieder in die 
schöne Landschaft. Neben der Mauer stand 
auf dem Feld ein Apfelbaum, in dessen 
Krone noch 2 oder 3 TOte Aplel hingen. Eine 
Anzahl großer Apfel leuchteten herunterge- 
fallen im Friedhofsgras. .Sie lachten einen 
wahrhaft an. Neben der Ruhestätte eines In- 
genieurs aus dem Ruhrgebiet, der den Oden- 
wald liebte, und von Darmstadt aus oft zur 
Ruhepause in sein kleines Sommerhaus flüch- 
tete, und nur hier oben beerdigt werden 
wollte. Leuchtende Apfel im Friedhofsgras, 
Tod und Leben nebeneinander. Es war wie 
ein kleiner Trost. So gingen wir zum großen 
Gittertor hinaus. Ich mußte an die Worte von 
Frieda Schanz denken: „(Es geht sich gar gut 
zwischen Gräberreih'n — lauter entfesselte 
Herzen! Lauter geheilte, vei'wundene Pein! 
Lauter vergangene Schmerzen. Des Lebens 
fiebernder Kampf, vorbei, dahin der Druck 
des Gewesenen —. Es geht sich gar friedlich, 
gar gut, gar frei unter lauter Genesenen!" 

Sie hatte noch nicht das Richtige gefunden, 
hörte er jetzt die Dame sagen Sie wolle in 
tinlgen Tagen noch einmal wiederkommen 
Und schon schritt sie lur Tür. Alexander 
mußte sich entscheiden, sofort Es war ris- 
kant. doch er mußte es wagen. Mit der Lin- 
ken gab er das verabredete Zeichen. Die Frau 
wollte gerade die Tür öffnen, da trat ihr der 
Hausdetektiv in den Wog und bat höflich um 
ihre Handtasche. 

„Wie kommen Sie dazu, mich zu verdächti- 
gen. Ich werde mich beschweren. Ich prote- 
stiere gegen eine Leibesvisitation!" 

Doch der Detektiv hatte ihr schon mit ge- 
schicktem Griff die Tasche entzogen und ge- 
öffnet. Zwischen einem Feuerzeug und einer 
Puderdose lag ein glitzerndes Etwas. Alexan- 
der trrt hinzu. 

„Das ist doch der gestohlene Diamant . . ." 
Viel war von dem Stein nicht zu erkennen, 

denn er befand sich in einer Schilt Kau- 
gummi. Die Frau, zuerst empört, begann 
langsam zu weinen. 

„Mein Bruder hat den Diamanten hier vor 
zehn Tagen gestohlen und mittels eines Kau- 
gummis unter der Ladentischplntte befestigt 
Ich sollte ihn heute holen 

„Ein genialer Tridt", staunte der Haiw- 
detektiv. „Wie sind Sie darauf gekommen, 
Herr Börner?" Er schaute zu Alexander 
hinüber. 

„Ich sah nur die Flecken an dem rechten 
Handschuh und hatte eine Vermutung. Sie 
hat sich zum Glück als richtig erwiesen." 

Um sechs Uhr verließ ein zukünftiger Kri- 
minalist das JuwelierßeschSft. 

Wie<derweihe der restaurierten 
Barock-Orgel 

in der Kirche zu Dreieichenhain 
Kirchenmusikalische Feierstunde 

in Dreieichenhain. 
Zur Wiederweihe der alten im Sinne 

barocken Musizierstils restaurierten Orgel in 
der evangelischen Kirche in Dreieichenhain 
fand dort am Samstag, den 15. November 
eine vielseitige kirchenmusikalische .'Vbend- 
feier von hohen Graden statt. Sie erhielt einen 
ent.scheidenden Nachdruck durch die Mitwir- 
kung von Kirchenmusikdirektor Jan Ben- 
der (Langen), welche die hohe Bedeutung 
dieser Restaurierung für die Pflege echter 
Kirchenmusik im Bereiche der Propstei Star- 
kenburg unterstrich. Es handelt sich um 
eines der kostbarsten Kleinodien barocken 
Orgelbaus in Südhessen. 

Jan Bender eröffnete die Feier mit 
einem Präludium von Johann Pachelbel, in 
seiner herben Schönheit ein Produkt barocken 
Musikschaffens, und bracdite es zu einer pla- 
stisch überaus klaren, von überlegenem Stil- 
gefühl belebten Wiedergabe. Zugleich zeigte 
bereits diese Musik das unverfälschte Klang- 
wesen der alten Orgel nach ihrer Verjün.gung 
in deutlichem Lichte. 

Der Kirchenchor Dreieichenhain 
brochte unter der straffen Leitung seines 
rülirigen Dirigenten Georg Jo'stin sicher 
schreitender Disziplin, deutlicher Aussprache 
der gesungenen Worte und überraschender 
stimmlicher Klangschönheit zuerst den Chor 
„Lobet den Herrn alle, die ihn ehren", im 
alten Satze von Johann Crüger und später 
noch „Lobet den Herrn, den mächtigen 
König" im Satz von Hugo Distler zu Gehör. 

Die Feier war in ihrer ganzen Ausdehnung 
auf Lob und Preis Gottes ausgerichtet. So 
sang u. a. Marianne Stock die Solo-Kan- 
tate für Sopran, eine Violine und Orgel „Sin- 
get dem Herrn" von Dietrich Buxtehude 
mit einer gesanglichen Kunst wannen Vor- 
trags und ausgezeichneter Aussprache, die 
immer mehr aufhorchen läßt. Die Stimme 
der jungen aufstrebenden Künstlerin hat an 
Größe, Kraft, Ergiebigkeit und Schönheit des 
Klanges unvergleichbar zugenommen. 

In der Mitte der Vortragsfolge spielte 
Ludwig Schäfer die mehrsätzige Sonate 
in D-dur für Violine rrut Orgel von Arcangelo 
Corelli mit packender virtuoser Brillanz und 
warmer Beseelung des instrumentalen Tones. 

Sämtliche Orgelbegleitungen und übrigen 
Orgelparte führte Adolf Betz, der Or- 
ganist der Kirche zu Dreieichenhain mit ge- 
schmacksicherer musikalisciher Einfühlung in 
jedes einzelne der dargebotenen Werke und 
mit virtuoser Sicherheit aus und gab so dem 
Ganzen den tragenden Unterbau. Gebet und 
Ansprache des Oi-tsgeistlichen sowie Ge- 
meindegesang rundeten die erhebencJe Feier 
ab. Dr. Schilling-Trygophorus. 

neuer 

W 014H 

und neuem^ 

Neu ist auch das äußere Gewand, in dem sich Ihnen dieTexas nunmehr 

präsentiert. Ihre in den Farben Weiß. Rot und Gold strahlende neue 

Packung ist Symbol für eine Zigarette von ungewöhnlidi brillantem, 

lebhaftem Charakter, duftiger Milde und ausgesprochener Eigenart. 
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Mit gemischten GefOlilen geht man in einen Laden, 

wenn man seine Einicfiufe niclit gleicii barbezaiiien Icann! 

Hier iiilft der 
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Verzeichnis der Firmen In Langen, die der WKG-Geschäflssteile Langen angeschlossen sind 
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KREDIT 

der an die Stelle der Barzahlung tritt. Die Waren- 
Icreditgenossenschaft Geschäftsstelle Langen bei 
der Langener Voll(sbanlc gibt jedem kreditwürdig. 
Einwohner Langens und der Umgebung gegen 
geringe Gebühren Warenicreditscheine, die von 
den nebenbezeichneten Firmen in Langen anstelle 
von Bargeld (ohne Nachlaß, noch Aufschlag) ent- 
gegen genommen werden. 

Gerade zum bevorstehenden Weihnactitsfest Ist der WK6- 
Kreditscheck die Lösung mancher finanzieller Probleme 

I Amtliche Bekanntmachungen 

Job. Konr. Bach, Fahrgasse 17 
Linoleum, Teppiche, Gardinen, Kinderwagen, 

Engelhaus, BahnstraSe 15 
Textll- und Modewaren 

Karl FUrstenberger, Bahnstrafie 22 
Rundfunkgeräte. Schallplatten, Beleuch- 
tungskörper, Elektrogeräte, Kühlschränke, 
Elektroherde, Elektr. Anlagen , 

Karl Gunschmann & Sohn, Lutherplatz 
Textillen, 
Tisch-, Leib- und Bettwäsche, kompl. Aus- 
stattungen, Schlafdecken, Stepp- u. Daunen- 
decken, Wäschestoffe, 

Schuh-Heinrich, Ecke Fahr- u. Wassergasse 

Schuhhaus Köhler, Bahnstrafie 14 
Salamander-Alleinverkauf, 

Möbelhaus Ostend 
Georg Wilh. Köhler, Bachgasse 4 

Willibald Kolloch, Bahnstrafie 119 
Tapezierer, und Dekorationsmeister, 
Möbel, Polsterwaren, Linoleum. Tapeten, 
Gardinen, Bettfedem, 

Elektrohaus West 
A. Jjev, Ing. Karl-Marx-Str. 20 

Elektroapparate, Radiogeräte, Fernsehgeräte, 
Beleuchtungskörper, Schallplatten, Elektr. 
Licht- und Kraftanlagen, Glas, Porzellan, 
Keramik, Geschenkartikel, Haiifi- und 
Ktichengeräte, 

Alfred Oeder, Bahnstrafie 6 
Optik — P^joto — Rundfunk 

Möbelhaus Sallwey, Obergasse 21—23 
Möbel, Polßtermöbel, Matratzen, Stepp- 
decken, Tagesdecken, 

Satter & Esselborn, Karl-Marx-Strafie 
Schuhwaren, 

Friedrich Schäfer IV., BahnstraSe 8 
Fahrräder, Motorräder und Kinderwagen, 

Kaufhaus 
Günther Schroth, Rheinstr. 32 u. Odenwaldstr. 

Stoffe, Wäsche, Konfektion, Textilwaren 
aller Art, 

Wallenfels, Bahn-, Ecke Karl-Marx-Strafie 
Damen- und Kindermoden, 
Wolle, Strümpfe, Wäsche, Strickwaren, Stoffe, 

Christian Werner IV., Frankfurter Strafie 9 
Inh. G. A. Werner 
Horex-Adler-Motorräder, Schreibmaschinen, 
Fahrräder, Nähmaschinen, Öfen, Herde, Gas- 
herde, Kesselöfen, Eisenwaren, Schlosserei, 

Philipp Zimmer, August-Bebel-Strafie 
Bekleidung 

Der Kreisverband der Fliegergeschädigten 
hat mitgeteilt, daQ ab Montag, den 24. 11. 52, 
täglich, außer samstags, von 17 bis 19 Uhr, 
im Rathaus, Zimmer 11, für FliegergeschS- 
difte eine Hilfe in der Ausfüllung der An- 
träge ftuf Schadensfeststellung nach dem 
Lastenaasgleldugesetz kostenlos zur Verfü- 
gung steht. 
Vorhandene Unterlagen wie Fliegergeschädig- 
tenschein usw. müssen mdtvorgelegt werden. 
Langen, den 20. November 1962 

Der Magistrat; 
gez. Umb ach , Bürgermeister 

Gemäl^ § 10 des Gesetzes über die Sonn- 
imd Feiertage vom 17. 9. 1952 sind öffent- 
liche Veranstaltungen, Aufzüge aller Art, 
sportliche Veranstaltungen und Veranetaltun- 
gen, die dem Vergnügen oder anderer Unter- 
haltung dienen, am kommenden Sonntag 
(Totensonntag) vertjoten. 

Ausnahmen im Landkreis Offenbach wer- 
den nur in ganz dringenden Fällen von mir 
genehmigt. 
Offenbach a. M., den 20. November 1952 

Der Landrat: Heil 
Auf vorstehende Bekanntmachung des Land- 
ratsamtee Offenbach machen wir hiermit auf- 
merksam. 
Langen, den 21. November 1952 

Der Magistrat: 
gez. U mb a ch , Bürgermeister 

PHOENIX - PFAFF - TORPEDO 

NÄHMASCHINEN 

LANGEN, TAUNUSSTR. 10, TELEFON 884 

Warten Sie nUhi 
bis tndtre marken, d«6 Sie 
diok geworden rind.TrinkaB 
Sie seiügRICHTERTEB« 
denn entstehen keine Fett^ 
C* 1er. Sie blaiben jagend« 

lohUnk Q. lebensiroh. 
"SWS.SSOMi.Apotb.n.Droa* 

Drog. Hochhelmer, BahnstraBe 34 
Facb-Drog. M.ENSTE, Lutheipl. u.Balmstr. III 

(Auch lose, bitte Flaschen 

Fachdrogerie 
Lutherplatz Telefon 551 

nltbrlngen) 

Langen 
Bahnstraße 113 

stets 
vorrätig bei 

duR^ NiC(-ZlkM-SdUik«>«(r 
in 30T9.8Pfdu.mehrabzuneh' 
men. Keine Hvngerdiät. Fragen 
Sw Ihren Apotfv od. Drogisten. 

klDarirfrlgheft: Ks<*-Zltr»tHM 
5th1an|<erzu werden! 
Faohdrog.'BL ENSTE 
Lutherplatz und 

Bahnstraße III 

Neu-ErÖffnung; Langen (Modehaus Chic), Wallstr. 22 

VERSANDHAUS SCHÖNER KLEIDUNG 

Bl m 
G . M • B . H 
FRANKFURT M. 

'GUTlEUTSTR.ll 

Derjen, welcher meine 
Lederjacke aua dem 
Auto entwendete, wird 
gebeten die Papiere zu- 
rückzusenden. 
Karl Schefler, 
Egelabach, Mainstr. IB 

Wissen üle schon? 
In dem neuen Ge- 
schäft Frankfurter 
Straße 8 können Sie 
Ihre Zeltung, Illu- 
strierten, Romane, 
Schnlttmust., Tabak- 
waren, Raucherart., 
Wein, Bier Wasser, 
Pepsl- u. Coca-Cola, 
Slnalgo usw. 
Schreib- und Schul- 
waren-Artikel aller 
Art, SOßwar. kaufen. 
Und für die langen 
Abende steht Ihnen 
eine gut sortierte 
Leihbücherei m. lfd. 
Eingingen zur Ver- 
fügung. LeihbUcher 
von 20 Pfg. an für 
7 Tage. 

n?iete lOütUche 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige In der 
JjoMt^enek, 

Strick- 

Kleidung 
nach Maß für jede 
Größe in guter Aus- 
führungpreiswert u. 

schnellstens. 
Strickerei 
Steitz 
Mühlstraße 22 

ab DM 125.- 
In allen Preislagen 

vorrätig 

JOH. SCHNEIDER II. 
Annastraße 15 

Nähmaschinen 
stehen in jeder Ausführung z. Verkauf. 
Versenkbar ab DM 34B. Meine SpezlaUtSt 
Unlversal-Zick-Zack Nähmaschinen. 

Schäfer 
Zahlungserleichterung - Llelerg. frei Haus 

Gebrauchte Nähmaschinen voirätig 

„Ich hätte nie geglaubt. 
daß man durch Aktiv-Puder den Schweiß so auf- 
trocknen und das Wundsein so Jindern könnte! Ais 
Schwerbeschädigter — linkes Bein oberschenikel- 
amputi^rt, rechtes Beein vodlkomimen steif — bin 
ich erhöhter Schweißabscmidterung ausgesetzl Trotz- 
dem: wenn ich Aktiv-Puder verwende, kann ich 
wieder 4 bis 6 Stunden laufen, ohne wund zu wer- 

den!" So schreibt Herr Michael Donhauser, Pfaffen- 
hofen a. d. Ilmi, Kreuzloh 12. Bs ist schon so: der 

neuartige Grundstoff von Aktiv-Fuder saugt den Schweiß auf wie 
ein Schwamm; sein hoher Salbeagehalt verhindert das Wundwerden! 
Aktiv-Puder: Streudosen ab 75 PIg. in allen Apotheken und Dro- 
gerien. Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist bei Beschwer- 
den von Kopf, Herz, Magen, Nerven! 

Danksagung 

Für die überauc zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die vielen 
Blimiensi)enden beim Heimgange unseres lieben Gatten und' Vaters 

Herrn Georg Bär 
Postamtmann 1. R. 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dan4c Herrn 
Dekan Kemmes für die trostreichen Worte, dem Vogelsberger Höhen-Club und 
der Freien Denacikratischen Partei für die Kranzniederlegung und die ehrenden 
Nachrufe. 

In stiUer Trauer. 
Anna B&r, geb. Weil 
und Tochter Der» 

Langen, im November 1652 

Freitag - Montag 
OLGA TSCHECHOWA. FRITS" VAN 
DONGEN. KATHARINA MAYBERG 

Hinter Klostermauem 
Ein Fttm um die ewigen Leidenschaften 

des Menschen! 
Anfangszeiten: Ft. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, 

So. 16, 18.15, 20.30, Mo. 20.30 
Jugendliche haben keinen Zutritt 

NUR Freitag und Samstag 22.30 Uhr 
SPÄTVORSTELLUNG 

Ein sensationeller Film von den 
spanischen Stierkämpfen 

Sonntag 14 Uhr MÄRCHENSTUNDE; 
Märchen-Matinee 
Der lachende Zoo 

Eintritt: Erwachsene 1 DM, Kinder SO Pf. 

reine Wolle 
modernste Formen 
In allen Preislagen 

b e 1 

RUD. KÖHLER 
Modische Damenmäntel und -Kostüme 

Langen, GartenstraOe 78 

(2ua£Uäti-0'&6t&äume 
(mit Markenetikett), alle Arten, Sorten, 

und Formen. 

(Biische und Hochstämme) Rosen, Zier- 
sträucher aller Art, Heckenpllanzen, 
Spezialbaumscheren u. -Sägen, Dünge- 
mittel kauft man stets beim Fachmann 

Obstbaum-RIE DEL 
gepr. Baumwart 

SPRENDLINGEN, Freiherr v.Steln-Str.32 

Kostenlose Beratung, günstige Preise, 
Lieferung frei Haus. 

Talafon 112 
Die größte Spionage-Affäre des 2. Weltkrieges! 
Wo. 20.30, Sa. 18.15 und 
20.30, So. 16, 18.15, 20.30 
Juctendllche zugelassen. 
So. 16 Uhr JUGEND- 

VORSTEi.LUNG. 
In den Hauptrollen: 

Es geschah in Ankara! 
Ein Tatsachenbericht über das geheimnisvolle „ Unternehmen 
Cicero", durch das Deutschland in den Besitz der geheim- 
sten alliierten Kriegsdokumente des 2. Weltkrieges kam. 
CICERO war der Deckname des bestbezahlten und skrupel- 
losesten Spions der Weltgeschichte, Dlello, der in der neu- 
tralen Türkei die aufschlußreichsten Geheimdokumente der 
Alliierten kopierte und für Unsummen der deutschen Bot- 
schaft verkaufte. Jugendliche haben Zutritt/ 

Freitag und Samstag 22.30 Uhr 

SPÄTVORSTELLUNG 

Ii 

Nur für Erwachsene! 
Von der Zensur freigegeben. 

Liebe, wie sie toirfclich iat.' 
Erregend, ohne Maske! 

Freitag - Montag 
Wochent. 20.30, Sa. 18.15 und 20.30, So. 16.00, 18.15 u. 20.30 

Ein atemberaubendes Filmerlebnis in der Welt der Berge! 
Verratene Liebe, tragische Schuld und flüchtiges Glück. 

HILDE KRAHL, HANS SÖHNKER 
und der Schäferhund „Greif" 

Freitag und Samstag je 22.30 Uhr SPATVORSTELLUNG 
IM LANDE DER COMANCHEN 

Bleichgesichter gegen Rothäute. Ein Farbfilm aus dem Lande 
der Indianer 

FreiwIlligeFeuerwehr 
Langen 

Die gesamte Wehr trifft 
sich am Samst., mittag 
14.30 Uhr im Vereins- 
lokal zwecks Beteiiung 
an der Trauug von 
Kamerad Hiller. 

Das Kommando 

Pelz-Mäntel 
Maßanfertigung 

Umarbeitung 

ERNST MÜLLER 
EGELSBACH 
Westendstr, 8 

RADIO 
Alle neuen Modelle 

1952/53 
Kleinste Anuhlung 
Kleine Wochenrate 

DM 3.-, 4.-, 5.- 
Schreitxsn Sie noch 

beute an; 
aUNDFDNK- 

SPEZIALVERTRIEB 
Frankfurt a. M. 

Schließfach 1/312 

Husten- 

Bonbons! 
aus echt. Bienenhonig 
schleimlösend, reiz- 
lindernd, auswurf- 
lördemd, Atmungs- 
erlelchterung für 
Brust und Hals 

geeignet. 
Dose 1.- DM 

Sonder-Angelxit in 
groß. Wärmeflaschen 

DM 3.75 
FACHDRO SERIE ENSTE] 
Lutherpl. u. Bahnstr 

Telefon 551 

Nur noch heute u. morgen! 

KAUFE JETZT - ZAHLE SPÄTER! 

Bttklcidinias-Veikaufsschau IllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllSlIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllh 

der Textilzentrale W. Gg. Knapp, Darmstadt 

I Gasthaus „Frankfurter Hof", Lutherplatz | 

Wir bieten Ihnen durch bequeme Teilzahlung beste Kaufmögllchkeit. 
Besuchen Sie uns in unserer Verkaufsschau und überzeugen Sie sich von 

Preis und Qualität - Aus unserem Angebot: 

Damenbekleidung: 
Damen-Wintermäntel 
85.- 104i.-> 134.- Iflf?.- DM 
Damenkleider 
Taft u. Wolle 

22.50 32.50 43.50 DM 
Röcke 

13.50 18.50 21.50 DM 
Blusen 

5.90 16.50 38.- DM 
Wollwesten u. Pullover 

23.9S 29.- 43.85 DM 
Damen-Trenchcoat 
m. Wollfutter wechselb. 

ab 110.- DM 

Pelzbeikleidung: 
Skunks-Kaoln 

Ital. Lamm 

Nerzllla 

Zickel 

280.- DM 

395.- DM 

ab 360.. DM 

295.- DM 
Pelzmäntel in fast allen 

in- und ausiärdischen 
Feliarten stehen zur 
Verfügung 

Herrenbeltieidiung: 
Herren-Wintermäntel 

94.- 120.- 198 - DM 

Heriren-Trenchcoat 
mit u. ohne Wollfutter 

73.85 94.- 118.- DM 
HerrentuuEüse 
rein Kammgarn 

135.- 198.- 27S.- dm 

Herren-Sakkos 
59.50 79.- DM 

Günstiges Angebot in Bettwäsche. Frottierwaren, Tischdecken, Herrenhemden 
Alle Ihre Wünsche können in Erfüllung gehen. ■ 
Zahlungsbedingungen, darum kommen und kaufen! 

Sie staunen über unsere 
Besuche sind lohnend! 

Große Wohnzimmer-Schau 

im 

nmietkauA Sallwey 
Obergasse 21-23 

Beachten Sie meine Schaufenster 

Dar Tod der StrIcKnad«! 
ist der mit der goldenen 
Medaille für beste Kon- 

IJ 4« -1« «truktion und t,eistun0 
riäAnCtfL' prämierte 

-Handstrickapparat 

strickt alle Garne und Muster, auch 
Norweger, mühelos. Pullover in 2 Std, 
Kostüm in S-6 Std. Anlernen kostenlos. 
Preis frei Haus: 131 Nadeln DM 175.-, 
164 Nadeln DM 220.-. Bei Ratenzahlung: 
Bitte Kennkarte vorlegen. - Vorführung 
in Langen; Montag, 24.11., von 19-21 Uhr 
im Frankfurter Hof. - Untervertretung: 
E.0.RÖNITZ,0»bcii./M, Gr. Marktstr.5/Il 

QuUen Sie sich 
mit Kreislaufstörungen oder 
nervösen Herzbeschwerden, 
dann ist HERZGEIST eine 
natürliche Hilfe. Jetzt auch 
1. Drageeform. Pclcg. 2,96 DM 
iri Apoth. u. Drog. Bestimmt 
bei: Drogerie Hociiheimer, 
Bahnstr. 34, Drogerie EMste, 
Lutherplatz / Bahnstraße 113. 

Lohnender Verdienst 
für Textilwarengeschäft 
in Langen geboten. Annahmestelle eines 
Großunternehmens d. Chem. Reinigungs- 
industrie zu vergeben. Anfragen unter 

Nr. 1001 an die Geschäftsstelle. 

.s V i r d>l i d) c .)Ta d)ri d>11 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, den 22. Nov., 16 Uhr: Kinderchor 

20.00 Uhr: Choralandacht im Gemeindehaus 
(Kirchenmusikdirektor Bendei' 
und' Pfarrassistent Knorreok) 

Sonntag, den 23. Nov.: Letzter Sonntag des 
Kirchenjahres 

9.00 Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfr. Lauber) 

10.00 Uhr: Gottesdienst in der Kirche . 
(Pfr. Lauber) 

Predigttext: Offenbarung 22, 12—20 
Lieder: 120, 121, 318 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Kirche 
11.15 Uhr: Kindergnttesdienst i. Gemeindeh. 
15.00 Uhr: Totengedenkfeier auf d. Friedhof 

(Dekan Hemmee) 
Chordienst: Männerchor und 
Frauenchor der SSG Langen 

20.00 Uhr: Kirchenmusikallsche Abendfeier 
in der Kirche. Werke von J. S. Bach, Bender, 
Buxtehude, Pepping und Walcha 
Liturgie und Ansp:ache: Dekan Hemmes 
Chöre: Ev. Kirchenchor Langen; Solisten: 
Marianne Stock (Sopran), CJertrud Schmitt 
(Alt), Manfred Knoch (^ß); Instrumente: 
Margot Heigi und Ruth Bart^ach (Violine), 
Joh. Fr. Reichel (Vioilncello); Harmonium: 
Renate Barelss, Leitung u. Orgel: Kirchen- 
musikdirektor Bender. 
Programm 30 Pfg., beim Ausgang Kollekte 

Montag, den 24. Nov., 19.30 Uhr: 
konfirmierte männliche Jugend 
konfirmierte weibliche Jugend 

Mittwoch, den 26. Nov., 20 Uhr: Arbeitsabend 
des Mfitterkreises 

Donnerstag, den 27. Nov., 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, den 28. Nov., 20 Uhr: Probe des 

Klrchenchors 
■Tangellaeke Btadt-Mlislan: 

Sonntag B Uhr: Bibelstunde, 
Dienstag, 8 Uhr: Blbristunde. 

Kath. Gottesdienstordnung v. 23.—29. II. 1952 
Sonntag, 23. 11. 1952: 25. Sonntag n. Pfingsten 

7.30 bis 8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Jugendmesse mit Predigt 
11.00 Uhr: Spätmesse 
18.00 Uhr: Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20.00 Uhr: Abendmesse 
Mittwocli, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 7.00 Uhr: hl. Messe 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

Neuapoetollache Kirche Langen, WleMnairaS« 
Sonntags vorm. 9.30 und naclmi. le Ul» 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Bgelsbaeh, WeatendstraB« 
Sonntags vorm. 9.30 und nafhn» le Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Methodistengemeinde (evang. fredklrch«) 
(Realgymnasium) 

BYeitag, 20 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag, 10 Uhr: Predigtgottesdienst 

Kirch« Jesu Christi d.Helll9eii d. Letzten Ti|« 
Bflifontrafl« (atodlaac) 

10 Uhr: Sonntagsschule 
19.30 Uhr: Predigtgotteadlenat 

ÄrxiHcher Sonntagsdienst 
as. Nov. I Dr. Horn. Tel. BS9 
Sam<tag 14 Uhr bis Bloatag 8 Uhr 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit NaehtdlMürt-BenUMkatt 

Ab Samstag 20 Uhr (22. bla 29. il. 
Apotheke am Lotherplats 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bleker-Aasgak«! 

Morgen, Samstag nachm. von 3—t Uhr 



VoUudor >LMflrfcr«u> 
1838LaigH 

Heute keine 
UebungMtunde 

Morgen, Samstag, 
St. Nov. 52, 20.80 Uhr 

Sfinger- 
Zuaammenkunft 

1. Galthaus »Zur Rose« 
Pbll. Barth. Vollzfihllg 
Erscheinen erbeten. 

Der Vorstand. 
Sport- iHd 
Sfligtrgmtli- 
schott 19491. V. 

* Langeii 
Abt. FuBbaU 
Freitag, den 20. ll.[B2 

Wichtige 
Spielerversammlung 

bei Pausch. 
Beginn 20.30 Uhr. 
Abt. Handball 
Heute Freitag 20.30 Uhr 
Spielerversamnüving 

bei Kretschmann. 

<m. 9.) 
Handballabteilung 
Heute abend 21 Uhr 
Spieler-Versammlung 
bei Rettig. 
ErBoheinen aller 1 u. 2. 
Mannüchaftsspielerun- 
bedingt erforderlich. 
Jugendabtellung 
Heute um 20.30 Uhr 
bei Treusch. 
Gesamtverein 
Zum Konzert des Ge- 
ranevereln „Frohsinn" 
Kugunst unseres Turn- 
hallenhniie'» werden die 
Eintrittskarten nun- 
mehr angeboten Jeder 
wende der Veraostalt. 
seine Aufmerksamkeit 
zu. Karten sind auch 
bei Winkler u. Stuben- 
voll zu haben. 

Verein für deutsche 
Schflferhunde (SV) e.V. 
Ortsgmppe Longen 1921 
Am .Samstag, 22. Nov.. 
Treffen all MitgHeder 
im „Deutgehen Haus" 
Sonntie, dfn 23 Nov., 

Schotzhunde-PrOfung 
I,IIu.m BeginnSUhr 
auf d. Uebungsgelfinde 
am Erlen. 

Motor-Sport-Club 
(ADAC) 

Freitae, den 21 Nov. B2, 
20.30 Uhr im Clublokal 
JMitgUeder-Versammlg. 

L. K. G. 
Heute FreitsR, 21. Nov., 
20.30 Uhr bei unserem 
Hitgl Ertel Gaststatte 
>Zum Bahnhof« gemüt- 
liches Beisammersein. 
Alle Mitglieder u der 
Elferrat sind herzlichst 
eingeladen. 

Der Vorstand 
Verbond 

d. Kriegs-a.Zlvllbeichfld. 
Soziolrentneru. HInterbl. 
Ortsgruppe Langen 

Am Sarnstag, 22. Nov., 
20.3(» Uhr im Frank- 
furter Hof 
Hltglieder-Versammlg. 
Tagesordnung; Be- 
stehen dleForderungen 
der Krieesopfer zu Un- 
recht? (Ref Kamerad 
Duchatach, Kreisvors 
Frankfurt), Bekannt- 
machungen, Verschied 
Erscheinen aller Mit- 
glieder infolge des so- 
zialpol Kampfes um 
unsere Forderungen ist 
Ehrenpflicht. 
Dienstag, den 28. Nov., 
17-19 Uhr 
Rechtsberotangsstuide 
Im Gasthaus z- Luther- 
elche. 

Der Vorstand 

JOH.SCHNHOER II. 
AnnastraBe 15 

Ihre Vermahlung geben bekannt 

Walter Hiller 
Annemarie Hiller 

geb. Gehlert 
Langen, 22. November 1952 

SofienstraBe 3 HeinrlchstraBe 17 
Klrcbl. Trauung: Samstag, 32. II. 1952, 
15 Uhr in der evang. Kirche zu Langen 

Für die aniasiich unserer Vermahlung 
und Silber-Hochzeit erwiesenen Auf- 
merksamkeiten und Glückwünsche dan- 
ken recht herzlich. 

Priedel Steitz und Frau 
Else geb. Hohlfeld 
Karl Steitz und Frau 
Elisabeth geb. Kell 

Langen, den 21. November 19S2 

KUNST- UND KULTURGEMEINDE LANGEN 

Samstaff, 22. November, 
20 Uhr, Saal Zur Traube 

Cieder-cAibend 
LOUISE MEYER-BRAUN, Sopran 

OTTO BRAUN, Klavier 
Mitgliederfrel, Gäste 1 50 

Omnibus ab Bahn 19 18 und 20.04 Uhr 

Am letzten Sonntag des Kirchen- 
jahres, 23. 11. 19S2, abends 20 Uhr 

ABENDNUSIK 
in der evang. Kirche zu Langen 
Werke v.Pepplng, Bach, Buxtehude 

Eintritt frei Programm 30 Pfg. 

Wegen großem Erfolg Wiederholung 

Grofici Tanzabend 
Es spielt 

ShWLUi seinem 
Tanz- und Schauorotaester 

22. Nov. 1952, Saalbau »Zum Lämmchen« 
Beginn 20.00 Uhr Eintritt DM 1.- 

QUECKSILBER 
zu kaufen gesucht. 

Angeb. unt. Nr. 1002 a. d. Geschäftsst. 

^BWuiiVLQjft 
(evtl. auch Anfängerin) 
mit guten Kenntnissen in Steno 
u. Maschinenschreiben z. 1.1.1953 
gesucht. 

Angebote mit Angabe über Vorbildung 
und Gehalts-Ansprüche unter 
Nr. 989 an die Geschäftsstelle. 

für nachmittags gesucht. Oute 
Kenntnisse in Maschinenschreiben 
und Stenografie erforderlich. 

Angeb. unt. Nr. 991 a. d. Geachäftastelle 

Junger Mann 
23 Jahre, mit abgeschl.kaufm. Ausbildung 
in Textilbranche, sucht mögl. Dauer- 
stellung. Branche gleich. Führerschein 
vorhanden. Offerten unt. Nr. 986 a. d. Q 

Angora 

-Qßäddxe 
-njOaUe. 
-(PeklanutaMe 

Weltinachtsaufträge 
könnea wegen Uoerlastung der 
Werke nur noch bis 29. Nov. 1932 
angenommen werden. Unsere un- 
erreichte Angora-Perlon-Wolle 
kommt durch Ihre Weitläufigkeit 
nicht teurer als beste ächafwoUe, 
Ist aber gesünder, viel wSrmer 

und IS-mal baltbarer. 
Verlangen Sie unverblndl Besuch 

H. STAHR, AliornstraBe S 

GESANGVEREIN »FROHSINN« 1862 LANGEN 
Chotleitet; Georg Valentin Breidert 

VOLKSTÜMLICHES 

CHOR-KONZERT 

zu Gunsten des Turnhallen-Neubaues 
des »Turnvereins 1862« Langen 

am Sonnlag, 30. November 1952, im Saalbau »Lämmchen« 
unter Mitwirkung des Künsllerpaais Jan Bieg er, Baß, 
Kapellmeislerin Elenoie Rieger, Klavier, (Nalional- 

Iheater Prag, z. Zt. Slutlgart) 

Beginn 20 Uhr Eintiitt DM 1.20 

Rat nnd Hilft 
Entwurf von Briefen, 
Bewerb., Aussprachen, 
usw. Besorg, hier und 
auswBrti. Rat In allen 
Frag, gut Geschmacka. 
Begleitung b. Einkauf. 
MaBige Vergütung. 
Oft. unt. Nr. 990 a. d. O. 

Kaninchen- und Gefiflgelzuchtvereln 1903 Langen 

EINLADUNG 

zur großen 

Kaninchen- und Geflügelschau 
am Sonntag, 

dem 23. November 1952 im 
•Frankluiier Hof« 

mil Tombola und Freiverlosung 

Die Bevölkerung von Langen und Umgebung wird hier- 
mit herzlichst eingeladen. Die Ausslellungsleiiung 

Einiiiiispreis: DM -.50 Geöfinet von 9—17 Uhr 

Notverkauf 
Anzugstoff (dklbr.) 

3,30 m I. Qual, 1,50 m 
hielt unt. halbem Preis 
und schweren 
Damen-Mantel 44/46 
g. a. Seide (40.- OM) zu 
verkaufen. 
Oft. unt. Nr. 987 a d.G. 

Blauer 
Junglings-Anzug 

fast neu. Grauer 
JüngL-Sportanzug 

Gitarre 
schw. D.-Halbschühe 
hoher Absatz Gr. 37 zu 
verkaufen. 

Walter-Rletig-Str.29 
(vor der Siedlung) 

Bonbon-Gläser 
sowie 

Bobon-Dosen u. 
Kartoffel-Kisten 

2 Paar hohe 
Kinderschuhe Gr. 27 

zu verkaufen. 
Freisens Lutherpl. 3 

Knab.-Wintemiantel 
für 12-14jährigen, gut 
erhalten, zu verkaufen. 

WolfsgartenstraBe 17 
Dunkl. Wintermantel 
u. Mädchenbekleidung 
für 3-4 Jahre, zu ver- 
kaufen, Gartenstr. 691 
1 P. Da.-Lederstiefel 
warm gefüttert, Gr. 39 
fast neu, preiswert zu 
verkaufen. K. PFAFF, 

Leukertsweg 41. 
Guterhaltene 

Kinder-Halbschuhe 
Gr. 33 zu verkaufen. 

Bruchgasse 3 
Fieischstfinder 

wenig gebraucht, 
Schweinetrog 

zu verkaufen. 
BabnstraBe 38. 

Elektr.Trix-Eisenbahn 
Spur 00 preiswert zu 
verkaufen. HAHN, 
MierendorflstraBe 30 

Guterbalt. versenkbare 
Nähmaschine 

gegen Barzahlung zu 
kaufen gesucht. 
Offerten unter Nr. 995 
an die Geschäftsstelle 

Klnderbett,Kaufladen 
1 P. H.-Halbschtthe 

(.39) zu verkaufen. 
G-ThSlmann-Str. 39 p. 

Elektrotechnisches Unternehmen 
sucht ab tofort oder später in Langen 

Büro ifticf tjagiew 
(ca. 30 bis 80 qm), Telefonanschluß ertoflnscht. 

Preiiangebote erbeten unter Nr. 994 an die Oeichäfttstelle 
der Langener Zeituno. 

-e%- 
Vom 21.11.-7.12.veraussere »A aus meiner 

M —-m. deutsche- 
I \ N II ?. II FT i: N 

Tjunus Main Oden- GRApHiK: • t Tjunus Main Oden- 
A I M ^JAwald Npd(iir Allgäu 

V\onor>* Interessenten wollen 
bitte Ihren Besuchstag vorher anzeigen • 

Chaiselongue 
zu kaufen gesucht. 
Offerten unter Nr. 998 
an die Geschäftsstelle 
Guterhaltenes gebr. 

Chaiselongue 
zu kaufen gesucht. 
Angeb. Herth, 

Vlerhäusergatse 13 
Guterhaitenes Bett 

mit Matratzen zu verk. 
Dieburger Str. 33 
Puldl Bett 

bis 1.20 m lang gut erb. 
zu kaufen gesucht. 

Garlenstraße 76 

Couch m. Bettkasten 
Kleiderschrank 

Küchentisch 
kleiner Tisch 

guterb. zu k ufen ges. 
Offerten unter Nr. 984 
an die Geschäftsstelle 
Sehr gut erhaltener 

weißer Herd 
(mit Ruhrl u. Flurgard. 
umzugstialber zu verk 

Sandweg 10 
Emaiil. Ofen, 

1 Paar halbhohe 
Damenstiefel 

braun, Gr 37Va. z.verk 
Sterzbftchstr 9 

2 Oefen 
1 Kinderbettstelle 
1 Sprungrahmen 

zu verkaufen. 
FlacbsbRcbstraBe 25. 

Zu verkaufen: 
Cuterh. welBemolll. Herd 

Weißes Metollbett 
mit Matratzen. 
Gerbf r. Obergasse 24. 

'5 guterh. Fenster 
(Eiche) 82 X 135 cm, 
billig abzugeben. 

FriedhofstraSe 34 

Auto-Elektrik 

Willy Werner 

ab 24. November 1952 In neuen Räumen 

L.angestra|)e 20 
Ecke Taunusstralje - Fernsprecher 106 

Für jede Gestalt 
Für jeden Geschmack 
Für jeden Geldbeutel den richtigen 

WINTER-MANTEL 

Nachstehend einige Beispiele von vielen: 

Sportlicher Wollmantel • • . .. 8150 

Dungmäcdchenmantel O/.G0 
reine Wolle  /O 

Flotter Taillenmantel OOOO 
mit Pelzbesatz  XX 

Hänger 
reine Wolle lOO 

Hänger mit Teddyfutter iznoo 
reine Wolle lOU 

Eleganter Hänger 1ÄX00 
mit Pelzverarbeitung lOO 

Wir helfen Ihnen und beraten Sie in Ihrem Interesse 
unverbindlich in Fragen der Teilzahlung auch durch die 

der wir angeschlossen sind. 

Darum kommen 
Sie zu 

/Wa-lleiifels 

dem Fachgescliäft der großen Auswahl 

in Langen, Bahnstraße, Ecke Karl-Marx-StraBe 

KOchen-Schrank 
KQchen-Tisch 
4 KOchen-Stfihle 

sehr gut erhalten, zu 
verkauf. Leuke-tsw. 18 
Anzus. Samstag nachm 
oder Sonntag morgens. 

FamHIendrucksachtn 
preiswert und schnell 

Druckerei der LZ 

DKW 
Meisterkl. Gab. Lim. 
zugelassen, gut erhalt 
günstig zu verkaufen. 
Off. unt. Nr. 988 a d G. 

2 Schneeketten 
(Gummi) für Olympia 
zu kaufen gesucht. 
Offerten unter Nr. 999 
an die Geachaftsatelle 

M6bel-Aufarbelten 
Beizen, Polieren 

übernimmt 
Beiz- und Poller- 

Werkstätte 
H. Werkmann 

Friedhof Straß« 4 

Für die Hühner: 

Eiba- 

Legemehl 
das vorzügliche 
Lelstungslutter 
B Pfd. 1.60 DM 

Samen-Jimg 
Bahn8traBel7 

MSbliertes Zimmer i 
für 14 Tage für Dame 
gesucht. I 
Offerten unter Nr. 998 
an die (3eschäftsstelle 
Berufstät. Dame sucht 
möbliertes Zimmer I 

Offerten unter Nr. 992 
an die Geschäftsstelle 

Wohnungs-Tausch ; 
Suche 

2 Zimmer m. Zubehör 
in Näbe Wassergasse, 
Fahrgasse, Rheinstr. 

Biete 
3 Zimmer m. Zubehör 
Nähe Taunusplatz. 
Off. unt. Nr. 997 a. d. G. 
Junger Mann sucht 
möbliertes Zimmer 

Bahnhofsnähe zum 1. 
Dezember 1952. 
Erich Lange, Langem 

Westendstr. 5 
bei Schäfer 

50x 85qm Werkstatt 
3 Zimmer-Wohnung 

mit Baukustenzu Schuß 
demnächst zu vermiet. 
Offerten unter Nr. 981 
an die Grgchäftsstelle 
Wohnungsnot? ohne 
Baukostenzuschuß elg. 
Fertighaus a. Teilzahl. 
Prospekt der Teutonia- 
GmbH, Hamm/W. T. 464 

Infolge bevorsteh. 
Heirat meines seit- 
herig. Hsusgebiifln 
suche ich zura I.Dez, 
ein ehrlich, fleißiges 

Tages-Mödchen 
nicht über 29 Jahren 
bei gut. Bezahlung. 
Große Wäsche 

außerhalb. 

Frau Engelhaas 
Textil-Moden 
Babnstraße IS 

Mfidchen od. Frau 
für hallie Tage bei gut. 
Bezahlung sofort ges. 
Offerten unter Nr. 1000 
an die Geschäftsstelle 

Alle Sorten Aepfel 
Speise-Kartoffeln 

Futter-Kartoffeln untl 
Geiberuben 

zu haben. 
Obergasse 27 

1 Paar Skihosen 
für 13-14 Jährigen 

1 Paar Stiefel (36) 
1 Paar Pumps (36) 

alles gut erhalten zu 
verkaufen. 

Rheinstraße 8 
Dopp. Mfirklinkasten 
00 Traggo m. Zubehör 
zu verkaufen. 

Neckarstraße 7 I. 

Fleischstfinder 
neue u. gebrauchte 
Ffisser 300-1200 I 
Bottiche, Wasciinüt- 
ten u. Tröge, Wasch- 
maschinen und alle 
Reparaturen zu mäß. 

Preisen. 
A.Berger.KDfermelstar 
Mörf. Landstr. Bar. 9 

3 schöne 
Einlegeschweine 

(gute Fresser) z. verk. 
Rbeinstraßa 17 

2 Zwerghfihne 
schwarz-weiß mit 

2 Hennen 
zu verkaufen. 

Wassergasae 6 
Trächtige Fohrkuh 

zu verkaufen. 
Wilhelmstraße 13 

Wellensittich 
entflogen. 

Geg. Belohn, abzugeb. 
Dieburger Str. 18 

.^looten" altbew. 
Bettnässen 
E>relaDUa.SS 1 A.Apoth. 
Klug lal,wcnr inaerlertt 

•i:v 
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»Kein zweites Mal« 

Als am vergangenen Dienstag der Bundes- 
kanzler seine erste jjarlamentarische Nieder- 
lage erlitt, zeigte er sich hierüber keineswegs 
verärgert. In ruhiger Gelassenheit spöttelte 
der Alte, den nicht mehr so oft das Gleich- 
maß der Gefühle verläßt, vor der Presse 
über die Gründe der Abgeordneten seiner 
Koalition, die das Fehlen an der Absüntunung 
über den Zeitpunkt der Ratifizierungsdebat- 
ten der beiden alliierten Verträge entschuldi- 
gen sollten. „Ich hal)e mir einen Weinberg 
gekauft und muß hingehen, ihn zu besehen — 
darum kann ich nicht kommen", zitierte er. 
Dann aber wurde er gleich wieder ernst und 
sagte: „Doe kommt kein zweites Mal vor". 

Um Äeses Ziel zu erreichen, will er zuerst 
den Hauptkritikpunkt wegräumen. Die SPD 
und die „abtrünnigen" Abgeordneten der FDP 
hatten angegeben, man habe noch nicht ge- 
nug Zeit gehabt, sich mdt den Einzelheiten 
der Verträge zu befassen. Adenauer hat nun 
dafür gesorgt, daß die einzelnen Ausschüsse 
dies eeit Dienstag taten. Diese WcKhe finden 
in fast pausenloser Arbeit mehrtägige Bera- 
tungen über die Berichte der verschiedenen 
Ausschüsse zu den Ratifizierungsvorlagen 
statt. So wird am Ende der Woche die Arbeit 
so weit erledigt sein, daß das Plenum des 
Bundestages über das umfassende Doppelver- 
tragswerk unterrichtet werden kann. 

Ist aber dies geschehen, dann wird erneut 
darüber entschieden werden müssen, wann 
im Bundestag die zweite und dritte Lesung 
stattfinden sollen. Da die SPD dies auf kei- 
nen Fall vor Weihnachten, der Kanzler aber 
schon in der nächsten Woche haben will, wird 
wohl der Ältestenrat keine Einigung über den 
Termin erreichen und dae Plenum muß wie- 
der selbst entscheiden. Der Kanzler ist zu- 
versichtlich, un<J er will diesmal die Zügel 
fester in die Hand nehmen. Er bietet alles 
auf, daß möglichst jeder Abgeordnete der 
Koalition herbeikommt. AUe Müden und Zau- 
derer, <Me Kritischen imd Bedenklichen sol- 
len bearl>eitet und herangeholt werden. Zu- 
gleich soll aber der Termindebatte vinmittel- 
bar die Lesung der Verträge folgen, eo daß 
beides vom 3. bis 5. Dezember erledigt sein 
könnte. 

Es ist, £ds habe die Abstimmungsniederlage 
vom Dienstag den Kanzler bestärkt, nun erst 
recht seinen Willen durchzusetzen. Er scheint 
auch dem zweiten Einwand der vorigen 
Woche zu Leibe zu gehen, das Verfassungs- 
gericht in Karlsruhe müsse erst darüber ent- 
scheiden, ob die Verträge ohne Verfassungs- 
änderting angenommen werden könnten. Die- 
ses höchste deutsche juristische Gremium 
wollte morgen eine öffentliche Verhandlxuig 
eröftaen, um ein Gutachten für Bundesprää- 
dent Heuß zu erartjeiten. Sicher hätten die 
Verhandlungen und die nachfolgen<te Fertig- 
stellung des Gutachtens längere Zeit in An- 
spruch genommen. Von allen Seiten sollten 
Sachverständige zugezogen werden. Vor Weih- 
nachten wäre wohl kaum noch die Arbeit be- 
endet worden. 

Da kam am Samstag die überraschende 
Mitteilung von Karlsruhe, die Verhandlungen 
müßten abgesetzt und auf unbestimmte Zeit 
verschoben werden. Als Grund dafür wurde 
angegeben, Staatssekretär Hallstein, der erste 
Vertreter der Bundesregierung, sei erkrankt. 
Die Opposition und mit ihr aber auch Teile 
der regierungsfreundlichen Presse schlössen 
sofort an dSese Mitteilung die verschieden- 
sten Mutmaßungen und sprachen von einer 
„sehr erwünschten" oder gar „bestellten" 
Krankheit Hallsteins. — Von Bestellung kann 
allerdings keine Rede sein, denn Prof. Hall- 
etein liegt an einer Stirnhöhlenvereiterung 
darnieder. — Die (^Position meint dabei, die 
eingehende Beschäftigung mit dem EVG- 
Vertrag und besonders den Zusatzverträgen 
zum Generalvertrag habe in so viele bisher 
noch dunkle Fragen hineingeleuchtet, daß 
der Spruch dee Bundesverfassimgsgerichts 
tatsächlich im gesamten oder wenigsitens in 
Teilen gegen die Ansichten des Kanzlers ge- 
richtet sein könnte. Man argumentierte wei- 
ter, wenn dies der Fall wäre, müsse dann 
der Kanzler imbedingt erst durch neue Ver- 
handlungen mit den Alliierten imd Neufas- 
sung einzelner Bestimmungen die SPD auf 
seine Seite bringen, lun die zur Verfassungs- 
änderung nötige Zweidrittelmehrheit zu er- 
reichen. 

Dem allen könnte aus dem Wege gegangen 
werden, wenn das Gutachten des Bundesver- 
lassungHgerichts jetzt nicht erstattet würde. 
Allerdings fiele dann den Bundestagsabgeord- 
neten die Verantwortung für die wohl wich- 
tigste politische Entscheidung, die Deutsch- 
land seit Versailles zu fällen hat, in voller 
Schwere zu. Der Bundeskanzler scheut dies 
nicht Er wurde nicht müde zu erläutern, der 
EVG-Vertrag verstößt nicht gegen das Grund- 
gesetz, weil in Paragraph 24 desselben fest- 
gelegt ist, der Bund kann zur Wahrung des 
ZUedens einem System kollektiver Sicherheit 
beitreten. Weiter ging er alle Einwände gegen 
den Deutachlandvertrag, die im •wesentlichen 

darauf hinauslaufen, der Bundesregierung 
würde in ihm nicht die volle Souveränität 
eingeräumt, damit an, der Bundesstaat sei auf 
Grund der Kapitulation des Deutschen Rei- 
ches von Anfang an völlig rechtlos gewesen. 
Er könne also jetzt nichts verlieren, aber 
durch den Abschluß der Verträge neue Rechte 
gewinnen. 

Sehr zu rechten Zeit kam wohl dem Kanz- 
ler der Parteitag der Freien Demokraten in 
der vergangenen Woche. Bei ihm ging es 
zwar in erster Linie um interne Streitfragen 
der Partei. Der sogenannte linke Flügel um 
den württembergischen Ministerpräsidenten 
Relnhold Maier stellte soziale Forderungen in 
den Vordergrund und möchte etwa die Poli- 
tik eines Friedrich Naumann fortsetzen. Nach 
seiner Meinung müßte die FDP die große 
Sammlungsbewegung rechts der SPD und 
links der CDU werden. Bei der Vorstands- 
wahl siegte jedoch die bisherige Parteileitung, 

die von Vizekanzler Blücher und Martin 
Euler vertreten wird und sich bedingungs- 
loser der Außenpolitik des Bundeskanzlers 
verpflichtet fühlt. 

Zwar endete das Ringen der beiden Flügel 
der Partei mit keiner wirklichen Einigung, 
doch konnte der wiedergewählte erste Vor- 
sitzende. Vizekanzler Blücher, am Ende des 
Kongresses feststellen: „Die FDP geht ge- 
stärkt aus der F^rteiversammlung hervor". 
Dies könnte aus dem Munde Blüchers bedeu- 
ten, daß seine Partei diesmal geschlossen für 
den Kanzler stimmen wird. Die am Ende der 
Tagung gefaßte Entschließung, daß die Ver- 
träge schnellstens zu ratifizieren seien, weist 
in derselben Richtimg. 

Man darf also sehr auf das Geschehen in 
dieser und der nächsten Woche gespannt 
sein, das erweisen wird, ob der Kanzler mit 
seinem Ausspruch recht hat; „Das kommt 
kein zweites Mal vor". 

Treuekundgebungen an der Saar 

An der gesamten Grenze des Saarlandes 
fanden am Samstag und Sonntag Treuekimd- 
gebungen zu den Deutschen an der Saar 
statt. Aufmärsche, Fackelzüge, Höhenfeuer 
und Ansprachen wollten verkünden, daß das 
Mutterland Deutschland die deutschen Brü- 
der und Schwestern auch im Wahlkampf 
nicht verläßt. 

In Kaiserslautem rief am Samstag der erste 
Vorsitzende der SITJ, Erich Ollenhauer, vor 
etwas dreitausend Zuhörern aus der West- 
pfalz und dem Saargebiet den Franzosen zu: 
„Wollt ihr Europa, dann setzt euch nUt uns 
zusammen und stellt eure gegenseitige Ach- 
tung unter Beweis. Jeder weiße W. "ilzettel 
ist ein Schlag gegen Hoffmann, aber ein Be- 
kenntnis zu Europa". Er be2:üchtigte femer 
den saarländischen Ministerpräsidenten des 
Verrats an Europa, an Deutschland und den 
Menschenrechten. 

In Trier sprach vor etwa der gleichen Zahl 
deutscher Menschen aus dem Saarland der 
Generalsekreätr der CSU, Franzi Joseph 
Strauß. „Die I.andtagswahlen", erklärte er, 
„sind ungültig, weil an ihnen nicht die deut- 
schen Parteien teilnehnicn dürfen". An die 
Adresse Frankreichs gerichtet, stellte er so- 
dann fest, daß wohl kaum die französische 
Regierung am Rechtsbruch an der Saar 
schuldig sei. Verantwortlich dafür wäre je- 
doch eine kleine Gruppe deutsdier Men- 
schen, die ihr Gewissen und ihre Ehre 
Deutschland und der Welt gegenüber ver- 
loren hätten luijd die niu: bestrebt sei, ihre 
Posten zu halten. 

Der zweite Vorsitzende der verbotenen 
CDU-Saar, Karl Walz, wies den von Hoff- 
mann erhobenen Vorwurf zuräck, die nicht- 
zugelassenen deutschfreundlichen Parteien 
an der Saar seien verfassungsfeindlich. Es 
sei offener Hohn, daß man in Saarbrücken 
denjenigen DeutsÄen, die keinen Treuebruch 
Deutschland gegenüber verüben wollten, zu- 
mute, die Kommunisten zu wählen, die als ein- 
zige Partei propagieren dürfe: „Deutsch ist 
die Saar." 

Auch der Bischof von Trier nahm in einem 
Hirtenbrief, der von den Kanzeln der katho- 

lischen Kirchen verlesen wurde, Stellung, in 
dem es heißt, daß die Wahlenthaltung keine 
vaterländische Pflichtverletzung sei. 

iKne außerordentliche Schärfe wurde in 
die Wahlvorbereitungen dadurch hineinge- 
tragen, daß der Vorstand der saarländischen 
Einheitsgewerkschaft ihren bisherigen ersten 
Vorsitzenden, Paul Kutsch, seiner Ämter ent- 
hob und ausschloß, weil er aus seiner 
deutschfreundlichen Stellung kein Hehl ge- 
macht hatte. Mit besonderer Erbitterung er- 
füllt auch der Überfall auf den Sohn des 
Saarbrücker DPS - Stadtverordneten Georg 
Geiger die deutsche Bevölkerung. 

Der saarländische Ministerpräsident Hoff- 
mann und die Parteiführer der zugelassenen 
Parteien wendeten sich in scharfen Worten 
gegen die deutschen Saarkundgebungen und 
die gemeinsame Erklärung des Bundestages 
vom vergangenen Dienstag und bezeichneten 
diese als eine „unmögliche Einmischung" der 
Bundesregierung. 

Mit größtem Interesse wird der Kampf an 
der Saar von allen in- und ausländischen 
Stellen beobachtet. Große Sorge erfüllt dabei 
alle die, die ein befriedetes, einheitliches 
Europa wünschen. 

Bandesanlelhe 
In Höhe von 500 Millionen DM geplant 

Fünf Prozent Verzinsung 
Bnndesfinanzmlnlster ScbSffer nnd der Prä- 

sident de« Direktoriums der Bank Deutscher 
Länder, Gehelmrat Vocke, gaben am Montag 
gemeinsam die Ausgabe einer Bundesanleihe 
in Höhe von 500 Millionen Mark bekannt. 
Die Anleihe wird zu einem Kurs von 98 Pro- 
zent verkauft, mit ffinf Prozent verzinst und 
am 1. Dezember 1957 znm Nennwert wieder 
eingelöst. Die Aufwendungen für ihren Er- 
werb gelten als stenerbegünstigter Kapital- 
ansammlungsvertrag und können demnach 
als Werbungskosten vom zu versteuernden 
Einkommen abgezogen werden. Der Zins- 
ertrag ist steuerfrei. Der Verkauf der Anldhe 
beginnt am 11. Dezember 1952 und endet mit 
dem 17. Januar 1953. 

IfUJttQ 

Im Ried brennt wieder Erdgas. Seit Sams- 
tagabend steht über Pfungstadt bei Damv 
Stadt eine Erdgasflamme, die oftmals fünf- 
zehn Meter Höhe erreicht. Das Gas, von dem 
spurhaftes Vorkommen vor etwa zehn Tagen 
an der Pfungstädter Bohrstelle gemeldet 
wurde, entströmt seit einigen Tagen stärker 
und wurde zur Messung von Menge und 
Druck angezündet. Das Gas brennt mit einem 
Dradc von etwa 70 Atmosphären aus. Es wird 
angesteckt, damit es sich nicht unverbrannt 
über das Land verteilt und gefälurllch werden 
kann. Fachleute sind der Ansicht, daß die 
Bohrung bei Pfungstadt II bisher das gün- 
stigste Ergebnis der Bohrarbeiten im hessi- 
schen Ried brachte, wenn man von Wolfs- 
kehlen I absieht. Diese Bohi-stelle Wolfskeh- 
len I konnte leider durch den überraschen- 
den Ausbruch nidit mehr richtig erforscht 
und ausgebeutet werden. 

14J&hriger Neu-Iaenburger vermißt. Seit 
Etonnerstag gegen 18.30 Uhr wird der 14jäh- 
rige Hansdieter Thier vermißt. Der Junge 
entfernte sich aus der elterlichen Wohnung, 
Neu-Isenburg, Offenbacher Weg 127, aus 
Furcht vor einer zu erwartenden Strafe. Er 
ist 1,48 m groß, hat blasses Gesicht, mittel- 
blondes Haar, schlanke Gestalt. Bekleidet 
war er mit einer dunkelblauen Sfcimütze, 
blauer Lumberjack, blauer Skihose, buntem 
Hemd und braunen Halbschuhen. Auswels- 
papiere besitzt der Jun^e nicht. Nachrichten 
über seinen Veit)leib an die Eltern oder jede 
PoUaeidienstcteUe ert>«ten. 

Tot auf der Landstraße. Gestern am Spät- 
nachmittag wurde ein 71jähriger Offenbacher 
Einwohner, der die Sprendlinger Landstraße 
überschreiten wollte, von einem in Richtung 
Sprendlingen fahrenden Personenwagen er- 
faßt Auf dem Wege ins Krankenhaus erlag 
er seinen Verletzungen. 

86 Schafe getötet. Eine ganze Schaf- 
herde traf am Freitag in Großbarcorf (Unter- 
franken ein merkwürdiger Unfall. Die etwa 
230 Schafe hatten nach und nach in einer 
Scheune die dort lagernden StrohbaUen an- 
gefressen. Als dadurch ein sehr großer Hohl- 
raum entstanden war, kamen die Strohballen 
ins Rutschen und begruben unter sich die 
ganze Herde. Viele Schafe wurden von den 
schweren Strohballen' verletzt, 86 fanden 
unter ihnen den Tod. 

Viel Schnee Im Bundesgebiet fiel gestern 
mit Ausnahme in Südwesten. Allerdings ver- 
wandelte er sich vielerorts in Matsch. Auch 
im Taunus gab es wieder Neuschnee. Auf 
dem kleinen und großen Feldberg ist Ski und 
Rodel möglich. 

A Durch Steinwurf itrliwer verletzt. Am 
Samstagnachmittag wurde In der Bergmühle 
(Dreieichenhain) der Sjähr. Günther Herröder 
Im Mühlenkeller durch einen Steinwurf eines 
anderen Jungen so schwer am Kopf verletzt, 
daß das Kind in bedenklichem Zustand in 
das Kreiskrankenhaua Langen eingeliefert 
werden mußte. Dort sind ihm 3 StpUtter am 
Kleingehim entfernt worden. S«dn Zustand 
ist bedenklich. 

Pawelke in Bonn. Der deutsche Botschaf- 
ter In Ägypten traf gestern von Kairo aus 
in Bonn ein und wurde von Dr. Adenauer 
empfangen. Er berichtete dem Kanzler über 
die neueste Entwicklung in der deutsch- 
arabischen Fi-age. Das Bundeskanzleramt 
dementierte jedoch die Meinung, daß die 
gleichzeitige Anwesenheit des deutschen 
Botschafters in den USA, Kregeler derselben 
Angelegenheit diene. Dieser wolle vielmehr 
die Bundesregierung über die neue außen- 
politische Linie in Washington unterrichten. 

Um die Arbeitszeit der Bergleute. Seit 
gestern vormittag ist in den westdeutschen 
Steinkohlenbergbaubetrieben eine Urabstim- 
mung im Gange. Die Gewerkschaftsleitung 
will damit ihre Forderung unterbauen, die 
Arbeitszeit von 8 auf 7% Stunden herabzu- 
setzen. Die Arbeitg^erverbände erklärten 
hierzu, sie seien grundsätzlich auch der Mei- 
nung, daß die Untertagearbeiter einen Vor- 
zug bei der Arbeitszeit haben müßten, die 
Forderungen seien aber zur Zeit nicht zu er- 
füllen, weil dadurch ein Förderungsausfall 
entstünde, der nicht tragbar sei. 

LohnsteuererlaA. Der Bundesrat stimmte 
der vom Bundestag beschlossenen Erhöhung 
der Lohnsteuerpauschbeträge für Sonder- 
ausgaben zu. Nach der neuen Festsetzung 
sollen künftig statt bisher 39 DM im Monat 
52 DM steuerfrei sein. Anträge auf Erstat- 
tung von Lohnsteuer am Jahresende brau- 
chen darum nur die einzureichen, die höhere 
Senderausgaben als 624 DM im Jahre nadi- 
welsen können. Für einen großen Teil der 
Lohnempfänger wird die neue Regelung eine 
Vergünstigung von 1 DM bis 1.50 DM im 
Monat betragen. 

Dibelius reiste nicht nach Moskau. Der 
Metrolpolit der Russisch-Orthodoxen Kirdie 
sandte am Freitag, einen Tag. vor dem ge- 
lplanten Antritt der Reise nach Moskau, 
dem Vorsitzenden des Rates der Evange- 
lischen Kirche in Deutschland, Bischof D. 
Dr. DlbcUus ein Telegramm folgenden In- 
halts: „Mit tiefem Bedauern beeUe ich mi<^, 
Ihnen mltzuteil^ daß der Heiligste Patrlardi 
erkrankt ist. Dieser Umstand nimmt uns die 
Möglichkeit, Sie zu der angesetzten Frist 
zu empfangen. Wir haben die Absicht, spä- 
ter auf diese Frage zuiückzukommen." 

UNO bildet Konunission zur Prüfung der 
Bassenpolitik in der Südafrikanischen Union. 
Der zweite politische Ausschuß der UNO- 
Vollverscimmlung beschloß, eine aus „drei 
hervorragenden Persönlichkeiten" zusam- 
mengesetzte Kommission zu bilden, die die 
Situation in der Südafrikanlchen Union im 
Hinblick auf die Rassenfrage untersuchen 
soll. Dieser Beschluß wurde mit 35 gegen 
2 Stimmen (Süd&frikaniche Urüon und Peru) 
bei 22 Stimmenthaltungen, darunter auch 
die USA, angenonunen und wird nunmehr 
der Vollversammlung zur endgültigen Billi- 
gung unterbreitet. 

Eisenhower nominiert erst Mitglieder seines 
künftigen Kabinetts. Dwight D. Eisenhower, 
der künftige Präsident der Vereinigten Staa- 
ten, nominierte bereits die ersten drei Mit- 
glieder seines künftigen Kabinetts: John 
Foster Dulles, als Außenminister, Charles 
Erwin Wilson, Präsident der General Motors 
Corporation in Detroit, als Verteidigungs- 
minister und Douglas McKay, Gouverneur 
des Staates Oregon, als Innenminister. 

Unruhen im Irak. Nach blutigen Unruhen 
in Bagdad beauftragte der irakische Regent 
Emir Abdulilah am Samstagabend den Gene- 
ralstabschef der irakischen Armee, Unreddin 
Mahmud, mdt der Umbildung der Regierung. 
Dieser löste die Parteien a^, ordnete ein 
Zeitungsverbot an und verhängte den Aus- 
nahmezustatid. Die aufgelösten Parteien hat- 
ten besonders freie Wahlen, eine Agrar- 
reform nach ägyptischem Muster und die 
Erdöi.verstaatUchung gefordert. Außerdem 
wendeten sie sich gegen die amerikanisch- 
britische Politik im MitUeren Osten. Das 
Volk begrüßte die Regierungsübemahme 
durch General Mahmud mit lautem Jubel. 

Hauptversanunlung der Deutschen Banspar- 
kasse. Die Deut<x:he Bausparkasse Darmstadt 
(DBS) setzte in ihrer Hauptversammlung auf 
der Darmstädter Mathildenhöhe den Ge- 
schäftsanteil wieder auf 20 DM fest Die An- 
wartschaftsgrenze auf Zuteilung eines Bau- 
darlehens wurde auf 40% festgesetzt. 

Berichtigung: Wir veröffentlichten unter 
der Vereinsanzeige des Verbandes der Kriegs- 
beschädigten, Kriegshinterbliebenen u. Sozial- 
rentner Deutschlands, Ortsgruppe Langen, 
irrtümlich eine Anzeige des Reichsbun- 
des der Kriegs- und Zivilbeschädigten. Wir 
verweisen in diesem Zusammenhang deshalb 
besonders auf die Anzeige des Veitandes 
der Kriegsbeschädigten, Kriegshinteilsliebe- 
nen und Sozialrentner, Ortsgruppe L,angen, 
in vorliegender Ausgabe. 
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* Bürgermeister Umbach sprach über die 
Person des Bürgermeisters. Am vergangenen 
Donnerstag begann die Dislcussionsreihe der 
Volksliochschule „Du und Deine Gemeinde". 
Bürgermeister Umbach hatte das Referat des 
ersten Abends übernommen, das sich mit der 
Person des Bürgermeisters befaßte. Obwohl 
zur gleichen Zeit mehrere Veranstaltungen 
stattfanden, hatten sich doch iiemllch viel 
Besucher eingefunden, die auch mit dem 
Abend recht zufrieden waren. Eingangs wur- 
den 2 Tonfilme gezeigt, von denen der eine 
einen Wohnungsfall unserer Zeit behandelte 
und der andere sich mit den Nöten und Sor- 
gen eines Bürgermeisters einer kleinen Stadt 
beschäftigte. Bürgermeister Umbach umriß 
sodann kurz und sachlich die Rechte, Pflich- 
ten und die Aufgaben eines Bürgermeisters 
und behandelte ferner an Hand von prak- 
tischen Beispielen die vielseitigen Anforde- 
rungen, die an ein solches Amt gestellt wer- 
den. So entspann sich eine recht angeregte 
Diskussion zwischen allen Anwesenden, die 
allerlei Wissenwertes und Interesantes ergab. 
Lediglich die schon etwas fortgeschrittene 
Zeit mußte dieser lebhaften Aussprache ein 
vorzeitiges Ende bereiten. — Am kommenden 
Mittwochabend, 20 Uhr, findet der 2. Abend 
statt. Auch hier steht wieder das Referat 
von Bürgermeister Umbach im Mittelpunkt, 
das sich diesmal mit den Gemeindefinanzen 
befassen wird. Es dürfte wohl eines der 
interessantasten Themen sein, weil von den 
Finanr.en so vieles in der Stadt abhängt. 
Zwei Filme, nämlich „Ein Vorschlag zur 
Güte" und „Eine Kleinstadt hilft sich selbst" | 
leiten die Veranstaltung wieder ein. Der ^ 
Ausspracheabend findet diesmal im Real- i 
gymnasium, 1. Stock, statt. Die Teilnahme ist i 
unentgeltlich. | 

* Rentenzahlung bei dem Postamt Langen. 
Die Zahlung der Versorgungsrenten erfolgt 
am Donnerstag, dem 27. 11., bis Nr. 150 000, 
Freitag, den 28. 11., Nr. 150 001 bis Schluß.— 
Zahlung der Angestelltenrenten am Samstag, 
dem 29. 11., von 8 bis 12 Uhr, Unfallrenten 
von 15 bis 18 Uhr. — Zahlung der Invaliden- | 
renten der Landesversicherungsanstalten am 
Montag, dem 1. 12.; Invalidenrenten der 
Bundesbahn am 2. 12. 1952. Die Zahltage sind 
unbedingt einzuhalten, da sonst eine geord- 
nete Abwicklung des Zahlgeschäftes nicht 
gewährleistet werden kann. 

* Ein Zauber - BalL Immer wieder etwas 
Neues! Diesmal sogar ein Zauber-Ball! Das 
muß natürlich eine Überraschung sein. Wer 
den Anzeigenteil genau studiert, kann daran 
keinen Zweifel haben. Man spricht bereits 
vom Auftreten einer schwarzen Maske und 
man höre und staune: Von der Prämiierung 
des interessamesten Mannes. Ob das nicht 
die Damen auf die Beine bringt? 

* Großer Preisrätsel-Abend in Langen. Am 
Mittwoch, dem 28. 11. findet im Saale des 
„Länjmchen" ein großer Preisrätsel - Abend 
„Wettstreit der Geschlechter" statt, der von 
der Deutschen Kultur-Gesellschaft Frankfurt 
unter Mitwirkung beliebter Künstler, die 
weitesten Kreisen bereits durch den Hessi- 
schen Rundfunk bekannt sind. Das Programm 
des Abends umfaßt insgesamt sechs Fragen- 
gebiete mit je zwölf Fragen, in deren Lösung 
sich zwölf Damen und zwölf Herren teilen. 
Jede richtige Antwort wird mit einem Punkt 
bewertet und entsprechend prämiiert. Für 
die Sieger des Abends stehen außerdem wei- 
tere Preise zur Verfügung, die von der Lan- 
gener Geschäftswelt zur Verfügung gestellt 
wurden. Diese beUebte Veranstaltung der 
Deutschen Kultur-Gesellschaft e. V. fand bis- 
her überall begeisterte Aufnahme. Der musi- 
kalische Teil des Abends wird von den be- 
kannten „drei Ypsilons" und von Fritz Kull- 
mann (Hess. Rundfunk) bestritten. Wir ver- 
weisen auf das Inserat in der heutigen Aus- 
gabe. 

* Schwerer Blindgänger gefunden. Dieser 
Tage fand ein Mann im unteren Stadtwald, 
etwa Abt. 8, einen schweren Blindgänger, 
vermutlich eine nicht krepierte Bombe, die 
noch aus dem letzten Kriege stammt. Er mel- 
dete den gefährlichen Fund unverzüglich 
der Polizei, so daß das Sprengkommando für 
umgehende Entfernung sorgen kann. 

* Mit dem Auto gegen die Hauswand. Am 
Donnerstagnachmittag der vergangenen 
Woche fuhr ein Personenauto aus der Rhein- 
straße kommend in die Fahrgasse und ge- 
langte dabei auf den Bürgersteig. Dabei 
streifte es einen Teil der Außenwand des 
Finanzamtsgebäudes. Da das Fahrzeug dabei 
Beschädigungen erlitt, mußte es anschließend 
die naheliegende Autoreparaturwerkstätte 
aufsuchen. 

* Mit dem Motorrad gestürzt. Am Donners- 
tagnachmittag ereignete sich auf dem Luther- 
platz ein Verkehrsunfall. Bin junger Mann 
aus der Darmstädter Straße kam' mit seinem 
Motorrad aus der Richtung Rheinstraße. In 
der Höhe des Lutherplatzes kam er infolge 
des feuchten Wetters zu Fall und fiel vor ein 
Personenauto aus Offenbach, das aus der 
Bahnstraße kam und in die August-Bebei- 
Straßp wollte. Glücklicherweise fuhr der 
Personenwagen nicht über den Gestürzten 
hinweg, so daß dieser mit leichteren Verlet- 
zungen davonkam. Er mußte aber doch das 
Kreiskrankenhaus aufsuchen. 

Das Fahrrad fand seinen Eigentümer. 
Vor kurzem berichteten wir, daß in den spä- 
ten Abendstunden an der Notsperre des Lan- 
gener Bahnhofes ein herrenloses Damenfahr- 
rad gefunden und sichergestellt wurde. Die 
angestellten Ermittlungen ergaben, daß das 
Rad in Darmstadt gestohlen worden war. 
Das Rad konnte seinem Eigentümer in- 
zwischen wieder zurückgegeben werden. 

* Steine ge^en Fensterscheibe. Einem Ge- 
schäftsmann in der Bahnstraße wurde am 
Fi-eitagnachmittag eine Scheibe an seinem 
Geschäft durch Steinwurf zertrümmert. Die 
Täter, vermutlich Schuljungen, konnten bis- 
her noch nicht ausfindig gemacht werden. 
Da sich diese Fälle in letzter Zeit wieder- 
holten, werden Eltern gewissenhafter als 
bisher die Freizeit ihrer Kinder überwachen, 
damit sie nicht eines Tages für einen be- 
trächtlichen Schaden aufkommen müssen. 

* Vom Auto angefahren. Auf der Bundes- 
straße 3, zwischen Langen und Egelsbach, 
wurde am Freitag gegen 18 Uhr eine Frau 
aus Egelsbach von einem Personenauto an- 
gefahren und kam zu Fall. Das Auto fuhr 
wie die Radfahrerin, in Richtung Darmstadt. 
Durch den Sturz vom Rad erlitt die Frau 
Verletzungen. 

* Zusammenstoß. An der Rosenapotheke 
stießen am Freitagabend gegen 18 Uhr ein 
Personenauto aus Mannheim und ein Motor- 
rad aus Langen zusammen. An beiden Fahr- 
zeugen entstand Schaden. 

Berufsschule Neu-Isenburg 
wählt ihre Schulsprecher 

Am vorletzten Sonntag versammelten sich 
die Klassenvertreter der Berufsschule Neu- 
Isenburg in der Schillerschule in Sprendlin- 
gen, um ihren Schulsprecher im Rahmen der 
Schüler-Mitverwaltung zu wählen. In seinen 
einführenden Worten hob Herr Direktor Wolf 
die Aufgabe der B-Schule hervor: in erster 
Linie n^en der fachlichen Ausbildung freie 
Menschen zu bilden, Menschen, die ihre 
eigene Meinung haben und sich entscheiden 
können. — In der nachfolgenden freien Aus- 
sprache wurden bedeutende Fragen ange- 
schnitten, wie: ein Austausch von B-Schülern 
mit dem Ausland, ferner die Frage nach der 
Gestaltung des Religionsunterrichtes, die 
schleciiten Schulraum- und Toilettenverhält- 
nisse innerhalb der B-Schule Neu-Isenburg. 
Ferner wurde angeregt, häufiger in die Arbeit 
unserer Parlamente, von der Stadtverordne- 
tenäitzung angefangen bis zimi Bundestag, 
durch Bekiche Einblick zu nehmen und Ab- 
geordnete zur freien Aussprache in die Be- 
rufsschule einzuladen. 

Zum Schluß fand dann die Wahl der 
Schulsprecherin und des Schulsprechers statt. 
Zur Schulsprecherin wurde Frl. Groh, Lan- 
gen, Firma Karl Schäfer & Söhne, und zum 
Schjlsprecher Herr Herth. Langen, Finna 
Nassovia, gewählt. Ihre Aufgabe ist es, zu- 
sammen mit den Tages- u. Klassensprechem 
für das nächste Schulhalbjahr die Interessen 
der Schüler nach innen und außen zu ver- 
treten. K. Herth 

Kolharineniag / 25. II. 
Für das Winterwetter im November soll 

es nach den alten Bauernregeln ganz untrüg- 
liche Zeichen geben. Ist das Brustbein der 
Martinsgans hell, so gibt es einen milden, ist 
es dunkler, dann einen kalten Winter. Das 
Katharinenwetter am 25. November dagegen 
soll einen „Plackewinter" geben. Die heilige 
Katharina ist die Patronin vieler Stände und 
Berufe. Auf Bildern wird sie mit einem Rad 
dargestellt. Der Bauer wünscht sich am 
Katharinentag Kälte, denn „wie auf Kathrein 
das Wetter ist, so wird der Januar". Der 
Januar soll aber bekanntlich vor Kälte knak- 
ken, wenn der Bauer im Sommer das Ge- 
treide in großen Mengen „sacken" will. Der 
Katharinentag steht auch unmittelbar vor 
Beginn des Advents. Die Lustbarkeit ver- 
stummt vorübergehend, denn „an St. Kathrein 
stellt den Tanz man ein!" 

Offener Biief an die LKG 
Liebe LKG! Ihre Darbietungen am 11 11., 

in.<;besonderc das im Mittelpunkt stehende 
Langener Heimatstück „Rund um den Vier- 
röhrenbrunnen", waren großartig, und es ist 
schon richtig gewesen, wenn die „Langener 
Zeitung" schrieb: „Alle waren restlos be- 
friedigt". Viele aber konnten eine Eintritts- 
karte nicht mehr erhalten und warten auf 
eine Wiedcrholunn, wenigstens des Heimat- 
stückes. Es ist dem Einsender klar, daß das 
ganze Programm, soweit es von fremden, 
weithergoholtcn Kräften bestritten wurde, 
nicht so leicht wiederholt werden kann, aber 
das mit den eigenen, einheimischen Leuten 
so vorzüglich gespielte Heimatstück, das das 
Stadtgespräch bildete, soll und darf nicht in 
der Versenkung verschwinden. Allen Lange- 
nem sollte das Lokalstück in seinem Humor 
und Scherz, seiner Satire, mit seinen Hin- 
weisen und Vorschlägen, die reine Heimat- 
liebe atmen, bekannt sein, zumal das Büh- 
nenbild, das so wunderbar den Kirchplatz 
mit dem großen Vierröhrenbrunnen, aus dem 
wirklich Apfelwein floß, darstellt, auf den 
Beschauer einen unbeschreiblichen Reiz aus- 
übt und einen tiefen ^Eindruck hinterläßt. 
Viele wollen das Stück "nochmals sehen. Ich 
möchte deshalb die LKG bitten, eine Wieder- 
holung des Heimatstückes „Rund urn den 
Vierröhrenbrunnen" vorzunehmen. 

Einer für viele Langener 

WeihnachtsbeihUfen Nach B^armtgabe des 
hessischen Innenministers sollen den Für- 
sorgeempfängern und Minderbemittelten, 
die in entsprechenden Verhältnissen wie die 
ersteren leben, Weihnachtsbeihilfen ge- 
währt werden. Säe betragen für Allein- 
stehende und den FtamHienvorstand 25 DM 
und für Familienmitglieder 10 DM. 

„Du und Deine Gemeinde". Am Mittwoch- 
abend, 20 Uhr, spricht Bürgermeister Um- 
bach im 2. Diskussionsabend über „Die Ge- 
meindefinanzen". Ein interessanter und wis- 
senswerter Stoff, der eine lebhafte Aus- 
sprache auslösen wird. Einleitend zwei Ton- 
filme „Ein Vorschlag zur Güte" imd „Eine 
Kleinstadt hilft sich selbst". Beteiligung ist 
unentgeltlich. Die Veranstaltung findet im 
Realgymnasium, 1. Stock, statt. 

„Unser Nachbarplanet Mars". Heute Diens- 
tagabend, 20 Uhr, findet der bereits ange- 
kündigte Lichtbildervortrag über den Pla- 
neten Mars im Realgymnasium statt. 
spricht Astronom K. Kißhauer, Frankfurt-M. 
früherer Leiter eines Planetariums. Der Vor- 
tragende ist ein bekannter Wissenschaftler 
und hat verschiedentlich auch schon im Hess. 
Rundfunk gesprochen. Der Vortragsstoff ge- 
hört zu den phantasievollsten der Mensch- 
heit, die sich zu ergründen bemüht, ob der 
Planet bewohnt sei und Lebensmöglichkeiten 
bietet. Da das Jahr 1&52 ein ganz besonders 
günstiges Marsjahr ist, kommt der Veran- 
staltung um so größere Bedeutung zu. 

Langen, den 25. November 1952 

Von der Erfurcht 
Man sagt in unserer Zeit der Hast und 

Hetze, daß die jungen Menschen vor allen 
Dingen die Ehrfurcht verloren hätten, jenen 
Schauder, den Goethe der Mcnscliheit bestes 
Teil nennt. Man hat vergessen, daß Ehrfurcht 
Wissen und Achtung um menschliche Art ist. 
Die wahre Ehrfurcht geht niemals aus der 
Furcht hervor. Wer vor einem weißen Haupt, 
vor einem Denkmal hoher Baukunst, vor der 
Handschrift eines großen Menschen, dem 
tiefen Schmerz eines wunden Herzens nie- 
mals Ehrfurcht empfunden hat, wird auch 
niemals Ehrfurcht erwecken. Albert Schweit- 
zer schreibt in seinem Erinnerungsbuch an 
die Kindheit: „Es lag vielleicht an meiner 
ererbten Versclilossenheit, daß mir die Ehr- 
furcht vor dem geistigen Wesen des anderen 
von meiner Jugend an etwas Selbstverständ- 
liches war. Nur wer Ehrfurcht vor dem gei- 
stigen Wesen anderer hat, kann anderen wirk- 
lich etwas sein." Es ist schlimm um einen 
Menschen bestellt, der keine Ehrfurcht mehr 
aufzubringen vermag. Wir sollten die Ehr- 
furcht hüten als den besten Teil unseres Her- 
zens und der Seele! 

-tJ- 
* Dem Gedenken der Toten. Eindringlicher 

als sonst, so schien es vielen, tönten die 
Glocken vom Turm. Totensonntag, Tag der 
Toten — mahnten sie. Von allen Seiten, auf 
Wegen und Stegen strebten traurig und sin- 
nend alt und jung den Friedhöfen zu. Auch 
in unserer Stadt fanden sie sich an den Grä- 
bern der lieben Verstorbenen. Ein Blumen- 
gruß, ein Immortellenki'anz, ein stilles Ge- 
bet ward ihnen gewidmet. Die Geistlichen 
sprachen vom Tod und Vergehen, vom Gang 
zu dem dunklen Tor, das auf uns wartet. 
Doch sie richteten auch die unvergängliche 
christliche Hoffnung und Glaubensgewißheit 
auf, daß hinter dem Tor das schönere, licht- 
volle neue Leben liegt. Stille tröstliche 
Weisen klangen über die Gräber bei der 
Feier auf dem Friedhof, Gesänge von der 
SSG und die Worte von Dekan Hemmes 
drangen in die Herzen auch derer, die nicht 
zu den Gräbern ihrer im fernen Heimatland 
oder ehemaligen Feindesland gehen können. 

* Wir gratulieren. Wieder ist es einer lie- 
ben Ortseinwohnerin vergönnt, ihren 80. Ge- 
burtstag zu feiern. Am morgigen Mittwoch 
kann Frau Katharine Schroth, Bahnstraße 28, 
auf diese lange Lebenszeit zurückblicken. Am 
Donnerstag, den 27. November, wird Herr 
Max Rietig, der noch immer sehr rüstige 
Kassierer der Ai-beiterwohlfahrt, Gabelsber- 
gerstraße 29, 79 Jahre alt. Wir sprechen Jaei- 
den unsere herzlichsten Glückwünsche für 
einen gesegneten Lebensabend aus. 

* Silberne Hochzelt. Die Eheleute Heinrich 
Ruhl und Frau Marie Ruhl, Florian-Geyer- 
Straße 17, begehen am 26. November das Fest 
der silbernen Hochzeit. Wir entbieten ihnen 
dazu die herzlichsten Glückwünsche. 

* Wintersport — Fllmvortrag und Ausstel- 
lung. Die Ski-Gilde Langen veranstaltet am 
Donnerstag, den 27. 11. im Hotel „Weingold" 
ihren ersten Lehrfilm-Vortrag. Durch ihn 
werden so manchem erst die Schönheiten des 
Skisportes richtig vermittelt. Dazu gibt Herr 
Söllinger vom Hess. Skiverband eigener Er- 
fahrungen entspringende praktische Erläute- 
rungen. — Ferner zeigt das hiesige „Sport- 
haus Wiederhold", vor und nach der Vorstel- 
lung, die neuesten Wintersportartikel. Die 
Beratung über den Einkauf derselben über- 
nimmt gern die Ski-Gilde. Alle Freunde des 
Skisportes, insbesondere Eltern und Erzieher, 
sind herzlichst eingeladen. (Näheres siehe 
Inserat.) 
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(21. Fortseteung) 
Direktor Brand war aufgesprungen. Es 

wurde ganz still in dem Büro. Vom Vorzim- 
mer her hörte man das Klappern einer 
Schreibmaschine. Die Sekretärin war gekom- 
men und erledigte die Post. 

Resspart war ganz blaß geworden. Er zit- 
terte. Seine hohe Stimme überschlug sich. „Sie 
haben recht, an einem Theater, an dem Sie 
die Stücke ausv,rählen. braucht man iceinen 
Dramaturgen! Und wenn ich ein unfähiger 
Dran'aturs bin. dann sind Sie ein schäbiger 
Egni.st!" 

, Hinaus!" schrie Kornay. „Hinaus. Sie sind 
entlassen." Die Adern an seinen Schläfen 
sprangen hervor. 

„Gehen Sie jetzt, Resspart!" tlüsterte Brand 
dem Dramaturgen zu, der vor Zorn, Scham 
und Hilflosiglceit fast weinte. „Ich rede nodi 
mit Herrn Kornay. Wie konnten Sie sich auch 
30 vergessen!" 

Fast blind in seiner Erregung suchte Res- 
spart nach seinem Hut. Brand schob Resspart 
bis zur Tür und warf dabei einen verstohlenen 
Blici zu Kornay hinüber, der sich ans Fen- 
ster gestellt hatte „Er hat doch recht, Res- 
spart, das wissen Sie selbst. Entschuldigen Sie 
sich später, vielleiciit nimmt er dann die 
Kündigung zurüdc." 

Resspart war völlig leergebrannt. War er 
denn wahnsinnig geworden? Jetzt wußte er es, 
es war so, wie Brand und Kornay sagten. Es 
war vorbei mit Elisabeth. Sie würde keinen 
Erfolg mehr haben. Er hatte einen Don-Qul- 
chote-Kampf geführt. Und die Windmühlen- 
flügel hatten ihn beiseitegefegt. 

Ohne zu grüßen ging er dureh da« Vor- 
zimmer 

Die Sekretärin kannte das Theater. Sie 
hörte oft heftige Worte im Nebenzimmer, 
Krach, wilde Beteuerungen, Drohungen, das 
war alles nicht so schlimm gemeint. Das waren 
die Temperamente, die gegeneinander platzten. 
Morgen renkte s'ch allt's wieder ein. 

Freundlich rief sie. „Da ist ein Päckchen für 
Sie gekommen, Herr Resspart" Sie reichte es 
über die Barriere dem Dramaturgen zu. 

Resspart warf einen Blick auf die Adresse, 
ehe er es unter den Arm stecikte. Der flüchtige 
Blick hatte genügt E.i war sein Drehbuch, daß 
ihm der Atlantikfilm zurüdcschidcte. Er lachte 
einmal auf. So mußte es kommen. Das Dreh- 
buch war abgelehnt. „Danke", sagte er heiser 
und stolperte hinaus 

Als er eisen die Tür hinter sich geschlossen 
hatte und erschöpft in dem kühlen Gang Luft 
holte, hörte er die Stimme Direktor Brands, 
„Schreiben Sie in die Maschine, Munkchen. An 
Frau Elisabeth Hegel. Hodiverehrte gnädige 
B'rau! Um Ihnen einen längeren Urlaub ge- 
währen zu können haben wir uns entschlossen. 
Sie in dem nächsten Stück frei zu lassen." 

Ein tiefes Mitleid mit Elisabeth und mit sich 
selbst überfiel Resspart. „Wir haben kein 
Glück", flüsterte er, „kein Glüdc . . ." Schwer- 
fällig stieg er die Treppen hinunter auf die 
Bühne. Es war fast dunkel. Resspart stieß sich 
an der Bank, auf der er so oft mit Elisabeth 
gesessen ha^te, wenn sie auf ihrer. Auftritt 
wartete. 

Warm lag die Sonne ouf der hohen, efeu- 
ijesponnenen Wand des Gartenhauses. Aber 
ihre Strahlen konnten nicht bis hinunter zum 
ersten Stock dringen, die Dächer fingen sie ab. 

Michaela saß auf dem Rand des schmalen, 
weißen Bettes in ihrem Schlafzimmer und 
preßte die Hände an die Ohren. Doch die 
helle Stimme Elisabeth Hegels, die Wut und 
Empörung zu schmerzender Schärfe gesteigert 
hatten, tönte weiter. Ruhelos erhob sich 
Michaela und ging in ihr Wohnzimmer 
hinüber. 

Jetzt brauche ich nicht mehr zu warten, jetzt 
ist meine Stunde endlich gekommen. Nik hat 

mich nicht belogen, er hat Elisabeth kalt- 
gestellt. Kaltgestellt . . . Das Wort ließ ein 
Frösteln über ihren Rücken laufen, es klang 
hart und grausam. Aber für sie bedeutete es 
die Erfüllung. Endlich die Erfüllung! In dem 
nächsten Stück würde sie die Hauptrolle 
spielen. 

Regungslos blieb sie mitten im Zimmer 
stehen. Früher hatte sie geglaubt, in dieser 
Stunde glücklich zu sein wie nie zuvor in 
ihrem Leben. Aber die anklagende, verzerrte 
Stimme Elisabeths hatte alle Freude zer- 
brochen. 

In einem jähen Entschluß lief sie auf den 
Flur hinaus. „Ich muß telefonieren, Herr 
Ranke", sagte sie hastig und schloß die Tür 
zu der Schneiderwerkstatt. 

Auf dem engen Flur roch es nach nas,ser 
Wäsche. Nervös wählte sie die Nummer des 
Palasthotels. Aus dem Hörer kam die Stimme 
des Portiers Schütz. 

Der Schneidermeister Ranke legte das 
Jackett, das er gewendet hatte, auf den Tisch, 
stützte sich auf die Hände, schnellte sich auf 
den Boden und lief auf seinen Filzpantoffeln 
in die Küche, die neben der Schneiderwerk- 
statt lag. 

„Was hat sie denn?" fragte er neugierig, 
„sie telefoniert schon wieder." 

BVau Ranke hatte gerötete Augen. Es war 
ein Brief von der Direktion des Heblaelthea- 
ters gekommen daß man leider auf ein 
Engagement von Fräulein Elfie Ranke ver- 
zichten müsse. 

„Die Hegel hat vorhin angerufen", erwiderte 
Frau Ranke und starrte mit trüben Augen auf 
die Milch, die sich auf dem Gaskocher erhitzte. 
„Das Stück wird abgesetzt. Gestern hat's am 
schwarzen Brett gestanden. Die Birk spielt im 
nächsten Stück die Hauptrolle!" 

„So", antwortete Ranke und zog die Hosen 
etwas hoch, die ohne den Halt eines Trägers 
oder Gürtels herabzurutschen drohten, „so — 
die Birk spielt die Hauptrolle! Aber urksere 
Elfi wollen sie nicht engagieren. Nicht mal 
für ein winziges Fach. Die muß draußen auf 
der Gartenbühne stehen und sich den Schnup- 
fen holen. Schöne Welt ist das!" 

Die Stimme Michaels drang durch die Tür. 
„Ja, Andy, sofort! Ich danke schön. Ja, schicke 
cien Wagen, ich habe es eilig, ich bin . . . Nun, 
du wirst es hören, Andy." Ein Klicäcen, sie 
hatte aufgelegt. Man hörte, wie sie in ihr 
Zimmer zurückging. 

„So muß man es machen, Mutter! Die weiß, 
wie sie die Männer kirre macht. Erst kommt 
der Herr Direktor persönlich, und jetzt . . . 
meinst du, die teuren Toiletten kann sie sich 
von ihrer Gage kaufen?" 

Frau Ranke nahm seufzend den Topf vom 
Feuer und blies auf die hochsprudelnde Milch. 
Die Enttäuschung überwältigte sie aufs neue. 
„Das kann ich dir versichern, unsere Marikka 
lassen wir nicht mehr im Weihnachtsmärchen 
tanzen, da können der Kornay und der Brand 
persönlich vor mir auf den Knien rumrut- 
schen." 

Der kleine Schneidermeister lächelte ab- 
gründig. Sein zerknittertes, spitzes Gesicht 
verzog sich zu einer Grimasse. „Talent hat 
die Birk nicht für 'nen Sechser. Das merkt 
man ja, wenn sie nur den Mund aufmacht. 
Aber sie versteht es. Spielt die Ehrbarkeit 
im Hause, Leinenkleidchen, näht und stopft 
Strümpfe, und dann — sdiick das Auto, 
Andy! Hast du es gehört? Das Auto . . ." Er 
zog die Schultern hoch und schlurrte in seine 
Werkstatt zurück. Gewandt schwang er sich 
auf seinen Schneidertisch, rutschte bis ans 
Fenster und schob die Gardine beiseite. 

Michaela zog sich um. Die innere Unruhe 
peinigte sie immer noch. Wie eine Befreiung 
huschte der Gedanke durch ihren Kopf, daß 
sie ihren Vertrag mit dem Hebbeltheater lösen 
könnte. Dann mußte Nik die Rolle doch Eli- 
sabeth geben. Sie spürte, wie ihr hc'fS wurde. 

Nein, sie wollte spielen. Was nte sie 
dafür, daß Elisabeth alt wurde? Sie schob den 
Kleiderhaken weiter und nahm ein graues 
Kostüm aus dem Schrank. Andy hatte es ihi 
geschenkt, als sie nach Berlin ging, sie hatte 
es noch nie getragen. Andy würde sich freuen, 
wenn er sie darin sah. Sie hatte ein wenig 
Angst vor der Unterredung mit Andy. 
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Kampf dem Spulwurm 
Leider gibt es noch immer viel zu viel Spulwürmer, so daß sich die Medizinal- 

abteilung beim Regierungspräsidenten in Darmstadt zu einem ähnlichen Kampf wie 
1950 veranlaßt sieht. Da in ihm alle Kinder vom Kindergarten und in den Volks-, 
Berufs- und höheren Schulen einbezogen werden, ist es für die gesamte Öffentlich- 
keit von größtem Interesse, welche Maßnahmen geplant sind. In der Woche vom 
24.—29. 11. 1932 werden in allen Volks-, Berufs- und höheren Schulen Merkblätter 
zum Aushang gebracht. Außerdem bekommt jedes Kind einen Handzettel. Gleichzeitig 
werden auch dicKindorgäi'ten innMitarbeit gebeten. In der Woche vom 1.—7. 12. 1952 
werden in allen Schulen durch ein hygienisches Untereuchungsamt Stuhlröhrchen 
Qu.=^gegebcn mit der Anweisung, diese mit einer Stuhlprobe zu füllen und nach 2 oder 
3 Tagen wieder abzugeben. Die gefüllten Stuhlröhrchen werden von dem Unter- 
suchungsamt zu einem festgesetzten Tag wieder abgeholt. Das Untersuchungsergeb- 
nis wird den Eltern und Erziehungsberechtigten durch das Kreisgesundheitsamt über- 
mittelt mit der Empfehlung die erkrankten Kinder ärztlicher Behandlung zuzuführen. 
Was weiß man über die Spulwürmer? 

„Gibt es denn überhaupt noch Spulwürmer 
bei uns?" — Nun, es gibt immer noch viel 
zu viele. Der Wurmbefall in Starkenburg ist 
wohl um die Hälfte zurückgegangen. Aber 
er liegt immer noch weit über dem Vor- 
kriegs-Durchschnitt. Es gibt noch übergenug 
Spulwürmer, und manch einer von uns 
würde, wenn er in seinen Darm hineinsehen 
könnte, erstaunt sein über sein „reiches 
Innenleben". 

Jeder von uns kennt wohl den etwa 20 cm 
langen Spulwurm, der ähnlich wie ein Regen- 
wurm aussieht. Er lebt im Dünndarm des 
Menschen und erreicht dort ein Alter von 
etwa einem .Tahr. Ein weiblicher Wurm pro- 
duziert täglich die ungeheure Zahl von 
200 000 Eiern. Die mit dem Stuhl ausgeschie- 
denen Eier sind zunächst nicht ansteckungs- 
fähig. Sie müssen dazu erst eine Reifung von 
einigen Wochen durchmachen. Nach dieser 
Zeit enthalten die reifen Eier eine Larve. 
Gelangen derartige infektiöse Eier mit der 
Nahrung oder auf andere Weise in den 
menschlichen Darm, so schlüpfen die Larven 
durch die Eischale. Sie wandern dann durch 
den Köiper und erreichen über die Lunge 
durch die Speiseröhre wieder in den Darm, 
wo sie zu geschlechtsreifen Würmern aus- 
wachsen. 

Viele Wurmträger behaupten, ihnen mach- 
ten die Würmer gar nichts aus. Das stimmt 
nur bedingt, denn die Spulwürmer rufen 
durch Nahrungsentzug durch mechanische 
Einwirkung und durch Absonderung giftiger 
Ausscheidngen in jedem Fall eine Schädi- 
gung hervor, welche dem Betroffenen jedoch 
gar nicJit zum Bewußtsein zu kommen 
braucht. Andere klagen über Leibschmerzen, 
Magen- und Darmbeschwerden, Schwindel, 
Kopfschmerzen, Mattigkeit, Hautausschläge 
u. a. Daß bei ihnen diese Erscheinungen auf 
den Spulwurm zurückzuführen sind, zeigt 
sich daran, daß nach Abtreibung der Wür- 
mer die Beschwerden verschwinden. In selte- 
nen Fällen kommt es auch zu schweren 
Krankheitsbildern. 

Wie erfolgt nun die Übertragung? — Wir 
haben gehört, daß der weibliche Spulwurm 
Unmengen von Eiern erzeugt und daß sie mit 
dem Stuhl ausgeschieden werden. Wird mit 
diesen menschlichen Fäkalien gedüngt, so ge- 
langen die Eier in den Erdboden und an die 
Pflanze. Hier reifen sie aus, und die Auf- 
nahme dieser Eier durch verunreinigte Nah- 
rung (Nahrungsmittelinfektion) oder auf dem 
Wege über beschmutzte Hände (Schmutz- 
infektion) bewirkt die Übertragung. Beson- 
ders Kinder und solche Pertonen, die mit 
vei-unreinigter Erde in Berührung kommen, 
wie z. B. Gartenarbeiter, Hausfrsuen und 
Küchonpersona!, sowie Gemüsehändler (An- 
fassen und Zubereitung von verunreinigtem 
Gemüse) sind der Schmutzinfektion ausge- 
setzt. D«r Verzehrer roher Vegetabilien (Möh- 
ren, Rettiche, Salate, Erdbeeren, Fallobst) 
kann bei uns allen Ursache der Nahrungs- 
mitteiinfektion sein. Wie können wir die An- 
steckung vermeiden? — Halten wir uns noch- 
mals die Übertragung vor Augen, nämlich, 
daß zunächst der Wurmträger die gefährlichen 
Wurmeier mit seinem Stuhl ausscheidet. 

Das erste Gebot ist also die W u r m - 
abtreibungskur. — Durch solche Kuren 
muß die Zahl der in- der Bevölkerung vorhan- 
denen Würmer und damit auch die Zahl der 
ausgeschiedenen Wurmeier herabgemindert 
werden. Jeder sollte sich daher einmal im 
Jahr untersuchen lassen, ob er Spulwurm- 
träger ist. 

Wenn die menschlichen Abgänge, die Fäka- 
lien, zur Düngung vei-wandt worden und in 
ihnen Wurmeier enthalten sind, so verunrei- 
nigen sie den Erdboden und die Pflanze. Dies 
führt zu dem zweiten Gebot: Ein- 
wandfreie' Fäkalienbeseitigung. 
Klosettanlagen und Dungstätten müssen so 
angelegt sein, daß von ihnen aus eine Ver- 
schmutzung der Umgebung nicht möglich ist. 

Evangelische Lehrertagung 
Am Montag, den 17. November, war in 

1j a n g e n die regelmäßige Arbeitsgemein- 
schaft für evangelischen Religionsunterricht 
versammelt. Der Besuch war etwas geringer 
a^s sonst, wohl veranlaßt durch den wenig 
günstigen Zeitpunkt der Konferenz. Als sehr 
wichtiger Beitrag für die Frage nach Ver- 
lebendigung der evangelischen Untenweisung 
v/urde auch hier wieder — wie schon bei 
einer früheren Zusammenkunft — die Ver- 
wendbarkeit des Films erörtert. Die Grund- 
lage dazu bildete eine Vorführung des Luther- 
films von Curi Oertel „Der gehorsame Rebell". 
Dieser Bildstreifen — denn es ist ja kein 
„Film" im sonst üblichen Sinn — mit seiner 
fast zweistündigen Vorführungsdauer machte 
selb.5t eine ausgedehnte Diskussion unmög- 
lich. Immerhin wurde bei mancherlei Kritik 
an dem Streifen wiederum deutlich, wie viel 
Anregung der Gebrauch auch solcher Hilfs- 
mittel für den Unterricht bietet. DeRan 
Hemmes, der die Konferenz dieses iVIal 
leitete, gab bekannt, daß im nächsten Jahr 
unter Mitarbeit von Pfarrer Linke (Darm- 
stadt) systematisch ganze Stoff-Reihen durch- 
gesprochen werden sollen. Herrn Rektor 
Mann, der den Film selbst vorführte, ist 
für die technisch sehr gute Bild- und Ton- 
einstellung zu danken. 

Es sollte nicht mit dem Inhalt der Abort- 
gruben gedüngt werden, vor allem nicht auf 
den Kopf der Pflanzen und nicht in den 
Monaten März bis September. In dieser Zeit 
anfallende Jauche wird am besten mit»den 
organischen Abfällen kompostiert. Dieser 
Kompost, in dem die Wurmeier weitgehend 
geschädigt und abgetötet sind, kann dann 
notfalls zur Düngung Verwendung finden. 

Da man nicht sicher wissen kann, ob der 
Salatkopf etc. kopfgedüngt ist oder nicht, 
heißt das dritte Gebot: Salate und roh 
zu essende Gemüse müssen — wiederholt — 
unter fließendem Wasser mit scharfem Strahl 
gewaschen werden. — Die Hausfrauen sollten 
nur Gemüse kaufen, da.9 nicht mit frischen 
menschlichen Fäkalien in Berührung gekom- 
men ist. — 

Wenn ein Kind auf spulwurmeierhaltigem 
Boden spielt oder die Hausfrau mit Erde be- 
haftetes Gemüse putzt, so können Wurmeier 
leicht auf dem Wege über die Hände in den 
Mund gelangen. Zur Verhütung ergibt sich 
von selbst als viertes Gebot: Sauber- 
keit und Reinlichkeit. Wichtig ist 
häufiges und gründliches Waschen der Hände 
und Reinigen der Fingernägel. Dieses muß 
besonders nach Gartenarbeit, nach dem Ge- 
müseputzen, nach der Abortbenutzung und 
bei Kindern nach dem Spielen erfolgen, also 
immer dann, wenn die Hände mit verunrei- 
nigter Erde oder sonstwie mit Spulwurmeiern 
in Berührung gekommen sein können. 

Das sind die wichtigsten Regeln. Die Frage 
stellen: wollen wir sie befolgen oder nicht? 
bedeutet, wollen wir ein Kulturvolk sein 
cxJer nicht? 

MUTTERTROST 
Von H. Lange 

Wenn mir in frohen Jugendtagen 
Doch oftmals ward ums Herz so schwer. 
Daß keinem ich mein Leid könnt' klagen. 
Dann sprach die Mutter: „Wein'nicht mehr!" 
Und über mein betrübtes Antlitz 
Strich sie mit liebewarmer Hand. 
Daß ich gar bald mein Leid verschmerzte 
Und meinen Frieden wieder fand. 

Das Leben schrieb mit tiefen Furchen 
Ein Schicksal in mein blutend' Herz; 
Und unter seinen Keulenschlägen 
Wand ich mich wie ein Wurm im Schmei-z. 
Air meine lichten Ideale 
Begrub es täglich mir auf neu', 
Und manche Saite meiner Seele, 
Die froh erklang, sprang jäh entzwei. 

Wenn mir in schlummerlosen Nächten 
Die Träne rann bis Frührotschein, 
Hab' ich erkannt: Im tiefsten Innern 
Bleibt immer doch der Mensch allein! 
Hast Du auch Weggenossen viele. 
Und lieben sie Dich noch so sehr,  
So kann nur eine Mutter trösten: 
„Wisch' ab die Träne, wein' nicht mehr!" 

Uli 

>0fFcntbal 
o Silberne Hochzelt. Heute feiert das Ehe- 

paar Georg Zimmer 11., und Margarete, geb. 
Reitz, Bahnhofstraße 37, das Fest der silber- 
nen Hochzeit. Wir entbieten ihm dazu die 
besten Wünsche mit einem herzlichen Glüclc 
auf! bis zum goldenen Jubiläum. 

o Wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 
begeht Herr Konrad Zimmer 2., Biahnhof- 
straße 34, seinen 76. CJeburtstag. Noch täglich 
versieht er in bewundernswerter Frische und 
Gewissenhaftigkeit seinen Dienst als Feld- 
schütz der Gemeinde. — Am kommenden 
Donnerstag, dem 27. November, kann Herr 
Andreas Deutsch, Langener Straße 16, auf 
83 vollendete Lebensjahre zurückblicken. — 
Beiden unseren herzlichsten- Glückwunsch für 
ferneres Wohlergehen, und einen gesegneten 
Lebensabend. 

o Heute Gemeinderatsitzung. Heute abend 
um 20.15 Uhr findet im Rathaus eine öffent- 
liche Sitzung der Gemeindevertreter statt. 
Auf der Tagesordnung stehen neijen anderen 
folgende Punkte: Beschlußfassung über An- 
und Verkauf von Baugelände im zweiten 
Siedlungsabschnitt, sowie Pachtpreisgenehmi- 
gung. Wahl von zwei Ortsgerichtsschöffen. 
Vergebung des 18. Bauplatzes des im Bau be- 
findlichen Siedlungsabschnitts. Einstellung 
einer zweiten Verwaltungshilfskraft. 

o Zwischenbilanz der „Susgo". Am Sams- 
tagabend hatte der Vorstand der Sport- und 
^ngergemeinschaft Offenthal die Mitglieder 
in den „Isenburger Hof" zu einer Halbjahres- 
versammlung eingeladen. Der erste Vorsit- 
zende, die Abteilungsleiter und der Kassie- 
rer erstatteten einen Zwischenbericht. Aus 
ihnen war zu ersehen, daß im sjxjrt gute 
Leistungen erzaelt wurden, die sich nach der 
vor kurzem erfolgten Bestellung eines Trai- 
ners noch verbessern können. JedocJi ver- 
langten sowolil der Abteilungsleiter Fußball 
als auch der Jugendleiter neue Mitarbeiter. 
Der Abteilungsleiter Gesang berichtete von 
beachtlichen Erfolgen der beid'en, leider zur 
Zeit nur schwach besetzten Chorabteilungen 

Der deutsche Arbeiter wägt sein Schicksal 

Der eine ist Arbeiter, der andere ist Unterneil» 
mer. Zusammen stehen sie in der Wirtsdiaft, 
im Kampf des Volkes gegen die Not. 
Der eine hat sich sdineller hochgearbeitet - viel» 
leiciit hat er audi mehr Glück gehabt - als der 
andere. Ihm gehört der Betrieb, das Werk. Ist 
einer neidisch auf den Unternehmer, weil's ihm 
besser geht 7 Niemals - wenn er als »Chef« ein 
Kerl ist. In diesem Geist haben sie die kriegs» 
zerstörte deutsche Industrie wieder aufgebaut - 
Arbeiter und Unternehmer gemeinsam. So wie 
schon vorher, als die Bomben fielen, setzten sie 
alles ein, um das Werk zu retten. Einer für 
Alle und Alle für das Werk. 
Nüciitern gesagt: es wurden in den vier Jahren 
nach 1948 fast zwei Millionen neue 
Arbeitsstellen geschaffen und das Ge« 
samteinkommen der Industrie-Arbei' 
tersdiaft verdoppelte sich. Aus dem 
Ertrag der Wirtschaft konnten die 
Lebensbedingungen von Millionen 
Hilfsbedürftigen verbessert werden. 

Vor allem aber ernährt die Industrie durcji ihren 
Export das deutsche Volk beinahe zur Hälfte - als 
Gemeinschaftsleistung von Arbeitern und Un- 
ternehmern. 
Diese gute Zusammenarbeit wollen die Arbeiter 
in ihrer großen Mehrzahl fortsetzen. Wo es da- 
bei noch hapert, erwarten sie Verbesserungen. 
Aber sie wünschen nicht den Umsturz unserer 
in schwerster Zeit erprobten Wirtschaftsord- 
nung. Sie wollen weder Lohnregulierung durch 
den Staat, noch Dienstverpflichtung und Ar- 
beitseinsatz. Sie wollen den freiheitlichen Wett- 
bewerb der Leistung und für jeden die Chance 
zu Aufstieg und Verantwortung: Sie bejahen die 
deutsche SOZIALE MARKTWIRTSCHAFT, 

die Arbeitern und Unternehmern die 
gleiche Aufgabe stellt; Tüchtig arbei- 
ten, mehr produzieren - und dabei 
Neid und Herrsdisucht unterdrücken. 
Denn nur so meistern wir das deut- 
sche Schicksal und können zu Frau 
und Kind sagen; es geht vorwärif ' 

Zum Wohlstand Aller durch geeinte Kraft / führt die Soziale Marktwirtschaft 

und forderte alle müd gewordenen Sänger zu 
erneuter Aktivität auf. Der Kassenleiter wies 
an Hand seiner Unterlagen nach, daß die 
normalen Einnahmen durch Mitgliederbei- 
träge nicht die notwendigen Ausgaben dek- 
ken könnten und daß am Jafiresende ein 
Defizit zu erwarten sei. Der Vorstand schlug 
darum eine Beitragserhöhung vor. Nach län- 
gerer Aussprache darüber, bescdiloß jedoch 
die Versammlung, die Entscheidung darüber 
bis zur nächsten Generalversammlung zu- 
rückzustellen. Außerdem wurde zu dem 
schon bestehenden Veranstaltungsplan für 
Samstag, den 29. 11. 52 im „Neuen Löwen" 
ein bunter Unterhaltungsabend vorgcjsehen. 
Er soll der Geselligkeit dienen und die Ge- 
mednschaft der Susgo und des gesamten 
Dorfes fördern. 

(ßö^enb^in 

g Brennholz zentnerweise. Die Gemeinde- 
vertreter befaßten sich zu Beginn der letzten 
öffentlichen Gemeindevertretereitzung mit 
der Brennholzverteilung. Da in diesem Jahre 
nur eine sehr geringe Menge Brennholz zur 
Verfügung steht, kann es nur zentnerweise 
an die einzelnen Haushalte abgegeben wer- 
den. Als Preis ist für den Zentner 2,65 DM 
vorgesehen. Bäuerliche Betriebe sollen in 
erster Linie berücksichtigt werden. Wie hoch 
die Zuteilung an Brennholz vom Forstamt 
ist, läßt sich zur Zeit noch -nicht überselien, 
da dort noch keine Liste aufgestellt wurde. 
Nach Mitteilung von Bürgermeister Lenhardt 
ist jedoch ein wesentlicher Anfall von Durch- 
forstungs- und Astholz zu erwarten. — Als 
Punkt zwei der Tagesordnung wurde eine 
neue Satzung und Gebührenordnung für die 
Wasserversorgung der Gemeinde beraten und 
beschlossen. Nach ihr soll die Grundgebühr 
1 DM betragen, die Zählergebühr bei einem 
Verbrauch bis 10 Kubikmeter 1 DM und bei 
10 bis 20 Kubikmeter 2 DM im Monat. Der 
Wasserpreis beträgt pro Kubikmeter 0,35 DM. 
Weiter war die Gemeindevertretung grund- 
sätzlich mit der Einführung von Wasserzäh- 
lern einverstanden. Diese muß jedcx;h von den 
der Gemeinde zur Verfügung stehenden Mit- 
teln abhängig gemacht werden. Zur Kontrolle 
des derzeitigen Wasserverbrauchs sollen im 
kommenden Frühjahr oder Sommer zunächst 
einmal fünf Wasserzähler bei unterschied- 
lichen Wasserverbrauchern eingebaut werden. 
— Zuletzt standen die Gemeindevertreter der 
Regelung einer Kostenfrage gegenüber. Das 
Katasteramt Offenbach drängte bei Aufstel- 
lung des Teilbebauungsplanes am Alte.i Berg 
auf eine Ausmessung der einzelnen Grund- 
stücke. Da dies mit dem Wunsche verschie- 
dener Grundstückseigentümer, in den Orts- 
bebauungsplän aufgenommen zu werden, 
übereintraf, entschloß sich die (Gemeinde zu 
dieser Ausmessung. Die Gemeindevertretung 
beschloß nun, die hieraus erwachsenen Kosten 
in Höhe von DM 765.— entsprechend der 
Qiiadratmeterzahl auf die Grundstücksbesit- 
zer umzulegen. 

Keine Beschlagnahme. Die beabsichtigte Be- 
schlagnahme neuen Geländes zu militärischen 
Übungszwecken westlich von Darmstadt und 
entlang der Autobahn unterbleibt, wie den 
deutschen Stellen mitgeteilt wurde. Damit 
sind die berechtigten Einsprüc:he, die vom 
Stadt- und Landkreis Darmstadt, der Stadt 
Pfungstadt und der Gemeinde Eschollbrücken 
kamen, berücksichtigt worden. 

Ziehung der I. Luftsport-Lotterie 
50 000 DM wurden ausgespielt 

Die Ziehung der I. Luftsport-Lotterie fand 
am 1. November in Frankfurt a. Main statt. 
Alle angekündigten Gewinne kamen zur Aus- 
spielung. Die Gewinner sind inzwischen 
direkt benachrichtigt worden und haben ihre 
Gewinne, teils in Sachwerten, teils in bar 
bereits erhalten. Das Lösungswort war — 
Zeppelin. Der Hauptgewinn im Gesamtwert 
von DM 20 000 fiel an Frl. Erna Kenrich, 
Hannover. Die beiden nächsthöheren Ge- 
winne, 2 PKW-Uoyd-Wagen, fielen ebenfalls 
an Frauen, und zwar nach Krossenbach im 
Kreis Schluchtern und nach Kassel. Auch 
hier zogen die beiden Gewinnerinnen den 
Gegenwert in bar vor. Als ausgleichende Ge- 
rechtigkeit zog Fortuna, mit Hilfe der beiden 
amtierenden Waisenkinder, für die Motor- 
rader zwei Einsendungen von Männern aus 
o Hier fiel das ersten nach Suchsdorf bei Kiel und das andere nach 
V Olkmarsen in Hessen. Die anderen Gewinne 
angefangen von Sachgewinnen im Werte von 
je DM 750 bis zu den 10 DM-Bargewirmen 
verteilen sich über das ganze Bundesgebiet! 

Die II. Luftsport-Lotterie, die am 20. De- 
zember beginnt, wird neue glückliche Ge- 
winner sehen. 

Buchbesprechung 
So starb die deutsche Repubiili 

Wie konnte es nur so kommen — fragt die 
Welt n^li heute, wienn sie von dem kläg- 
w- u Weimarer Rupublik spricht Wie konnte es nur so kommen — fragt die 
Jugena die vorige Generation. 

Das Ergebnis ist bekannt: Deutschland   
nnerhch und äußerlich zerstört. Die Hinter- 

darziisfßfiJJ,' konnte. Und 
laeen ■lü wirklichen Ursachen lagen. Sie lagen nicht alle in Deutschland! 
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Das größte Gift: Angst und Sorge 
7AkM UaaMlst^  V - ■ Zehn Punkte zum richtigen Leben 

xet nom (ZJpteqel het* 
Wie herrlidi sind doch solche Htttel 

X eddy, meine kleine dtarmanle Frau — und meine 
Wenigkeit, kamen spül, odet besser gesagt, früh am 
Morgen uon einer Geburtstagsfeier «ach Hause, um 
unverzüglich unsere müden Glieder zur Ruhe zu betten. 
Es dauerte audi gar nicht lange, so war Ich In tief- 
ften Schlaf iiersunken. Jedoch ganz p/ölzlldi — oder 
träumte ich nur — hörte fch' ein Rascheln und Rouscfien 
Im Nebenzimmer, das mich i;ih aus meinem Schlaf auf- 
s direckte. 

Was war das? Einbrecher, Diebe oder eine Maus im 
Haus? Idt wollte meine Frau rufen, als ich — oh SchrcÄ 
— mit noch größerem Entsetzen feststellen mußte, daß 
Ich allein war. Wieder ein Schatten, der vorüberhuschte/ 
— Es fehlte mir fedoch an Mut und Kraft, um diesem 
geräuschvollen Schattenspiel naAzugehen und deshalb 
drehte ich mich wieder auf die andere Seite, um weiter- 
zuschlafen: kam aber nicht dazu, da idt eine gewisse Un- 
luhe im Nebenzimmer verspürte. Schllcßlidi ging ich det Sa<he ganz votsidtüg auf den Grund 
und stellte mit Erstaunen fest, da/l es meine Fmii war, dw im Schimmer des MondHAlcs 
vor dem Spiegel stand und Hüte aufprobierte/ 

Stöhnend ergrifi ich die Flucht, o/s ich gerade in diesem Augcnbiidi die zärtlidi ver- 
ioAende Stimme meinet Frau vernahm: Mebiingl - SAIäfst du schon?" Keine Antwort. 
„Aldnnc — nun sieh doch mal her" — und schwuppdiwupp — erstrahlte das gönze Zimmer 
im Lompensdie/rt und meine geliebte Trau stand vor mir, einen riesigen Huf auf dem Kopfel 

Ich fragte sie was das zu bedeuten habe, worauf sie versuchte, 
midi mit ihren iammernden und klagenden Tönen davon zu 
überzeugen, daß dieser Hut wie auch die diversen anderen gar 
ni^t mehr modeln und schiefe seien. Und nun, oh weh. mußte 
ich mir einen langen, anhaltenden Modevortrag anhören, daß 
man z. B. echte Petze aus Ozelot, Persianer und Breilsdiwan: 
zu einem kleinen Käppdier. verarbeiten kann oder daß diese 
in Verbindung mit Filz einen reizenden Aufputz ergeben. Oft 
finde man die neuen Hüte audi ganz ohne Aufputz, wobei mir 
für den späten Nadimittag oder Abend Blumen, Perlen oder 
Federbüschel bzw. Sdileiergarnituren auftreten. Dann schwärmt 
iede Frau von den wunderbaren herbstlidien Farben, die beson- 
ders bei Langhaarfilzcn auftreten, wie z. B. Rosa, Hellblau und 
Türkis. Jene, so betont unkomplizierten Formen, wären doch 
die ideale Ergänzung für meine sdiönen Mäntel und Kleider. 
Fast war ich wieder eingeschlafen während dem anhaltenden 
und atemberaubenden Vortrag meinet Frau, a/s sie uon neuem 

. f j ^ ^ rührender Weise die Hute ihrer Freundinnen, mit 
1 .p^^"rtstapsfeier zusammen waren, zu besingen. Ja. deren Männer konnten wirWich stolz auf iht-e Frauen sein/ So fing es wieder an. Wie reizend war das fe.'cine.Hüfdicn 

l'unJlntl', Tb Jop"'"' ""S Filz in Verbindung mit einem kleinen Augensdileier. (Modell rechts). Auch das von Renate war ganz bezaubernd sdiön. Es hat eine turbanähnlidie 
Fonn AUS «rauem Filz mit Persiflncrsarnicrung (linkes Modell). Und nicht zu peracssen u-are 
auch noch das dritte Modell, ein weiches Kappdieii, das an eine llolländerlorm erinnert und 
so besonders als laufhut gee:cr.et ist... Crc-iildig und hilflos saß idi nun gähnend da und 
mußte dies alles über mich et- 
gehen lassen, ohne daß ich aie 
Möglichkeit gehabt hätte, Ein- 
spruch zu erheben. „Ach, loie 
herrlich, einen solchen Hut zu 
besitzenl" war dann der Aus- 
klang mit einem schmerzlichen 
Seufzet Pom Spiegel her. Das 
war über nun doch zu viel des 
Guten. Mit einem Satz sprang 
Ich auf, um mic^ anzukleiden 
und die Flucht vor Hüten und 
Frau zu ergreifen. Auf ängstli- 
dies Einreden meiner Teuren, 
was denn geschehen sei, gab ich 
keine Antwjrt, bis idt sdiließ- 
lich fix und fertig angezogen 
uor ihr stand um „Aufwieder- 
sehen" zu sagen. 

"holt hatte, fühlte ich, wie sidi zwei Anne um meinen Hals sdimieötcn 
Bei näherer BetraAtung - erneut einer Ohnnwdit nahe - stand meine liebe „Kleine- 

mit dem soeben „kampferisdi ummodellicrten Hütdien genannt „Ihlländeikäpvdien" uor 
ml'. Als wohlerzogener Ehemann gab ich nun mein Urteil über die auf so ehenartige Weise 
entstandene Kopfbedeckung ab und erklärte ihr, daß dies wirklidi c.n eam reizvolles Modell 
sei. was dann auch unseren häuslichen Frieden wieder herstellte. 

Aber da, — oh weh — wie 
uon der Tarantel gestochen, 
schoß sie plötzlkh auf meinen 
flut los und riß ihn mir vom 
Koi^fe. Wir gerieten in ein fc/ei- 
nes „Gefecht", wobei ich per- 
suchte, mein bestes Stücfe. das 
sie tm „Angriff" nehmen wollte, 
Dor ihr zu retten. Leider loar in 
diesem Fall das „schwache" Ge- 
schlecht das Stärkere und ich 
konnte nur noc/i feststehen, do/? 
meine Frau meinen Hut bertfits 
schon mit ci-ner Schere „bear- 
beitete"/ Ich war einer Ohn- 
mao'it nche. hie/t mir die Au- 
gen zu und ließ mich in einen 
Sessel fallen, um mir den wei- 
teren Anb/icfe zu ersparen. Als 
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Natürlich haben Sie Sorgen, wer hätte sie 
nicht. Aber wie benehmen Sie sich, wenn 
Familienkummer oder Geldschwierigkeiten 
auftreten? Sicherlich sind Sie nervös, schla- 
fen schlecht, haben keinen Appetit und füh- 
len sich wie zerschlagen. Wenn Sie sich sehen 
könnten, wie Ihre Umwelt Sie sieht, würden 
Sie erschrecken. Sie können die Augen nidit 
ruhig halten, Ihre Finger sind stündig mit 
einem Gegenstand beschäftigt Sie wieder- 
holen sich häufig in der Rede und brechen 
plötzlidi ab, um sich zu besinnen. 

Sie kennen Ihre augenblickliche Unzuläng- 
lichkeit (die sich keinesfalls nur auf den 
Beruf beschiankt) gut genug, aber dahinter 
sclieint eine unsichtbare, gefährliche Macht 
zu stehen, der Sie sich nicht gewachsen glau- 
ben. Was Sie auch in diesen Zustand geführt 
haben mag — Enttäuschungen, Unruhe, Bitter- 
keit, Selbstquälerei, Vorwürfe und Verzweif- 
lung, Haß oder Furcht — Sie können es 
ändern. Machen Sie die folgenden zehn 
Punkte zu Ihren Lebensregeln: 

1. Angst und Sorge sind Gift für Ihre 
innere Harmonie und für das Zusammenleben 
mit anderen. Ihre Nachbarn können Sie nicht 
davon befreien, das müssen Sie selbst tun. 

2. Versuchen Sie zunächst herauszubekom- 
men, wodurch Sie in diese Lage geraten sind. 
Den Krankheitserreger kennen, ist halb ge- 
heilt sein. 

3. Klettern Sie früh aus dem Bett, pfeifen 
Sie ein Lied und nehmen Sie sich vor, doiß 
Ihnen gerade dieser Tag gelingen wird. Er 
gelingt — verlassen Sie sich darauf! 

4. Bewegen Sie sich aufrecht und tragen 
Sie den Kopf hoch; denn damit straffen Sie 
zugleich Ihre Gedanken. 

5. Lernen Sie, sidi selbst.zu kritisieren und 
über sich selbst zu lachen, nicht über andere. 

6. Finden Sie sidi mit dem Unvermeidlidien 
ab, ohne gleich ein Fatalist zu werden. Was 
auch geschehen sein mag, es hätte schlimmer 
kommen können. 

7. Nichts löst die Spannungen leichter als 
die Musik. Wenn Sie bei einer Beethoven- 
Symphonie nervös am Radio-Knopf drehen, 
dann liegt die Schuld gewiß nicht bei dem 
alten Meister. 

8. Sehen Sie mit Ruhe jeder Entscheidung 
eritgegen, denn nur so können Sie über der 
Situation stehen. 

9. Wenn Sie sich wieder' einmal aufregen 
wollen, denken Sie an Ihre Gesundheit. Fal- 
ten im Gesicht sind schnell erlangt, aber nur 
schwer los zu werden. 

10. Vergessen Sie unter keinen Umständen 
das Wichtigste: Sorgen Sie dafür, daß Sie 
immer etv/as zu tun hoben. Ihre Gedanken 
geraten dann nidU so leicht auf Abwege, von 
denen Sie sich mühsam wieder losreißen 
müssen. Langeweile hat nodi selten etwas 
Positives erbracht. 

Ein freundliches Wort für die Jugend 
Lob und Anerkennung gehören zur Erziehung 

Es gibt Lehrer, die es ausgezeichnet ver- 
stehen, ihre Schüler tiurch einige lobende 
Woite zur höchsten Leistung anzuspornen. 
Auf Grund der verblüffenden Resultate 
dieser Erziehungsmethode wurde folgendes 
wissenschaftliches Experiment durdigeführt. 
Pädagogen teilten eine Klasse in drei, nacli 
Intelligenz und Fleiß gleichmäßig zusammen- 
gestellte Gruppen ein. Dann v,furde eine 
schriftliche Arbeit ausgegeben. Am näciisten 
Tage erhielt die erste Gruppe ein uneinge- 
scliränktes Lob; in jedem Heft hatte der 
Lehrer irgendetwas Erfieuliches entdeckt Die 
zweite Gruppe wurde trotz gleicher Leistung 
in Grund und Boden getadelt; bei jedem 
fand sich etwas Beanstandenswertes. Das 
letzte Drittel wurde schlechthin ignoriert. 
Jene Schüler hatten angeblich weder schlecht 
nocii gut gearbeitet, und deshalb verlor der 
Lehrer jedes Interesse. 

Als nach Ablauf einer Probewoche die 
Fortschritte der drei Versuchsgruppen näher 
betrachtet wurden, ergab sich, daß die Ge- 

lobten um siebzig Prozent besser geworden 
waren. Bei den Getadelten hatte der Schock 
des unerwarteten Donnerwetters zwar auch 
eine Leistungssteigerung um zwanzig Prozent 
bewirkt, als aber die Schüler gleidi darauf 
rnerkten, daß sie ihrem Lehrer überhaupt 
niclits recht machen konnten, ßol die Lei- 
stungskurve sofort wieder steil nacli unten. 
Die dritte Gruppe, die man niclit beachtet 
hatte, zeigte am wenigsten Interesse und er- 
widerte die Gleichgültigkeit des Lehrers mit 
noch größerer Lethargie. 

Das bemerkenswerte Ergebnis dieses Tests 
ist eine stete iWahnung an alle Eltern, sich 
mit ihren Kindern mehr zu beschäftigen. Es 
beweist mit seltener Eindringlichkeit, daß 
mit gelegentlichem Tadel gewürztes Lob das 
erfolgreichste Erziehungsprinzip ist; daß an- 
dererseits aber selbst die besten Anlagen 
verkümmern und guter Wille abstumpft, 
wenn der junge IVIensch kein Echo bei den 
Erwadisenen findet und sidi stets wie ein 
unbeteiligter Außenseiter fühlt. 

Wann und wie lange sollen wir lüften? 
Gul geheizt bei sparsamem Brennstoffverbrauch 

Nun ist die Zeit wieder da, wo unsere 
Zimmer geheizt werden. Wir haben für viele 
Monate eine Mehrarbeit, die noch mit erheb- 
liAen Kostsn verbunden ist. Deshalb wollen 
Nvir alles beaditen, um das Heizen so spar- 
sam und wirtschaftlich wie nur irgend mög- 
lich zu betreiben. Wir müssen d,irauf bedacht 
fein, die Wärme mit möglichst geringen 
Brennstüffmengen zu erzeugen und sie rich- 
tig und sparsam auszunützen. Das erreidien 
v/ir aber nur, wenn wir die zu heizenden 
Räume einer genauen Kontrolle bezüglich der 
Wärmehaltung untersuchen. Sehr wichtig ist 

Wir essen auch mif den Augen ... 
Etwas mehr GcmüUichkeit bei Tisöio fördert den Appetit 

Ein hübsdi gedeckter Tisdi erfreut das Auge 
und vor allen Dingen, es schineckt alles noch 
einmal so gut; denn welches Lob könnte für 
die Hausfrau größer sein für ihre IVIühen bei 
der Herstellung der iWahize ten, als die frohen 
und zufriedenen Gesichter des Gatten und der 
Kinder. 

Trotzdem lassen so manche Frauen nidit 
davon ab, den Mittagslisch redit lieblos zu 

tatsächlich ge- schieht, die Kochtöpfe mitten auf den Tisdi 
zu stellen. „Ach. wir essen immer sehr sditiell, 
so daß es sidi gar nicht lohnt, erst Sdiüsseln 
zu benutzen, und außerdem macht es auch 
mehr Arbeit", so suchen sie sich vielleicht zu 
entschuldigen und wundern sich sdiließlidi 
noch, wenn der Mann nur widerwillig ißt und 
lustlos im Essen herumstochert. 

Es ist doch eigentlich ganz natürlich, daß 
sich der Mann, wenn er müde und abgearbeitet 
nach Hause kommt, sich nach Ruhe und Be- 
haglidikeit sehnt. Eine Wachstuchdecke auf 
dem Tisch ist zwar praktisch, aber keineswegs 
immer schön. Ein weißes Tischtudi verbreitet 
Gemütlidikeit und macht einen netten Ein- 
druck Das Auge labt sich daran, wie über- 
haupt an Reinlichkeit. Steht nun noch nettes 
Geschirr auf dem Tisch, das wirklich zusam- 
menpaßt. dann ist das weiße Tuch der richtige 
..Rahmen' für die Hauptmahlzeit. Was soll das 
„gute Geschirr im Schrank? Zum Protzen, 
wenn Gäste kommen, steht es doch wohl 
nidit da 

Allerdings kommt es in erster Linie darauf 
an. daB etwas in der schönen SdiUssel ist; 
aber es schmeckt weit besser, wenn auch das 

Ein kleines Blumen- 
ströußdien auf dem Tisch gibt dem Ganzen 
eine festliche Note. 

Da» Essen selbst muß natürUdi gleichfalls 
niit Sorgfalt, und nicht etwa mit Widerwillen 
oder Hast bereitet worden sein. Der Mann 
merkt derartige Nadilässigkeit leidit. Oder Ist 
•ias Sdiwätzdien mit der Nadibarln widitiger 
-Is eine Stunde mehr Zeit zur Zubereitung 
dos Mahles? 

Gewiß sind das alles nur Aeußerlichkelten- 
aber gerade sie sind es, die die meisten Ehen 
zerrüttea Keineswegs soll der Tisch prunkvoll 

gedec-it, das Mahl pompös, lukullisdi sein. 
Mit den bescheidensten Mitteln und ein wenig 
niehr Liebe und Sorgfalt läßt sich ungeheuer 
viel erreidien, und ein schlichtes Mahl kann 
zum Festmahl werden. Leider kommt das den 
wen gsten Hausfrauen zum Bewußtsein, be- 
sonders denen nicht, die jeder Pflege des Fa- 
miliensinnes entbehrten und vielleicht nichts 
anderes kennen lernten. 

D:e Hauptmahlzeit ist in den meisten Fällen 
der einzigste Augenblick, in dem sämtliche 
Mitglieder der Familie zusammenkommen Ein 
liebevoll gedeckter Tisch fördert das Behagen 
dieses Beisammenseins, den Familiensinn und 
das Zu.-ammengehörigUeilsgefühl immer von 
neuem. 

Eines sollte sich die icluge Hausfrau nodi 
merken; beim Essen niemals über die Kosten 

des Maliles sprechen oder jeden Bissen zählen 
und vorredinen. Ferner scheint es nicht ange- 
bracht, gleich beim ersten Bissen nach 
Schmackhaftigkeit zu fragen; die Anerken- 
nung ist dann am größten, wenn sie freiwillig 
gezollt v/ird. 

Auch gesittetes Benehmen bei Tisch ist not- 
wendig; nichts verdirbt den Appetit mehr 
als Nadilässigkeit in den guten Manieren bei 
Tisch Es braucht deshalb kein Zwang zu 
herrschen, aber im Interesse der Kinder- 
erziehung ist ihre Beobachtung eine Selbst- 
verständlichkeit. 

Ebenso selbstverständlich ist es, daß die 
Hausfrau immer adrett und sauber gekleidet 
bei Tisdi erscheint und durch ihr freundliches 
Wesen zeigt, wie viel ihr daran liegt, daß 
audi die Mahlzeit allen wohl bekomme. 

Weißkohl kann eine Delikatesse sein 
Als Pudding. Aullauf und Salat 

Mit ein wenig Geschick und ein bißchen 
Phantasie lassen sidi aus V/eißkraut sehr 
schone und schmackhafte Gerichte herstellen. 
Da es verhältnismäßig preiswert ist, dürfte 
dies für die Hausfrau ein willkommener An- 
laß sein, ihren Mittagstisch ohne allzugroße 
Mehrausgaben zu bereichern. 

Kohlrolle mit Fischfüllung 
Man dreht ein halbes bis drei viertel Kilo 

Fischfilet mit einem eingeweichten Brätchen, 
etwas Speck und einer Zwiebel durdi die 
Maschine und schmeckt mit einem Ei, Salz, 
Zitronensaft und ijehackter Petersilie ab. 
Diese Masse rollt man in feste, halb gar ge- 
kochte Kohlblätter und brät sie in heißem 
Fett etwa 7 Minuten hellbraun. Nun wird 
mit Kohlbrühe aufgefüllt und zugededit 
weitere zehn bis fünfzehn Minuten garziehen 
lassen. Die Tunke wird mit Mehl gebunden 
und das ganze sehr heiß serviert. 

Kohlpudding 
Die schönen mittleren Kohlblätter gibt 

man in kochendes Salzwasser und kocht «le 
vorslditig halbweich. Eine gut gefettete Pud- 

dingform wird mit diesen Blättern ausgelegt, 
dann kommt lagenweise eine Fleischfüllung 
und Weißkohl hinein, bis die Form voll ist. 
Das Gericht wird im Wasscrliad gekocht und 
mit einer Kapernsoße serviert. 

Kohl- und Tomaten-Auflauf 
Eineinhalb Kilo Weißkraut, zwei Brötdien 

awei Eßlöffel Buttermilch, Salz, Muskat, zwei 
Eier, einige Tomaten, 50 bis 100 Gramm 
Speck, zwei Löffel Mehl und ein Eßlöffel 
Butter werden dazu verwendet. Der Kohl 
wird zerteilt und grob gehackt, mit den Zu- 
taten vermischt und In einer mit den Speck- 
sc^eiben ausgelegten Auflaufform eine halbe 
Stunde geoadcen nadidem man mit etwas 
Wasser oder Brühe aufgefüllt hat. Butter- 
u geriebene Semmel streut man oben drauf und läßt das Geridit im Ofen 

braunen. 
Krautsalat 

Der WeliJkohl wird von den Strünken be- 
freit, in millimeterfeine Streifen gesdinitten 
Md entweder mit Mayonnaise oder einer 
Soße aus viel Mostridi, Essig, Oel und Salz 
angemacht. 

es, daß wir unsere Oefen durch einen Fach- 
mann im Sommer — nodi besser aber am 
Ende der Heizperiode — im Frühjahr voll- 
kommen in Ordnung bringen lassen. 

Wir haben wohl sdion bemerkt, daß bei 
Eintritt der kühleren Jahreszeit unsere 
Räurne trotz gesdilossen gehaltener Fenster 
und Türen auskühlen, was unvermeidlich ist. 
Abc-r wir müssen versuchen^Uies soweit wie 
mögiidi zu verringern, indem wir alle vor- 
handenen Undichtigkeiten beseitigen. Beson- 
ders durch Fenster und Türen dringt viel 
kalte Luft ein. Wo wir Doppelfenster be- 
sitzen, bleibt uns nur übrig, geeignete Fenster- 
vorhänge aus Filz, Fries oder Wollstoffen an- 
zubringen. Falls solche Anschaffungen zu 
teuer sind, können auü; Tuchrollen, mit Zei- 
tungspapier gefüllt, zwischen die' Fenster 
gelegt werdeij. Vor allem müssen Balkon- 
türen mit einem Wärm^cliutz versehen sein, 
da hier besonders viel warme Luft nadi 
außen abziaht. Fußböden sollten so v.el wie 
möglich mit Teppidien belegt werden, und 
man sdieue die kleine Mühe nicht, unter die 
Teppiche noch einige Lagen Zeitungspapier zu 
bringen, da gerade Papier die Kaltluft 
schlecht durchläßt. Nach Möglichkeit sollte 
man die Schlaf- und Wohnräume nach der 
Sonnenseite legen. Der Temperaturunterschied 
zwischen einem Zimmer der Sonnenseite und 
einem solchen der Sdiattenseite ist ganz 
beträchtlidi. 

Unnötige Wärmeverluste entstehen auch 
durch unsachgemäßes Lüften der Räume. 
Selbstverständlich muß aus gesundheitlichen 
Gründen die Zimmerluft regelmäßig erneuert 
werden, da diese durch die menschliche 
Atmung, durch Tabak rauch und andere Ge- 
rüche verschlechtert wird. Wenn wir morgens 
vor dem Heizen beim Aufräumen ungefähr 
eine halbe Stunde und mittags etwa eine 
Viertelstunde lüften, ist dies ausreidiend An 
sehr kalten Tagen genügt auch eine kürzere 
Lüftung 

Bei feychtem Wetter ist es vorteilhait erst 
nach dem Anheizen zu lüften. In Räumen, in 
denen man sich vorwiegend sitzend aufhält, 
In Zimmertemperatur von minireal ^0 Grad Celsius, dagegen im SchUfzlmmer 
eine solche von etwa 15 Grad Celsius an- 
gebracht. Selbstverständlich brauchen kranke 
oder alte Personen höhere Temperaturen. 

W^n wir dies alles beachten, dann wwdwi 
wir bald an unserem geringeren Kohlenvw- 
brauch merken, daß unsere Sorgfalt b«]«hnt 
Wird. 

P» ^aUifi-aä im öfc» 
pickbreiige Speisen darf man niemals mif 

oiienem Feuer kochen, sonst brennen äio äT.. 
Eiserne Töpfe verwende man aus filüld.Mii 
Grunde lieber nicht. Zu scharfes Fevcr i.it »j 
vermeiden. 

Hülsenfrüchte soll man erst na«: «leti' 
Kochen salzen, da Salz ein Hinder^s !?«?:•" 
Weldiwerden dieser Speisen ist. 

An Bratgerichte gebe man nur geräii».t«ie,.i 
Speck, da roher zu sehr spritzt. Letittiv Tvir-i 
infolgedessen in der Verwendung lu 
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Deutscher Motorsport in Mexiko erfolgreich 
'Ooppelsieg auf Mercedes 

Mit einem Doppelsieg von Karl Kling und 
Hermann Lang auf Mercedes 300 SL bei der 
fünftägigen „Carrera Panamericana" hat der 
deutsche Motoi-sport gestern an seine Vor- 
kriegstriumphe angeknüpft. John Fitch (USA), 
der den dritten Mercedes-Wagen steuerte und 
die Schlußetappe als Schnellster durchfuhr, 
wurde disqualifiziert, weil er auf der 7. Etappe 
unerlaubte Hilfe in Anspruch genommen 
hatte. Ohne diese Entscheidung wäre sogar 
ein dreifaclier Sieg der deutschen Wagen zu 
verzeichnen gewesen. Den dritten Platz nimmt 
jetzt Luigi Chinetti (Italien) auf Ferrari ein 
(Zeit 19:32:45). Kling benötigte nach dem Ge- 
samtklassement für die 3113 km 18:,'il:19 
Stunden, Lang 19:26:30. 

Ergebnisse vom gekürzten Handballprogramm 
der Bezirksklasse Odenwald 

TG Ober-Roden — Fiänk.-Crumbach 3:5 (2:2) 
Ui'berach — Damm 11:2 (6:1) 
Goldbach — Eppertshausen 3:2 (1:0) 
SG Nieder-Roden — Obernburg 6:6 (4:2) 

Der Tabellenstand 
Fränkisch-CrumbJch 14 107:70 25:3 
Goldbach 13 112:67 21:5 
Obemburg 13 101:75 19:7 
TG Ober-Roden 14 78:65 13:15 
SG Nieder-Roden 12 80:79 12:12 
Urberach 13 84:91 12:14 
Eppertshausen 14 91:83 12:16 
Kirch-Brombach 13 83:114 8:18 
TV Langen 13 76:101 8:18 
Damm 13 52:119 2:24 

Internationales Schach ! 
Ausscheidungsturnier 

zur Schachweltmeisterschaft in Stockholm 
An dem in der Zeit vom 15. 9. bis 22. 10. 52 

in Stockholm zum Austrag gekommenen 
Ausscheidungsturnier zur Weltmeisterschaft 
1953 nahm als einziger Deutscher Wolfgang 
t/nzicker (München) teil. Dank einer starken 
zwtUen Hälfte sicherte er sich einen ehren- 
vollen neunten Platz, der ihm die Anerken- 
nung russicher Experten und mehrere Ein- 
ladungen zu internationalen Turnieren ein- 
brachte. Wenn Meister Unzicker sich mit 
diesem neunten Plats; bei 22 Teilnehmer, 
auch nicht mehr für die Teilnahme des 1953 
in Zürich stattfindenden Kandidatenturnieres 
zur Weltmeisterschaft qualifizieren konnte, 
ließ er doch so starke Meister wie Eliskases 
u. Pilnik (Argentinien), Fachmann (Tschecho- 
slowakei), Steine (USA) und Barcza (Ungarn), 
um nur einige zu nennen, hinter sich. Das 
Stockholmer Turnier selbst endete mit einem 
Erfolg des russischen Schachs. Mit den fünf 
ersten Plätzen von Kotov, Taimanow, Petros- 
jan. Geller und Averbach stellten die Russen 
zugleich auch die fünf weiteren Teilnehmer 
für das Kandidaten-Turnier 1953 in Zürich. 

TV 1862 bei den Rundenkämpfen 
im Geräteturnen 

Der Gau Darmistadt hat für die kommen- 
den Monate Rundenkämpfe Im Geräteturnen 
anglesetzt. In der A-Klasse haben sich 5 Ver- 
eine, in der B-Klasse 9 Vereine gemeldet. Der 
TV 1862 nimmt in der B-Klasse teil und hat 
seinen ersten Kampf gegen Wixhaueen zu 
bestreiten. Die Mannschaft selbst besteht aus 
3 Altersturnem, 6 Jugendtumern und 3 ak- 
tiven Turnern. Einen wedteren Gerätewett- 
kampf bestreiten die Jugendturner gegen 
Walldorf und zwar in der ersten Dezember- 
woche. Am 13. Dezember treten die Mann- 
schaften von Gräfenhauisen—Wixhausen und 
TV 1862 Langen zum Rückkampf mit je 
8 Turnern in Gräfenhausen an. 

Beilagen-Hinweis! Unserer heutigen Ausgabe 
liegt ein Prospekt der Firma Mode- 
haus Chic, Wallstraße 24, bei. Wir 
empfehlen die Beilage der besonderen 
Beachtung. 

Noch einmal: Schulverhältnisse in Egelsbach 
Wir werden gebeten, zu unserer am 31. 10. 
1952 veröffentlichten Notiz „Noch einmal: 
Schulverhältnisse in Egelsbach" die nach- 
stehende Erklärung des Landrats Offen- 
bach zu bringen; 
„In Egelsbach sollen an der Volksschule 

untragbare Zustände herrschen. Dazu fol- 
gende Tatsachen: 

Die Volksschule Egelsbach wird von 568 
Kindern besucht. Der Gemeinde sind 12 Lehr- 
kräfte zugewiesen. Ein Lehrer ist erkrankt. 
Eine Vertretung wurde angefordert, konnte 
aber nicht zugeteilt werden, weil es an Lehr- 
kräften fehlt. Eine andere Lehrkraft ist im 
September verstorben. Diese Planstelle kann 
wegen des Gnadenquartals vor 1. Dezember 
1952 nicht besetzt werden. Um aber möglichst 
bald EgelsDach zu helfen, wurde eine Lohr- 
person mit der Verwaltung einer freien 
Stelle aus einer anderen Gemeinde beauf- 
tragt und gleichzeitig nach Egelsbach abge- 
ordnet. Die zugewiesene Lohrkraft sollte am 
21. 10. 1952 den Dienst antreten. Da aber 
gerade jetzt der neuen Lehrkraft, die 
seither in Darmstadt tätig war, in Darmstadt 
eine Wohnung zugewiesen werden konnte, 
wurde ihr der Wunsch erfüllt, in Darmstadt 
weiter verwendet zu werden. 

Aber jetzt kommt das Entscheidende: 
Genau 8 Tage später meldet sich die Ersatz- 
Lehrkraft in Egelsbach zum Dienst. Der 
Dienst wurde aufgenommen und bis heute 
wurde keine Stunde versäumt. Bei einer Be- 
sichtigung der Klassen in Egelsbach konnten 
keine Stuhlreihen neben den Bärttcen festge- 
stellt werden. 

Es sei zusammenfassend gesagt, daß alles 
getan wurde, um möglichst schnell Abhilfe 
zu schaffen. Bis 1. Dezember muß sogar die 
neue Lehrkraft haushaltsplanmäßig zu 
Lasten einer andei-en Gemeinde geführt 
werden. Mehr kann man gewiß nicht ver- 
langen. Gegen Erkrankung von Lehricräften 
ist die Behörde machtlos. Es kann nicht 
für jede erkrankte Lehrperson Ersatz ge- 
stellt werden, weil die im Staatlichen Haus- 
haltsplan genehmigte Planstellenzahl dies 
aus besoldungstechnischen Gründen einfach 
nicht zuläßt." 

e Zu wenig Briefkästen in E.tielsbach? Ja- 
wohl, das stimmt! Der Schreiber hat gar 
nicht so unrecht, wenn er die Bundespost an 
ihren Dienst am Kunden erinnert. So schreibt 
uns die KGE. und sie nteint weiter, m wird 
wohl noch eine ganze Weile dauern. Bis wir 
die mangelhafte Briefkastenausrüstung in 
Egelsbach verbessert sehen werden. Die 
Karneval-CJesellschaft Egelsbach hat deshalb 
ihrerseits 5 weitere Briefkästen in Egelsbach 
aufgestellt, zu dem Zweck, daß wenigstens 
während der närrischen Zeit die Bevölkerung 
von Egelsbach närrische Streiche, sonstige 
lustige Begebenheiten und Sdiileibürger- 
streiche der lieben Mitmenschen an das Ohr 
des noch brütenden „Lustigen Kakadu" brin- 
gen kann. Und zwar sind diese Briefkästen 
an folgenden Stellen angebracht. Willi Kühn, 
Ernst - Ludwig - Straße 64, Kurt Schwanke, 
Bahnstraße 19, August Wolf, OstendStraße 10, 
Fritz Waldhaus, Schillerstraße 15 und Adolf 
Seipp, Westendstraße 23. Vielleicht folgt die 
Bundespost bald diesem Beispiel und die Zu- 
friedenheit Aller auf postalischem Gebiet 
ist wieder hergestellt. 

e Gelungener Start in den diesjährigeti 
Fasching. Am vergangenen Samstag eröff- 
nete die Kameval-Gesellschaift 1937 Egels- 
bach e. V. ihre diesjährige Kamevalsaison 
in der „Narrhalla" (Saalbau-Bigenhedm) mit 
einer gut gelungenen Karneval-Eröffnungs- 
sitzung. Pünktlich virie immer ertönte um 
20.11 Uhr der Narrhailamarsch, gespielt von 
der Hauskapelle der KGE., der Kapelle 
„Melodia". Das närrische Treiben nahm 

Had]rid]tm 

seinen Anfang. ALs Ministerpräsident fun- 
gierte erstmalig Walter Kühn. Er entledigte 
sich mit großer Gewandtheit und viel Humor 
seiner Aufgabe. Das närrische Protokoll ver- 
faßte — wie immer in den letzten Jahren 
— der Protokoller der KGE. Willi Grein. 
Nach der Begrüßung und Vereidigung des 
Elferrates durch den Ministerpräsidenten be- 
stiegen altbekannte Kamevalisten die Bütt. 
Elise Hofmann mit einem Vortrag für die 
Männer, Philipp Christ mit seiner närrischen 
Verordnung, der junge Horst Glotzbach, der 
zum ersten Mal in Egelsbach in der Bütt 
stand und seine Sache vorzüglich machte, 
sowie L. Steitz und Horst Stornfels in einem 
Zwiegespräch zwischen Lehrer und Schulbub 
als aucli der Altmeister des Humors Georg 
Keim, alle gaben ihr Bestes zum guten Ge- 
lingen der Sitzung. Ganz besonders erwäiint 
aber seien die „Fröhlichen Vier" vom „Froh- 
sinn" Langen, die sich ebenfalls erstmals in 
dieser Form hier zeigten und mit ihren 
be.-rtcns gekonnten Quartetten die Herzen 
der Besucher wahrhaft im Sturm erobei-ten. 
unter ihnen Ernst Fink, ein alter Karnevalist 
der KGE., der mit seiner getanzten Dolores 
bewies, daß er ausgesprochener Virtuose auf 
karnevalistischem Gebiet ist. Die Sitzung, 
die als sehr gut bezeichnet werden kann und 
ein hoffnungsvoller Auftakt zur diesjährigen 
Fassenacht darstellt, war gegen 22 Uhr be- 
endet. Der Jugend war alsdann noch Ge- 
legenheit gegeben, sich ausgiebig dem Tanz 
zu widmen. In den Räumen der Narrhalla 
herrschte überall Freude und echte Karne- 
valstimmung. Taktvoll und korrekt war, daß 
die KGE. wegen des darauffolgenden Volks- 
trauertages iiire Veranstaltung pünktlich 
um 24 Uhr beendet hat. 

(Erzbaufen 
ez Am Totensonntag, dem letzten Sonntag 

des Kirchenjahres, der seit den Befreiungs- 
kriegen dem Gedächtnis der Toten gilt, rie- 
fen die Glocken am Nachmittag zum Fried- 
hof. Hier hatten sich viele Menschen zusam- 

mengefunden, die in einer gemeinsamen Ge- 
denkstunde all derer in Liebe gedachten, die 
in der Heimat oder irgendwo auf unserer 
Erde ruhen. EHe An.sprache des Ortspfarrers 
GöCel wurde von Chören des ev. Kirchen- 
chors, der Sängergemeinschaft Germania- 
Eintracht sowie von Chorälen des ev. Posau- 
nenchors würdig umrahmt. Vor den mit Grün 
und Blumen geschmückten Gräbern verweil- 
ten die Angehörigen noch lange in stillem 
Gedenken. 

cz Gemeinderatsitzung. Am 27. November 
um 20 Uhr findet eine Gemeinderatsitzung 
statt. Es stehen folgende Punkte zur Be- 
ratung: Wasserversorgung und ihre Ren- 
tabilität; Festlegung eines Termins für das 
Volksschulfest 1953 (Beauftragung des Fi- 
nanz- u. Verwaltungsausschusses unter Hin- 
zuziehung von 2 Lehrkräften unserer Schule 
für die Vorbereitung); Beratung des Wald- 
wirtschaftsplanes 1953; Beratung über Ver- 
kauf des Gemeindenutzholzes; Erhöhung der 
Mieten in den CJemeindewohnungen nach 
dem Gesetz vom 1. 10. 1952; Mitteilung des 
Staatsbauamtes und Kulturamtes Darmstadt 
betr. Umlegung und Annullierung von zwei 
Durchgängen; Wahl von zwei Ortsgerichts- 
männern und 2 Beisitzern in Schätzungs- 
sachen; Antrag des Verw. - Ange.iteilten 
Leyer für eine Ausgleichsvergütung; Über- 
nahme einer Bürgschaft für Herrn H. Haber- 
stock gegenüber der Stadt- u. Kreis.sparkasse 
Darinstadt; Schreiben des Elisabethenstiftes 
betr. eines Beitrages für die Zukunft von 
Obdachlosen; Weihnachtszuwendung an die 
Landes-Heil- und Pflegeanstalt ..Philipps- 
hospital" Goddelau; Mitteilungen. 

ez Besichtigung der 'Darmstädter Molkerei. 
Am Donnerstag, dem 30. November, fuhren 
die Milchablieferer von Erzhausen mit dem 
Bus nach Darmstadt, um unter sachkundiger 
Führung ihre Molkerei zu besichtigen. Hier 
wurden sie durch alle Anlagen des Betriebe« 
geführt und sie bekamen ein besonders an- 
schauliches Bild von dem Verarbeitungspro- 
zeß der frisch angelieferten Milch bis zur 
fertig abgepackten Butter und der sterilisier- 
ten verschlossenen Flaschenmilch. Nach 
einem Frühstück, zu dem natürlich die Pro- 
dukte der Molkerei gereicht wurden, ging es 
in das Labor, wo die Fetteinhelten der Milch 
festgestellt werden. Es war ein interessanter 
Vormittag, den die Milchablieferer in ihrer 
Molkerei erleben durften. 

Ohrensausen, 
SchwindelgefUhl und Schlaf- 
losigkeit in den Wechseljah- 
ren bekämpfen Sie auf na- 
türl. Weise mit HERZGEIST. 
Jetzt auch in Drageeform. 
Pckg. 2,05 DM in Apoth. u. 
Drog. Bestimmt bei Drogerie 
Hochheimer, Bahnstraße 34, 
Drogerie Enste, Lutherplatz 
— Bahnstraße 113. 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke zu unserer 
Silber-Hochzeit danken wir allen Ver- 
wandten, Bekannten ^u. Nachbarn recht 
herzlich. 

Georg Wiemer u. Frau 
Marie, geb. Anthes 

Egelsbach, im November 1952 
Schillerst raße 16 

TRÄGER 
Moniereisen 
Kellerfenster 
Dachfenster 

sfimtl. BauartUcei 

liefert frei Haus 

KARL DAfyiMEL 
MÖRFELDEN 

Telefon 310 

Anzeigen'Annaiime 
OSKAR DRECHSLER 
■ur Heidelberger StraBe 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, sowie für die 
Kranz- und Blumenspenden bei dem Heimgange unseres 
lieben Entschlafenen 

Herrn Philipp KnÖß XI. 

sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. Vor allem 
danken wir Herrn Pfarrer Appenheihier für die tröstenden 
Worte, sowie Herrn Dr. Schlapp und besonders Schwester 
Petry für die aufopfernde Pflege. 

Die dauernden Hinterbliebenen 

Egelsbach, im November 1952 

M A N N/^E R UM 
I /) r\ ^ 

Copyilght by Carl Duiiker-Vcilag 
durch Verlag v. Giaberg & Görg, Wiesbaden 

(22. Fortsetzung) 
Gerade weil Andy sie liebte, und sie wußte, 

daß er seine Liebe ausspielte, um sie klein 
zu machen. Aber war sie jetzt nicht Siegerin? 
Sie hatte ohne Andys Hüfe ihr Ziel erreicht 
Odej' stimmte da etwas nidit? War der Tele- 
fonanruf Elisabeths nur ein Teil der Komödie 
gewesen, die Elisabeth mit Andy aufführte'' 
Das mulite sie feststellen. 

Ihr rotblondes Haar knisterte, als sie mil 
dem Kamm hindurchfuhr. Ihre dunklen Augen 
glänzten erregt. Nachlässig setzte sie den 
kleinen blauen Filzhut auf und zog die Hand- 
schuhe über. Sie würde unten auf den Wagen 
warten. Es war nicht nötig, daß der Chauffeur 
heraufkam. 

Michaela ahnte nicht, daß Ranke seine Nase 
am Fenster plattdrückte, als sie eilig durch 
den Hof ging. Daß er einen Kock überzog und 
auf seinen Filzpantoffeln ihr nachschlich und 
jetzt durdi die Scheiben der Haustür spähte. 

Sie erkannte den Wagen schon von weitem. 
Das Chrom blitzte in dem Sonnenlicht auf, 
das über der bescheidei)en Straße des Nordens 
lag. Der Wagen hielt auf der gegenüber- 
liegenden Seite. Sie lief auf ihn zu und stieg 
ein, nachdem sie dem Chauffeur zugenickt 
hatte 

Sanft fuhr der Wagen an. Der Schneider- 
meister öffnete die Haustür, hielt die Hand 
über die Augen und sah dem Wagen nadi 
Seine dünnen Lippen verzogen sidi zu einem 
verächtlidien Strich. So war es richtig! So be- 
kam man die Hauptrollen im Hebbeltheater. 
Die Birk, die verstand es. Seine Elfie v/ar 
noch nie von einem solchen Wagen abgeholt 
worden. Die fuhr bescheiden mit der Straßen- 
i'>3hn F:r wischte sidi einmal mit der Hand 

über den Mund und kehrte in seine Werkstatt 
zurüdi. 

Andreas hatte sidi in die Bar des Hotels 
gesetzt. In dem eleganten, schmalen Raum 
leuchteten bereits die Lampen. Der Mixer 
hatte noch keinen Dienst. Der Kellner kam. 
um zu fragen, was der Gast befehle. Eigent- 
lidi war die Bar um diese frühe Stunde noch 
nidit geöffnet. 

„Idi warte noch", sagte Wendland zu dem 
sidi verneigenden Kellner. Er freute sich, daß 
Michaela kommen würde Sie war am Telefon 
zwar sehr erregt gewesen, dann ging das 
Temperament mit ihr durch, und sie wurde 
heftig. Aber war nicht immer ein wenig Streit 
zwisdien ihnen? Sie ist sehr jung, lächelte 
Wendland. Er ging hin und her. Der graue 
Velour verschluckte den Schall seiner Sdiritte. 
Als er sich umdrehte, stand Michaela vor ihm. 
„Andy", sagte sie leise. „Andy!" Sie streckte 
die Hand aus 

„Guten Morgen, Michaela, komm setz dich." 
Gespannt beobachtete er sie. Sie nahm in 
einem der tiefen, kühlen Ledersessel Platz. 
Daliei dadite sie flüchtig an eine Bar in 
Lugano und einen Tisch in einer Nisdie. 
Stefan hatte ihr gegenüber gesessen, und sie 
hatte ein Telegramm zerpflückt, das von Andy 
gekommen war. 

„Seiter mit Kognak!" sagte Wendland leise 
zu dem Kellner „Idi nehme an. es wird dir 
redit sein, Midiaela." Sie nickte nur. 

Wendland räusperte sidi. „Du warst nervös 
am Telefon. Kann ich dir irgendwie behilflidi 
sein?" 

Sie wartete mit der Antwort, bis der Kellner 
die Getränke gebradit hatte. Plötzlich stieß 
sie gedämpft hervor; „Du bist nidit ehrlidi 
gegen mich gewesen, Andy!" 

Erstaunt legte er seine schwere, warme 
Hand auf ihren Arm. „Nidit ehrlich? Wir 
haben dodi unsieren Pakt, Michaela." 

„Ach, Andy!" Ihr sdiön geschwungener 
Mund zitterte. 

Eine gütige Liebe leuditete aus seinen 
Augen. „Reg didi nidit auf, Midii. Nimm dsn 
Mut ab. Du sielibt so förmlidi aus." 

Mochanisdi 8«'horchte sie. Seine freundliche 

Stimme besänftigte sie. Seit sie Andy kannte, 
hatte er seine Hand über sie gehalten und sie 
tieschUtzt. Aber das war es gerade, was sie 
nidit wollte. Wie ein trotziges Kind senkte sie 
den Kopf. „In unserem Pakt heißt es, daß du 
didi ni^t um mich kümmern wirst, Andy. Du 
wirst mir nicht helfen, so verabredeten wir." 

„Ganz richtig." Er hob das Glas. „Daß deine 
Hoffnungen sich erfüllen, Michaela!" Sie 
tranken sich zu und setzten die Gläser wieder 
hin. 

„Du weißt doch, daß sie sich erfüllt haben. 
Andy", begann sie von neuem kriegerisdi. 

Ueberrasdit hob er den Kopf. „So schnell? 
Dein Direktor machte zwar eine Anspielung, 
aber ich glaubte nicht, daß es so rasch gehen 
würde " 

„So hast du dich auch hinter Kornay ge- 
steckt?" Ihre Nasenflügel vibrierten. „Du 
weißt, daß idi aus eigener Kraft etwas er- 
reichen will — ohne deine Hilfe." 

„Meine Verbindung mit Kornay ist eine rein 
geschäftliche, Midii. Er besitzt ein Teixain, 
das midi interessiert. Glaube mir, wir haben 
kaum zwei Worte über dich gesprochen. Ich 
habe mir nidit das mindeste anmerken lassen, 
daß du mir so nahe stehst." 

„Dann entschuldige, Andy. Aber bis jetzt 
bist du immer dagegen gewesen, daß Idi 
Schauspielerin wurde. Du hast alles getan, 
um mir diese abwegige Idee — wie du sie 
nanntest — auszureden." 

Seine tiefe Stimme wurde herziidi. „Ich 
habe dich zum erstenmal auf der Bühne ge- 
sehen, Midii. Und du hast mir gefallen. Du 
warst die einzige, die wlrklitii gut war. Idi 
habe midi bekehrt." 

Zweifel sprühte in ihren großen duniden 
Augen. „Wenn idi di(^ selbst überzeugt habe, 
warum hast du dann Elisabeth Hegel einge- 
laden? Idi weiß nidit, was du ihr versprochen 
hast, damit sie auf ihre Rolle in dem neuen 
Stüdi zu meinen Gunsten verziditet." 

„Du bist ganz töricht. Mich! " Wendland 
strich mit den Fingerspitzen über die Glätte 
des Tisches, als gefalle ihm die Sdiönheit des 
Holzes. Dabei lachte- er leise „Nie würde Frau 

Hegel für irgend etwas ia der Welt eine Rolle 
abtreten. Bist du eine solch sdüechte Men- 
schenkennerin?" 

Für Sekunden war sie entwaffnet. Sie 
wußte, daß er recht hatte. 

„Warum bist du daim nadi der Premiere 
mit ihr ausgegangen, Andy? Idi habe deine 
Handschrift sofort erkannt Sie hat mir die 
Karte gezeigt und " Sie ließ ihre Hand- 
tasche aufspringen. „Hier ist sie! Ich habe sie 
als Beweis mitgenommen." 

„Erstaunlich!" sagte Andreas Wendland und 
lehnte sich zurück. „Erstaunlidi. hat dir Frau 
Hegel die Karte geseäienkt?" 

„Nein. Ich habe sie ihr tortgenommen." Sie 
pochte mit der Karte auf den Tisch. „Das ist 
der Beweis, daß du unseren Pakt gebrochen 
hast, Andy." 

Sie ivurde rot unter der zarten Bräune 
ihrer Wangen. v 

„Ich liabe mich t>ei Frau Hegel nach deinem 
Talent erkundigt. Ich wußte nÄmlich. daß Idi 
nur dort eine wahre Auskunft bekommen 
würde, nicht von deinem Direktor »der 
deinem Regisseur. Sie alle hätten mich täu- 
schen wollen. Aber niemals die Frau, die dir 
im Wege steht" 

„Und was hat sie gesagt?" Michaela beugte 
sich weit zu ihm hinüber. 

„Sie hat dich sehr gelobt". erwlcJerte Wend- 
iand trocken „Sie hat sldi geäußert, (hi 
hättest kein Talent und würdest nie etwas 
erreichen. Siehst du. Micjhi. da wußte ich, daß 
sie dich fürchtet." 

Michaelas Lider schlössen sich Bs wurde 
ihr ganz frei ums Herz. Andy glaubte an «le 
Andy, der über ihre Leidenschaft immer nur 
gelächelt hatte. Das war ein großer Sieg. War 
er es nicht wert, daß sie sich treu geblieben 
war? Und do<±i mußte sie audi Jetzt an Stefan 
denken. Die Sehnsudit nadi Ihm ließ sie In 
kelfier Sekunde los. Sie konnte mit ihren Oe- 
danken nitiit fort von ihm. 

„Michaela, wovon träumst du?" fragta 
Andy 

(Fortsetzung folgt) 



Sport- nd 
SfligtritiMta- 
fchoftlMSt.V. 

^Lmgen 
Heute Dienstag, 20.S0 
Uhr bei Pausch 

erweiterte 
Hoiplvorslonds -SItzang 
Abt. FuBbsU 
Mittwoch, den 26. Nov. 

Trnlolng 
ab 20 Uhr, Jugend, 
Junioren, in der Turn' 
halle Realftymn^sium. 
1. Mannschaft Im 

Schwlmic Stadion. 

Varbond 
d. Xriegs-H Jivilbeschfld. 
SozIoIrtalRtrD. HIntarbl. 
Ortsgruppe Langen 

Die unter der Ver- 
sammlungsanzeige be- 
kanntgegebene RechtS' 
beratungsstunde In der 
Lutherelche am Dienst 
2B. Nov. von 17-19 Uhr 
hat mit der Ortsgruppe 
Langen des VDK Hess, 
nichts zu tun, sondern 
stammt v. d. Splitter- 
organisation d. Reichs- 
bundes. 
Die Sprechstunden 
unserer Organisation 
finden nach wie vor 
Dienstag u. Freitag von 
18-21 Uhr Fahrg.2411. 
(Finanzamts statt. 
Diese Vetöilentllchung 
geschieht um die Einig' 
keit und Einheit zu 
wahren Im Interesse 
aller Kriegsopfer von 
Langen. 

Der Vorstand 

Landwirtsch. Verein 
Langen 

Mittwoch, den 26. Nov., 
20.30 Uhr findet In der 
Gastwlrtsch. W. Metz- 
ger eine wichtige 

Versammlung 
■tatt. Tagesordnung; 
1. Organisation 
3. DürreschBden 
8. Maul- u. Klauen- 

seuche (Impfung) 
4. Lastenausgleich 
B. Verschiedenes 
Um vollzfihl. Erschein, 
aller Mitglieder bittet 

der Vorstand 

Sitn»ec(li 
1862 («. «.) 

Handbailab teilonjr 
Beute abend 21 Uhr 
SplelausschuBsUzung 

bei Treusch. 

Husten- 

Bonbons! 
aas acht. Blenanhonig 
schleimlösend, relz- 
llndemd, auswurf- 
fördemd, Atmungs- 
erleichterung für 
Brust und Hala 

geeignet. 
Dose 1.- DM 

Sondrr-Angebot In 
groB. Wärmeflaschen 

DM 3.79 
FAGHDR06ERIE ENSTE 
Lutherpl. u. Bahnstr 

Telefon B91 

Dienstag - Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr Das Schicksal einer 

großen Liebe. Der 
berühmte Liebes- 
roman des Zaren 
Alexander II. und 
der Fürstin Dol- 
goruki i»t der In- 
halt dieses pak- 
kenden Großfilms. 

l 

VORANZEIGE: 
LAND DES LÄCHELNS 

(Franz Lehar) Farbfilm 

Gesongvereln »Frohsinn« 1862 Langen 

Für unser Konzert am kommenden 
Sonntag haben wir folgende Vorver- 

, kau£sstellen eingerichtet: 
1. Frisör W. Christ, Frankfurter Straße 
2. Milchgeschäft K. HeuB, BahnstraBe 
3. Schneidermeister W. Herth, Bahnstr. 
4. Elektrohaus West, Inh. A. Lev. 

Karl-Marx-StraBe 
Der Vorstand 

ZAUBER-BALL? 

die große Überraschung 
für Langen u. Umgebung 

Samstag, 29.11. - Frankf. Hof 

TMafon 112 
Täglich 2 0.3 0 Uhr 

Des großen Erfolges wegen bis einschl. 
DIENSTAG VERLÄNGERT: 

Der Fall CICERO 

Der interessanteste Spionage-Film des 
2. Weltkrieges 

Ab Mittwoch Nur für 
■irWIH Erwachs. nur zicei Tage 

Für die anläßlich unserer goldenen 
Hochzeit In so überreichem Maße dar- 
gebrachten Geschenke und Ehrungen 
sowie die vielen Gratulationen, danken 
hiermit herzlichst 

Heinrich Gaubatz u. Frau 
Barbara, geb. Klingenstein 

Offenthal, Bahnhofstraße 43 

Für die uns anläßlich unserer goldenen 
Hochzeit so überaus zahlreich übersand- 
ten Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke danken wir allen Nachbarn, 
Bekannten und Verwandten recht herz- 
lich, Besonders danken wir Herrn Bür- 
germeister Umbach für die Übermitt- 
lung der Glückwünsche xmd Geschenke 
der hessischen Regierung und der Stadt 
Langen, dem Landwirtschaftlichen Ver- 
ein und den Schulkolleginnen und 
-koUegen, Jahrgang 1880, für die schö- 
nen Geschenke. 

Christoph Lorenz u. Frau 
Susanne, geb. Becker 

Langen, im November 1952 
Blumenstraße 6 

ein Uhifilm im »Weingold. 
veranstaltet von der Skl-Gllde - SSG 
Langen am Donnerstag, den 27. Nov., 
20,30 Uhr, mit erläuterten Vorträgen 
des Herrn Söllinger vom Hess. 

Ski - Verband (Sportwart). 
Alle Freunde des Ski - Sportes, sowie 
Eltern der Ski-freudigen Jugend eind 

hierzu herzlichst eingeladen. 
Ab 16 Uhr eröffnet das Sporthaus 
Wiederhold eine Schau In allen Winter- 
sport ■ Artikeln. — Kn fachkundiger 
Kauf schützt vor Unglück. Auch hier 
steht ihnen die Ski-Gilde beratend 
zur Seite. Der Vorstand. 

Tounus-Limousine 
EU günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
AUTO HAOE Frankfurt a. M. 
HaiiptW4Cbeu.Schmlttstr.47,RufSS944-46 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
u. CJeschenke anläßlich unserer Sdlber- 
Hochzeit sagen wir unseren Nachbarn, 
Freunden, Verwandten und Bekannten 
recht herzlichen Dank. 

Wilhelm Gerhardt U u. Frau 
Eva, ge. Kahl 

Langen, im November 1952 
Frankfurter Straße 23 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
u. (beschenke anläßlich unserer Silber- 
Hochaeit danken wir allen Freunden, 
Bekannten, Nachbarn und dem 1. Fuß- 
ball-Club Langen recht herzlich. 

Karl Werner u. Frau 
Elisabeth, geb. Schroth 

Langen, im November 1952 
Frankfurter Straße 13 

'^Knoblauch-Perlen 
mitAllicin 

doppelt loirksujii 

Konlnchen- und BeflDgelmchtvaraln 1903 Langen 

cm IHREN AUGEN 

STETS DIE MODERNE UNO 
KLEIDSAME BRILLE 

ALFRED 

Langen, Bahnstraße 

RADIO 
Alle neuen Modelle 

19S2/S3 
Kleinste Anzahlung 
Kleine Wochenrate 

DM 3.-, 4.-, B.- 
Schreiben Sie noch 

heute an: 
RUNIMTONK- 

SPEZIALVERTRIEB 
Frankfurt a. M 

Schließfach 1/312 

Bei imserer am Sonntag, dem 23. 11. 1952 
veranstalteten Ausstellung mit Freiverlosung 
kamen folgende Gewinne zur Verteilung: 

1. Preis 1 Puter Eintrittskarte Nr. 10 
2. Preis 1 Ente „ Nr. 300 
3. Preis 1 Kaninchen „ Nr. 3ö5 
4. Ih-eis 1 Pärchen Tauben „ Nr. 336 
5. Preiß 1 Hahn „ Nr. 371 
6. Preis 1 Hahn „ Nr. 161 
7. Preis 1 Hahn „ Nr. 231 
8. Preis 1 Hahn „ Nr. 441 
9. F»reis 1 Kaninchen „ Nr. 478 

10. Preis 1 Hahn „ Nr. 190 
11. Preis 1 Pärchen Tauben 
Die Gewinner wollen sich bitte bis spätestens 
Samstag, den 29. 11., bei Gg. Werner, Schaf- 
gasse 30, unter Vorlage der Karten melden. 

Die AussteUungsleitung 

Viele QüüMche 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 
£anqeneit Sleitutuf 

•Hleoton' altfo«w. g«g. 

Bettnässen 
PlreUDM2.6Sl.A.Apoth. 

.Ich wor sehr mißtrauisch' 
ob Aktlv-Fnder mir helfen würde; seit 4 Jahren litt 
ich an Eikzemen zwischen den Fingern und an den 
Handflächen. Trotz vieler Mühe gab es keine Heilung. 
Da las ich eine Anzeige über Aktiv-Puder. Sofort 
holte ich eine Dose: Nach 3-tagiger Behandlung ver- 
spiirte i<^ Linderung und nach acht Ta^en waren 
meine Hände gesund! Ich mödite hiermit meinen 
verbindlichsten Dank auasprechen!" So schreibt 

. „ Herr Heinz Braken, Wuppertal-Elberfeld, Guten- 
bergrtraße 27. UncUiUgen hat AkUvPuder schon gehoUen; er ist der 
Kr»8e Fortschritt wir Pflege der gesunden und kranken Haut' 
^tlT-Puder: Streudosen ab 75 Pfg. in allen Apotheken und Drogerien. 
Denken Sie auch an Kloaterfrau Melisacngeist bei Beschwerden von 
Kopf, Herz, Magen, Nerven! 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bflebar-ABacak«: 

klorgen Mittwochnachni. 2.30—4.30 Uhi 

T«l*fon 2O0 
Nur 2 Tage! 

u 

Dienstag und Mittwoch je 20.30 Uhr 

MauraenO'HARA 

^MacdooeidCAREY 

Ein Technicolor-Farbfilm und eine über- 
legene, schöne aber gefährliche Frau. 
Die Schönheit der rothaarigen Katje 
war so gefährlich wie die Kugeln ihres 

Gewehres 

Voranzeige: Ab Donnerstag 
ICH HAB' MICH SO 
AN DICH GEWOHNT 

Das neue deutsche Filmlustspiel der 
schönen Frauen und Schlagerliedern 

Mittwoch, 26 11. 185?, 20 Uhr 
Im Saalbau >Zum Lämmchen« 

Großer Preisrfitsel-Abend 
der Deutschen Kultur-Gesellschaft 
Frankfurt mit beliebten, durch den 
Hessisch. Rondfnnk bekannten KOnstlern 

und den drei Ypsilons. 
Musikalische Leitung: Fritz Kulimann 

Eintrittspreise: DM 1 l.BO, 2.- 

Ausleger für Welhnachts-GlockeBkrOnze 
mit und ohne Montage, ohne viel 
Umstände, abnehmbar. 

Wasserdichte Beleuchtong 
mit drei oder mehr Glühlampen 
und Anschlußkabel. 
Bestellungen bitte sofort aufgeben. 
Muster kann unverbindlich an- 
gesehen werden. 

K. Wilhelm Helfmonn 
Schlosserei - Kühlanlagen 
Langen, Mühlstraße 8, Telefon 764 

Das Richtige 

wAUan, ist Mi »in« """- 
iiau immai wicfaUg. 
Ohne ZwcUal tiiJtt ai« Mit 
BEOmA - HoitglciBiwaclw 
in Jedem Fall« •in* gute 
Wahl, denn in ihm hat sie 
dl* Eigensdioitsn gut*i 
Wachs* veteinlgt: QuaU- 
tfit,Eigiebigk*it und Oauai- 
haiUgkelt. Auch Iht Wachs 
sei ron heute an nur aodi 

REGINA 
HARTGLANZWÄCHS 

Fb HSlib&dn REGINA-B«iia. 
Fachdrog. ENSTE, Lutherplatz u. Bahnstr. III 

oudt M P-oMan dwrdi Rv»aifls«| 
'Sotb«. m leusewdledi hg-rrÜMt- II» orten ApoHiütiaw •rttoNlidi ^rMp«lrt« AhA 
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Dfe Woche 

Das politische Bild dieser zu Ende gehen- 
den letzten Woche im Novemtjer bietet kein 
erfreuliches Gesicht. Wohin man auch blik- 
ken mag, überall stößt man auf Spannungen 
und Krisen in den Beziehungen der Völker 
untereinander. Der Nationalismus, den man 
nach dem zweiten Weltkrieg schon begraben 
wähnte, treibt besorgndserregende neue Blü- 
ten und hemmt den Weg der Völkerver- 
ständigung. 

Gegen Europa an der Saar 
An der Saar nähert sich der Kampf seinem 

Höhepunkt. Er scheint sich zu einer Schlacht 
der Stimmenthaltung und der weißen Stimm- 
zettel entwickeln zu wollen. Von der Bundes- 
republik aus nahmen im Laufe der Woche 
alle Stellen, Regierung, Parteien, Kirchen, 
Gewerkschaften, Einzelpersonen und Korpo- 
rationen im deutschen Sinne für die Saar- 
bevölkerung Stellung. Doch auch die Gegen- 
seite fchwieg nicht, und sie hat die größe- 
ren Möglichkeiten. Die Regierung Hoffmann 
ließ die Unbequemen nicht zu und stellte 
die Unzuverlässigen kalt. Verbot, Zwang und 
Versprechen reichten sich die Hand. Ja, so- 
gar Schulfragen — ein beliebtes Mittel, um 
den politisch nicht geschulten kleinen Mann 
zu fangen — mußten herhalten. Dazu wurden 
allen Oppositionsparteien, die im Grunde mit 
Hoffmann eins sind, also nur Scheinopposition 
treiben, begünstigt, damit die wirklich deut- 
sche Seite geschwächt würde. Besonders auf- 
fällig war, daß die in letzter Stunde wohl 
nur zu diesem Zwecke gegründete „Demo- 
kratische Volkspartei" (DV) scharfe Töne 
g^en die Regierung anschlagen durfte. Na- 
türlich ist es Dumanenfang, wenn sie die 
Parole verkünden konnte: „Weg mit Joho 
und seinen Vasallen!" 

Und nicht anders wurde der Kampf von 
Frankreich aus geführt. Zwar hielt sich die 
Regierung offiziell zurück. Ja, Schuman 
sprach sogar von neuen Verhandliuigen mit 
der Bundesregierung. Doch zugleich geizte 
die französische und saarländische Presse 
nicht mit der Ankündigung großer Ver- 
sprechungen. Man darf erwarten, daß noch 
bis in die letzten Stun<ien vor der Wahl am 
Sonntag neue Wirtschaftsbestlmmimgen die 
Saarbevölkerung für Frankreich und Hoff- 
mann wiUf^riger machen sollen. Dazu dürf- 
ten airch die Gelder, die von Frankreich aus 
zur „öffentlichen Beeinfl\i.ssun.g" ins Saar- 
land gegeben wurden, den Wahlfonds der 
zugelassenen Parteien zugeflossen sein. 

Noch wissen wir nicht, wie die Wahl aus- 
geht, doch eines steht heute schon fest: Die 
Entwicklung an der Saar wird auf jeden 
Fall zu einer Entfremdimg zwischen Deutsch- 
land und Frankreich führen. Der Gedanke 
^ gemeinsamen Europa erleidet eine emp- 
findliche Schlappe und damit die beiden 
Staatsführer, die sich dieser Politik verschrie- 
ben hatten; Dr. Adenauer und Robert Schu- 
man. Es ist, als seien die Völker und Staats- 
männer miit Blindheit geschlagen. Sie finden 
sich, trotz neuer Einsichten nicht aus dem 
Zwang des Herkömmlichen heraus, und ein 
einziges Zugeständnis an die.'^ee wirft sie 
^eder zurück in eine Zeit, die als längst 
überwunden angesehen wurde. 

Menschlichkeit in Korea 
Ganz ähnlich geht es den Politikern mit 

der Frage der Kriegsgefangenen in Korea, 
von deren Lc^>sung der Waffenstillstand ab- 
hängt. Schon länger als ein Jahr verhandel- 
ten die beiden Lager und eine einzige Frage 
ist tatsächlich nur noch ungelöst geblieben. 
Nun wollte sich in der Hauptversammlung 
der UN endlich ein Weg zur Knigung auf- 
tun. Die Inder hatten einen Plan vorgelegt, 
der sowohl den Amerikanern als auch der 
Sowjetunion annehmbar erscheinen sollte. 
Nach diesem Plan sollten weder die in der 
Hand der UN befindlichen Kriegsgefangenen 
zwangsweise in ihre Heimat zurückkehren 
müssen, noch ihre Rückkehr abgelehnt wer- 
dien. Säe sollten vietoehr in ©in neutrales 
G^iet gebracht imd einer neutralen Komr 
misslon unterstellt werden. Bei Inkrafttreten 
eines Waffenstillstands sollte es dann den 
^fangenen freigestellt werden, ob sie nach 
Hause zurückkehren wollten oder nicht. 

Die Geister erhitarten sich über diesem 
Plan. Ja, was neu war, die Alliierten gerie- 
te widereinander. Zwischen den Briten und 
ihren Anhängern und den Amerikanern und 
deren Anhängern wollte sich ein Zwist ent- 
spinnen. Da sprach Wyschinskij — und er 
ss^: Njet. Er lehnte den indischen Plan 

indem er behauptete, dieser diene „nur 
d«n amerikanischen Absichten" xmd das „so- 
genannte Prinzip der nicht-gewaltsamen Re- 
patriierung" sei in Wirklichkedt nichts ande- 
re als eine „zwangsweise Zirrückhaltung". 
Die komommistischen Gefangenen der UNO 
In Korea seien aber als Soldaten durch einen 1 
Treueid an ihr Vaterland gebunden. 

Nun scheint es wirklich keirten Weg mehr 
zueinander zu geben. In solchen Lagen kann 

oft zwar eine Abstimmung helfen, der 
sich die Unterlegenen fügen. Auch daran 
dachte Wyschinskij. Doch wie sieht diese 
aus? Wyschinskij empfahl den polnischen 
Plan anzunehmen. Nach diesem soll ein 
Elferausschuß weiterverhandeln, in ihm sol- 
len vier kommunistische und sieben nicht- 
kommunistische Vertreter sitzen. Gültige Be- 
schlüsse sollen immer eine Zweidrittelmehr- 
heit verlangen. Das hieße, die nichtkommu- 
nistischen Mächte müßten dem kommunisti- 
schen Plan zustimmen. Und das werden sie 
kaum tun. 

Der amerikanische Außenminister erklärte 
dazu unmißverständlich, es hieße gegen das 
Gesetz der Menschlichkeit verstoßen, wenn 
die Gefangenen zwangsweise in ihre Heimat 
gebracht würden. Um der Menschlichkeit 
willen, findet man keine Einigung — und 
der Krieg geht weiter, in dem Stunde um 
Stunde das Unmenschliche geschieht, daß 
Menschen von Bomben und Granaten zer- 
rissen werden. Welch menschliche Ausweg- 
losigkeit! Der Glaube an den Fortschritt 
menschlicher Gemeinschaft in friedlichem 
Zusammenleben wird auf eine harte Probe 
gestellt. 

Dafür scheint in unseren Tagen die leiden- 

schaftliche Verblendung, die zur Zwietracht 
und materieller und geistiger Vernichtung 
führt, immer neue Triumphe zu feiern. Denn 
was ist Uer Aufstand im Irak anders? Un- 
kontrollierbare Volksmengen beherrschen die 
Straßen und zwingen dem Regenten und dem 
neuen Regierungschef, General Nureldin, 
ihren Willen auf. In den engen Wirrwar der 
Altstadt von Bagdad konnte er nicht mit den 
Panzerwagen eindringen, und schon mußte 
er vor den von ihm verbotenen Parteien 
kapitulieren. Er versprach ihnen eine Wahl- 
reform mit direkten Wahlen, gegen die sich 
bisher immer der Prinzregent gestemmt hatte. 
Ist aber einmal der Menge ein Zugeständnis 
gemacht, wo wird es darm enden? Wird dfer 
General die Kraft besitzen wie der starke 
Mann Ägyptens und zuletzt seinen Willen 
durchsetzen oder wird die Straße regieren? 
Das hieße zunächst überschäumender Natio- 
nalismus, Verstaatlichung des Öls, dann Ver- 
treibung der Briten und Amerikaner, Zer- 
schlagung des Bündnissystems im Mittleren 
Osten und eigener wirtschaftlicher Ruin — 
und wo könnte diese Entwicklung enden? 

Verwicklungen und Krisen überall. Die 
Völker zerfleischen sich. Wann werden sie 
das Zusammenleben lernen? 

Neuer Entwurf eines Bundeswahlgesetzes 
Dr. Adenauer versicherte der Deutschen 

Wählergesellschaft, daß ihre Bedenken gegen 
den ersten Entwurf eines Bimdeswahlgeset- 
zes voll berücksichtigt worden sei und ein 
neuer Entwurf in keiner Weise gegen das 
Grundgesetz verstoßen werde. Der neue 
Entwurf geht nach Meldtmgen aus Bonn von 
der „Listenverbindung" ab, die nach Mei- 
nung der Deutschen Wählergemeinschaft zu 
einer Verfälschvmg des Volkswillens zu Gun- 
sten der bestehenden Regierungakoalition ge- 
führt hätte. EJr sieht vor: Als direürt gewählt 
gilt, wer die absolute Mehrheit aller Stim- 

men in einem Wahlkreis erhält. Da dies nur 
sehr selten vorkommen wird, ist für acht Tage 
später eine Nachwahl vorgesehen, bei_ der 
dann die einfache Mehrheit für ein Mandat 
ausreicht. Listenverbindungen der Parteien 
sollen dabei nicht möglich sein. 

Als Wahltermin wurde der 6. September 
1953 vorgesehen. Die Anzahl der zu Mirählen- 
den Abgeordneten soll von 401 auf 480 her- 
aiifgesetzt werden, von denen die erste Hälfte 
direkt und die andere auf BundesUsten ge- 
wählt werden soll. 

Am Mittwochmorgen verstarb im Alter 
von 87 Jahren in seiner Stockholmer Woh- 
nung der berühmte Forscher Asiens Sven 
Hedin. Der große Schwede war allzeit ein 

j aufrichtiger Freund Deutschlands. Wer hat 
nicht in der Jugend oder auch noch im reifen 
Mannesalter eines seiner Bücher gelesen? 
„Von Pol zu Pol" überschrieb er das eine, 
und wahrlich von einem Ende der Erde bis 
zum anderen führte den unermüdlichen For- 
scher sein Drang, die weißen Flecke der 
Landkarte mit bunten Farben auszufüllen. 
Seine besondere Liebe galt jedoch immer 
dem großen Erdteil Asien. In unbekannte 

Sven Hedin gestorben 

Weiten, unter Hirten, Bauern, Mönche und 
Räuber führte ihn sein B\iß! Durch Tibet 
fand er sich und bis aiif die Höhen des Hima- 
laja. Einfache Menschen waren seine Freunde, 
denen er Sprache und Gewohnheiten ab- 
lauschte; aber auch Fürsten, Politiker, Künst- 
ler und Wissenschaftler kehrten bei ihm ein 
und verehrten den nun Verblichenen. In der 
Stille ist er gestorben. Seine Liebe zu 
Deutschland, seine Verehrung Hitlers imd 
seine Bejahung der nationalsozialistischen 
Ideen wurden ihm zum Verhängnis. Bleiben 
wwden jedoch seine wissenschaftlichen Lei- 
stungen als Erforscher eines ganzen Erdteils. 

WIRTSCHAFTLICHE ^undschau 

Arbeitsmarkt: Durch den frühen Ein- 
bruch des Winters ist nunmehr die seit dem 
Frühjahr stetig rückläufige Entwicklung der 
Arbeitslosenzahl unterbrochen worden, so 
daß die Zahl der Arbeitslosen saisonbeingt 
wieder ansteigt. 

Ausland: In den Vereinigten Staaten 
haben verwhiedene ölgesellschaften be- 
schlossen, die Erdölförderung zu drosseln, da 
sich zum erstenmal seit dem zweiten Welt- 
krieg ein Erdölüberschuß bemerkbar macht. 

Einfuhr: Im Oktober hat sich die west- 
deutsche Einfuhr, die bereits im September 
um 7% gestiegen war, um 18% erhöht, wobei 
je ein Drittel der Zunahme auf Lebens-, Ge- 
nuß^ttel und Rohstoffe entfiel. 

Eisen und Stahl: Die Aussichten der 
westderutschen Eisen- und Stahlindustrie 

werden in Fachkreisen optimistisch beurteilt. 
Finanzpolitik : Das Hauptthema der 

westdeutschen Finanzpolitik ist nach wie vor 
die Steuersenkung, da der Steuerdruck einen 
gefährlichen Grad erreicht hat nicht nur für 
die finanzielle Stabilität der Wirtschaft, son- 
dern auch der öffentlichen Finanzen. 

Handel: Weite Teile des Konsumgüter- 
handels wurden durch den frühen Winter- 
beginn kräftig belebt, so daß die Industrie 
zum Teil nicht mehr in der Lage ist, noch 
rechtzeitig vor Weihnachten genügend nach- 
zuliefern. 

Handwerk; Die Zahl der Handwerks- 
lehrlinge im Bundesgebiet beträgt auch in 
diesem Jahre wieder rund eine halbe Mil- 
lion, wobei etwa 16% weibl. Lehrlinge sind. 

kuntü 

Wegen 20 Pfennig in den Tod. Ein elf- 
jähriger Junge aus Oetigheim ließ sich von 
einem Zuge überfahren .lus Angst vor Strafe. 
Er hatte in einem Geschäft einen Bilder- 
bogen im Wert von 20 Pfennig gestohlen. Die 
Mutter des Jimgen erlitt einen Schlaganfall, 
als sie von dem Freitod ihres Kindes erfuhr. 

Munltlonsdepot im Ried? Auf dem ehe- 
maligen Flugplatzgelände bei Büttelbom soll 
ein Munitionsdepot angelegt werden. Der 
Gemeinderat und die Bauernschaft verwah- 
ren sich mit aller Entschiedenheit dagegen 
Auch Kreistag des Kreises Groß-Gerau 
nahm in einer Sondersitzung dagegen Stel- 
lung. Die Bauern sind bereits ungehalten, 
daß die alte Rollbahn noch besteht und ihnen 
dadurch wertvolles Ackergelände seit Jahren 
entzogen ist. 

Kabeldiebe mit Steigeisen. In einer der 
letzten Nächte schnitten Kabeldiebe entlang 
der Straße Babenhausen — Dudenhofen an 
siebzehn Masten die Telefondrähte durch. Sie 
hatten zum Erklettern dier Maaten amerika- 
nisoho Steigeisen benutzt. Insgesamt fielen 
ihnen 200 Kilo Metall in die Hand. 

Todessturz In der Scheune. Ein elfjähriger 
Junge in Ger.isheim stürzte in der Scheune 
seines Onkels vom Gebälk und zog sich 
schwere Verletzungen zu. Er erlag inzwischen 
im Darmstädter Krankenhaus seinen Ver- 
letzungen. 

Silbermünzen anter dem Fußboden. Bei 
Umbauarbeiten in Aschaiffenburg fand man 
in Trennfurt unter dem Pu0boden einen 
irdenen Topf mit Silbermünzen aus dtem An- 
fang des 19. Jahrhunderts. 

Feuer in einer Lederfabrik. In der Kunst- 
lederfabrik Koch & Co. in Groß-Zimmern 
brach nachts Feuer aus. Der Sechschaden 
stellt sich auf mindestens 45 000 DM. Die 
BranduTsache ist unbdcannt 

Die Pistole im Kleiderschrank. Ein junger 
Mann in Klein-Ostheim hatte eine Pistole 
gefunden und versteckte sie — er war Unter- 
mieter — in seinem Kleiderschrank. Als der 
Sohn der Hauswirtin etwas suchte, fiel ihm 
die Pistole in die Hand. Beim Hantieren da- 
mit löste sich ein Schluß, der seine dabei- 
stehende Frau traf, die mit einem Lungen- 
schuß ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte. 

Beamte als Unterstützungsempfänger. Noch 
immer empfangen die Beamten nur knapp 
20 Prozent mehr Gehalt als 1928, obgleich 
fast alle übrigen Löhne imd Gehälter um 70 
bis 100 Prozent stiegen. Dies muß natürlich 
zu einer Notlage der Beamten führen. Von 
allen Parteien wurde sie anerkannt und seit 
langem eine umfassende Besoldungsreform 
gefordert. Diese ist jedoch nach Ansicht von 
Bundesfinanzminister Schäffer zur Zeit noch 
nicht möglich. Er gab dafür aber am Mitt- 
woch dem Bundestag einen Regierungsent- 
wurf für eine vorläufige HUfe an die Beam- 
ten bekannt. Hiernach soll den Beamten ab 
1. Januar 1953 eine steuerfreie Unterstützung 
von sieben Prozent des Grundgehaltes ge- 
währt werden. Der Betrag für die ersten vier 
Monate soll noch vor Weihnachten zur Aus- 
zahlung komimen. Dazu schlug Schäffer die 
schon bekannten Weihnachtsgratifikationen 
vor, die für Ledige 30 DM, für Verheiratete 
50 DM und für jedes Kind 20 DM betragen 
sollen. Eine Auszahlung des geforderten hal- 
ben Monatsgehaltes wurde nicht mehr erör- 
tert. Die Opposition nannte den Entwurf 
„Flickschusterei", und auch die Regierungs- 
parteien schlössen sich der Kritik an. Ein 
Ausschuß wird die Beratung fortsetzen. 

Urabstimmung Im Bergbau. Rund 97 Pro- 
zent der westdeutschen Steinkohlenberg- 
arbeiter ermächtigten in einer Urabstim- 
mimg die I. G. Bergbau notfalls gevyerk- 
schaftliche Kampfmittel zur Durchsetzung 
ihrer Forderung zu ergreifen. In der Haupt- 
sache geht es dabei um die Herabsetzung der 
Untertageschicht von acht auf siebeneinhalb 
Stunden. 

Gutachten am 9. Dezember. Das Bundes- 
verfassungsgericht beschloß, die öffentliche 
Verhandlung über das von Bundespräsident 
Heuß angeforderte Gutachten zu den deutsch- 
alliierten Verträgen auch bei Fembleiben 
Hallsteins am 9. Dezember zu beginnen. 

Sciilange-Schöningen kandidiert. Der von 
der parteipolitischen Bühne abgetretene 
deutsche Geschäfteträger in London entschied 
sich zur Annahme der zweiten Stelle auf der 
Bundestagiswahlliste der CDU im Land 
Hessen. 

1. Dezember Verfassungstag. Der hessische 
Innenminister hat die Beflaggxmg aller 
öffentlichen Gebäude für den 1. Dezember, 
den sechsten Jahrestag des Inkrafttretens 
der hessischen Verfassung, angeordnet In 
den Schulen soll die Bedeutung des Tages 
durch Feierstunden gewürdigt werden. 

Kaffeescimiuggel aufgedeckt. In der Groß- 
markthalle im Frankfurter Ostend wurde ein 
umfangreiches Kaffeeschmuggellager a\isge- 
hoben. Die ZoUfahndung konnte dabei 130 
Zentner Rohkaffee sicherstellen. 

Die Wormser Straßenbrücke wird in dieser 
Woche das letzte VerbindungEstück zwischen 
dem Brückenende eingesetzt. Ete wird jedoch 
Mitte Dezember werden, bis die Arbelten 
vollendet sind. 

DB kennt keine Pause — Güterverkehr 
auch an Sonntagen. Etwa 60 000 Güterwagen 
werden von den Verfrachtern bei der Bun- 
desbahn an jedem Werktag beladen und über 
2000 Güterzüge fahren täglich im Femver- 
kehr über die Strecken der Bundesbahn im 
ganzen Bundesgebiet, um die beladenen 
Wagen zur Bedarfsstelle zu fahren. Doch wie 
ist es an Sonn- und Feiertagen? Die Betriebe 
haben ihre Pforten geschlossen. Die Verla- 
dung ruht. Nuv wenige bringen an diesen 
Tagen Waren zum Versand. Etwa 7000 bis 
8000 Wagen sind es an jedem Sonntag, also 
knapp 15 Prozent einer normalen Wertags- 
verladung. 

Jede Woche ein El. In Großbritannien sind 
noch immer die Eier rationiert und zwar 
kommt auf jeden Kopf wöchentlich eins zur 
Verteilung. Da dies zur Zurückhaltung der 
meisten Eier vom Markt führte, beschloß 
dl 3 britische Unterhaus, die Rationierung im 
nächsten Frühjahr aufzuheben. 

Korea erwartet Eisenhower. Umfaniereiche 
Sicherheitsmaßnahmen wurden in Korea ffir 
den bevorstehenden Besuch Eisenhowcrs ge- 
troffen. In Söul führte der Polizeichef eine 
Großrazzia durch, die die Stadt von allen 
\'erdächtic!en Personen säubern sollte und die 
Gefängnisse überfüllte. 

Die Front in Korea. V.in Fleet, der Ober- 
befehlshaber der 8. amerikanischen Armee in 
Korea, wies darauf hin, daß etwa 60 Prozent 
der rund 250 Kilometer lansen Kamnfliirie 
von Trupi^n der Republik Korea gehalten 
werden. Die amerikanischen .Soldaten halten. 
25 Prozent der Frontlänge und die übrigen 
UN-Tnippen die restlichen 15 Prozent der 
Linie besetzt. 

Feuerwehrmann Crelgesproohen. Der Fah- 
rer eines Feuerwehrautos, der im vergange- 
nen Jahre in Darmstadt auf dem Wese bu 
einem kleinen Brand zwei Jungen tödlich 
überfahren hatte, wurde von der Anklage der 
fahrlässigen Tötung freigesprochen. 
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Der letzte Samstag im November 
Hallo, das ist ja wirklich kaum zu glau- 

ben; das letzte Wochenende im November. 
Und am Sonntag, wenn wir aufwachen, duf- 
tet es nach Advent. Tannennadeln und Ker- 
zenwachs. Monatsletzter und Advent: alles 
auf einmal. 

Schon, daß wir kui'z vor dem Dezember 
stehen, gibt uns ein gewisses Hochgefühl. So 
ei-wachsen wir auch sind, so erhaben wir 
uns über alle kindlichen Gefühle dünken 
mögen: Der Dezember ist eben doch der 
Christmonat, der in diesem Jahr den ersten 
Advent sogar vor seine Türe gestellt hat. 
Aber heute haben wir noch November. Hin- 
ter uns liegen Nebel und Nässe. Vor uns liegt 
vielleicht klirrender Frost und ein immer 
leerer werdender Kohlenkeller. Ganz be- 
stimmt aber auch frohe Stunden, denn der 
Dezember bringt an festlichen Tagen genug. 
Darum verabschieden wir uns vom Novem- 
ber im Geiste mit einer freundlichen Ver- 
beugung und gehen beschwingten Schrittes 
von heute ab hinüber in das Weihnachtäland. 

* Wir gratulieren. Herr Otto Wetzig. Telegr.- 
Inspektor i. R.. Darmstädter Straße 12, feiert 
bei guter Gesundheit am Freitag, den 28. 11. 
seinen 77. Geburtstag. — Noch berufstätig 
und rüstig kann morgen der Schuhmacher- 
meister und Landwirt Heinrich Schickedanz, 
Leukertsweg 40. auf 85 'Lebensjahre zu- 
rückblicken — und ebenfalls noch bei guter 
Gesundheit und in der Landwirtschaft tätig, 
vollendet morgen Herr Gg. Phil. Sehring III., 
Wassergasse 2, sein 80. Lebensjahr. Wir 
wünschen den lieben Alten einen schönen, 
harmonischen Lebensabend. 

* Rentenzahlungen beim Postamt Langen. 
Zu der gleichnamigen Notiz in unserer Diens- 
tag-Ausgabe wurde uns geschrieben, daß die 
Invalidenrenten der Bundesbahn schon am 
1. 12. 1952 ausgezahlt werden. 

* Eine herzliche Bitte. Nun wurden wieder 
wie alljährlich durch den Verkehrs- und Ver- 
schönerungs - Verein die herrlichen Weih- 
nachtsbäume an den Plätzen unserer Stadt 
aufgestellt. Mit Advemlsstimmung und vi^eih- 
nachtlicher Hoffnung wollen sie jung und alt 
erfüllen. Tausende werden an den Abenden 
an ihnen vorübergehen und In ihre Liohter- 
pracht schauen. Auch die Kinder werden da- 
bei nicht fehlen. Doch hier setzt die Bitte ein: 
Liebe Langener Bürger, nehmt die Bäume in 
euren Schut/-. und bewahrt sie vor jeder un- 
besonnenen Beschädigung, denn leider haben 
Bubenhände bereits wieder Äste abgerissen. 

Schneematsch. Nach einem plötzlichen 
Kälteeinbruch Anfang der Woche fielen am 
Mittwochabend große Mengen Schnee. Wer 
unterwegs war, traute beim Nachhausegehen 
kaum seinen Augen, denn in kui"zer Zeit war 
alles von einem dicken weißen Kleiid über- 
zogen. Allerdings war die winterliche Herr- 
lichkeit nur von kurzer Dauer, denn bereits 
in den frühen Morgenstunden des Etonners- 
tag setzte Tauwetter ein, dem sich dann noch 
ein leichter Regen anschloß. Alsbald befand 
sich auf Straßen und Bürgersteigen der so 
bekannte Schneematsch, dessen Feuchtigkeit 
gerne durch das Schuhwerk dringt. Erfieu- 
licherweise waren die Bürgersteige durch- 
weg schon in den Morgenstunden gereinigt 
worden, so daß man hier wenigstens einiger- 
maßen gehen konnte. Wehe, wenn in diese 
Feuchtigkeit ein Frost kommt! 

* Hoher Grundwasserspiegel. Infolge der 
fortgesetzten Feuchtigkeit ist der Grund- 
wasserspiegel wieder ziemlich gehoben wor- 
den. Das macht sich zum Leidwesen man- 
cher Hausbesitzer auch in vielen Kellern be- 
merkbar. In einem Hause in der Turmgasse 
mußte sogar kürzlich die Feuerwehr einge- 
setzt werden, die das Wasser aus dem Keller 
pumpte. Auch in anderen Gebäuden, beson- 
ders aber dort, wo noch keine Kanalisation 
besteht, wird sehr über Wasser in den Kel- 
lern geklagt. 

* Neue Beleuchtung in der M'alter-Rletig- 
StraOe. Seit einiger Zeit ist die untere Wal- 
ter-Rietig-Straße mit einer neuzeitlichen Be- 
leuchtung versehen. Mehrere Leuchtstoff- 
lampen erstrahlen am Abend und weisen den 
Menschen und Verkehrsteilnehmern den Weg 
in die Behausung. 

* Eltern habt acht auf Eure Kinder. Uns 
schreibt ein Leser: Wie nötig es ist, daß 
Eltern immer wieder ermahnen, auf der 
Straße vorsichtig zu sein, beweist der Fall, 
der sich dieser Tage in der Fahrgasse zutrug. 
Da versuchten ein 7 bis 8-jähriges Mädchen 
und ein 6-jähriger Junge plötzlich über die 
Straße zu springen, obwohl eine große Ko- 
lonne amerikanischer Wagen gerade die 
Straße passierten und entgegengesetzt eben- 
falls ein PKW sich näherte. Während das 
Mädchen plötzlich doch noch zurückwich, 
rannte der Junge direkt in den PKW. Nur 
dem Umstand, daß die Fahrerin die Situation 
sofort erfaßte, verdankt der Junge, daß er 
nicht überfahren wurde. Darum Eltern, er- 
zieht eure Kinder, daß sie dem Straßenver- 
kehr gewachsen sind und wartet nicht, bis 
es vielleicht einmal zu spät ist. 

* Fechten, Am 30. November führt die 
Fechtabteilung des TVL zum ersten Male 
nach dem Kriege in der Turnhalle des Real- 
gymnasiums ihre Vereinsmeisterschaften 
durch. Es darf jedem Freund des Fechtspor- 
tes empfohlen werden, sich diese Kämpfe an- 
zusehen. Das ausgegliohene Können der Teil- 
nehmer läßt spannende Kämpfe erwarten. 

* Aktzeichnen in Langen. Wie wir erfah- 
ren, beabsichtigt ein kleiner Kreis von Inter- 
essenten im Laufe der kommenden Woche in J 
den Atelierräumen des Herrn Fritz Schnei- 
der, Darmstädter Landstraße (Rolladen- 
fabrik) ein Aktzeichnen am lebenden Modell 
durchzuführen. Bis jetzt fehlen rvoch einige 
Interessierte Personen, um den Kreis den ge- 
wünschten Umfang geben zu können. 

* Herrenfahrrad gestohlen. Einem Mann 
aus Sprendlingen wurde am Dienstagabend 
gegen 20 Uhr .sein Herrenfahri ad gestohlen, 
das er am Hochhaus in der Nähe des Bahn- 
hofs abgestellt hatte. Die Bevölkerung wird 
um etwaige sachdienliche Angaben gebeten. 

* Fußgängerin angefahren. Ein leichter 
Verkehrsunfall ereignete sich am Dienstag- 
mtttag gegen 12 Uhr in der Fahrgasse. Hier 
wollte eine Frau aus der Sierzbachstraße 
die Fahrbahn überqueren und wurde dabei 
von einem aus Richtung Darmstadt kom- 
menden Personenauto erfaßt. Sie erlitt 
leichte Verletzungen. Merke: Wer die Fahr- 
bahn überqueren will, schaue erst nach links 
und dann nach rechts und wenn die Straße 
frei ist, kann nichts passieren! 

Für den Turnhallenbau i 

Caritas-Opferwoche 
vom 28. Novembei* bis 6 D''z»m*'er 195i 

* Lastzug verlor seinen Reifen. Am Mon- 
tagspätnachmittag ereignete sich in der obe- 
ren Bahnstraße eine Verkehrsspanne, die : 
sehr leicht ein großes Unglück liätte verur- 
sachen können. Ein großer Lastzug, der vom ' 
Bahnhof herkam, verlor in dei Nähe der Post I 
plötzlich den Reifen seines Anhängers, der • 
sich von der Felge gelöst und selbständig ge- 
macht hatte. Das Fahraeug fuhr trotzdem i 
weiter, denn der Fahrer hatte von dem Vor- 
gang nichts gemerkt. Erst ein Personenwagen • 
brachte den Lastzug zum Stehen und machte | 
den Fahrer auf den Reifenverlust aufmerk. 1 
sam. Glücklicherweise wurde niemand auf 
der Straße verletzt. 

' Ein schöner Jagdhund - Rüde wartet auf 
der Polizeiwache auf Abholung von Herr- 
chen oder Frauchen. 

Etwas mehr als ein Jahr ist vergangen, seit 
der Tumverem mit seinem imposanten Bau 
begonnen hat. Was von dem Bauwerk bisher 
erstellt und wie es geschaffen wuide, nötigt 
Hochachtung und Bewunderung ab. In her- 
vorragender Weise haben die dem Turnver- 
ein angehörigcn „Männer vom Bau", willig 
unterstützt von den anderen Berufen als 
Hilfsarbeiter, in jeder freien Stunde geschaf- 
fen. Jeder tat das, was ihm möglich war, und 
er tat es freiwillig und ohne persönlichen 
Vorteil. Beachtenswertes Entgegenkommen 
der Stadt sowie von Firmen und Personen, 
die mit dem Bauhandwerk verbunden sind, 
halfen mit. Von Anfang an erklärte der 
Turnverein, daß er nicht nur für seine Er- 
fordernisse bauen, sondern das errichten 
wolle, was Langen benötigt. Der Umfang des 
Bauwerks ist nach jeder Richtung hin ent- 
spi-echend abgestellt. Der Bau wird nach sei- 
ner völligen Fertigstellung nicht nur ein 
großes Bauwerk in Langen, nicht nur eine 
hervorragende Stätte für Leibesübungen 
sein, sondern er wird auch ein Versamm- 
lungsraum sein, der für alle vorkommenden 
Fälle höchsten Anforderungen und besonde- 
ren Ansprüchen genügt. Der Turnverein baut 
für alle. Das ist erkannt. Zur Freude der 
Verantwortlichen haben sich für den weite- 
ren Bautortgang Helfer hier und da gemeldet. 
Einer ist der Gesangverein „Frohsinn" 1802 
Langen. Das Konzert am kommenden Sonn- 
tag wnd zugunsten des Turnhallenbauos 
durchgeführt. Es wird ein volkstümliclios 
Konzert sein, das die Besucher sicher be- 
friedigt. Der Veranstaltung ist ein voller Er- 
fol."? zu wünschen, im Interesse des Chorge- 
sangs und auch weil sie zugunsten des Turn- 
hallenbaues und damit Langens größtem 
Saal durchgeführt wird. 

Weihnachtskauf in Langen lohnt sich und wird belohnt! 
Es ist nichts Neues, daß in den Weihnachts- 
wochen seine Majestät der Käufer von vielen 
umworben wird. Dieses Jahr scheint dies be- 
sonders stark herzorzu treten, denn die Zei- 
tiyigen berichten, daß die Großstädte riesige 
Anstrengungen machen, um nicht nur die 
heimischen Käufer, sondern auch die der Um- 
gebung und des flachen Landes anzuziehen. 
Wir hier in Langen haben schon seit zwei 
Jahrzehnten alljährlich zum Weihnachtsfest 
unseren Käufern aus Langen und der Um- 
gebung gern eine Weihnachtsfreude bereitet. 
Auch dieses Jahr will das Langener Gewerbe 
von diesem Brauch rücht abgehen. 

Eine Anzahl Veranstaltungen werden un- 
serer Stadt ein vorweihnachtliches Gepräge 
geben. Mit Unterstützung der Stadtverwal- 
tung, die solchen Veranstaltungen immer 
sympathisch gegenübersteht, werden auf den 
Hauptplätzen Weihnachtsbäume aufgestellt. 
E^as Neuartiges in diesem Jahr werden die 
Weihnachtsglockenkränze für unsere Einwoh- 
ner und Besucher sein. 

Langens Geschäftsreute werden über 
150 Metallgiocken an den AuBenfronten 

ihrer Geschäfte anbringen. 
Diese werden zum größten Teil illuminiert 
sein und eine weihnachtliche Stimmung in 
die Stadt bringen. 

An den Verkaufssonntagen werden Platzkon- 
zerte mit Adventsmusik durchgeführt. 

Ein originelles Silbenrätsel-Preisraten wird 
die Schaufenster der Geschäfte bis in die 
späten Abendstunden anziehend machen. In 
120 Schaufenstern wird je eine Silbe zu fin- 
den sein, die ziur Lösung des Rätsels erfor- 
derlich ist. Näheres ist aus der Veröffent- 
lichung „Silbenpreisrätsel" dieser Ausgabe zu 
ersehen. 

Hierfür sind Geldpreise im Gesamtwert 
von 1 000.— DM ausgesetzt. 

Am Samstag, 6. Dezember, wird St. Niko- 
laus für die Kinder am Lutheiplatz und arn 
Friedrich-Keßler-Platz Überraschungen be- 
reithalten. 

Die Krönung aller dieser Veranstaltungen 
bildet die 

„Anerkennung für Kauf in Langen". 
Ein beträchtlicher Geldfonds wird unter der 
Regie einer unabhängigen Kommission 
nach den Festtagen in manche Familie eine 
nachträgUche Weihnachtsfreude bringen. Das 
Langener Gewerbe bedarf nicht eines äuße- 
ren Anstoßes, sondern steht jahrein, jahraus 
im „Dienst am Kunden". 

WV Langen 

^eutc „Sanbfc^aft ©relelrä^" 
Der heutigen Zeitung liegt unsere beliebte 
Heimatbellage „Landschaft Dreieich" bei. Sie 
ist diesmal als Doppelnummer außerordent- 
lich reichhaltig und bringt als erstes einen 
sehr interessanten Abriß über „die Völker- 
wanderungszelt in der Dreieich" aus der Feder 
des Herausgebers Karl Nahrgang. Zudem 
dürften die Familienabhandlungen aus 
Sprendlingen und Götzenhain, sowie der 
Uberblick über die mittelalterliche Ortsbe- 
festigung von Langen viele Leser ansprechen. 
Wer die Heimat Hebt, muß auch ihre Ver- 
ga-igenheit kennen. Wer aus ihr zu berichten 
wflß, ist jederzeit als Mitarbeiter an unserer 
Heimatbellage willkommen. 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
Adventsandachten. Wir machen unsere 

Gemeindeglieder darauf aufmerksam, daß 
wir in der Adventszeit nicht zu Choralan- 
d'achten im Gemeindehaus zusaanmenkom- 
men, sondern uns zu Adventsandachten, die 
in besonderer Weise dmch Orgelmusik reich 
gestaltet werden sollen, in der Kirche ver- 
sammeln. Die Adventsandachten finden je- 
weils Samstagsabends 8 Uhr statt. 

Jugendgottesdienst. Die Jugendlichen un- 
serer Gemeinde weisen wir darauf hin, daß 
am kommenden Sonntag um 9 Uhr wiederum 
ein Jugendgottesdienst in der Kirche gehal- 
ten wird, zu dem wir herzlich einladen. 

Urlaub von Pfarrer Lauber. Pfarrer Lauber 
ist vom 25. 11. bis einschließlich 8. 12. in 
Urlaub. Die Vertretung hat Pfarrassistent 
Knorreck, Gutenbergstraße 15, I. 

Bazar. Wie bekannt, veranstalten wir am 
kommenden Sonntag um 2 Uhr nachmittags 
zum Besten der Erbauung eines Kindergar- 
tens einen Bazar. Diese Bazare unserer Ge- 
meinde haben sich immer eines gi.'ten Be- 
suchs und einer großen Beliebtheit erfreut. 
Auch in diesem Jahr sind alle Vorbereitun- 
gen getroffen worden, um diesen Bazar zu 
einem guten Erfolg zu verhelfen. Wir laden 
alle Bewohner unserer Stadt herzlich »in. Es 
gibt wiederum Kaffee und Kuchen und es 
liegt allerlei zum Kaufen auf. Wir erhoffen 
uns von diesem Bazar eine Stärkung unseres 
Baufondfi, mit dem v/lr nächstes Janr den 
Bau beginnen möchten. Gemeindeglieder, die 
uns noch Kuchen oder Verkaufsgeger. stände 
stiften wollen, werden herzlich gebeten, ihre 
Gaben bald im Gemeindehaus abzugeben. 

Patengemeinde in der Ostzone. Die ersten 
8 Weihnachtspakete, die wir an unsere Paten- 
gemeinde in dier Ostzone geschickt haben, sind 
überraschend schnell dort angekommen. In- 
zwischen sind 4 weitere Pakete abgegangen. 
Insbesondere bitten wir die Eltern unserer 
Kinder der Kindergottesdienste am koiranen- 
den Sonntag ein kleines Geschenk für die 
Kinder des Gottesdienstes unserer Patenge- 
meinde mitzugeben. Erwünscht sind vor allem 
Bleistifte, Hefte, Gummi, Taschentücher, 
Schnürriemen etc. 

* Märcheastunde für Kinder. Am nächsten 
Samstag, 6. 12., findet nachm. um 14.30 Uhr 
in der Ludwlg-Erk-Schule eine Märchen- 
stunde für Kinder statt. Es liest Lehrerin 
Frl. Keil aus schönen deutschen Märchen- 
büchern. Näheres in der nächsten Diens- 
tag-Aufgabe. 

* Die Ortsgruppe Langen des VdK Hessen, 
bekannt durch ihre sozialpolitische Tätigkeit, 
hat unter dem 6. 11. 52 von dem Regierungs- 
präsidenten in Hessen die Genehmigung zur 
Ehjrchführung einer Haus- u. Straßensamm- 
lung erhalten. Die Sammlung wird in der. 
Zeit vom 5. bis 11. Dezember durchgeführt." 
Diese Sach- und Geldspende ist für die Weih- 
nachtsbescherung von Waisen, Halbwaisen 
und bedürftigen Kriegsopfern bestimmt. Die 
Ortsgruppe Langen bittet, den mit polizei- 
lichen Ausweis versehenen Sammlern die 
Spenden auszuhändigen und spricht im 
Namen der Kriegsopfer besten Dank aus. 

   /prfc^)izx 

„Paris im Bilde der Künstler". Unter die- 
sem Titel findet am Dienstag, 2. 12. 52, 
20 Uhr, im Realgymnasium ein Farblicht- 
bildervortrag durch Dl-. Th. L. Girshausen, 
Frankfurt a. M. statt. Die Gebühr beträgt 
—.50 DM. 

Stadtverordnetenvorsteher Schaub, Frank- 
furt a. M spricht am nächsten Mittwoch, 
20 Uhr, innerhalb eines Diskussionsabends 
im Realgymnasium über das Thema „Der 
Bürger und seine Gemeinde" mit Filmvor- 
führung. 

Um bei unserem Beispiel der vergangenen 
Woche zu bleiben: Dem Fluß des Wassers. 
Haben Sie nicht alle schon ge.iehen, wie flie- 
ßendes Wasser sich an einem Hindernis teilt, 
etwa einem Stein im Bachbett, um dann be- 
schleunigt an beiden Seiten vorbeizufließen?! 

Das genaue Gegenteil bewirkt ein Hinder- 
nis im Straßenverkehr. Das Auto, das — viel- 
leicht auch noch langsam — auf der Mitte 
der Fahrbahn dahinfährt, der Motorradfah- 
rer, der nicht zum Vordermann aufschließt, 
der Radfahrer, der sich nicht rechtzeitig von 
der rechten Fahrbahnseite zur Mitte einreiht, 
um abbiegen zu können, der Fußgänger, der 
plötzlich die Straße überquert ohne sich um- | 
zusehen. Sie alle bilden ein Hindernis, brin- 
gen sich und andere in Gefahr. Der Verkehr ! 
kann nicht vorbeifließen, der Verkehr muß | 
stocken! i 

Verkehrsteilnehmer, gestaltet durch euer 
richtiges Verhalten den Vei'kehr flüssig! ! 

Einige Anregungen, wie einfach das eigent- 
lich ist, geben wir Ihnen am nächsten Freitag | 
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/Winterstiefel 

Fesche Winter-Stiefelette 
in braun und schwarz Box, mit 
modischem SchnallenverschluD, 
echt. LammfellbordUre, 
warmgefUttert, Poro- 
krepp-Kellsohle DM WW 

Langens größtes Schuhhaus 

RUND UM DEN 

Langener Gebabbel 
Mei liewe Langener, grad ewe sein ich 

haanikumme vom Metzjer. Ja, ich hab mer 
nemlich e groß Dippe voll Wonschtsupp ge- 
holt, die wo so gut schmecke dut. Beese 
Zunge, die dehaam selwer e paar Säu Im 
Stall hawwe, behaupte zwar, des wer Wäsch- 
brieh, awwer des stimmt net. Mir schmeckt 
se jedenfalls. 

Audofahm is e Sach, ich bin zum Beispiel 
die Woch im Leukertsweg erum — es war 
schon nach em Awendesse — uff aamal seh 
ich ulf em freie Feld en Femlastziug aus 
Disseldorf, der vergewens versucht hat enun- 
zudi-ehe. „Ei, wo wolle Se dann hie" hab ich 
in die Dunkelheit gekrische. Da kam so en 
Fahrer uf€ mich zu im maant: „Wir wollen 
zur Autobahn, haben aber scheinbar den An- 
schluß verpaßt". Ja, des glaab ich aach. U.t 
wißt er aach wieso die da hinne enaus ge- 
rate sin? Uff de Darmstädter Schossee, direkt 
am Leukertsweg steht e groß Schild: „Zur 
Autobahn". Der Pfeil dadruff geht direkt uff 
de I/eukertsweg un dadebei is doch die Rhei- 
straß gemaant. Iwwerigens is des net de 
erschte Lastwage, der sich da hinno verfranzt 
hott. Also des Schild mißt ubedingt wo- 
anerscht hie. Wo allerdings, des solle sich 
emal annern Leut ivirwerleje. Die Sa-ch is 
werklich ernst un es derft net allzu schwer 
sei, hier Abhilf zu schaffe. Versuchts emal! 

Un dann noch e klaa Berichtigung: am 
letzte Freidag hat in de Verkehrs-Eok von 
unserm Blatt gestanne, es weem die Woch 
kaa Ufäll bassiert. Un e paar Zeile weiter 
owwe könnt mer en Ardickel iwwer die 
neuste, ewe in dere Woch bassierte Ufäll 
lese! Des erschte war da scheinbar e Ver- 
kehrt-Eck; So ebbes kann ja mal vorkomme 
un wenns de Schorsch entschuldigt, is alles 
Widder gut, gelle! 

Letzt hab ich emal mein Rundgang in die 
frieje Morjendstunne verlegt un festgestellt, 
daß die Frankforterstraß die reinst Avus is. 
Da brumme die Motorradfahrer an am vor- 
bei, daß aam de Hut fortflieje dut. Jeder will 
de erseht am Krankehaus sei. Am annern 
End streeme se mit Rieseschritt em Bahnhof 
zu un misse dann meist doch vom Brinnche 
bis Hochhaus en korze Zwischespurt eileje. 
Die Radfahrer hawwe jetzt fast all Katze- 
aage hinne draa un de Schnellbus aus de 
Getzehaaner Alp hält sogar an de Schlappe- 
fabrik. Die Milchaudos fahrn ihr Flasche- 
milch jetzt aus, ohne daß se sich gejeseitig 
begegne dun un die Bäckerborsch werfe ihr 
Weck an die Scheiwe odder Dierklinge. Die 
Zeidunge stecke im Briefkaste un mer maant, 
mer weern im diefste Friede, wenn net grad 
e Siren dezwischeheule deet. 

Un awends is es dann grad umgekehrt: die 
Weck sin all — Briefkäste un Milchflasche 
leer un alles schlabscht mied im abgekämpft 
haaim. So is es jeden Dag un werd aach noch 
e Weil so bleiwe. Mir wolle awwer immer zu 
dene geheern, die jedem gut sin un immer 
frehlich in die Welt gucke. Desweje aach 
heut mein Abschluß-Vers: 

Geht der ebbes aach mal quer 
ei, sei doch net so dumm 
nemm des Leewe net so schwer 
wie schnell is es erum . . 

Adschee! 
Euern Schoisch vom Vierröhrnbrunne! 

Beilagen-Hinweis! 
Der heutigen Auflage liegt ein Pi-ospekt 

der Fa. Jost, Ffm., jetzt auch in Langen, Karl- 
Marx-Straße, direkt am Bahnhof, bei; außer- 
dem der Fa. Tega-Haus Ffm., die wir unseren 
Lesern zur Beachtung empfehlen. 
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Weihnachls-Auslosung 
Volkssparvereln Langen und Umgebung e.V. 

Zum 4. Male ruft der Volkssparverein Lan- 
gen und Umgebung e.V. seine Mitglieder zur 
Auslosung auf, die diesmal in Erzhausen im 
Gasthaus „Zur Ludwigshalle" am Samstag, 
den 6. Dezember 1952, nachmittags 18 Uhr, 
stattfindet. Bei der 4. Auslosung werden 
599 Gewinnp im Betrage von DM 6000.— und 
eine Wedhnachtsprämie im Betrage von 
DM 250.— ausgelost. Da an dieser Ziehung 
2900 Mitglieder teilnehmen, entfällt wiederum 
auf jeden 5. Volkssparer ein Gewinn 

Im ersten Jahre des Bestehens hat somit 
der Volkssparverein Langen und Umgebung 
insgesamt 1693 Gewinne im Gesamtbetrage 
von DM 18 250.— ausgezahlt. Die Auslosung 
findet wieder unter Aufsicht des Herrn No- 
tars Heussel statt und ist öffentlich, so daß 
sich, jeder Volkssparer von der ordnungsge- 
mäßen Abwicklung des Ziehungsgeschäftes 
persönlich überzeugen kann. Auch dieses Mal 
werden wieder viele Interessenten erwartet. 
Wer wird dieses Mal den Hauptgewinn von 
DM 500.— und die Weihnachtsprämie von DM 
250.— mit nach Hause nehmen? 

J0fFentbz\ 

Amtliche Bekanntmachungren 

Auch in diesem Jahre werden an Bedürf- 
tige, sowie an Personen, deren Einkommen 
den Fürsorgerichtsatz ndcht wesentlich über- 
steigt, Weihnachtsbeihilfen ausgezahlt. Bei 
den Fürsorgeempfängern und den Minder- 
bemittelten, die bereits Wdnterbrandbeihilfen 
erhalten haben, erübrigt sich eine besondere 
Antragstellung, da hier die Weihnachtsbei- 
hilfe von Amts wegen gewährt wird. Maß- 
geblich ist in jedem B^Ue ndcht etwa das Ein- 
kommen des Bedürftigen allein, sondern das 
Gesamteinkommen einer Haushaltsgemein- 
schaft. Entsprechende Anträge sind ab sofort, 
vormittags zwischen 8—12 Uhr beim städt. 
P^rsorgeamt erhältlich. Ode Empfänger von 
Arbeitslosenfürsorge - Unterstützung werden 
von den Arbeitsämtern unmittelbar betreut. 

Am 3. Dezember 1952 wird eine allgemeine 
Viehzählung durchgeführt. Gezählt werden 
Pferde, Maultiere, Rindvieh, Schweine, Schafe, 
Ziegen, Bienenstöcke u. Federvieh. Die Vieh- 
halter sind vei-pflichtet, die geforderten An- 
gaben zu machen und Auskünfte zu erteilen. 
Hat ein Zähler einen berichtspflichtigen 
Viehhalter am Zähltage nicht angeb-offen, so 
ist der Haiushaltungsvorstand verpflichtet, 
entweder persönlich oder durch einen von 
ihm Beauftragten sogleich, spätestens aber 
bis 4. Dezember 1952, die Angaben zur Zäh- 
lung bei der Stadtverwaltung (Rathaus — 
Zimmer 6) zu machen. 

Die Lohnsteuerkarten 1952 gelten mit dem 
28. November 1952 als zugestellt. 

Langen, den 27. Nov. 1952. 
Der Magistrat: gez. Umbach, Bürgermeister. 

o Bunter Abend. Die Sport- und Sängerge- 
meinschaft Offenthal veranstaltet morgen 
abend im Saal zum „Neuen Löwen" einen 
Bunten Abend mit Tanz. Der Märmerchor 
und der gemischte Chor und Solisten unter 
Ftihrung von Felix Ming übernehmen die 
gesangliche Ausgestaltung. Der Name Karl 
Heinrich Hang bürgt für eine gute Kapelle. 
Natürlich werden auch Sportler auftreten 
und als ganz besondere Attraktion wurde eine 
Tänzerschar aus Dietzenbach angekündigt. 
Im Mittelpunkt steht das große Ratespiel 
„Wer gegen wen?", für das in Fritz Zimmer 
ein vorzüglicher Ansager gewonnen wurde. 
Einheimische und auswärtige Firmen stellten 
bereits viele sehr schöne Preise zur Verfü- 
gung, die im Laufe des Abends alle an den 
Mann gebracht sein wollen. Viele Über- 
raschungen wai-ten. Der Vorverkauf setzte 

sehr stark ein. E« wird sich darum empfeh- 
len, frühzeitig im „Löwen" zu erscheinen, da- 
mit man no(5i ein Plätzchen findet. 

(ßö^cnbain 
g 95 Jubllare. I>ie langen Kriegs jähre und 

die Folgezeit brachten auch In Götzenhain 
das Vereinsleben aus dem sonst üblichen 
Geleise. So wurden die Ehrungen verdienter 
Mitglieder und Jubilare Inmmer wieder zu- 
rückgestellt. Doch am morgigen Samstag ist 
es nun endlich so weit. Die Sportgemein- 
schaft Götzenhain lud durch persönliche An- 
schreiben 95 verdiente Mitglieder zu einer 
besonderen Feierstunde für morgen abend 
ein, in der ihre Ehrung in würdigem musika- 
lischem Rahmen vorgenommen werden soll. 
Auf eine lange Geschichte kann der Verein 
zurückblicken, können doch schon allein 19 
Mitglieder für 50jährige Zugehörigkeit ge- 
ehrt und ausgezeichnet werden. 

^dsbadjcr ^ yiadjridjto! 

e Wir gratulieren. Herr Nikolaus Knöß, 
Weedstraße 35, wurde am Dienstag, dem 
25. November, 77 Jahre alt. Wir gratulieren 
dem Jubilar, der noch körperlich und geistig 
sehr auf der Höhe ist, nachträglich noch 
herzlich. 

e Verbesserung der Stromversorgung. Nach- 
dem aus dem Gebiet der Schiller-, Goethe-, 
Heine- und Rheinstraße ständig Klagen über 
die äußerst mangelhafte Stromversorgung ge- 
führt wurde, haben sich jetzt die Stadtwerke 
Offenbach a. M. nach Vermittlung der Ge- 
meindeverwaltung bereit erklärt, durch den 
Bau eines weiteren Transformatorenhauses 
im Schulhof der Wilhelm-Leuschner-Schule, 
die Mängel zu beseitigen. Durch den Ausbau 
der Schillerstraße und die Anschaffung vie- 
ler elektrischer Geräte war das Versorgungs- 
netz in diesen Straßen so überlastet, daß sehr 
oft die Sicherungen durchbrannten und ganze 
Straßenzüge ohne Strom waren. Und dies 
immer — wie könnte es anders sein — in den 
Hauptabnghmezeiten, wo jeder dringend auf 
die Lieferung von elektrischem Strom ange- 
wiesen ist. Der Bau des Lichthäuschens Ist 
bereits in Angriff genommen; er wird von 
der Egelsbacher Baufirma Wagner ausgeführt. 

e Heimatvertriebene und Einheimische ver- 
anstalten am 6. Dezember, um 20 Uhr, im 
Egelsbacher Saalbau einen „Bunten Abend". 
Zu diesem Abend hat der bekannte Frank- 
furter Hiunorist Karl Wednreich seine Teil- 
nahme zugesagt. Zur weiteren Gestaltung 
des umfangreichen Prograanms tragen viel 
die Egelsbacher Vereine (Sängervereinigung, 
Sportgemeinschaft, TV „Die Naturfreunde") 
und Heimatvertriebene bei. 

e Volksabend. Am morgigen Sanistag ver- 
I anstaltet der Ortsverband Elgelsbach des 

Bundes der vertriebenen Detitschen (BdV) 
und Landsmannschaften im Saal von Henßel, 
Emst-Luidwig-Straße, einen Volltsaberid, ver- 
bunden mit Nikolausfeier und Tanz. Heimat- 
vertriebene und Einheimische sind hierzu 
herzlichst eingeladen. 

e Egeisbacher Lichtspiele. „Der FMrst von 
Pappenheim" — eine FUmoperette mit gro- 
ßer Ausstattung und den berühmten Melo- 
dien von Hugo Hirsch. — „Wer wird denn 
weinen, wenn man auseinandergeht" Ist ein 
Schlager, den wohl jeder kennt. Ein strahlen- 
der Dreiklang von Eleganz, Tanz und Musik. 
Dazu ein unwiderstehlicher Humor. Ein Film, 
der Ihnen nur FYeude bereitet. 

e Das Odeon-Filmtheater Egelsbach bringt 
in seinem großen Wochenprogramm „Der 
Stolz der Kompanie", zum Totlachen, Flbn- 
komik in Reinkultur. Ferner in der Spätvor- 
stellung „Der Verlorene"; abenteuerlich und 
spannend, und am Mittwoch „Schwarzes 
Kommando", einen amerikanischen ArTnee- 
film (siehe auch heutige Anzeige). 

^rrbaufcn 
ez 25 • Jahr • Feier des Bestehens des Ge- 

meindehauses. Am Sonntag, dem 30. Nov. 
abends 20 Uhr, wird' das Jubiläum als Ge- 
meindeabend von der ev. Frauenhilfe im Erz- 
häuser Hof begangen. Hier soll besonders 
auch all denen gedankt werden, die beim 
kleinen Neubau im Kindergarten so gerne 
mithalfen. Der Kirchenchor und der rv>sau- 
nenchor wollen den Gemeindeabend musika- 
lisch umrahmen, während die ev. Jugend 
neben Volkstänzen noch das Laienspiel „Brot 
und Salz" zur Aufführung bringt. 

Der Weg zu uns lohnt sich immer! 
Es lind nicht nur untere bekannt niedrigen Preise, vor allem 

auch unsere „sprichwörtliche Groß-Auswahl". 
Nachstehend einige Beispiele: 

Schlafzimmer 
echt bimbaum, 200 cm, komplett DM 

Scillafzimmer mahagonifarbig, 
hochglanzpol.. Schrank 200 cm, Stand- 
spiegel u. Herren-Kommode, kompl. DM 

Küchenbüfetts 17Q 
(lOOveTschied.Uod.)innat.u.elfenb. ab DM I f O*"* 

Wohnzimmer (auch mit Kleiderabt.) ^ —^ 
in £iche. Nußbaum, Kirschbaum, 80 ver- OyQ ^ 

598.- 

1090.- 

schiedene Modelle, ab DM 
Couchs. Doppelbettcouchs. Polstersessel, 
Einzelschränke, Tische. Stühle, Clubtische 
Radiotische In reicher AuswahlI 44a HB 

Bitte überzeugen Sie sich. Wir bringen Ihnen FÜR IHR GELD 
DEN HÖCHSTEN GEGENWERT! 

Auf Wunsch Teilzahlung.' Angeschlossen WKV-Kredit. 

Meine Preise 

werben 

für mich! ' 

Franklurt am Main 

TE5iCTIl-SCHAMBACH 

Sachsmotorrod 
(Marke Wanderer) zu 
verkaufen Egelsbacb, 

RathaiisstraBe 12 

WelBer Herd 
zu verkaufen. 

OstendstraBe 28 

Anzeigen-Annahme 
OSKAR DRECHSLER 
«ur H«id«lb*rg*f Straft« 

»Odeon« Film-Theater 
Egelsbach 

(iloruj 
■'//flUA* 

CLORIA riiMvcticiH 

Freitag, Samstag 20.30 Uhr 
Sonntag 16.00, 18 0", 20.80 Uhr 
Humor in konzentrierter Form 
Wer gern und von Herzen lacht, 
für den ist dieser Pilrp gemacht. 

'lamitag 22 30 Ubr 
Spfltvorstelluaa 
Der Verlorene 
mit Peter Lo' re. /-.temrauoend, 
ppannend, abcnteueHlch 

Mittwoch 20 30 Uhr 
Schwarzes 
Kommando 
Ein großer aiii<iril< nischer 

rmee-Fllm. 

<=^enb/öc/,g 
n^wec/te 

daran- 

Farbenhiaus HORLLE 
Langen, BahnstraljeVI 

früher Rhelnstr. 32, gegr. 1910. Ruf 449 

In grofier Freude und Dankbarkelt zeigen 
wir die glückliche Geburt unseres Sohnes 
an 

Hermann Gentz und Frau 
Magda, geb. Kukulka 

Hofgut Bayerseich, den 25. Nov. 1952 
Z. Zt. Marien-Hospital Darmstadt 

Fr 20.30 
Sa 20.15 
So 18 IB 
So 20.3U 

Telefon 480 

DER FÜRST VON PAPPENHEIM 
Eine Filmoperette mit Hanne- 
lore Schrotb, Viktor de Kowa, 
Georg Thomalla, Osiiar Slma. 
Schmissige Revuen, 
xüadende Schlager, 
herzerfrischender Humor. 
SPIEL MIT DEM TODE 

Si 22.30 Ein Kriminalfilm voll uner- 
börter Spannung. 
Jugendvorstellung mit Dick 
uiid D o o t in 
Stierkämpfer wid«r Willen 
Dieter Borpche, OIbcIh Uhlen In 
DER FALLENDE STERN 

So 16.00 

Mi Ü30 

ez Anbau im evangelischen Kindergarten. 
Im evangelischen Kindergarten Ist für viele 
nicht sichtbar, aber für die Kleinsten unse- 
rer Gemeinde ein umso wichtigerer Anbau 
geschaffen worden, der nun fertiggestellt ißt. 
Es hat schmucke Wascheinrichtungen und 
modernste Toilette-Anlagen fu.' die vielen 
kleinen Leute gegeben, die in ihrei- „Kinder- 
schule" die Vor- u. Nachmittage vei-bringen. 
Nachdem nun im vorigen Jahre die Räume 
neu ausgestaRet wurden, haben sich diesmal 
mehr als 60 freiwillige Helfer kostenlos zum 
Wohle der Kinder als Arbeitskräfte zur Ver- 
fügung gestellt ixnd hier eine vorbildliche An- 
lage geschaffen. Die Schreinerarbelten, auch 
Fenster und Türen, wurden von allen hiesi- 
gen Schreinermeiutern kostenlos geliefert, wie 
auch die Schlosserarbeiten, Spengler- und In- 
stallateurarbeiten, Ellektroarbeiten ebenso wie 
die Arbeit der Plattenleger kostenlos u. gerne 
von den hiesigen Geschäftsleuten ausgeführt 
wurden. Von einer namentlichen Benennung 
müssen wir leider absehen, da es so viele 
waren, die hier zum Teil während Ihrer 
Feierabendzeit für die Gesunderhaltung unse- 
rer kleinsten Gemeindemitglieder Ihren »ozda- 
len Beietrag geleistet haben. 

ez Erfolgreiche ZUchter wurden prämiiert, 
bei der Lokalschau, die der Geflügelzucht- 
verein 1929 Erzhausen am vergangenen Soruv 
tag in der „Krone" veranstaltete. Die Schau 
war überaus gut besucht, auch Gäste der be- 
nachbarten Vereine waren gekommen, und 
die vielen Besucher hatten ihre Freude an 
dem ausgezeichneten Zuchtnrwiterial. In über- 
sichtlicher Reihenfolge waren Hennen, Hähne 
und Tauben vieler Rassen ausgestellt, rund 
260 Tiere, die von den Preisrichtern Beck, 
Sprendlingen, und Thoma. Offenbach, be- 
wertet wurden. Der Landcsfachschafts-Ehren- 
preis für Rheinländer - schwarz entfiel auf 
den 1. Vorsitzenden des Vereins, Karl Ehlfer, 
der Kreisfachschafts-Ehrenpreis für Ham- 
burger Silberlack-Zwerge auf Albert Berck; 
den Vereins - Wanderpreis erhielt Gg. Phil. 
Berck für goldfarbige Italiener; imd den 
Leistungspreis Albert Berck für Hamburger 
Silberlack - Z-werge. Weiterhin konnten noch 
an erfolgreiche Züchter 20 Ehrenpreise und 
16 Zuschlags - Ehrenpreise vergebt werden. 
Großen Anteil hatte die Jugendgruppe, die 
in gleicher Welse an den Erfolgen beteiligt 
war und zum Teil sehr gutes Zuchtmaterial 
zeigte. 

Evong. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 30 November (1. Advent) 

vorm. 10 Uhr: Gottesdienst 
vorm. 11 Uhr; Kindergottesdienst 
nachm. 17 Uhr: Gottesdienst mit Beicht« 

und Feier des hl. Abendmahles 
Montags abends; Singstunde des evang. 

Kirchenchores 
Mittwoch, den 3. Dezember, 15 Uhr nachm.: 

Adventsfeier des evang. BVauenkreises 
(Saal Henßel) 

Freitag, den 5. Dezember 
20 Uhr: Bibelabend der evang. Jugend 
21 Uhr: Vorbereitung des Kindergottes- 

dienstes 

Guterhaltener 
Mädchen- 

Wintermantel 
(12-14 Jahre) billig zu 
verkaufen. 
Wannemacher, 
Darmstädt. Landstr. 17 

FUrTdle zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Silber- 
Hochzeit sauen wir allen Verwandten, 
Nachbarn u. Bekannten allerherzlichsten 
Dank. Besonderen Dank dem Gesang- 
verein Sängervereinigung iür das dar- 
gebrachte Ständchen und die erwiesene 
Ehre. 

Johannes Schroth u. Frau 
Berta, geb. Burges 

Egelsbach, im November 1992 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer SUber- 
Hochzeit sagen wir allen Nachbarn, 
Bekannten, Freunden und Verwandten 
recht herzlichen Dank. 

Philipp Reinhardt u. Frau 
Else, geb. Pons 

Egelsbach, Langener Str. 31 

Ihre Vermählung zeigen an 

Werner Kappes 

Marie Kappes 
geb. Schier! 

Egelsbach, 29. November 1952 

D(3iiksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, sowie für die 
vielen Kranz- und Blumenspenden beim H<imgdng unserer 
lieben Entschlafenen 

Anna Born 
geb. Werner 

sagen wir hiermit unseren herzlichsten D^nk. Vor allem 
danken ^r Herrn Pfarrer Hppenheim>;r Iür die Besuche am 
Krankenbett und die tröstenden Worte am Grabe. Weiter 
Herrn Dr. Schlapp u Schwester Anneliese Iür die aulopfernde 
Pflege an ihrem langen Krankenlager. Unseren Dank dem 
evangelisch. Frauenverein für die Niederlegung des Kranzes 
und allen denen die unserer lieben Entschlafenen die letzte 
Ehre erwiesen. 

Egelsbach, November 1952 

Philipp Born 
Familie Gg. Bär 
Familie Jo'ndan 



VON MARALP BAUN\GARTE.N 
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Freitag, den 28. November 1952 Freitag, den 28. November 1952 

Der SPUK im November Ben Werkmann, Helfmann, Werner, Sehring, 
Reimer und Miiiler den Gästen keine Chance 
mehr und unterstrichen damit nachhaltigst 
ihre Anwartschaft auf die Meisterschaft. Der 
13-jährige Werkmann blieb weiterhin in der 
ganzen Runde ungeschlagen. 

Vorschau des TTCL 
Am kommenden Sonntag sind die Mann- 

schaften des TTCL noch einmal spielfrei. In 
Arheilgen finden die Bezirksranglistenspiele 
der Jugend statt, zu denen Hans Sehring 
und der junge Horst Werkmann — als ein- 
zige Schüler — eingeladen wurden. Diese 
Kämpfe sind alljährlich der härteste Prüf- 
stein der 15 besten Jugendlichen des Be- 
zirks, unter ihnen der 3. deutsche Jugend^ 
meister Arndt (Mörfelden). Nur, wenn Lan- 
gens Vertreter neben ihrem überragenden 
technischen Können auch eine enorme Kon- 
dition mitzubringen vermögen, werden sie 
Aussichten auf einen der wertvollen vorde- 
ren Plätze haben. Im Vorjahre war Hans 
Sehring bereite Ranglistendritter! 

Ende sein; und der Frost wird den Nebel 
vertreiben." 

War es die Aufregung oder das Leuchtgas, 
als idi Frau Klara wieder am Leben wuBte, 
versank idi in eine Ohnmacht 

„Der Wein ist zu stark. Es war ein gutes 
Jahr, das Neunundzwanziger", sagte eine 
Stimme neben mir. 

Idi blickte verwundert auf; Ich saß in der 
Weinstube, das Geld lag noch auf dem Tisdie, 
die Gasse war ganz finster geworden, das 
Haus am anderen Straßenrande nicht mehr 
zu erkennen. 

Idi sah ratlos und hilflos den alten Mann 
an, der neben mir stand; es war ein gemüt- 
licher Kellner, der sich zutraulidi mit mir zu 
sdiaffen madite. 

„Es ist ein sdiwerer Terlaner Wein", sagte 
«r. 

„Terlaner?" wunderte Ich midi nldit ohne 
tieferen Grund. 

Er nidcte beinahe geheimnisvoll. 
Die Weinstube war alt und hatte kein 

Telephon. Ich wollte In der Nähe nicht erst 
eines suchen, um keine Minute zu versäumen. 
Die Wohnung, aus der sie den lieben Anselm 
Gino fortgetragen hatten, war dunkel, wie Ich 
es geträumt hatte. Aber es rodi nadi Aepfeln, 
die auf einem Kastensims aneinandergereiht 
waren. In dem Zimmer, in dem das Klavier 
stand, brannte kein Lidit, es war dunkel, wie 
die Ungewisse Ewigkeit. Als idi die Tür öff- 
nete, kam mir eine traurige Frauenstimme 
entgegen; „Es ist gut, daß Sie kommen; idi 
habe wieder eine Stunde, in der idi am 
liebsten Sterben möchte." 

Ich öffnete ein Fenster; die kühle, neblige 
Nadit wehte herein. 

„Die ganze Stadt ist heute traurig, warum 
sollen Sie es nicht sein. Frau Klara? . . . 
Aber der November wird bald zu Ende sein. 
Und der Frost wird den Nebel vertreiben.. 

Es war an einem jener gottverlassenen 
Nachmittage, an denen die Straßenlampen 
schon um vier Uhr brennen. Idi war traurig 
ohne Ursache und wollte nicht in meiner 
Wohnung bleiben. Idi setzte midi in eine 
Weinstube, mied jedodi die Gesellschaft an- 
derer Gäste und sdiaute zu einem seltsam 
vergitterten Fenster hinaus, denn die Trink- 
stube befand sich in einem uralten Hause. 

Der Novembernebel füllte die Straßen, ge- 
spenstisch standen die kahlen Bäume darin; 
die Menschen waren graue Schatten. Wie 
entzündete Augen glommen in dem Dunst die 
Lampen. Die Straße, das gegenüberliegende 
Haus, sie waren mir auf einmal fremd, und 
die Glocke, die auf einem nahen Klrditurme 
s^lug, schien mir eine nie gehörte Stimme 
zu sein. Völlig einsam geworden, starrte ich 
in den Nebel hinaus. 

Plötzlich schrak ich zusammen. Dort an der 
Ecke stand eine Gestalt; ihre Umrisse waren 
in dem irisierenden Lichte unwirklich. Den- 
noch konnte es keine Täuschung sein: Jene 
Gestalt dort war niemand anderer als mein 
Freund Anselm Gino. 

Anselm Gino aber war seit sieben Wochen 
tot; im September war er an einer septischen 
Angina gestorben. Der stets heitere Südtlroler 
aus dem Weindorfe Terlan war Musiklehrer 
gewesen, und wir hatten uns auf Spazier- 
gängen nacheinander an den verschiedensten 
Orten zusammengefunden, ohne daß je eine 
Verständigung vorhergegangen wäre. Wir 
nahmen es abergläublsdi als eine Bestimmung 
und wurden Freunde. Sein Tod ließ midi seit 
vielen Jahren wieder weinen. 

Und nun stand er da draußen Im Nebel, er 
ging auf und ab und schien auf jemanden zu 
warten. 

Ich warf Geld auf den Tisch, stürzte den 
Rest des Weines in mich und trat rasch auf 
die Straße. Der dicke Nebel war zu riechen, 
der Fuß glitt auf dem nassen PHaster aus. Ich 
war eben noch zurechtgekommen, um die Ge- 
stalt in den Nebel entschwinden zu sehen, und 
hatte Mühe, ihr zu folgen, ohne sie aus den 
Augen zu verlieren. Anselm Gino — er war 
es, ich kannte seinen Gang nur zu gut — 
schien Eile zu haben, doch mit meinen be- 
schleunigten Schritten blieb ich ihm auf den 
Fersen. Immer wieder erschien er für einen 
Herzschlag lang in den zartroten und gelben 
LiditHörpern. die als schiefe Sdiädite aus den 
erleuditeten Fenstern In die Straße herab- 
ragten, aber dann stürzte er nodi rascher in 
den Nebel hinein. 

Wir kamen In die Vorstadt, wo es nadi Ruß 
rodi. Auf dem Ranglerbahnhofe pfiff eine 
Lokomotive, eine zweite antwortete ihr. Idi 
überquerte eilig die Geleise, damit midi nicht 
etwa ein Zug von Anselm Gino trennte. Er 
ging über den Vorort hinaus: hier Im Freien 
war es geisterhaft still, der Nebel senkte sidi 
wie eine Sdiranke zwischen mir und dem 
Leben. Aber was wollte mein Freund hier 
draußen, denn hier gab es nur noch den 
Friedhof, dann begann das leere Laad. Er 
trat durch das Tor, und zwisdien alten Bäu- 
men und Gräbern verlor ich ihn aus den 
Augen. Mir war nur nodi, als hörte idi den 
metallenen Deckel einer Gruft zusdilagen. Idi 
ging nicht zu dem Grabe, Ich stand olme Ge- 
danken, wie aus mir selbst gerufen. Ringsum 
troffen hörbar die Bäume; mich fröstelte 
plötzlich, und idi fühlte die feuchte Kälte des 
Novembers. 

Es war mir gewiß, daß ich nun zu Frau 
Klara gehen müßte, um ihr das seltsame Er- 
lebnis zu erzählen. Sie trauerte sehr um Gino 
und war in den sieben Wochen seit seinem 
Tode ilir eigener Sdiatten geworden. Die 
Eltern des Toten hatten sie nach Terlan ge- 
laden, aber sie konnte sldi, als müßte sie In 
der Nähe Anselms bleiben, nicht entschließen, 
zu reisen. 

Das Schloß des Ganges In Ihrem Hause wär 
durch einen besonderen Drudt zu öffnen; als 
einem Freunde des Paares war es mir be- 
kannt. Kein Licht brannte In der Wohnung, 
ein sonderbarer Geruch schwebte In der Luft. 
Ich sog Ihn mit einigen flachen Zügen ein und 
zweifelte schon in der nächsten Sekunde nicht 
mehr, daß irgendwo Leuchtgas ausströme. Ich 
stieß das Zimmer, in dem das Klavier stand, 
auf. Es war dunkel wie ein Grab, denn Vor- 
hänge und Rolläden waren geschlossen. Das 
Taschentuch vor Mund und Nase, einen tiefen 
Atemzug In der Lunge, trat Idi ein und riß 
die Fenster auf. Der Luhzug wehte den Nebel 
durch das Fenster herein. 

Ich trug Frau Klara an eines der Fenster; 
da Ich wußte, wo der Kognak zu sudien war, 
hatte ich auch Im Dunkeln eine belebende 
Essenz zur Hand. Als Frau Klara erwadite, 
saste ich leise: ..Der November wird bald zu 

gilt es nun Punkte zu sammeln. Es geht an 
den nächsten Sonntagen für den TV um den 
Verbleib in der Bezirksklasse. Ob am Sonn- 
tag ein Punktgewinn gelingt? Das wird da- 
von abhängen, wie weit es gelingt, Nieder- 
Rodens Spielmacher Manus zu halten. Es 
wird weiterhin nur möglich sein, wenn 
schnell und zügig abgespielt wird, wenn der 
Ball läuft, die Flügel eingesetzt werden und 
wenn sich alle elf Spieler zu einer kämpfe- 
rischen, einsatzfreudigen und geschlossenen 
Mannschafbsleistung zusammenfinden. An 
alle Mitglieder und Freunde der Handball- 
abteilung ergeht die Bitte, der Mannschaft 
am kommenden Sonntag und in den weiteren 
Spielen, die alle schwer und entscheidend 
srin werden, durch ihre Anwesenheit den 
notwendigen Rückhalt zu geben. Anwurf um 
14.30 Uhr; die Reserven beginnen bereits um 
13.15 Uhr. 

Beide Jugendmannsohaften in Langen 
Am Vonnittag spielen die beiden Ju.jend- 

mannschaften des TV in Langen. Die A-Jgd. 
trifft um 10 Uhr auf die gut eingespielte 
Jugendelf aus Arheilgen. Im Vorspiel unter- 
lag Langen mit viel Pech erst in der letzten 
Minute knapp mit einem Tor Unterschied. 
Die B-Jugend, die ansdiließend spielt, hat 
gegen den Tabellenführer Braunshardt anzu- 
treten. Sie hat gegen diesen Gegner keine 
Siegeschance, wird aber wohl wie in den 
seitherigen Spielen durch ihren Eifer und 
ihre Einsatzfreudigkeit zumindest ein schö- 
ne.9 Feldspiel zeigen. 

Der letzte Novembertag bringt uns in die- 
sem Jahr den ersten Adventssonntag. Mit 
tausend heimlichen Wünschen hofft wohl 
jeder, daß dieser Tag das Tor öffnen möge 
zu einem Advent der Liebe und der Näch- 
stenliebe. Die Vorweihnachtszeit ist Immer 
scbon voll eigenartigen tmd seltsamen 
Brau^tums gewesen, nämilich eines leben- 
digen Fühlens, das sich unmittelbar in 
Brauchtum umsetzt. Wer die alten Bilder 
beschaut, die wir aus vergangenen Jahr- 
hunderten noch haben, der kann unschwer 
erkennen, daß sich manches gewandelt hat, 
angefangen bei den Martinsumzügen bis zum 
Nikolaus- imd Weihnachtsmann, der mehr 
und mehr an die Stelle des lieblicheren und 
innigeren „Christkindleins" getreten ist. Erst 
zur Zeit Goethes wurde der Lichterbaum 
zum allgemeinen Symbol des Weihnachts- 
festes. Wir erleben aber selbst, wie ^it 
einigen Jahrzehnten der Adventskranz sich 
Immer mehr einbürgert, der ursprünglich im 
Baltikum zu Hause war. Es ist schön, daß 
der poetische Gedanke der häuslichen Ad- 
ventsfeier jetzt allgemein verbreitet Ist. Die 
vorahnende Festfreude auf Weihnachten ist 
es, die mit dem ersten Adventslicht den 
dunkelsten Monat des Jahres, den Dezember, 
in edn strahlendes Licht hüllt, nämlich in 
jenes, das aus dem Herzen kommt und aus 
den Augen strahlt. 

Für die Kinder aber beginnt jetzt eine 
herrliche Zeit. Der Nikolaus geht über die 
Lande und sieht zu, wo ein kleiner Schuh 
im Fenster steht, um einen Pfefferkuchen 
hineinlegen zu können. Die kleinen Geister 
sind eifrig am Werk. Jeden Abend müssen 
ihre Schühchen blitzblank sein. Der erste 
Blick am Morgen ist zum Fenster, ob der 
Weihnachtsn^nn auch wirklich an sie ge- 
dacht hat. So klammem sich Tausende von 
hoffenden Kinderherzen im Advent an die 
kleinen Leder- und Holzschuhe und die brau- 
nen Pfefferkuchenherzen, die über Nacht der 
Weihnachtsmann hoffentlich recht oft hin- 
einzaubert. 

Gas kann unterirdisch gespeichert werden 
Der Direktor der Südheßsischen Gas und 

Wasser AG Darmstadt, Prof. Nuß, und Prof. 
B'Urre vom Landesamt für Bodenforschung 
ma<;hten erstmals in Darmstadt Ingenieure 
und Architekten mit der unterirdischen Auf- 
speicherung von Gas bekannt. 

Damit stehe man in Westdeutschland vor 
einem Wendepunkt in der Gasversorgung. 
Die Entdeckung von Erdgasquellen allein sei 
nicht ausschlaggebend. Bisher habe man nur 
das in einer Nacht erzeugte Gas in normalen 
Behältern aufspeichern können, was bei Spit- 
zenbedarf, besonders im Winter, aber nicht 
genüge. Jetzt sei es vnöglich, sämtliche Koke- 
relen das ganze Jahr hindujxJi völlig auszu- 
lasten und überschüssige Gasmengen unter- 
ircMsch zu speichern. Das bei Erdölbohrungen 
vorgefundene Gas könne nicht nur abge- 
zapft werden, wenn es aufgebraucht sei, 
könne man umgekehrt in diesem Raum 
künstliches Gas aufspeichern und damit eine 
umfangreiche Versorgung weiter Gebietsteile 
gewährleisten. Geologische Vorbereitungen 
für eine unterirdische Speicherung künst- 
lichen Gases seien vor allem zwischen Berg- 
straße und Rhein und westlich des Rheins 
in den dort vorhandenen porösen Gesteins- 
schichten und Hohlräumen gegeben. 

inillllllllllllllllllllllllllll Tierschulzecke iiiiiiiiiliiiiiiiillllllilllilll 

Liebe Tierfreunde! Unerwartet früh hat 
der Winter seinen Einzug gehalten. Vor allem 
leiden darunter die Tiere, die im Freien leben 
müssen bzw. im Freien untergebracht sind. 

Besonders die Unterbringung und Haltung 
der Hof- und Wachhunde entspricht 
vielfach Immer noch nicht den Mindestfor- 
derungen des Tierschutzgesetzes. Der Unter- 
kimftsraiim für Wachhunde muß so beschaf- 
fen sein, daß er den Tieren auch tatsächlich 
vor den Unbilden der Witterung (sengende 
Sonne, Nässe, Wind, Kälte, Schnee) 
aureichenden Schutz bietet. Das Lager muß 
trocken, die Lagerstreu, besonders in 
der kalten Jahreszeit, reichlich sein 
und öfters gewechselt werden. Der 
Unterkunftsraum ist regelmäßig zu reinigen 
und nötigenfalls von Ungeziefer zu befreien. 
Die Hunde sdnd auskömmlich zu füttern. Fut- 
ter und Trinkgefäße müssen rein gehalten 
sein. Der von dem angeketteten Hund lie- 
laufene Umkreis des Unterkunftsraumes ist 
sauber zu halten. Auch muß dem angekette- 
ten Hund die Möglichkeit gegeben werden, 
täglich einige Stunden, wenn nötig 
unter Aufsidit, frei herumzulaufen. 

Laßt Euern treuen Freund und Beschützer 
nicht frieren und hungern! 

Gedenkt in dieser 2^it auch der himgem- 
den Vögel! Kurt Krüger. 

Stirn. „Ja, Lugano. Lugano war eine Insel in 
meinem Leben. Al>er ich werde nie zu ihr 
zurückkehren." 

„Also gut, ich rufe dich morgen an", sagte 
er und begleitete sie höflich bis zum Wagen. 

„Ich danke dir, Andy, idi nehme die 
Straßenbahn. Vorhin iiatte ich es nur so 
ellig." Sie gab ihm die Hand. „Idi muß jetzt 
Ins Theater, ich habe heute die erste Lese- 
probe. Brand hat Regie." 

Er sah Ihr nadi. Es war, als besdileunige 
sie ihre Sdirltte, je weiter sie sldi entfemte. 

Kornay ist es hoffentlidi nicht, der Michaela 
so verändert hat, sann er in sidi hinein, es 
hängt irgendwie mit Lugano zusammen. 

Der Gang, der durdi den Kulissenraum an 
der Kammer des Requisiteurs vorbeiführte, 
war die Sdilagader des Hebbeltheaters. Durch 
ihn flutete alles hlndurdi. Heftige Gespräd'.e 
wurden in ihm geführt. Besetzungen kriti- 
siert, und es wurde geschimpft und gelobt, 
man nahm den Mund voll und ließ sidi gehen. 
Es hörte einen ja niemand als nur der Requi- 
siteur Kandelmann. 

An diesem Abend, da das Stück „Sein 
großer Fall" zum letzten Male in Szene ging, 
fieberte der Puls des Hebbeltheaters. Die 
Nerven waren auf das Aeußerste angecpannt. 
Da kein Konversationszimmer vorhanden war. 
traf man sidi hier, sprach sidi aus. steckte 
sich eine Zigarette an, und da das Rauchen 
streng verboten war, ging man auf den Hof 
hinaus. 

Die Tür stand weit offen. Ein süßer Linden- 
duft kämpfte gegen den Geruch der ewig 
frischen Farbe, des Leims und der versdiie- 
denen Parfüms, deren sidi die Sdiauspiele- 
rinnen bedienten. 

Jonny Kandelmann hörte nur mit halbem 
Ohr auf die Rederelen, die zu Ihm herüber- 
drangen. „Sie wird schon durchhalten", meinte 
Fredong. 

„Nadi dem zweiten Akt macht sie schlapp", 
prophezeite der Komiker und drüdcte sich den 
angeklebten Bart fest an die Wangen. Es war 
schwül und der Mastix, mit dem die BRrt- 
Wolle angeklebt war. brannte. 

Der Requisiteur schwebte zwisdien dieser 
Erregung dahin wie ein Traumwandler. 

Heute nadit. dachte er immer wieder, noch 
zwei Stunden, dann ist das vorbei, dann gehe 
ich fort. 

Der Dramaturg Resspart kam mit seinen 
scheuen Sdiritten durdi den Kulissenraum. 
Direktor Brand lief ihm nad^ und sprach ihm 
zu. Resspart hob den Kopf. „Haben Sie mit 
Kornay gesprodien?" fragte er ängstlidi. 

„Er ist wütend auf Sie, Resspart, Ich glaube 
er wird die Kündigung nidit zurücknehmen. 
Kommen Sie mit mir nach oben, wir wollen 
mal überlegen. 

Michaela hockte auf einem Treppenpodest, 
das in dem Halt)dunkel wie editer Marmor 
wirkte. Kandelmann ging auf Zehenspitzen 
auf sie zu „Heute nacht, Fräulein Birk", flü- 
sterte er geheimnisvoll, „heute nadit fällt die 
Entscheidung!" Er war fort, ehe sie fraget! 
konnte, was er eigentlich meinte. 

In den Kulissen bewegten sidi alle lautlos. 
Selbst die Arbeiter waren eingeschüditert, so 
straff gespannt war die Sehne, an der dev 
Ablauf dieser letzten Vorstellung hing. 

Nur diejenige, deretwegen das Theater 
fieberte, schien von der Erregung, die sie aus- 
löste, kaum etwas zu spüren. Elisabeth Hegel 
spielte an diesem Abend mit einer seltsamen 
Starrheit in Sprache und Gesten. So als «räre 
ihr eigentliches Ich gar nicht hier, sondern 
als habe sie nur ihren Körper auf die Bühne 
gesdiickt. der mechanisch seinen Dienst tat. 

Nach dem ersten Akt war sie auf der Szene 
stehengeblieben, den Kopf gesenkt, die Arme 
sdilaff herabhängen lassend Sie wirkte wie 
eine Statue 

Frau Schmidt war endlich gekommen, da 
sonst niemand es wagte, sie anzureden, hatte 
sie wie ein Kind an der Hand gefaßt und 
gesagt: „Wir müssen uns umziehen, gnädige 
Frau." Gehorsam war sie mitgegangen 

Während sie sich umzog, hatten Fredong 
und Brand lauschend vor der Tür gestanden, 
jeden Augenblick hatten sie erwartet, daß die 
Sdimidt ersdieinen würde, um zu melden, daß 
Elisabeth einen Nervenzusammenbruch erlit- 
ten habe. Aber die Klingeln hatten durch das 

Haus geschrillt, und Elisabeth Hegel war 
zum zweiten Akt auf die Bühne gegangen. 
Immer nodi in dieser starren, abweisenden 
Haltung, die jedes Wort der Ermunterung 
unmöglldi madite. 

Das Theater war heute gut besudit. Brand 
hatte Reklame gemadit, daß Elisabeth Hegel 
heute zum letztenmal vor einer Urlaubsreise 
aufträte. Es waren manche gekommen, die 
Elisabeth noch einmal spielen sehen wollten. 
Beim letzten Aktschluß gab es einen ordent- 
lichen Beifall. Elisabeth lädielte Ins Pubii- 
kum. Sie war etwas schwindlig. Das Klimakte- 
rium machte ihr zu schaffen. Ihr Kopf war 
heiß und ihre Hände eiskalt. Den ganzen 
Abend hatte sie nur einen einzigen Wunsch, 
allein zu sein, Gewißheit zu bekommen, sidi 
selbst ein einziges Mal nidits vorzulügen. Nun 
endlich war es so weit. Sie saß in ihrer Gar- 
derobe vor dem Spiegel und begann sldi ab- 
zuschminken. 

Die alte Garderobiere war betulldier als je 
zuvor, bi.o Elisabeth sie scharf anfuhr. „Geh, 
du machst midi nervös, ich will didi nicht 
mehr sehen Ich ziehe mich allein um. Wie Ihr 
mir alle auf die Nerven fallt." 

.Herr du mein Gott", antwortete die Sdimidt 
ersdirodten, .wieso sollte ich Ihnen auf die 
Nerven fallen." Sie kramte ihre Sachen hastig 
zusammen und nahm ihre große Handtasdie 
unter den Arm. „Darf idi morgen früh zu 
Ihnen kommen, gnädige Frau? Idi möchte 
midi dodi verabsdiieden. Sie verreisen ge- 
wiß." 

Ohne den Kopf zu drehen, sagte Elisabeth 
in den Spiegel hinein: „Ja, idi verreise." Ihre 
zarte Stimme klang wie geborsten. 

„Ich komme morgen früh um zehn", sag*t 
scheu die Garderobiere und warf nodi einen 
letzten, verwunderten Blid< auf Elisabeth, ehe 
sie hinaushuschte. Sie wollte eben die Tür ins 
Schloß drücken, als Elisabeths Stimme ihr 
nachrief: 

„Ist Herr Kornay noch im Büro?" 
„Ja, der Herr Direktor Ist oben, er ging vor- 

hin nach oben." 
(Fortsetzung folgt) 
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„Von dem neuen Stück träume ich", sagte 
Michaela und wußte, daß .<sie log. „Am schwar- 
zen Brett des Hebbeltheaters steht es, daß 
idi in dem nächsten Stüde die Hauptrolle 
spiele. Jetzt werde idi mich durchsetzen." 

Keine große Begeisterung, stellte Wendland 
im stillen fest, es muß Irgend etwas in ihrem 
Leben geben, was Ich noch nicht kenne. Leidit 
madite sie es ihm nidil, ihr helfen zu wollen. 
Aber vielleicht liebte er sie gerade deshalb 
so sehr, weil sie, trotzig wie ein Kind, mit 
ihrem Sdilcksal allein fertig werden wollte. 

Midiaela erhob sldi und versuchte zu 
lädieln. „Ich bin froh, Andy, daß du midi 
nicht enttäuscht hast. Du weißt, idi hätte 
keinen Pfifferling darum gegeben, wenn idi 
nur durdi deine Protektion die Rolle bekom- 
men hätte." * 

Er ging auf sie zu und legte seinen Arm um 
ihri Sdiultern, „Ich bleibe noch einige Tage 
in Berlin, Midii. Wirst du einen Abend Zeit 
für midi haben? Am Kurfürstendamm hibe 
idi ein Kleid gesehen, das nur auf dich zu 
warten scheint. Darf ich? Ich sehe, daß du 
das Kostüm trägst," 

Lachend knöpfte sie ihre Handschuhe zu, 
„Du weißt doch, ich will nichts von dir an- 
nehmen. Ich trage die Kleider dodi nidit, die 
du mir geschenkt hast. Aber so bist du, wenn 
man dir den kleinen Finger reicht, nimmst 
du gleich die ganze Hand." 

„In Lugano hast du die Kleider getragen", 
erwiderte er und sah sie für eine Herzsdilag- 
länge ernst an. 

Sie errötete, es war nicht zu vermeiden. 
Eine kleine, steile Falte kerbte sidi auf Ihrer 

neu 

Neu ist auch das äußere Gewand, in dem sidi die Texas nunmehr 

präsentiert. Ihre in den Farben Weiß, Rot und Gold strahlende neue 

Padtung ist Symbol für eine Zigarette von ungewöhnlidi brillantem, 

lebhaftem Charakter., duftiger Milde und ausgesprodiener Eigenart. 
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Frost als Bekämpfungsmiifel gegen Hoffen 
Gedanken eilen In die Zukunft / Von Irene Jäger Sollen wir die Raupen „ausirleren"? 

V/ohlig müde lehnte sicli die junge Frau in 
die Kissen zurück. Schon längst hatten die 
letzten Besuciier den Saal verlassen, und auch 
der fröhliclie Schwärm der Schwestern war, 
wie stets um diese Zeit, mit wehenden Hauben 
von Bett zu Bett geflattert, ordnend und be- 
treuend, i'Ti dann mit einem Abschieds- 
Scherzwort Im Nebenzimmer zu verschwinden. 

Nun war es still und dämmrig um sie her. 
Die Kerzen des großen Adventskranzes auf 
dem Tisch in der Mitte des Raumes verbreite- 
ten einen festlichen Sdiein, und es bedurfte 
kaum noch des leisen Duftes nach Aepfeln und 
Lebkudien. der von den Gaben der Besucher 
her in der Luft hing, um die Vorweihnadits- 
stimmung zu vertiefen. 

Advent! Ihr wollte sdieinen, daß nocii kein 
Raum in ihrem Leben festlidier und heller 
war, als dieser schlichte hallidunkle Saal, und 
daß kaum lemals Mensdien ihr so vertraut 
waren, wie diese jungen Mütter in den Betten 
um sie her, die nun mit ihr darauf warteten, 
daß ihre Kinder gebradit würden Advent. 
Weldi ein Advent in diesem Jahre! 

Da, — ein fernes, vielstimmiges Quaken, 
fast wie aus einem sommerlichen Froschteich. 
Immer näher kam es und es weckte die Schlä- 
ferinnen, belebte die Waclienden, rief sie zu 
allerlei Vorbereitungen auf, ließ sie mit glän- 
zenden Augen zur Tür schauen . . . 

Lidit flammte auf, — und da kam er auch 
schon, dieses Wundergefährt, dieser seltsame 
Wagen Wie ein überdimensionaler Teewagen 
sah er aus; darauf aber gab es nicht etwa 
Tassen und Teller, nein bewahre- aufgereiht 
wie die Puppen im Weihnachtsverkauf, immer 

eine Reihe ein wenig an der vorigen aufge- 
richtet lagen da lauter Neugeborene, ein jedes 
als weißes Bündel mit rosa Jäckchen. 

Die junge blonde Pflegerin, die die lustige 
Fracht begleitete, lächelte in all die verlangen- 
den Augen um sich her. Nach den Email- 
Nummern, die die schreienden Babies am 
Handgelenk trugen, brauchte sie kaum einmal 
zu schauen — mit sicherem Blick unterschied 
sie all die braunen und hellen Schöpfdien und 
trug jeder der wartenden Frauen das ihre zu. 

Dann klangen wohl leise Koseworte auf, 
kleine Mäuldien suditen eifrig nach dem er- 
sehnten Quell — und so ging es fort, ein 
Stimmchen nach dem anderen verstummte, bis 
endlich das Letzte versorgt war und große 
Ruhe einzog in den Saal, nur hier und dort 
unterbrochen von kräftigem Sdimatzen, be- 
friedigtem Aufseufzen der Trinkenden, von 
leisem Zusprudi der MUtter 

Wenn die Mündchen einhielten in ihrer Tä- 
tigkeit, dann gab es noch Muße genug für die 
Mutter, das wieder in Sdilaf versinkende 
Kind immer, wieder und wieder anzuschauen. 
Was war natürlidier, als daß ihre Gedanken 
dabei vorauseilten in die nächste wie in die 
fernere Zukunft . . . Daß da ein trauliches 
Wohnzimmer auftauchte vor ihrem Blick, mit 
einem brennenden Lichterbaum darin und 
einem Körbdien darunter. Und die ganze Fa- 
milie stand davor und ließ das Auge vom 
Krippenkind zum Erdenkind gehen. Und dann 
kam ein Weihnachtsfest mit dem ersten Spiel- 
zeug unterm Baum und kerzenleuchtenden 
Kinderaugen, und dann noch viele andere, 
Jahr um Jahi". 

Die Kleider- oder Pelzmotte ist eine der 
gefährlidisten Schädlinge des Haushaltsgutes 
und muß deshalb sehi energisch bekämpft 
werden, wenn man sich vor Verlusten schüt- 
zen will. Kann doch eine einzige Motte unter 
für sie besonder? günstigen Lebensbedingun- 
gen in zentralgeheizten Wohnungen und 
Häusern, in denen für Feuchtigkeit der Luft 
gesorgt wird, im Verlaufe von vier Brüten in 
einem einzigen Jahr bis zu fast 2S0 000 Nach- 
kommen haben! Unter dieser Zahl sind 
immerhin fast 80 000 Weibchen, die für ent- 
sprechende Vermehrung innerhalb kürzester 
Zeit sorgen. 

Jede tüditige Hausfrau gerät schon in 
spürbare Unruhe wenn sie eine Motte flie- 
gen sieht. Diese wird möglichst so lange ge- 
jagt, bis man sie vernichtet weiß, doch ist 
damit der Zweck bei weitem nicht erreicht. 
Denn die herumfliegenden Tiere sind 
meistens Männchen oder solche Weibchei), die 
bereits mit dem Legegesdiäft fertig wurden. 
Also heißt es. Schränke, Truhen. Motten- 
kisten und alle Polster und Decken unmittel- 
bar zu bearbeiten In ihnen sitzen die eigent- 
lichen Schädlinge, die Raupen, die sich von 
Pelzen, Stoffen mit Fasern aus Wolle oder 
anderem, also der Unterlage, auf der sie 
leben, ihre Wohnröhren bauen, die stets die 
Farbe desjenigen Gegenstandes zeigen, auf 
oder vielmehr in dem sie liegen. Sogar Pappe, 
Papier, Kork. Torf, Baumwolle u. a. m. wer- 
den nicht verschmäht: wenn die Mottenrau- 
pen dergleichen auch nicht fressen, so ge- 
brauchen sie dergleichen Faserteilchen doch 
sehr gern zur Umhüllung ihrer Wohnröhren. 

Das Erkennen der allgemeinen Krankheitserscheinungen 

Es ist für die jungen Mütter unerläßlich, 
die notwendigsten Handgriffe und Maßnah- 
men der Krankenpflege zu kennen und da- 
durch einerseits sidi entwickelnde Krank- 
heiten schnell zu bemerken, andererseits die 
ärztlichen Vorschriften ausführen zu können. 
In seinem wertvollen Buch „Dein Kind und 
Du — Werden und Wachsen des Menschen — 
Aerztlidier Ratgeber für junge M'Hter und fürs 
Elternhaus" (Hans E. Günther Verlag Stutt- 
gart) besdireibf Dr. med. Werner K r a c k o w 
besonders ausführlldi die für eine Diagnose 
wichtigen allgemeinen Krankheitserschcinun- 
gen: 

„Wird ein Kind unruhig", so lesen wir da, 
„schreit es viel, hat es einen heißen Kopf oder 
verweigert es die Nahrungsaufnahme, oder Ist 
es gar teilnahmslos, so ist meistens Irgend eine 
Krankheit die Ursache Zuerst beantworte 
man sich die Frage, ob das Kind zweckmäßig 
ohne Ueberhitzung oder Wärmeverlust gebet- 
tet und gekleidet ist. ob es regelmäßig die vor- 
geschriebene Nahrung in gute-.- Zubereitung 
erhalten hat und zu rechter Zeit trocken ge- 
legt wird Liegen darin keine Unterlassungen 
vor, so wird die Temperaturmessung ergeben, 
ob Fieber oder Untertemperatur auf eine Er- 
krankung hinweisen Eine genaue Besichtigung 
des Kindes wird unter Umständen als Ursache 
Geschwüre, wunde Stellen oder Ausschläge 
zeigen Eine Inspektion des Halses zeigt eine 
etwa vorliegende Schwellung der Mandeln, 
Beläge auf Ihnen oder auf der Zunge Die bei 
Kindern namentlldi iDel oder nach Schnupfen 
oft beobachtete Mittelohrentzündung bietet 
zunächst kein charaktei-lstlsches Bild Oft ist 
das kranke Ohr gerötet, der äußere Gehör- 
gang hochempfindlich oder die Kinder werfen 
unruhig den Kopf hin und her Absonderungen 
aus dem Ohr treten meist erst später auf, und 
zwar zunächst etwas dunkles Blut, dann gelber 
Eiter In oft größeren Mengen Bei Gehirnlei- 
den fallen schon im Anfang eine Beugung des 
Kopfes nach hinten, starkes Fieber. Krämpfe 
und Unruhe des Kindes auf. 

Die Haisdrüsen können sehr stark geschwol- 
len sein und dabei mag hohes Fieber auftreten, 
die Mandeln im Halse können gerötet, ge- 
schwollen oder mit gelben oder weißen Be- 

Die Schuhe sind durchnäßt 
Guter Rat für Regentage 

Ledermäntel und -jacken, die naß gewor- 
den sind, müssen langsam trocknen. Von Zeit 
zu Zeit reibt man sie mit Lederfett ein, damit 
das Leder geschmeidig bleibt. 

Feudite Pelzmäntel dürfen weder an den 
Ofen noch an die Zentralheizung gehängt 
werden. Das Leder wird sonst brüchig oder 
schrumpft ein und wird hart. Man hängt sie 
an einen kühlen, luftigen Ort zum langsamen 
Trockenwerden aul 

Durchnäßte Stiefel oder Schuhe stopft man 
mit Zeitungspapier aus das hin und wieder 
erneuert werden muß, oder man füllt sie mit 
Hafer, der die Feuchtigkeit aufsaugt. 

Schuhe, die die Nässe nicht durchlassen 
sollen, behandelt man mit Leder- oder Dachs- 
fett, und zwar auch die Sohlen. Danach wer- 
den sie wie üblidi geputzt. 

Regenfledte in neuen Strümpfen hinter- 
lassen häBlidie Spuren. Es ist deshalb immer 
vorteilhafter, neue Strümpfe vor dem ersten 
Tragen durch Wasser zu ziehen. 

Mäntel und Jacken kann man wasserdicht 
madien. Man stellt sich eine Lösung von 
9 Teilen Wasser und einem Teil essigsaurer 
Tonerde her und taudit die Kleidungsstücke 
hinein. Die Behandlung muß nadi einiger 
Zeit wiederholt werden. 

Hüte, deren Rand sidi vom Regen wellt, 
kann man selbst wieder in Ordnung bringen. 
Das heiße Bügeleisen wird hodigestellt und 
ein feuchtes Tuch daran gehalten. Mit dem 
dampfenden Tuch wird der Hut betupft. Zum 
Troduien gehört das behandelte Stück natür- 
lich auf einen Hutständer, damit sich die eben 
hergestellte Form nidit gleidi wieder verllegt. 

Samt- und Velourdiiffonkleider mit Wasser- 
Becken hängt man Über der dampfenden 
Badewanne auf oder zieht sie vorslditig über 
einen dampfenden Wasserkessel. 

Unser Kind hat einen heißen Kopf 
lägen versehen sein, wie wir dies bei schwerer 
Angina und Diphtherie flnden. 

Eine himbeerrote Zunge deutet auf Schar- 
lach, dagegen verschwollenes Gesidit, trübe, 
entzündete Augen und Auftauchen von roten 
Flecken, auf Masern An den Atmungsorganen 
sind Husten und Heiserkeit als leichtere Er- 
scheinungen bei fast jeder Erkältung bekannt, 
treten jedoch hohes Fieber, Kurzatmigkeit und 
stöhnendes, rasselndes Atmungsgeräusch hin- 
zu. so ist an Lungen- oder Rippenfellentzün- 
dung zu denken. Die Kinder schreien aus 
Luftmangel nur kurz auf, sind sonst teil- 
nahmslos und benommen, das Fieber steigt 
meist schnell bis zu sehr hohen Werten an. 
Auch hierbei Ist schnelle ärztliche Hilfe nötig, 
da nur der Arzt die genaue Ursache feststellen 
und Abhilfe schaffen kann. Treten zu diesen 
Erscheinungen hochgradige Atemnot, ein 
rauher, trockener Husten, Anfälle von plötz- 
licher Erstickungsangst und Blaufärbung des 
Gesldits hinzu, so kann es sidi auch um Er- 
scheinungen einer Kehlkopfdiphtherie, eines 
Stlmmritzenkrampfes oder um schwere Keuch- 
hustenanfälle handeln, doch Ist in den beiden 
letzten Fällen meist kein Fieber vorhanden " 

Dann kommt Dr Krackow auf die häufigen 
Ernährungsstörungen bei Kindern zu sprechen: 
„Sie machen sich durch Appetitlosigkeit, Er- 
brechen. Durchfälle, Verstopfung, starken Zun- 
genbelag oder Gewichtsabnahme bemerkbar. 
Fieber findet sidi wenigstens im Anfang hier- 
bei selten, doch sind die Kinder recht unruhig, 
sie liegen oft schreiend mit angezogenen Bei- 
nen im Bett und weisen dadurch schon auf 
die bestehenden Leibschmerzen hin. Ist die 

Nahrung vorschriftsmäßig, so kann es sich um 
einen Bredidurchfall handeln; eine einfache 
Magendarmverstimmung heilt dagegen schnell 
aus, wenn man das Kind 16 Stunden lang 
(ältere 24 Stunden) nur mit Fencheltee ernährt 
und durch öftere warme Umschläge auf den 
Leib die Schmerzen beseitigt. Zeigt sich aber 
dann keine Heilung, so ist unbedingt ein Arzt 
zu rufen." 

Dieser Rat Dr. Krackows, rechtzeitig, beson- 
ders beim Kleinkind, den Hausarzt, oder wo 
es notwendig ist. den Fadiarzt zu benachridi- 
tigen, kann den Eltern nicht dringend genug 
ans Herz gelegt werden An Hand eines guten 
ärztlichen Ratgebers mag man sich zunächst 
kurz über die Art der Krankheit informieren, 
um über die notwendige erste Hilfe unter- 
richtet zu sein, doch sollte man, wenn irgend- 
welche Befürchtungen bestehen, mit der Be- 
nachrichtigung des Arztes nicht allzulange 
warten. 

Manchmal hört man die eine oder ander« 
Hausfrau ein „Aucfrieren" der Mottenraupen 
empfehlen. Der Gedanke ist nidit sdilecht 
falls die Mottenplage in einem Jahr so groß 
war, daß man ihrer im Sommer nldit redit 
Herr werden konnte. Diejenigen Raupen, dl« 
ziemlich an dei Oberfläche der befallenen 
Gegenstände hausen, werden bei scharfem 
Frost im Freien sicher getötet, wenn man dl« 
Gegenstände stundenlang evtl. sogar Uber 
Nacht, draußen läßt. Jedodi in normalen 
Jahren, wenn wenig Mottenschäden in der 
Wohnung eingetreten sind, verschiebt man die 
Mottenvertilgung besser bis zum Sommer, 
denn im Winter sind ja die meisten der ge- 
fährdeten Kleidungsstüdce im Gebraudi und 
durdi die regelmäßige Bewegung genügend 
geschützt. Sommersadien müssen allerdings 
tadellos gewaschen oder gereinigt werden, 
bevor man sie zum Ueberwintern fortlegt 
oder -hängt; denn Staub- und Sdiwelßfledte 
werden von den Motten besonders gern be- 
siedelt. Polstermöbel, Wolldecken usw. kön- 
nen einem Nachtfrost ausgesetzt werden, so- 
fern dieser nicht so stark Ist, daß die Holz- 
teile der Möbel darunter leiden würden. 

Im übrigen aber warten wir bis zum Früh- 
ling, wo der Kampf gegen die Motten mit 
wirksamen Waffen — den bewährten Motten- 
schutzmitteln — mit frischer Kraft begonnen 
wird. 

trinke 
Der Fußboden wird nochmal so blank, wenn 

wir das Bohnerwachs statt mit einem Lappen 
mit Seidenpapier auftragen. Man spart nidit 
nur viel Wachs, sondern man kann das Papier 
auch gleich wieder als Feueranzünder be- 
nutzen. 

* 
Eingetrocknete Schuhcreme kann man mit 

ein paar Tropfen Terpentin wieder verwen- 
dungsfähig machen. 

* 
Mit lästigen Laufmaschen in den Strümpfen 

ist man weniger geplagt, wenn man beim 
Waschen der Strümpfe dem Spülwasser 
Alaun — auf 1 Liter Wasser 10 Gramm — 
zufügt. 

* 
So seltsam die Zusammenstellung auch er- 

scheinen mag, so ist es doch zu empfehlen, 
ein Stückchen Schweizerkäse in die Fleisdi- 
brühe beim Kochen zu legen. Der Wohlge- 
schmack der Brühe wird dadurch sehr erhöht. 

* 
Ist roher Schinken so versalzen, daß man 

ihn nur mit Widerwülen genießen kann, so 
koche man ihn und setze dem Kochwasser 
einen kleinen Löffel Zud<er zu. Hierdurd» 
erhält der Schinken einen milden Geschmadc 
und läßt sich sehr gut als Speisebeilage ver- 
wenden. 

Delikaie Salafe aus Winfergemüsen 
Möhren, rote Rüben, Kohlrüben, Sellerie 

Fast alle unsere Wintergemüse, wie Weiß- 
und Rotkohl. Möhren, rote Rüben, Schwarz- 
wurzeln, Rosenkohl. Zwiebeln, Sellerie usw. 
lassen sidi. roh und gekocht, zu schmackhaften 
winterlichen Salaten verarbeiten. Sehr zu 
empfehlen ist die Zubereitung solcher Salate, 
bei denen rohe oder gekochte Gemüse zusam- 
men \'erwandt werden. 

aus^tau i 
Vielleicht wird Weihnachten der Wunsch erfüllt . . . 

^in moüiget fiausrodi hat bestimmt nicfits mrt überflüsstdem Lu^cus zu tun. Für unzähliga 
Trauen und Mütter, die frühmorgens Mann und Kinder persor^en müssen, ist er ein praktisches 
und eigentlich auch ein sehr notwendiges K!eidunpsstücl^. Denn wenn Mutti auch pkI früher 
aufsteht, als alle anderen, so bleibt ihr dciii meist keine Zeit für die viqeno Toilette, zu viele 
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Dinge für die Familienmit- 
glieder wollen getan sein. 
Daher würden es viele Frauen 
sehr begrüßen, wenn sie mor- 
gens sdinell in eine solche 
warme Hülle schlüpfen fcönn* 
ten, um alle nötigen Vorbe- 
reitungen für Mann und 
Kinder zu treffen und erst 
dann, wenn alle gut tfersorgt 
die Wohnung verlassen haben, 
an sich selbst zu denken. 

Die Zeiten, in denen der 
Morgenrock eht Privileg der 
Reidten und der nachlässigen 
Nichtstuer war. sind längst 
vorbei. Unser vorangegange- 
nes Beispiel und manches 
andere (Klinikaufenthalt etc.) 
zeigt daß der Haus- und 
Morgenmantel heute auch in 
Haushaltungen, die ohne 
Luxus existieren müssen, 
einen vollberechtigten Platz 
hat. 

Die Morgenröcke sind die- 
sen Ansprüchen angepaßt 
worden. Sie zeigen meist eine 
schlichte, aber adrette Form. 
Denn unsere Hausfrauen 
können natürlich beim Kaffee- 
Ihnen, kaufen Sie sich ein leidites Schnittmuster und persuchen Sk, sich selbst einen Morgen- 
roch zu nähen, der Ihnen dann sicher nodt einmal so viel Freude bereiten wird, als ein 
gekaufter und außerdem auch viel billiger Ist. Wie schön wirkt auch ein kombinierter Morgen' 
rodt, gesetzt den Fall, daß Ihnen das zur Verfügung stehende Material nicht reichen sollte. 
Mit schmalen Borten odei kleinen Ornamenten, die als Besätze verarbeitet werden, kann man 
manch fehlendes Stüch ersetzen und außerdem hat man dann gle/chzeitip eine nette Garnitur, 

Sollten Sie dann schon etwas höhere Ansprüche stellen, so gibt es die gefütterten Stepptref- 
Mäntel mit breiten, farbigen Revers, glattem Arm und knapp knöchellangem Rodt In mißiger 
Weite aus Satin die zu erschwinglichen Preisen in den Smaufenstem su sehen sind. 

Viele Muttis wünschten sidi soldi einen hübschen, molligen Mantel und brauchten ihn auch 
sehr dringend. Wie wäre es, wenn dieser Wunsch am kommenden Weihnadttsfest seine Er- 
füllung finden könnte? 

Le 0 ni e 

kochen. Bügeln und Brote- 
belegen keine flatternden 
Volants und Rüschen oder 
dergleidien gebrauchen. Solche 

dekorativen Modelie über- 
lassen sie gern denen, die 
mehr Zeit haben. 

Jedoch wie komme ich zu 
einem solchen Morgenroch? 
Ja, liebe Hausfrau, wenn 
Sie einmal richtig nach- 
sehen: zu Hause werden Sie 
sicher irgendwo noch etwas 
Stoff herumliegen haben. 
Selbst wenn es nicht ge- 
nügend sein sollte, so ist 
vielleicht ein Rest von einer 
Decke, an die Sie schon gar 
nicht mehr gedacht haben, 
in einer Restekiste auffind- 
bar. Bei näherer Betrachtung 
werden Sie dann sicher er- 
kennen, daß es auch dafür 
noch Verwendung gibt. Wie 
praktisch und leidtt sind 
solche Stoffreste — eventuell 
umgefärbt — in einen Mor- 
genrock zu verwandeln/ Nidit 
iede Frau ist heute in der 
tage, sidi einen Morgenrock 
zu kaufen darum raten wir 
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Salat von roten Rüben und 
Zwiebeln 

Scheiben von gekochten, geschälten roten 
Rüben legt man reihenweise mit Zwiebel- 
scheiben abwechselnd, auf eine Schale und 
gießt Salatsoße darüber 

Rohkostsalat von Rosen- und 
Grünkohl 

500 Gramm Grünkohl streift man von den 
Stengeln, wäscht den Kohl mehrmals gründ- 
lich und dreht ihn durch die Maschine oder 
wiegt ihn fein Man vermisdit das Gemüse 
mit einer einfachen Mayonnaise und würzt 
nach Geschmack mit gshacktem Schnittlaudi 
oder Zwiebel und etwas Kümmel und läßt 
gut durchziehen. — Rosenkohl wird vor dem 
Uebergießen mit Salattunke in ganz feine 
Streifen geschnitten oder gleichfalls durch dia 
Maschine gedreht 

Rohkostsalal von Möhren und 
Kohlrüben 

125 Gramm Möhren, 125 Gramm Kohlrüben 
und 250 bis 300 Gramm Aepfel reibt man fein 
und gibt alles durdi die Rohkostmaschine und 
läßt das Ganze in einer Essig-Oel-Tunke, die 
man mit Salz Zucker und gewiegter Zwiebel 
gewürzt hat, durchziehen. Nach Geschmadc 
kann man Tomatenmark hinzufügen. 

Mischsalat aus roten Rüben 
und Sellerie 

900 Gramm möglichst gleichmäßig große 
rote Rüben kocht man mit der gleichen Menge 
Sellerie weich, schält das Gemüse« schneidet 
es in Scheiben und vermischt diese mit einem 
entgräteten, würflig geschnittenen Hering 
(vorher wässern) Nun gibt man Oel, Essig, 
Pfeffer sowie — falls nötig — etwas Salz hin- 
zu, mischt gut durdi läßt den Salat abkühlen 
und gibt ihn zu Tisch. Nach Geschmack kann 
man etwas Estragon hinzufügen. 

Rettichsalat 
Rettiche sdiält man. sdineidet sie in ganz 

dünne Scheiben und läßt sie eingesalzen 
einige Zeit stehen. Dann vermisdit man sie 
mit Oel, Essig und gehackter Zwiebel. 

Salat von Kohl, Sellerie und 
Aepfeln 

Reste von gekoditem Rot- oder Weißkohl 
legt man in ein Sieb und überspült sie mit 

' warmem Wasser, so daß Soßenrüdcstände ent- 
fernt werden. Das gekochte Gemüse vermisdit 
man zu gleichen Teilen mit feingehobeltem, 
Überbrühtem rohen Weiß- oder Rotkohl, gibt 
ein Stüde feingeraspelte rohe Sellerie, sowie 
reidilid) geriebene oder würflig gesduilttene 
rohe Aepfel hinzu. Man kann den Salat mit 
Mayonnaise oder einfacher Essig-Oel-Tunke 
anrid^ten. Nadi Geschmadc Salz, Zudcer, ge- 
wiegte Zwiebel und grüne Kräuter hinzu- 
fügen. 

Das Geschirrspülen erfordert erheblldi 
weniger Arbeit, wenn man alle Kochtöpfe, 
Teller, Tassen usw. sofort nach Benutzung 
unter der Wasserleitung vorbehandelt. 

Wenn's draoBen schneit — Isfs höchste Zeit... 

für den Einkauf Ihrer Winterbekleidung, 

Marlon ■Moden halten, was sie versprechen 

denn: 

nu k/« (yu^j sind aus besten nUMOn-mMUtt Qualitäten hergestellt, 

nu ../- nu^j „ sind grölStentells 
Elnzelstücke. 

/w nu Sind äußerst OKakiatl-TluuUn. preiswürdig. 

GröFite Auswahl erleichtert Ihnen die 
Erfüllung Ihrer Wünsche. - Die große 
Zahl meinerzufriedenen Kunden welfj: 

Preise sind Leistungsbeweise I 
Bitte aberzeugen auch Sie sich durch 

einen unverbindlichen Besuch bei 

OftiVtlon-QHxfden 
Inh. H.Fuhrmann 
Langen. Bahnstr. 29 

Ein MeisterstOdc von FORD 

TAUNUS »12 M« 
wid VaHiauf 

FORD VeitragswerksUtto 

AUTO GDRICH 
LAHCIM • TaMon 4B» 

M 13 
Vorstehendes Meisterstock Ist als VorfOhrwagen gOnstIg 

- auch auf Teilzahlung - daselbst abzugeben. Unverbindliche Vorführung jederzeit 

Vom 21.lI.-7. la.veräussere idi aus meiner 

CRApHlK:^'""' Tduniis Mdin Oden- 
.vvdM Nrck;)r Allgau 

Horvor IntereiscPten wi 
bUU> Ihren Bcsuchst.ig vorher Jn'eigen< 

Ifen 

SMen Setfiix. 

schickt ihre Assistentin vom 8. bis 10. 
Dez. 52 zur kostenlosen u. unverbindl. 

BERATUNG 
in Hautpflege u. alle damit verbundenen 
kosmet. Fragen. 

Anmeldungen erbeten in der 

DROGERIE ENSTE, LANGEN 
Lulherplatz und Bahnstraße 113 

Linoleum 
Strsguls 

Stragula-Teppiche 
Stragula-Läufer 

Linoleum-Teppiche 

J* K. BACH 

Durchgehend geöffnet von 8-19 Uhr 

ab DM 125.- 
In allen Preislagen 

vorrätig 

JOH. SCHNEIDER II. 
Annsstrade 16 

poMendt 

Weihnachts-Geschenk 

/(Zi den ^yKatMXadJ{dnXjA 

schöne Über)ackeii,sowie Hosen, 
Hanben n. Handschuhe in Leder- 
und Gnmmidoppelitolf, Brillen, 
GesichlsschOtzer u. alles sonst. 
ZttbebSr, auch Ittr das Anto. 
Reifen,SchlHuche, Wirbilators etc. 

AutohcM GORICH 
Langen/Helsen - RheinstraB« 4 

Daselbst die guten NSU-Motor- und 
Fahrrflder, ebenfalls auf Teilzahlung 

PolslennObcl 

Couch . «b DM 14S.- 
S«SS«I . ab DM S8.- 
EcK-Coucti 
Dopp«l-Couch 
In verschiedenen Ausführungen 
Gflnstigste Zahlungsbedingungen 

SchMidt, Möbelhandlang 
Schafgasse 7 

Es paDt nicht alles für jeden, 
deshalb den 

neuen OViniermanieL 
aus der Mantelwerkstätte selbst, 
wo Sie ein gewissenhafter Fach- 
mann bei der Auswahl von Stoff 
und Form bestens beratet. Ihre 
MaBe werden l>erückaichtigt. 

RUD. KÖHLER 
Modische Oamenmftntel und -Kostüme 

Langen, GartenstraBe 78 

Klug ist, wer inseriert! 

Adventskerzen 
ChrlstbaBnuciimuclc 

sfimtllciie 
Toiiettenortliccl 
in großer Auswahl 

Westend-Drogerie 
Apotheker K. Howitz 

Sallwey 

j 

Ein« Wallinacbts- 
Oberrascliung rar unsere Kundem 

Erweiterte Verkaufsräume 

mit einer grollen SONDCRSCHAU ,von 
ausgesucht schönen und preiswerten 

Kaffee- u.Tafelservlcen 

GROSSTADTISCHE AUSWAHL ERWARTET SIEI 

Welter bieten wir ihnen; 

Wein - Bier - Likörseivice 
Weinglas-Garnituren 
Toiletten-Garnituren 
Geschenkartlkel aller Art 
Sammeltassen 
Bestecke und vieles mehr 

Auf Wunsch gOnst. Zahlungserleichterung 

BECKMANN 

Slas - Porzellan - Hausrat 

Langen, Bal-instr. 23. gegenOber der Post. 

WEIN KELLER El EN SD SS MOSTER Ei 
WEINBRENNEREI und'D ESTI LLE R i E 

WEINIMPORT 
TABAKWAREN KAFFEERÖSTEREI 

letzt auch 

Langen, Karl-Marx-Straße 
gegenüber dem Bahnhof 

.Mein Sohn 
litt längere Zeit unter Ekzemen an beiden Fül3en. 
Ala letzte Hoffnung griff ich zu Klosterfrau Aktiv- 
Puder; nach kurzer Behandlung waren die E^kzeme 
verschwunden. - Ich selbst gebrauche den Kloster- 
frau Melissengeist, und zwar gegen mein Angst- 
gefühl und gegen meine nervösen Herzbeschwerden: 
— mit vollem Erfolg!" So schreibt Frau Gerda 
Kaiser, Köln, Metzerstraße 16. So wie sie, so halten 
Millionen Hausfrauen die „Kl08terfrau"-ErzeuKni8se 

stets griffbereit; man sagt mit Kecht; .. Sie gehören in Jedes Haus!" 
Aktiv-Puder: Streudosen ab 75 Pfg. in allen Apotheken u. Drogerien. 
Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist bei Beschwerden von 
Kopf, Herz', Magen, Nerven! 

3 InO ^rossen Schaufenstern 
zeigt Ihnen eine sorgfölt. zusammen- 
gestellte Auswahl willkommener 

Geschenke für 
das Weihnachtsfest 1952 
in besten Qualit£iten bei günstigst 
gehaltenen Preisen das 

Wäsche- und Modehaus 

Lanaen. 
Rhelnstrafte 3o DÖRPEL 

PHOENIX - PFAFF - TORPEDO 

NÄHMASCHINEN 

LANGEN, TAUNUSSTR. 10, TELEFON 884 

Pelz-Mantel 
Maßanfertigung 
Umarbeitung 

ERNST MOLLER 
egelsbäch 
Westendstr. 8 

Sütndtaa, 29. Oiaa. OfÜMtaq-1. Ut 
illiliiiill 
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RADIO-Heck in Langen 

Viele Sonderangebote und günstigste Teilzahlungen 

mit einer großen 

RUNDFUNK- 

AUSSTELLUNG 

im »Frankfurter Hof« 
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Passende Geschenke finden Sie in großer Auswahl; 

Damen-Nachthemden 
Batist und 'Waschseide 

15.90 12.90 9.80 
Damen-Nachthemden 
flaneUe .... 16.75 14.50 
Damen-Garnitur, 
2-teillg  
Damen-Gamitur, Z-teilig 
Interlock, weich u. warm, 7.75 
Damen-linterkleider 
Charmeuse   
Damen-Unterkleider 
Charm. mi Spitzen-Motiv, 9.75 
Damen-Unterkleider 
Charmeuse mit Biesen-Blende 

690 

1350 

395 

575 

450 

660 

590 

Herren-Sporthemden 
Popeline . . . 17.50 14.50 
Herren-Schlafanzfijre 
Zefir, Popeline imd Flanell 

25.50 17.50 14.25 
Herren-N achthemden 
weiß, blau, in Flanell, 

15.50 13.50 
Herren-Unterhosen 
wedO, Interlock, Gr. 4 . . . 
Unterjacke, dazu passend 
1/1 Arm 4.50, 1/2 Arm . . . 

1185 

1390 

1290 

350 

Herren-Unterhosen in Futter, 
Hüsch, woUgemlscht, In weiß, 
grau und oliv 

H. HESINIG 

LANGEN, WASSERGASSE 1 
Durchgehend geöffnet 

Weihnachts-Geschenke 

von bleibendem Wert: 

RolBtArmöbel 
Steppdecken 
TagesdecKen 
Kleinmöbel 
in allen AusfOhrungen sowie 
Wohnzimmer 
Küclien und 
Schlafzimmer 
In grol!^er Auswahl 

Besichtigen Sie unverbindlich 
meine Lagerräume. - Beachten 
Sie bitte meine Schaurensterl 
Weitgehendste 
Zahiungserlelchterung 

Höbelhaus Sallwey 

LANGEN, OBERGASSE 21 -23 

Das Klald wird bald wl«- S. dar pottvn — w«nn Sl* | 
d«a iclt Ub«r 45 Jokrvn k. ;n an«r Welt b«währun |l RICHTERTEE trlnkan. fü 
Audi alt DRIX-Oragetts. 
Ab I.SSOMl.Apoth./Drog. 

Drog. Hochhelmer. Bahnstra0e 34 
Fach-Drog. M.ENSTE, Lutherpl. u.Bahnatr. III 

Wechseljahre 
werden oft von nervösen 
Herzbeschwerden u. Kreis- 
laufstörungen begleitet. In 
solchen Fällen hilft HERZ- 
GEIST. Jetzt auch in Dragee- 
form. Pckg. 2,95 DM i. Apoth. 
u.Drog. Bestimmt bei: Drog. 
Hochheimer, Bahnstraße 34, 
Drogerie Enste, Lutherplatz 

— Bahnstraße 113. 

finden 

unsere^cCt^eCdi 

SCHLAFDECKE 140 x 190, schöne Jacquard- >< c cn 
Musterung, warme weiche Qtialität . . DM lO 
SCHL.AFDECKE 140x190, gute WoUe, schönes TOOO 
Jacquard-lixister, Zoeppritz-Fabrikat . DM 0/"^ 

Aus imseren edg. Werkstätten, daher besonders 
preisgünstig bei sorgfältigster Verarbeitung: 

TAGESDECKE 2-bett, echön. Damasbmister OTRH 
oder aparter Deko.-Stoff . . DM 32.50 DM L / 
TAGESDECKE 2-bettig, elegantes Strahlen- 
Steppmuister, besonders schöner Damast In 7Qnn 
allen Farben DM / O 

ZierMssen — Kaffeewärmer aus unseren 
Werkstattresten gefertigt, größte Auswahl, 
besonders preiswert! 
Bettwäsche — Matratsen — Federbetten 

BETTEN: 

GEGR. 1854 HOLZGRABEN 2 9 
NÄHE HAUPTWACHE • TEL. 94820 

xtieil 

GrBßte* und BJteatea BettenfachceschSft Frankfnrtst 
Zahlungserledchtenmg: WKV und Hees. Kunden-KreditI 

' . 'I . L •.< . ' *■ 

W fw "" ' j 

Aus der FGlle unserer 
Geschenic-Autwahl: 

10.25 
Wellblusen 
modisch und tesch 
Bemberg-Toile-Bluse lo 
mit aparter Handarbeit . . . 
Trilcot-Morgenröcke 1/ .. 
mit farbigem Sdialkragen. . iü.jU 

Stepp-MorgenroA nq 
bes. soiön und bes. preiswert &w</3 
Reinwollenes Kleid ai _ 
flotte Form u. prima Verarb. "U. 
Codttail-Kleider cn 
von eleganter Wirkung. . ob wü.JÜ 

Seiden-Kleider 
unsere vi 

Flotte Hänger 
aus reinwollenem Velour— QQ _ 

unsere Sonderleistung #0." 

Teddy-Mäntel 
die vielbegehrten, flotten QQ 
Wintermäntel . . . 137.50, //." 

Modisdie Damenmäntel 
in bester Velour-Ware, diic l ro 
und elegant U0.~ 
Damen-Stridcwesten 
die beliebte kurze Form, in 
schönen modischen Farben IQ m 

28.50,23.50, 17.50 

n-Kleider qo .. 
vielseitige Auswahl ab w&cjU 

Herren-Stridcwesten m. lg. Arm 
mod. Form, mit 2 Tasdien u. 
Reiflversditufl, braun/beige, OQ jr 
marine/grau, welnrot/grou 

Damen-Hemden 
Baumwolle mit Perlon 3.75 O nn 
Interlocic mit Achsel, Gr. 44 A.'w 
Damen-Sdilüpfer 
Wolle mit Perlon . . ab 5*50 
Baumwolle m. Perlon ab 3.25 
feine Interlodc-Qualitötflaais, O nr 
Große 44  
Damen-Untertaillen 
Bw.gestr.,wei6, in vielen Aus- q „ 
führungen, Gr.46 4.90, 4.20, w.wU 
Damen-Unterjadcen 
Interlock zum Schlüpfen, weil} 
und lachs mit '/i Arm 5.75, k 
mit'/« Arm, Größe 44 . . . 1.03 

Damen-Unterkleider 
Charm.m. Biesen-Blende 6.25 
Charm. m.SpIti.-Motiv, Gr. 44 
bis zu den elegantesten Ausführungen 
mit reicher Spitzen-Garnierung. 
Reizvolle Steil. Garnituren 
Charmeuse in sehr aparten 
Ausführungen, m.eleg.Spltje |D «a 
verarb. ^.40, 24.35,19.50 lO.lü 
Charmeuse-Nadithemden 
hochelegant und modisch — 
entzüdtende Neuheiten Q gr 

23.95. 19.«5. 15.80, 7.73 

5.50 

Strick- 

Kleidung 
nach MaB ftlr jede 
GröSe In guter Au<- 
lübrung preiswert u. 

schnellstens. 
Strickerei 
Steitz 
MühlstraOe 22 

Husten- 

Bonbons! 
ans echt. Bienenhonig 
schleimlösend, reiz- 
lindemd, auswurf- 
fördernd, Atmungs- 
erlelchterung fUr 
Brust und Hals 

geeignet. 
Dom 1.- DM 

Sonder-Angebot In 
großen Oi.-Wttrme- 
flaschen DM 8.79 

FACHDROSEUE HSH 
Lutherpl. u. Bahnstr. 

Telefon BBl 

RADIO 
AUe neuen Modelle 

lg82/B3 
Kleinste Anzahlung 
Kleine Wochenrate 

DM 3.-, 4.-, 9.- 
Schrell>en Sie noch 

heute an: 
BUNlnrDNK- 

8PEZ1AL VERTRIEB 
Frankfurt a. M 

SchlleQtBch 1/313 

Musikinstrumente 
Akkordeons 
Handliarmonikas 
Noten - Saiten - Zubehör 
Günstige Teilzahlung. 
Reparaturen an allen Holz- und Blech- 
instrumenten sowie Akicordeons. 

OfL/MJkhojM Sf'qqeßvt SPRENDLINGEN 
Hauptstraße 66 • Telefon 9017 

Diese ®^«/^Politur 
dient zur Pfietje von - : 

Treppen. :f L 
5tragu|a 
Baldtum^ /_ 

Hochglanz , geruchlos , schnell - trocknend 
(Auch lose, bitte Flascnen mitbringen) 

Fachdrogerie 
Lutharplatz Telefon 551 

Langen 
Bahnstraße 115 

Weihnachtskauf in Langen 

. . . lohnt sich und wird belohnt! 

Auch in diesem Jahre stellt sich das Langener Gewerbe in einer großzügigen 

Weihnachtswerbung in den »Dienst am Kunden«. Diese beginnt morgen 

Samstag, den 29. November und dauert bis einschließlidi 24. Dezember 1952 

Jeder Käufer, der ab 1.— DM in den nach- 
stehend aufgeführten Geschäften in bar ein- 
kauft, erhält einen Kassenzettel, Bon, Rech- 
nung, Quittung u. dgl. Dieser Beleg Ist ntit 
einem Stempelaufdruck „Konto-Nr. . . ." ver- 
sehen und beweist, daß fUr den darauf quit- 
tierten Geldbetrag Einkäufe getätigt wurden. 

Die Weihnachtswerbung 1952 wurde vom 
Langener Handel, Handwerk und Gewerbe 
dem Verkehrs- und Verschönenings - Verein 
übertragen, und dessen Leitung wird wieder 
alles aufbieten, um recht viele Weihnachts- 
nachfreude zu bereiten. 

Die vorbezeichneten Kaufbelege nehmen an 
einer Punktwertung teil, die nach Weihnach- 
ten vorgenommen und veröffentlicht wird. 
Eine aus folgenden Herren: 

Rechtsanwalt und Notar H. Barth, 
Rechtsanwalt Ph. Bein, 
Amtsgerichtsrat Hch. Dröll, 
Rechtsanwalt und Notar E. Heussel und 
Gewerbeoberlehrer Hamm 

bestehende Kommission wird im Laufe des 
Monats Januar nach der Aufschliisselung des 
Gesamtumsatzes der beteiligten Firmen die 
Anerkennung für „Kauf In Langen" vor- 
nehmen. 

Sowohl die Anzahl als audi die 
Höhe der einzelnen Einkäufe 
sind von Bedeutung. 

Die Weihnachtswerbung 1952 weicht von 
der vorjährigen darin ab, daB weder eine Tom- 
bola noch eine Warenausspielung stattfindet. 
Die genannten Firmen haben bereits heute für 
die „Anerkennung Kauf in Langen' 
einen nicht unbeträchtlichen Geld 
betrag in Form eines Weihnachtswerbe 
fonds zur Verfügung gestellt. 

Nadistehende Firmen sind an derWeihnaditswerbung 1952 beteiligt und führen 

als Symbol einen oder mehrere Weihnachtsglockenkränze an ihrem Gesdiäft: 

Joh. K. Bach, Fahrgasse 17 
Linoleum, Teppdche, Gai-dinen, 
Haushalt und Spielwaren 
Heinrich Beckmann, BahnstraBe 23 
Glas, Porzellan, Hausrat und 
Spielwaren 
Beck & Steingoetter Nachf., 
RheinstraBe 7 
Drogerie 
Luise Brand, Miihlstraße 17 
Lebensmittel und Bäckerei 
Wilhelm Breldert 3., Bachgasse 7 
Schlosserei, Fahrradhandlung 
und Easenwaren 
Heinrich Breldert, BahnstraBe 17 
Farben und Tapeten 
Gg. Phil. Breldert, Fahrgasse 22 
Metzgerei 
Hermann Bretsch, 
Fahrgasse, Ecke Obergasse 
Hüte, Mützen und Schirme 
Karl Ludwig Bretsch, Fahrgasse 14 
Hüte, Mützen und Schinne 
Werner Bremicker, Heinrichstr. 10 
Das Itleine Warenhaus 
Anna Darmstädter, Dieburger Str. 19 
Spezial-Geschäft für Wolle 
und Handarbeiten 
J. Dechert Nachf. Chr. GauBmann, 
Wassergasse 13 
InBtallation - Sanitäre Anlagen 
Richard Dietze, Vierhäusergasse 1 
Büromaschinen - Büroartiltel 
Foto^Oerfelt, BahnstraBe 73'/ii 

j Fotogeschäft und Fotoatelier 
Otto Dörfel, RheinstraBe 30 
Textilien 
F. Dreher, BahnstraBe 38 
Spirituosen - Süßwaren 
Heinrich Dröll Wwe., Frankf. Str. 2 
Textilien 
L. Dröll, Lutherplatz « 
Scholcoiade, Süßwaren U.Spirituosen 

Hermann Eckert, Aug.-Bebel-Str. 32 
Uhren, Schmuck, Bestecke 
Rep.-Werkstatt 
Sofie Engelbaus, BahnstraBe 15 
Textilien - Modewaren 
Enste, Inh. Maria Rosenloecher 
Luthrrplatz 
Fach-Drogerie u. Fotohaus 
Enste, Inh. iVlaria Rosenloecher, 
Bahnstraße 113 
Fach-Drogerie u. Fotohaus 
Elektrohaus West, Inh. A. Lev, 
Karl-Marx-StraBe 20 
Elektrogeschäft, Radiio, Haus- und 
Küchengeräte, Glas u. Porzellan 
Hans Eisenbach, RheinstraBe 38 
Schuhwaren 
Leder-Frlcke, Frankfurter Str. 3 
Lederwaren 
Karl Fürstenberger, BahnstraBe 22 
Elektro u. Rartiofaclvgeschäft 
Friedrich Gachet, HeinrichstraBe 1 
Papierhandlung, Schul- und 
Bürobedarf 
J. Wilh. Görich, Inh. Fr. L. Görich, 
RheinstraBe 4 
KFZ-Verkauf, Fahrräder, 
Motorräder u. Zubehör 
Carl Gunschmann & Sohn, Lutherpl. 
Textilien 
Herta Heinig, Wassergasse 1 
Textilien u. Berufslcleidung 
K. Wilh. Helfmann, Mühlstraße 8 
Kühlschränke, Kühlanlagen, 
Schloesei-ei 
Helma Hippler, Fahrgasse 8 
Textil _ 
Adam Hill, BahnstraBe 2 
Glas - Porzellan - Hausrat 
Rudolf Hochheimer, BahnstraBe 34 
Löwen-Drogerie 
Phil. Hch. Hörlle, Bahnstraße 71 
Farben, Tapeten, Linoleum 

Gustav Jung, BahnstraBe 17 
Saimen u. Futtermittel 
FrledoUn Keim, Waasergasse 6 
Uhren-, Gold- u. Sütoerwaren 
Margot Key!, Fahrgasse 12 
Tafelgeräte, Modeschmuck, XJhren 
Georg Kirchherr, BahnstraBe 21 
Metzgerei 
Gg. Wilh. Köhler, Bachgatwe 4 
Möbelhandilimg 
Willibald Kolloch, BahnstraBe 119 
Polstermöijel u. Dekoration 
Ludwig Kfichler, Fahrgasse 16 
Buciihandlung, Schul- u. Bürobedarf 
Heinrich Kumpf, WallstraBe 12 
Damen- u. Herren-Frisier-Salon 
Walter Kunze, Schafgasse 11 
Schleiferei 
Willi Marweg, Frankfurter Straße 2 
Konditorei u. Cafe 
Franz Meisenbach, Westendhaus. 
Wiesenstraße 12 
Textilien 
Carola Mönch, Aug.-Bebel-Str. 19 
Textilien (Stoffe, Wäsche, Damen- 
bekleidung u. Herrenartikel 
Rudi Müller, RheinstraBe 36 
Friseurgeschäft - Damen u. Herren 
Hans Muschik, Karl-Marx-Str. 
Friseurgeschäft 
Alfred Oeder, Bahnstraße, 
Elke MühlstraBe 
Augenoptik - Photo u. Rundfunk 
Paul Reiser, HeinrichstraBe 10 
Aussteuer - Wäsche-Vertrieb 
Adam Sallwey, Obergasse 21—23 
Möbelhaus 
Georg Sallwey, Frankfurter Str. 4 
^tzgerei u. Gasthaus z. Traube 
Johann Sallwey, Bahnstraße 15 
Metzgerei 
Textilhaus Elki, BahnstraBe 112 
Textilien - Modewaren 

Friedrich Schäfer IV., Bahnstr, 8 
Fahrräder, Motorräder, Näh- 
maschinen u. Kinderwagen 
Heinrich Schäfer, W.-Leuschner-Pl.l3 
Metzgerei, Gaststätte z. Haferkasten 
Emil Schmitt, Fahrgasse 23 
Textilwaren 
Adam Schmidt, Schafgasse 7 
Schreinerei u. Möbellager 
Günther Schroth, RheinstraBe 32 
Textilwaren 
Günther Schroth, Odenwaldstraße 28 
Textilwaren 
Friedrich A. Schroth, 
Darmstädter Straße 16 
Opel-Auto - Nähmaschinen, Fahr- 
räder, Herde u. Öfen 
Schuh-Heinrich, Fahrgasse 19 
Schuhwareneinzelhandel 
Schuhhaus Köhler, BahnstraBe 14 
Schuhwaren; Salamander-Alleinverki 
Schuhhaus Sutter & Esselbom, 
B^nstraße, Ecke K.-Marx-Str. 
Karl Stubenvoll, BahnstraBe 29a 
Weine u. Spirituosen 
Adam Treusch, Schnaingartenstr 2 
Bäckerei, Konditorei u. Cafe 
Gg. Umpfenbach, Bahnstraße 36 
Eisenwaren, Fahrräder, Öfen 
Engelbert Wallenfels, 
Bahnstraße, Ecke K.-Marx-Stt. 
Textilien u. Modewaren - Wolle 
Hch. Wannemacher, Bahnstr. 38 
Sanit. Anlagen - Eiektrofachgeschäft 
Philipp Werner, RheinstraBe 40 
Elektrifche Anlagen - Radio 
Chr. Werner IV., Inh. Gg. A. Werner, 
Frankfurter Straße 9 
Bisenwaren, Öfen, Herde, Motor- u 
Fahrräder, Schreibmaschinen 
Jakob Wildhardt, Bahnstraße 110 
Lede r waren fachgeschä ft 
Philipp Zimmer, Aug.-Bebel-Str. 22 
Bekleidung 

Deshalb denke jeder Käufer daran, sich einen Kaufbeleg der oben geschilderten Art bei 

seinen Weihnaditseinkäufen geben zu lassen. Diese Belege können sehr wertvoll sein! 

T 

MUe Jawieder ... 

bringen toir ein reichhaltiges, mit 
allen Neuheiten au»geitattetes 

Spielzeug-jAngehoi 

Die«e« Jahr unter anderem: 
Viele Uhrwerkarlikel 
Bavücäslen 
Puppen, Puppenküchenzubehör usw. 

BECKMANN 
BahnstraBe 23 (Gegenüber der Post) 

Möbelhaus Ostend 

Brauchen sie Möbel 
kaufen Sie jetzt, wir bieten an 
Schlafzimmer StOhle 
KQchen Motratzen 
Wohnzimmtr Schoner 
Komblschrflnke Stahlrohmen 
AnboninSbel Polstermöbel 
TlKhe sow. Kleinmöbel 
aller Art, zu gtlostlgen Preisen 
Reichhaltiges Lager 
Teilzahlung bis zu 12 Monaten 
auchWKQ-Kredit angeschlossen 

Georg Wilhelm Köhler 
Langen, Bachgasse 4, Ruf 484 

SCeifel den Qtaiuftau ALndL: 

Wer wirkliche Weihnachti- 
freude beretten tuill, legt 
daher auf den Gabentisch 
ein praktisches Geschenk 

Gute Hous- und 

Küchengeräte 

vom Fachgeschäft 

BECKMANN 

Haus- und Küchengeräte - Hahnstr. 23 (gegenüber der Post) 
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Weihnachtskauf in Langen - lohnt sich und wird belohnt! 

Das große Silbenrfitsel-Preisraten • Beginn:i.DeL52 

Zu suchen sind 48 Wörter, deren Anfangsbuchstaben von oben nach unten und die 
Endbuchstaben von unten nach oben gelesen, einen Spruch an die Langoner Be- 

völicerung ergeben! Die Silben zur Lösung des Rätsels finden Sie in nachbezeichneten 
Schaufenstern der Langener Geschäfte. Zu Ihrer Erleichterung, damit Ihnen keine Silbe 

fehlt, sollen Sie wissen, daß es sich um 120 Silben handelt.   

■ Abschneiden! Diesen Teil ousfOllen und einsenden- 

1. Land in Mittelasien   17. Mittelaaterliches Kriegsschiff   
2. Hauptstadt Assyriens (am Tigris)   Schweizer Kanton  

19. Schulfach 
3. Hansastadt   2o_ Altdeutscher t/teler u. Kupferstecher  
4. Hochgebirge Europas   21. Auf frischer Tat ertappt  
5. Teil des Gesichts   22. Insel . 
6. Männliches Federvieh   23. Nordeuropaisches Land   
7. Alpenblume 24. Lagerhaus 
8. Weihnachtliches Geschenkfest für Kinder   ^5. Weiblicher Vorname 
„ 26. Größte Seeschlacht der Weltgeschichte 9. Uchtbildgerat 27. Berühmter Ingenieur  

10. Russische Stadt am Don ^8. Bayrischer See 
11. Abfall 29. Mundart 
12. Teil des Fahrrad. 30 Nachtvogel 
13. Männlicher Vorname   3j     
14. Tageszeit 32. Eßgeschin 
16. Kampfstatte - 33- Geographischer Begriff   
16. Baumart   34. Immergruner Baumbestand  

Der Spruch an die Langener Bevölkerung lautet: —   — 

Einsender (Name):    -Ort:  

   Absclinelden — 

35. Schiffart 
36. Neuartige Bauart 
37. Heideblume 
38. Widerlegung einer unrichtigen Nachricht  
39. Landwirtschaftl. Gerat   
40. Glänzender persönlicher Ruf   
41. Vertrag 
42. Weiblicher Vorname 
43. Deutsches Meer 
44. Geometrische Figui 
45. Biblischer Ort 
46. Italienischer Opernkomponist   
47. Sportart 
48. Ländlich, friedlich 
Ein guter Rat! Wenn Sie alle SUben auf einen Bogen Papier 
geschrieben haben, dann sortieren Sie dieselben am besten 
nach dem Alphabet, Sie haben dann eine bessere Übersicht 
und erleichtem sich dias Raten! 

-.Straße; 

Nachfolgende Firmen nehmen mit ihren Schaufenstern daran teil- 
Teilnehmende 
Schaufenster 

4 
2 
1 

Job. K. Bach, Fahrgasse 17 
Heinrich Beckmann, Bahnstraße 23 
Beck & Steingoetter Nachf., 
Rheinstrafie 7 
Lnlse Brand, Mfihlstraße 17 1 
WUhelm Breidert 3., Bachgasse 7 2 
Heinrich Breidert, BahnstraBe 17 1 
Gg. Phil. Breidert, Fahrgasse 22 1 
Hermann Bretsoh, 3 
Fahrgasse, Ecke Obergasse 
Karl Ludwig Bretsch, Fatirgasse 14 1 
Werner Bremicker, Heinrichstr. 10 1 
Anna DarmstSdter, Dieburger Str. 19 2 
J. Decbert Nacht. Chr. GauSmann, 2 
Wassergasse 13 
Fot<HDerfelt, BahnstraBe 73'/)i 2 
Otto Dörfel, Rheinstrafie 30 3 
F. Dreher, BahnstraBe 38 1 
Heinrich DrSii Wwe., Frankf. Str. 2 2 
Hermann Eckert, Aug.-Bebel-Str. 32 1 

Ab Montag, den 1. Dez. kann_init_dem 

Silben-Rätsel-Baten begonnen werden. 

Schlufi; 24. 12. 1952. EinsendeschiuB: 31. 12. 52. 
Es werden die Auflösungen nur auf dem 
Vordruck der Langener Zeitung entgegen- 
genonmien. Duplikate sind in der Geschäfts- 

Teilnehmende 
Schaufenster 

Sofie Engelhaus, BahnstraBe 15 1 
Enste, Inh. Maria Rosenloecher 2 
Lutherplatz 
Enste, Inh. Maria Rosenloecher, 2 
BahnstraBe 113 
Elektrohaus West, Inh. A. Lev, 4 
Karl-Marx-StraBe 20 
Hans Eisenbach, Rheinstrafie 38 2 
Leder-Fricke, Frankfurter Str. 3 1 
Karl Ffirstenberger, BahnstraBe 22 2 
Friedrich Gachet, HelnrichstraBe 1 2 
J. Wllh. Görich, Inh. Fr. L. Görich, 1 
Rheinstrafie 4 
Karl Gunschmann & Sohn, Lutherpl. 2 
Herta Heinig, Wassergasse 1 2 
Helma Hippler, Fahrgasse 8 1 
Adam Hill, BahnstraBe 2 2 
Rudolf Hochheimer, BahnstraBe 34 2 
Phil. Heb. Hörlle, BahnstraBe 71 2 
Gustav Jung, BahnstraBe 17 1 
Frledolin Keim, Wassergasse 6 1 

stelle der Langener Zeitung und in allen 
Zeltungskiosken erhältlich. 

1.Preis: DM 250.- 
2. Preis: DM 150.- 
3. Preis: DM 100.- 

und 50 Preise ä 10.- = DM 500.- 

Margot Keyl, Fahrgasse 12 
Georg Kirchherr, BahnstraBe 21 
Gg. Wilh. Köhler, Bachgasse 4 
WUllbald Kollocb, Bahnstraße 119 
Ludwig Kttchler, Fahrgasse 16 
Heinrich Kumpf, WallstraBe 12 
Walter Kunze, Sebafgasse 11 
Willi Marweg, Frankfurter Straße 
Franz Meisenbach, Westendbaus, 
Wiesenstraße 12 
Carola Mönch, Aug.-Beliel-Str. 19 
Rudi Müller, Rheinstrafie 36 
Alfred Oeder, Bahnstraße, 
Ecke MfihlstraBe 
Adam Sallwey, Obergasse 21—23 
Gg. Sallwey, Frankfurter Str. 4 
Johann Sallwey, BahnstraBe 15 
Textilbaus Elki, BahnstraBe 112 
Friedrich Schäfer V., Babnstr. 8 
Emil Schmitt, Fahrgasse 23 

Teilnehmende 
Schaufenster 

1 

Teilnehmende 
Schaufenster 

Adam Sclmiidt, Schafgasse 7 2 
Günther Schroth, Rheinstrafie 32 S 
Günther Schroth, Odenwaldstrafie 28 2 
Friedrich A. Schroth, - 2 ; 
Darmstädter Strafie 16 
Schuh-Heinrich, Fahrgasse 19 
Schuhhaus Köhler, Bahnstrafie 14 
Schuhhaus Sutter & Esselbom, 
Bahnstrafie, Ecke K.-Marx-Str. 
Karl Stubenvoli, Bahnstrafie 29a 
Adam Treusch, Scbnaingartenstr 2 
Gg. Umpfenbacb, BahnstraBe 36 
Engelbert Wallenfels, 
Bahnstrafie Ecke Karl-Marx-StraBe 
Hch. Wannemacher, Babnstr. 38 
Philipp Werner, Rheinstrafie 40 
Chr. Werner IV., Inh. Gg. A. Werner, 
Frankfurter Straße 9 
Jakob Wildhardt, BahnstraBe 110 
Philipp Zimmer, Aug.-Bebel-Str. 22 

Für richtige Lösungen sind also insgesamt für 
1000 DM Preise ausgesetzt. 
Unter gleichen Lösungen entscheidet das Los. 
Das Preisgericht ist unabhängig, seine Ent- 
scheidungen sind endgültig und unanfechtbar. 
Teilnehmende Gewerbetreibende nebst Fami- 
lienangehörigen dürfen nicht mitraten. k)le Be- 
kanntgabe der Preisträger erfolgt In der 

Langener Zeltung im Laufe des Monats 
Januar 1953. Es kann jede Pers'-n nur eine 
Auflösimg einreichen, die in sauberer Block- 
schrift mit Kopierstift ausgeführt sein mufi. 
Ole Preise werden in Form von Geldgut» 
scheinen ausgegeben, die wie Bargeld von 
den vorbezeichneten Firmen In Zahlung ge-- 
nommen werden. 

VERKEHRS- UND VERSCHÖNERUNGSVEREIN 1877 LANGEN E.V. 
ALFRED OEDER, I.Vorsitzender 

Schlafzimmer 

Birnbaum 210 cm DM 675.- 
sowie in vielen anderen Aus- 
führungen, in allen Preislagen 
GUnstigat Zahlungsl>edinguDgen 

SdnJMldt, MSbeltiondlung 
Schafsasse 7   

Cac(Sui'<Cäufe^ 

Qscod-'Ge^ii^Ujche 

In allen Breitea vorrätig 
Bester Schutz gegen kalte Böden 

J« K. BACH 
Durchgehend geöffnet von 8-19 Uhr 

3etzt auch in Langen (Modehaus Chic), Wallstr. 22 

G • M ■ 8 H 
FRANKFURT/M. 
GUTLEUTSTR. 11 

' Uhrenkauf ist Vertrouenssoclie ^ 

Bevor Sie eine Uhr kaufen, 
lassen Sie sich vorteilhaft 
von den Langener Uhren- 
fachgeschatlen beraten:Hier 
haben Sie die aewBhr einer 
fachgemälSen Bedienung 

ICiUetttuuli Sckekt 
August-Bebel-Strabe 32 

T^JUeäatüt OielMn 
Uhrmachermelster, Wasserg, 6 

NÄHMASCHINEN 
als Sonderangebot empfehle ich meiner 
verehrten Kundschaft eine eretkl.Rund- 
scblff - Versenkmasch., elegantes Näh- 
tlschmöbel mit Doppelplatte. Weiterhin 
empfehle ich als Werksvertretung die 
berühmte und bewährte „Meister-Uni- 
versal ■ Zick • Zack • Nähmaschine", der 
Wunsch jeder Hausfrau u. Schneiderin. 

Nähmaschinen-Spezialgeschäft 
Schäfer, Offenthal a. Bahnh. (Krs.Offb.) 

Zahlungserl. ■ Lieferung frei Haus. 

Ein schönes Geschenic 

m von bleibendem Wert m 
die bekannt, gute Köhler-NShmaSChinS 
ab DM 336.- (verEenkbar) 
die eiektr. Tlsch- u. Kaffeemaschine 
»DARLING« lOr nur DM 860.- 
Alles auf Teilzahlung im 

sAutcskaiui GQRICH 
Langen/Hessen - Telefon 489 

Advents- 

Kerzen 

ZIerlterzen und 
Puppenlichter 

inieicher Auswahl 

Drogerie ENSTE 
BahnstraBe 113 und 

Lutherplatz 

Br. Kindertäsclichen 
vor meinem Laden ge-- 
fundea. Samen-Juns 

BahnstraBe IT 

WohnnngsnotT ohn« 
Baukostenzuschuß eig. 
Fertighaus a. TeilzahL 
Prospekt der Teutonia- 
GmbH, Hamm/W. T. 464 
.Hieoton' altbew. geg. 

Bettnässen 
PreUDMa.6SLA.Apoth. 

s. . 

■ '   

Telafon 112 
Tätrtich 20.30 Uhr 

Samstag u. Sonntag 18.15 u. 20.30 Uhr 
Ursula Herking, Carsta Löck, 
Olga Tschechowa, Rudolf Prack, 
Siegfr. Breuer, Gustav Knuth 
in dem deutschen Lust«piel - ein Feuer- 
werk lustiger Einfälle! - Ein Großaul- 
gebot bester deutscher DarstellerI Eine 

schöne Frau spielt mit dem Feuer I 

Eine 

Frau 

mit 

Herz! 

GESANGVEREIN »FROHSINN« 1862 LANGEN 
Chorleiter; Georg Valentin Breidert 

VOLKSTÜMLICHES 

CHOR-KONZERT 

zu Gunsten des Turnhallen-Neubaues 
des »Turnvereins 1862« Langen 

am Sonnlag, 30. November 1952, im Saalbau »Lämmchen« 
imler Mitwirkung des Künstleipaars Jan Rieger, Baß, 
Kapellmeisieiin Elenore Rieger, Klavier, (National- 

Ihealer Prag, z. Zt. Stuttgart) 

Beginn 20 Uhr 
V.  

Eintritt DM 1.20 

ObBt- und garten bau-Verein Uanqe" 

'^ifiLadung 
zu unserem diesjfihrlgen 

FANIUEN-ABEND 

am Samstag, 29. November 19B9, 20.00 Uhr 
im Saaibau »Zum Lftmmchen« 

Für gute Unterhaltung, reichhaltige Tombola, 
sowie fUr TANZ ist tiestens gesorgt. 

Alle Mitglieder, sowie Freunde des Vereins sind 
hierzu herzlichst elageladea. 

Eintritt DM 1.10 Kassenöffnung 10 30 Uhr 

Das sensationelle Ereignis 
für Langen und Umgebung ist der große spannende 

ZAUBER-BAU 
mit der Wahl und PrSmIlerung des Interessantesten Mannes 
durch Publikum und der geheimnisvollen schwarzen Maske) 
Gestaltet v.Gastspielunternehmen H. LILLIG, Hanau mit großer 
Standard-Besetzung am Samstag, den 29. November 1952 Im 

»Frankfurter Hof« in Langen. 
Eintrittspreis DM 1.20 Beginn 20.00 Uhr 

Od(9.it-MiedßAeme^ 
heilen in nur 10-IS Minuten RBume bis 
180 cbm mit '/s des normal. Brennstoffbedarfs 
Werks-Stüch preis DM 149.50 franko 
<3ro6raum«Dauerbrenner 
bis 420 cbm Heizleistung. 
Verbrauch pro Tag nur ca. 18 kg Koks 
von Armln'sche Werke GmbH. 
Werk Martenhütte, (16) GroBauhe.m/Maln 

Vertretung und Muster: E. Korn, Longen. Rosa-Luxemburg-Slr. 2< 

Olga Tschechowa singt den Schlager: | 
„Eine Frau mit Herz 
tut alles nur aus Liebe " 

90 iVlinuten lang 
jagt ein Lacher den anderen! 

Freitag und Samstag 22.30 Uhr 
SPÄTVORSTELLUNG 
Der große Luttspiel-Schlager 

Seemann paß auf! 
Lachsalven zwischen Kalifornien und 
Hawaii. Der'Ozean wälzt sich vor Lachen, 
wenn M.rtin und Levia Witze machen! 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Freitag - M onta g 
Wochent. 20.30 - Sa. 18.15 u. 20.30 - So. 16.00, 18,15 u. 20.30 

2xjnge 
OWFISCHER 
ROBERT UNDNER 

Geöc^enke, 

die begeiöiern 

Weihnachten steht vor der Tür! Nun ist 
es Zeit an Ihre Einkäufe zu denken. 
Aus meinen reichhaltigen Beständen 
biete icii einige Beispiele an: 

Baumwollschlafdecken 
Tischdecken 
Kttchengamituren, 4-teilig 
Kunstseidene Decken 
Oberliandtttcher, zum Besticken 
Taftröcke 
Rotspindei (fiaumwoUgeschenikpack. 

30 Lot, ■ farbig 5.50 
Herrenhemden, Schweiz. Popelinware, 

Färb, braun, beige, blau 16.50—13.50 
Skihemden von 10.80 an 
Geschenkpackungen (Taschentücher) 

3 Stück von 1.80 an 

Sum puiken 
auch alle sonstigen Trikotagen, Strick- 
waren, Meterwaren, dabei „Heidi-Mo- 
den", „Donauperlen", Atyka - Wäsche, 
„Poseidon-Mäntel". Freya-Btrickmoden". 
Teilnahme am großen Silbenrätselraten 
und der Veranstaltung „Anerkennung 
für Kauf in Langen" des VW und des 

Gewerbevereins Langen. 

WESTENDHAUS MEISEN BACH 
gegenüber der Lichtburg / Ruf 113 

Ein musikalisches Filmlustspiel zwischen Hamburg, Kitzbühel 
und Lugano, mit den bekanntesten Schlagern des Jahres. 
Pikant, zauberhaft, etn Elite-Ensemble deutsch-öjterreichischer 

Schauspieler 

Inge Egger, O.W.Fischer, Robert Lindner, Annie 
Rosar, Rudolf Carl, L. Schmidseder, Nadja Tiller 

Nach dem Roman „Winterkühle Hochzeitsreise" 

Freitag und Samstag je 22.30 Uhr SPÄTVORSTJSLLUNG 

AUF FALSCHER SPUR 
Atemraubende Menschenjagdm.JeanSimmons, Trevor Howard 

Für 
Weihnachten 

empfehle Ich schöne 
Danen-, Herren- o. 

Klnderschlrme 
Toschenschiine 

in reicher AuawalU 

FR.LISKA.Neckarstr.3 

.Noris" Heimkino 
(16 mm) elnsct 1. Trafo, 
Motor und 10 Filmen 
preliw. zu verkaufen. 

Karl-Marx-Str. III 
Telefon 841 

Für sorgfältige 
Ausführung von 

Knopflöchern 

und Kentern 
sowie im Nähen von 

Herren-Hemden, 
Schlafanzügen, 

Nachthemden und 
sonstiger Wäsche 

empfiehlt sich 
Frau Sallwey 
Neckarstraße 8 

■e*—Ä* zum Besten der Erbauung 
HiQBQa eines Kindergartens 
abl4Uhr im gr. Saal d. Gemeindehauses. 
Es gibt Kalfee, Kuchen, preiswerte üe- 
schenkartikel und anderes. Es lüdt ein 

Ev. Kirchengemeinde Langen 

IPer fd?cnft, 

möchte etwas Gutes 
und Schönes schenken! 

Unsere Markenartikel bürgen dafür, daß Ihre 
Geschenke tütrfclich Freude bereifen. 

Wir führen: 
Damen-Strümpfe Arwa - Kunert - Hudson 
Wftsobe 
für Damen, Herren. Kinder und Babys: Lanova, 
Jockey, Casanova, Biedermann, Tausendsassa, 
(Schießer), Euco, Baby. 

' Meterwaren Escora und Triumph. 
Herren-Hemden Etema, Lenz und Romeo. 
Handarbeltswollen 
Schachenmayr, EßUnger und van Wyck. 
Kleider, Blusen, Röcke 
Beliner, Trumpf und Jora. 
Mftntel Allers, Börckel und Schulz. 
Striokwaren 
Preso, Daut und Importe. 
Außerdem eine Menge markenloser Artikel, für die 
toir dank unserer sorgfältigen Ausujahl die Ge- 
währ für Güte und Preiswürdigkeit übernehmen. 

Wir beteiligen uns am „Silbenpreisrätsel" und 
an der „Anerkennung für Kauf in Langen". 

Drum kommen Sie zu 

Wa.llei&fels 

dem Fachgeschäft der GROSSEN Auswahl 
in Langen, Bahnstraße, Ecke Karl-Marx-Straße. 

sVird)lid)c ad)rid>tcii 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, den 29. Nov., 16 Uhr: Kinderchor 

20 Uhr; 1. Adventsandacht in der Kirche 
(Dekan Hemmeß) 
An der Orgel: Kirchenmusikdirektor 
Bender. Werke von J. & Bach, Bender, 
Micheeisen und Pepping 

Sonntag, den 30. November: 1. .Advent 
(Kollekte für Bethel) 

9 Uhr: Jugendgottesdienst in der Kirche 
(Studienrat Pfr. Hausen) 

9.(KI Uhr: Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Pfarrafisistent Knorreck) 

10.00 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 
(Pfarrassistent Knorreck) 

Predigttext: Offenbarung 1,4—8; 
Lieder; 6 — 10 — 9 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst in der Kirche 
11.15 Uhr: Kindergnttesdienst i. Gemeindeh. 
ab 14 Uhr: Bazar im Gemeindehaus zum 

Besten d. Erbauung einee Kindergartens 
Montag, 1. Dez.. 19.30 Uhr: Jugendbibelstde. 
Mittwoch, 3. Dez., 20 Uhr: Mütterkreis 
Donnerstag, 4. Dez., 20 Uhr: Bibelstunde 
Freitag, 5. Dez., 20 Uhr: Probe d. Kirchenchors 
BvMifeibehe Btadt-Mlwlan: 

Sonntag fällt aus. 
DlenMag, 8 TJhr: Bibelituade. 

Kath. Gottesdienstordnung v. 30. 11.—«. 12, 58 
Sonntag, den 30. Nov.: 1. Adventsonntag 

7.30 bis 8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr; Jugendmesse mit Predigt 
11.00 Uhr: Spätmesse 
18.00 Uhr: Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 6.30 Uhr: Amt 
Dienstag, 20.00 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: Amt 
Etonnerstag, 7.30 Uhr: Amt 
Freitag, 9.00 Uhr; Amt 

20.00 Uhr: Andacht 
Sametag, 7.30 Uhr: Amt 

Nenapcatolliehe Kirche Lancen, WieewMtraS* 
Sonntags vorm. 9.80 und nachm. 16 Uki 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbaoh. WestendatrsBe 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Hethodlstengemelnde (evang. Fredkirch«) 
(Realgymnaslimi) 

Freitag, 20 Uhr: Bibelst*mde 
Sonntag, 10 Uhr: Predlgtgottesdienst 

Kirche Jesn Christi d.Helllgen d. Letzten Tagt 
Bflrcerttrafl« (JUwdlUJQC) 

10 Uhr: Sonntagsschule 
19.30 Uhr: Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
so. Nov. / Dr. Sallwey, Tel. 872 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit NMhtdl«iat-B«nliMh»n 

Ab Samstag 20 Uhr (29. bis 6. 13. 
Apotheke R. Münch, DarmstfidterstraBe 

Stadt-Bücherei, Heegweg 

Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhi 
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Vglksdiof ■Utdirkran« 
1898 LangM 

Heute Freitag, 38 11. 
pfinktllcb 30 Uhr 

übnngaatoiide 
(m Ver«liisl. Weln^old 
Reitlose Anwesenheit 
all. Sfinger erwUnacbt. 

Der Vorstand 
Sptrt- Riid 
SOigtr|«a«li- 
tchift1945«.V. 

fangen 
Abt. FuBbaU 
Freitag, den 28. Nov. B2 
SpielausschuSsitzang 

31 Uhr bei PauBch. 
Sonntag, 30. Nov. 83 
A.-Jugend 1. Egelsbach 
Beginn 10.30 Uhr. 
Junioren In Darmstadt. 
Abfahrt Im Kasten er- 
sichtlich. 
Abt. HaadbaU 
Heute um 20.30 Uhr 
Spieler-VersammloDg 
bei Kretschmann. 
Spiele am Sonnt» g: 
1. u. 2. Mannschalt In 
Arheilgen, 1. Jugend 
in Schneppenhausen. 
Abt. Spielleute 
Ab kommend. Montag 
finden die Splelstunden 
wieder gemeinsam 
montags 20 XJbr bei 
Pausch statt. 
Abt. Toroerinnen 
Jeden Donnerstag, 
30.30 Uhr Gerfiteturnen 
tOr Turnerinnen in der 
Turnhalle der Wall- 
schule. Interessentln- 
Den sind willkommen. 
Leitung Fr. Schiman 
(Winkler Dora) 

OWK Ortsgr. Langen 
Samstag, 39. Nov. 195a 
Hltglieder-Versaminlg, 
30.30 Uhr im Weingold. 
Jugendgruppenabend 
Samstag, 39. Nov. 1983 
17 Uhr Realgymnasium 

Frisch auf! 

RilsitoabenzDchter- 
Viriln Htlnkehr Laagaa 
Samstag, 29. Nov. 1982, 
30 30 Uhr 
Mitglleder-Veraammlg. 
im Vereinslokal »Zum 
LBmmcben«. 

Der Vorstand 

L. K. G. 
Heute Freitag, 38.11.83 
pünktlich 30.30 Uhr im 
Gasthaus Rebstock 
(Becker) gemütliches 

Beisammerseln 
Es bittet um vollzfthllg. 
Erscheinen 

der Vorstand 

Der Ortsverband der 
Heimot-Vertriebenen 
ladet ein, zum 1. Haus- 
frauen-Abend am Mon- 
tag, den 1. Dez. 20 Uhr 
in die Bahnhofs-Gast- 
stätte. 

Tierschutivereln 
Langen 

Am Donnerstag, 4. Dez, 
20 Uhr findet in der 
Gaststfitte „Zum Feld- 
berg", Taunuspl. 3 eine 
Mitglieder-Versammlg. 
statt, zu der alle Mit- 
glieder u. Tierfreunde 
herzl. eingeladen sind. 

KRD 
Montag, d. 1. Dez. Im 
I'rankf. Hof wichtige 

Mitgl-Vemsainmlung. 
Erscheinen aller Mit- 
glieder ist Pflicht. Be- 
ginn 20 Uhr. 

Der Vorstand 

Ziegenzacht-Verein 
Langen 

Die Züchter werd. ge- 
beten, am Sonntagmit- 
tag um 3 Uhr zwecks 
iZüchter^Besprechung 
bei Wilhelm I^ietzger, 
jB^rgasso, zahlreich zu 
erscheinen. 

Der Vorstand 

SitNimfi 
1862 («.«.) 

Gesamtverein 
Alle Mitgliedei- werden 
gebeten, daß zugunsten 
unseres Turnhallen- 
baues stattfindende 
Chorkonzert des Ge^ 
sangvereins Frohsinn 
1862 Langen am kom- 
menden Sonntag zu be- 
suchen. Man hole sich 
Karten in den Vorver- 
kaufßstellen des Froh- 
sinn oder bei den Mit- 
gliedern Friseur Wink- 
ler und J. Zeunert, 
Tabak- u. Spirituosen- 
haus StubenvoU, so- 
wie W. Bärenz, Wal- 
ter-Rathenau-Straße. 
Turnhallenban 
Ein Teil des Gerflstes 
wird anderweitig be- 
nötigt. Zum Abbruch 
werd. Helfer benötigt. 
Um Erscheinen wird 
gebeten. 

Der Vorstand 
Fechtabteiinng 
Verelnsmeltterschofttn 
am SO. Nov. 82 in der 
Turnhalle des Real- 
gymnasiums Beginn 
LK II 13.30 Uhr. LK. I 
15 Uhr. 
Handballabtellong 
Heute abend 21 Uhr 

Spielei-versammlung 
bei Rettig. Erscheinen 
aller Spieler der 1. u. 
2. Mannsch. unbedingt 
erforderlich. 
Sonntag, 30. Nov. Ver- 
bandsspiele gegen SG 
Nieder-Roden, 1. M. 
14.30, 2. M. 13.15 Uhr. 
Jugendabtellung 
Heute abend 20.30 Uhr 

J ugendvers ammlung 
bei Treusch. Sonntag: 
A-Jgd. geg. Arheilgen 
10 Uhr, B-Jgd. gegen 
Braunshardt H Uhr. 

Spiele am Samstag, d. 
29. Nov.: Schüler in 
Dietzenbach; Sonntag, 
d. 30. Nov.: B-Jgd in 
Langen geg. Neu-Isen- 
burg, A-Jgd. in Otfen- 
thal, Beginn; Schüler 
15 Uhr, B-Jgd. 9 Uhr, 
A-Jgd. 10 Uhr. 
Boremveraln Alpenros« 

Langen 
Sonntag, 30. November 
16 Uhr, findet im Ver- 
einslokal Schützenhof 
eine Monatsversamm- 
lung statt, wozu hier- 
mit alle Mitglieder ein- 
geladen werden. Die 
Mitglieder werden ge- 
betten, restlos tu pünkt4 
lieh zu erscheinen. 

Der Vorstand 
Bestellungen f. selbst- 

gemistete 
GSnse f. Weihnachten 
werden angenommen 
bei Dörner 

Eiiielsbacher Str. 86 

2 Federdeckbetten 
fast neu 1 30x1.68 gegen 
bar zu verkaufen. 

Walter-Rietlg-Str. 34 
NBhmaschine 

Liangscliiff, biU. z. verk. 
Heinrichstraße 36 I. 

Gebr. 2 türiger 
Kieiderschranic 

zu verkaufen. Anzuseb. 
Samstag. 

NeckarstraBe 61 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Paul Daum 
Gretel Daum 

geb. Schwarz 

29. November 1952 
Langen 
GartenstraDe 124 

Ludwigshafen/Rh. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir auf diesem Wege recht 
herzlich 

Georg Bambach u. Frau Anni 
geb. Müksch 

Langen, November 1952 
Schafgasse 1 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir recht herzlich. Besonderen 
Dank der Freiwilligen Feuerwehr Lan- 
gen und meinen Berufskollegen 

Walter Hiller u. Frau Annemarie 
geb. Gehlert 

Langen, den 28. Nov. 1952 
Heinrichstraße 17 

Für die lahlretchen Glückwünsche und 
Geschenke anlfiBllch unserer Verlobung 
danken wir Allen recht herxllob. 

Gertrud Klippert 
Emil Pfannemüller 

Wallstraße 39 - Lerchgaise 8 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßl. unserer Silber- 
Hochzeit danken wir allen Verwandten, 
Freunden und Nachbarn recht herzlich 

Jakob Vinson und Frau 
Karoline, geb Lenz 

Langen, November 1952 
Wallstraße 15 

Innigen Dank sage ich allen lieben Be- 
kannten, Freunden und Verwandten 
für die vielen Glückwünsche, Blumen 
u. Geschenke zu meinem 80. Geburtstag 

Susanne Werner Wwe. 
Südliche Ringstraße 28 

Sofort gesuctitl 
Suche ca. 40 qm Oewerberaum, mögl. 
Gescbfiftslage, evtl. mit Laden, Et>enso 
(auch außerhalb) Zimmer U. Kflolie. 
Beides gegen Mietvorauszahlung oder 
Baukostenzuschuß. Off. u. Nr. 10l5a.d.G. 

Ihre 

Weihnachts-Wünsche 

zu erfüllen - ist unser Bestreben! 

Schaufenster zeigen Ihnen unsere 
Leistungsfähigkeit und Auswahl i 

In 70-J8hrl9er Geschüfisentwlcklung hat sich unser Haus den 
Ruf als Haus der guten Waren und des guten Einkaufs er- 
obert. — Wir wissen das zu danken und zu schützen. In 
dem wir welter bestrebt bleiben, diesen Ruf zu erhalten. 

Wir laden Sie ein, zu einem Besuch in unser Haus I 

3. K. BACH 

Ich suche 
Postfoch 

Wer teUt? 
Offert, unt. Nr. 1007. 
Br.Schneider-KostOm 

br. Damen-Mantel 
glockig, Größe 42/44, 
billig zu verkaufen. 

Dieburger Str. 71 
Gebrauchter brauner 
Wohnzimmerschranlt 
1.10 m breit, 30 DM, 
1 guterhaltener weißer 

Herd 
70 DM, zu verkaufen 
Egelsbach, Kirchstr. 16 
Guterhaltener 

Kleiderschrank 
günstig zu verkaufen 

Dieburger Str. 35 

Denkt an die 
hnniernden V6gtl( 

Streafatter, Hanf, 
Sonnenblumen, 

Fettringe 

bietet an 

Samen-Jung 
BabnstraßelT 

Gorage 
Mitte BahnstraOe zu 
mieten gesucht. - • 
Offerten unter Nr. 1020 
an die Oeschfiftsstelle 

1 Paar braune 
D.-Sportschahe 

Gr. 38, zu verkaufen 
Thomas-Münzer-Sfr. 6 

(Siedlung) 
Gesucht 

1 Damen-Fahrrod 
1 kl. Dauerbrenner 

Offerten unt. Nr. 1009 
Gelegenbeits-V erkauft 
Mende-, Lybelle- und 

Schaub-Radio, 
Plattenspieler- 

schrank 
sof. bilHg z. verkauf. 

Klovier 
ZiU leihen oder z, kauf, 
gesucht 

Friedr.-Ebert-Str. 3 

Winfer-Rttlscn 
In d. herrlich vertockende Bergwelt Deitsch- 
londs, Österreichs. Italiens und der Schweiz I 
Zahlreiche preiswerte Kurzrelsen über 
Weihnachten und Neujahr. Reisevor- 
schläge für Anspruchsvolle und für „Den 
kleinen Geldbeutel" unterbreiten wir 
Ihnen gern kostenlos und unverbindlich. 
Verlangen Sie bitte bei uns neuestes 
Prospe^materlal für die Wintersaison. 

Reisebüro D. Belinke 
Lanffeo, Lutherplatz, Telefon 129 

Konlnchen- n. 6eflDgelzuchtvere!ii Langen 
11. Preis 1 Pärchen Tauten Nr. 245 

Wohnzimmerschränke 

In vielen Ausführungen 
«b OM 275.- 

SjChtnUlt, MSbelhandlung 
Schatgasse 7 

Am Montag. 1. Dez. 1933, 20 Uhr hBlt 

Seekü 
im Realgymnasium einen Vortrag über 

Aufbau uod Oestaltuno im 
Lebenswerk von Rudolf Stelner 

Schw. Herren-Mantel 
guterhalten (kl. Größe) 

1 Paar schwarze 
H.-Halbschuhe 40 

1 Paai schwarze 
Damen-Schaftstiefel 
39 (Maßschub) 
preiswert z. verkaufen. 
W -Rathenau-Str.20p.r. 

Dcmksagung 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, sowie für 
die Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben 
unvergeßlichen Gattin 

Frcm Hildegard Leininger 
geb. Klug 

sage leb meinen herzlichen Dank. Ganz besonderen Dank der 
Siedlergemeinschaft für Ihre so zahlreiche Beteiligung und 
deren Kranzniederlegung. Herzlichen Dank Herrn Pfarrer 
Kratz für die schönen und trostreichen Worte. 

In tiefer Trauer: 
Kcnstonfiii Leiningei 
Geschwister und alle Verwandten 

Langen, Rosa-Luxemburg-Straße 4 

Zu verkaufen 
Bettstelle 

mit Sprungrahmen u. 
Matratzen, preiswert, 

2 Paar Pumps 
38, blau und scWarz, 
fast neu, anzusehen 
Samstag 14 bis 20 Uhr 

Zimmerstraße 6 
Suche 

Ziehharmonika 
zu kaufen. Off. 10O8 

Elektr. Eisenbahn 
Märklin 00, mit Trafo 
und Zubehör zu verk. 

Böttner, Neckanstr. 7 
Badewanne und 

FDIIofen 
zu verkaufen 

Bachgasse 21 

Herren-Wintermantel 
Gr. 44 gut erhalt, preis- 
wert zu verkaufen. 

Gartenstraße 97 II. 
Guterhah. Sofo und 

Bettstelle 
mit Matratzen gesucht 
Offerten unter Nr. 1011 
an die GeschBftsstelle 

Dreiteiliger neuer 
Nfihkasten 

zu verkaufen. 
Wallstraße 39 

Schwarze 
D.-SchnQrhalbschuhe 

(33) 
Einzel-Gaskocher 

(neu) zu verkaufen. 
Odenwaldstraße 6 p 

Guten Acker 856 qm 
im Loh tu verkaufen. 
R.-Luxemburg-Str. 13 

Zimmer 
möbliert oder tellmöb. 
mit Badbenutzung, In 
BahnhofsnAhe, an be- 
rufstätige Einzelperson 
zu vermieten. 
Off. unt. Nr. 1023 a. d.O. 

Möbliertes Zimmer 
(Schlafgelegenheit) im 
oberen Stadtteil von 
berufstat. Mann ges. 
Offerten unter Nr. 1014 
an die GeschBftsstelle 

Möbliertes Zimmer 
Bahnhofsnähe, z. ver- 
mieten, 

treuer Wachhund 
ohne Bez. abzugeben. 
Offert, unter Nr. 1010 
Solider Herr sucht 
mSbllertes Zimmer 

zum 15. Dezember oder 
1. Januar 1953. 
Offerten unter Nr. 985 
an die Geschäftsstelle 
Suche sauberes nettes 

Mfldel 
für halbtags zu zwei 
Kindern, 6 u. 3 Jahre, 
gute Bwahlung. 

Thiel, Mühlstr. 49 
Junges Mfidchen 

oder unabhängige Frau 
für Gescb&ttshaushalt. 
gesucht. 
Offerten unter Nr. 1021 
an die OeachSftsstelle 

Junges Mfidchen 
oder Frau t. (Sesch&fts- 
baushalt in Bahnhofs- 
nBhe gesucht, welche(8) 
halbtags oder stunden- 
weise elnjkhr.MSdchen 
betreut. 
Offerten unter Nr. 1016 
an die Geschäftsstelle 

Vertreter/innen 
für Textillen auf Prov.- 
Baals gesucht. Reich- 
haltige Kollektion wird 
unentgeltlich gestellt. 
Offerten unter Nr. 1013 
an die Geschäftsstelle 

Herren-Schuhe Gr. 41 
Herren^Hemden 

Herren-Wintermantel 
und AnzDge 

billig zu verkaufen 
OS. unt. Nr. 1022 a.d. G. 

Kleinbildkamera 
Kodak .Retina 1" 

24x36 mm SU.- DM 
Tragtuscheu.ZubehSr 
20 - DM zu verkaufen. 

Leukertsweg 41 

Vi Geige 
sehr gut, preiswert zu 
verkaufen 

Sterzbachstraße 8 

Aepfel 
zu verkaufen 

Vierhäusergasse 3 

Aepfel, Wirsing, 
Rotkraut u. Endivien 
zu verkaufen bei 

Frank, Sehretstr. 4 
Gute EBbIrnen 

Pfd. 15 Pfd. zu verk. 
WiesgBßchen 6 

8 Wochen alte 
Schfiferiiunde 

mit Stammbaum zu 
verkaufen. 
Ernst'Thfilmann-Str.S7 
Junge, trächtige, gute 

Zug-und Milchkuh 
zu verkaufen 

Wilhelmstraße 13 

Sehr gutes 
Herren-Fahrrad 

(Wanderer) komplett 
günstig zu verkaufen. 
Friedricb-Ebert-Str. 62 

3x schellen 
Guterholt. D KW 

Meisterklass, Cabrio In 
gutem Zustand preis- 
günstig zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 1017 
an die Geschäftsstelle 

Adler-Junior 
neu überholt zu verk. 
Reparatur-Werkstatt 

Lehmann, Arheilgen 
Frankfurter Straße 

Ford EHel 
generalüberholt preis- 
wert zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 1018 
an die Geschäftsst'lle 
PKW Opel Olympia 
zeitweise zu vermieten. 
Offerten unter Nr. 1018 
an die Geschäftsstelle 

3/4 to Lieferwagen 
(Pritsche) sehr gut erb. 
zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 1019 
an die Geschäftsstelle 

Zimmerofen 
mit Kochplatte z. verk, 
Distelmann, Oberg. 17 
Kleiner guterbaltener 

Herd 
zu verkaufen 

Langestrafle 38 
Outerhaltener 

Douerbrandofen 
(Mayollka) daselbst 

blauer Anzug 
mittl. GrÖBe zu verk. 

Turmgasse Ift 


